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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
gerne möchten wir auf den folgenden Seiten ein wenig „Rechenschaft“ ablegen und an viele Besonderheiten in 2018 erinnern. 
Die Wetterkapriolen mit Starkregen und Überschwemmungen und als Pendant lange Dürreperioden und Feuersbrünste rund um 
den Globus sind im Bewusstsein noch allgegenwärtig. Im örtlichen Kontext wurde der Mehrwehrt der geschaffenen Bewässe-
rungseinrichtungen für die heimische Landwirtschaft deutlich ersichtlich. Die von der Gemeinde Langenargen und dem ZWUS 
gemeinsam genutzten Grundwasseraquifere und Brunnen haben mit ihrer mächtigen Schüttung auch die Stützung anderer, 
regionaler Wasserversorger ermöglicht und zur höchsten Wasserabgabe in der Geschichte geführt. Tatsächlich sind heuer in 
einigen Kreisgemeinden die mit Eigenwasser betriebenen Trink- und Löschwasserversorgungen kollabiert. Während sich Braue-
reien und Eisdielen an Rekordumsätze erinnern, werden unzählige Seeanrainer leider auch an Seegras und Algen denken. Früh 
einsetzendes Niedrigwasser hat die Schifffahrt auf Bodensee und Flüssen erheblich beeinträchtigt und deutliche Schadwirkungen 
an unterschiedlichsten Fundamenten und Hafenanlagen ausgelöst. Neben baulichen Sanierungsmaßnahmen werden, vermutlich 
bereits im nächsten Frühjahr, auch bei uns umfangreiche Baggerarbeiten in der Hafeneinfahrt und am Schiffsanleger erforder-
lich. Bagger konnte man im Übrigen in 2018 an sehr vielen Stellen in unserer Gemeinde erleben. Signifikant aber besonders 
bedeutend waren hierbei die Maßnahmen zur Verbesserung der Internetversorgung. Mit dem Jahreswechsel können bei uns die 
Ausbauziele des Bundes für 2025 als bereits erreicht gelten! Allen Anwohnern und Verkehrsteilnehmern möchte ich für das fast 
ausschließlich gezeigte große Verständnis danken. Unsere größten Bauvorhaben waren die Sanierung der Lindauer Straße, das 
Verwaltungszentrum in Oberdorf und das gemeindliche Wohnhaus Obere Seestraße 21 (Titelseite). Landesseitig war es die auf-
wändige Sanierung des Zollhauses. 

Energetische Highlights: 
In 2018 hat die Gemeinde Langenargen erstmals ausschließlich zertifizierten Ökostrom bezogen und so den Ausstoß von rund 
450 Tonnen CO2 verhindert. Für unser energetisches Sanierungsquartier wurde mit Claus Hartmann ein Sanierungsmanager 
eingestellt. Die zurückliegenden Aktivitäten wurden durch die Verleihung des „eea“ in „Silber“ honoriert. Konsequent wollen wir 
hier den eingeschlagenen Weg mit der Beschaffung von weiteren LED‘s und BHKW‘s fortsetzen. 

Bei gelungenen Jubiläumsveranstaltungen wurde intensiv in unsere jüngere oder auch ältere Geschichte zurückgeblickt. 300 Jahre 
Weihe Hospital zum Heiligen Geist mit Grundsteinlegung für die Pfarrkirche St. Martin, 25 Jahre Seniorenbegegnungsstätte, 25 
Jahre Sommerfest IG Bierkeller-Waldeck, 20 Jahre Seniorenwohnanlage Mühlengärten, 10 Jahre Regionalwerk Bodensee (RwB). 
Alle Jubiläen wurden angemessen und feierlich begangen. 

Intensiv nahm die Bürgerschaft unsere sechs öffentlichen Beteiligungs- und Informationsangebote z. B. zur Neugestaltung des 
Spielplatzes im Kiefernweg, Dorfplatz Oberdorf, Verkehrsführung Buchenstraße oder die Einwohnerversammlung an. Noch inten-
siver war der Austausch im Vorfeld des Bürgerentscheides zur möglichen Bebauung des „Mooser Weges“. Mit einer Wahlbeteili-
gung von rund 46,9 % kann auch tatsächlich von einer Bürgerentscheidung gesprochen werden. Mit einer Mehrheit von 53,95 % 
der abgegebenen Stimmen wurde die Bebauung verhindert. Allgemein begrüßt wurde hingegen die Einrichtung des „SoFa/Sozi-
alen Fahrdienstes“. Hier sind ehrenamtliche Fahrer und Koordinatoren bereit, Bürger ab dem 70. Lebensjahr zu ausgewählten 
Zielen zu fahren – eine tolle Einrichtung. Eine gesellschaftliche und sportliche Besonderheit waren die „Classic Week“ und „8er-
WM“ mit Teilnahme von König Harald von Norwegen. Der Sprungdienst unseres Patenregiments wurde heuer durch die Visite 
des Generalinspekteurs der Bundeswehr, Herrn General Eberhard Zorn, abgerundet. Er ist der ranghöchste Soldat der gesamten 
Bundeswehr. Vieles müsste hier noch erwähnt werden, kann aber erst auf den folgenden Seiten erscheinen. Nicht vergessen 
möchte ich an dieser Stelle allerdings den herzlichen Dank an alle helfenden Kräfte und Mitstreiter in ehren- und hauptamtlicher 
Tätigkeit, Politik, Kirchen, Vereinen und Unternehmen, die unsere örtliche Gemeinschaft so wertvoll unterstützen. Danke! 

Ausblick 2019: 
Wichtige Großprojekte werden nach teilweise sehr langer Vorlaufs- und Planungsphase nun endlich in die Realisierung gehen. 
Beispielhaft sind hier zu nennen: Das Bauhofhauptgebäude mit diversen weiteren neuen Hallen und Lagermöglichkeiten, die 
Interimslösung für die Feuerwehrabteilung Langenargen, die Ausführungsplanung für das Feuerwehrhaus Langenargen, der 
Radweg Mückle, diverse Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung und -überwachung, Inbetriebnahme des Verwaltungs-
zentrums des Gemeindeverwaltungsverbandes, Weihe des neuen Dorfplatzes in Oberdorf im Rahmen der vielfältigen 1250–Jahr-
Feierlichkeiten des Teilortes, Sanierungsmaßnahmen am Altbau der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule und Neugestaltung des 
Pausenhofes, Aufwertung der Außenanlage am Hospital zum Heiligen Geist, Neugestaltung Arboner-Platz und weitere Maßnah-
men im Bereich der Promenade. Des Weiteren sind zusätzliche Inklusionsmaßnahmen im Zuge des „LoB/Langenargen ohne 
Barrieren“ angedacht. Seitens der Verwaltung freuen wir uns, gemeinsam mit Ihnen und unserem alten und neuen Gemeinde-
ratsgremium die bevorstehenden Aufgaben anzugehen. Schon heute dürfen wir uns bei allen Kandidatinnen und Kandidaten 
recht herzlich bedanken, die mit ihrer Bereitschaft zur Kandidatur bei den Kommunalwahlen am 26. Mai eine demokratische 
Auswahl ermöglichen werden. 

Für 2019 wünsche ich Ihnen und Ihren Familien auch im Namen des Gemeinderates und aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ein friedliches, glückliches und gesundes Jahr. 

Es grüßt Sie 
Ihr 

Achim Krafft 
Bürgermeister 
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26.1. Die Gemeinde Langenargen freut sich über das von 
Michael Hofmann, Geschäftsführer des Regionalwerks 
Bodensee, überreichte Ökostrom-Zertifikat. Durch die 
Umstellung auf Ökostrom in kommunalen Objekten spart 
die Verwaltung jährlich rund 450 Tonnen CO2 ein 
 

Bürgermeister Achim Krafft, Geschäftsführer des Regio-
nalwerks Michael Hofmann, Kämmerer Josef Benz (v.l.) 

27.1. Die Senatoren begeistern ihre Gäste beim Senato-
renball im Münzhof mit einem abwechslungsreichen und 
lustigen Programm 

Im Jahr 2017 wurden 30.459 Medien in der Bücherei im 
Münzhof ausgeliehen 

2F E B R U A R

2.+3.2. Zwölf Kinder und Jugendliche der Musikschule Lan-
genargen nehmen erfolgreich beim Regionalentscheid des 
Wettbewerbs „Jugend musiziert“ teil. In den Altersgruppen 
2 bis 5 werden sieben erste Preise, davon drei mit Weiter-
leitung zum Landeswettbewerb, und fünf zweite Preise in 
der Solowertung erspielt 
 

Magdalena Bucher, Frederik Rehm, Annika Paust, Amelie 
Lux, Simon Breyer, Noel Otto, Carla Baer, Immanuel Kuhn, 
Pascal Wackler, Adrian Terwart, Marc Breyer, Benedikt 
Rehm (v.l.)

2.+3.2. 33 Schüler der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule neh-
men mit elf verschiedenen Projekten am Regionalwettbe-
werb Südwürttemberg von „Jugend forscht/Schüler experi-
mentieren“ im Dornier-Museum in Friedrichshafen teil. Mit 
zwei dritten Plätzen, zwei zweiten Plätzen, einem Sonder-
preis und einem Schulpreis für eine besonders engagierte 
Schule kehren die Schüler vom Wettbewerb zurück 
 

8.2. Pfäläller, Argenhexen, Schussengeister, d’Dammglonker, 
Schlossnarren und Seewäscherinnen stürmen gemein sam 
mit dem klangvollen „Sauhaufen“ die Klassenzimmer der 
Franz-Anton-Maulbertsch-Schule und befreien die Lehrer 
und Schüler 
 

8.2. Die Langenargener Narren stürmen unter Zunftmeis-
ter Lothar Berger und Zeremonienmeister Harald Thierer 
das Rathaus und übernehmen bis zum Kehraus am Mitt-
woch die Amtsgeschäfte von Bürgermeister Achim Krafft 
 

9.2. Zahlreiche kleine Mäschkerle ziehen mit ihren bunten 
Kostümen, begleitet von Musikern des Jugendblasorches-
ters und der Bürgerkapelle, fröhlich vom Uhlandplatz durch 
die Straßen zum traditionellen Kinderball der Pfäläller in die 
Festhalle  

1J A N U A R

2.1. Claus Hartmann, Sanierungsmanager im Bereich des 
Ortsbauamtes, wird herzlich im Team der Gemeindever-
waltung von Bürgermeister Krafft willkommen geheißen 

4.1. Im Dorfgemeinschaftshaus begeistert die Theater-
gruppe Oberdorf ihr Publikum mit einer turbulenten Ko-
mödie in drei Akten „Endlich fort aus dem Alltagstrott“, 
geschrieben von Beate Irmisch 
 

6.1. 41 Kinder im Alter zwischen sieben und 14 Jahren zie-
hen mit ihren Begleitern als Sternsinger unter dem Motto 
„Gemeinsam gegen Kinderarbeit – in Indien und weltweit“ 
durch Langenargen und die Ortsteile und sammeln 15.354 € 
für notleidende Kinder in der Welt 
 

6.1. Beim traditionellen Dreikönigstreffen des SPD-Ortsver-
eins Langenargen-Eriskirch im Münzhof spricht Luisa Boos, 
Generalsekretärin der SPD Baden-Württemberg, über das 
„Engagement der Sozialdemokratie für die Menschen in 
einer solidarischen Welt“ 

13.1. Vor dem Rathausbrunnen wird der 16,16 Meter hohe 
Narrenbaum gestellt 
 

13.1. Die Argenhexen, eine Narrengruppe der Narrenzunft 
d’Dammglonker, feiern anlässlich ihres 60-jährigen Beste-
hens in der Turn- und Festhalle eine stimmungsvolle 
Geburtstagsparty 

13.-21.1. Die Tourist-Informationen des Schwäbischen 
Bodensees stellen auf der CMT in Stuttgart das neue Gast-
geberverzeichnis der Orte Eriskirch, Kressbronn, Langenar-
gen und Neukirch vor 

14.1. Rund 150 Gäste nehmen am Zunftmeisterempfang 
der Narrenzunft d’Dammglonker auf Schloss Montfort teil 

14.1. Beim großen Narrensprung ziehen rund 4.000 Häs-
träger und Musikkapellen durch Langenargen 
 

20.-28.1. Die Tourist-Information präsentiert auf der BOOT 
in Düsseldorf die Gemeinde Langenargen 

22.1. Die Viertklässler der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule 
lernen beim Schülerprojekt „Volleyball macht Schule“ des 
VfB Friedrichshafens die Grundtechniken des Volleyball-
sports kennen 

22.1. Bürgermeister Achim Krafft informiert die zahlrei-
chen Gäste und interessierten Bürger während des Bür-
gerempfangs in der Festhalle über die Geschehnisse in 
Langenargen im Jahr 2017 und über geplante Projekte im 
Jahr 2018. Im Rahmen des Bürgerempfangs überreicht Bür-
germeister Achim Krafft Herrn Reinhold Terwart für seine 
Verdienste in der Gemeinde die Goldene Ehrenmedaille 
 

Auch der Preis der Karl und Carola Winter-Stiftung für 
ehrenamtliches, bürgerschaftliches Engagement wird wäh-
rend des Empfangs an die Damen des Museumsvereins für 
ihren unermüdlichen Einsatz im Verein überreicht 
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18.3. Die vom Gemeinderat beschlossene Fragestellung 
zum Bürgerentscheid lautet: „Sind Sie für die Aufhebung 
des Gemeinderatsbeschlusses vom 24. Juli 2017, einen 
Bebauungsplan für das Gebiet „Mooser Weg / Alte Kaserne“ 
aufzustellen?“. 53,95 Prozent der Bürgerinnen und Bürger 
stimmen gegen die Baupläne. Die Wahlbeteiligung liegt bei 
46,9 Prozent 

21.3. Die Mitglieder des Partnerschaftsvereins Langenar-
gen-Bois-le-Roi e. V. bestätigen bei der Hauptversammlung 
im Schloss Montfort Ute Niedermeier einstimmig im Amt 
als erste Vorsitzende 

22.3. Die Langenargener Frauengruppe „Brunnenweiber“ 
schmückt den Brunnen vor dem Rathaus mit Palmzweigen 
und bunten Eiern 

22.3. Der Vorsitzende Günter Behr wird bei der 86. Jahres-
hauptversammlung des Wintersportvereins Langenargen e. V. 
einstimmig im Amt bestätigt 

23.3. Bei der Mitgliederversammlung des FV Langenargen 
1920 e. V. wird Werner Dillmann erneut zum 1. Vorsitzenden 
gewählt 

24.3. Albrecht Hanser wird bei der 32. Jahreshauptver-
sammlung der Sportfreunde Oberdorf e. V. einstimmig zum 
neunen Vorsitzenden des Vereins gewählt 

25.3. Die Feier zur Eröffnung der Sommerausstellung „Feli-
citas Köster-Caspar – Eine Farbvisionärin am Bodensee“ 
des Museums findet im Spiegelsaal auf Schloss Montfort 
statt. Mit einer informativen Rede führt Kurator Dr. Ralf 
Michael Fischer in die Ausstellung ein. Zu sehen sind über 
40 Ge mälde und Aquarelle
 

26.3. Der Badebetrieb in der Schwimmhalle wird über die 
Sommermonate eingestellt 

27.3. Wolfgang Kallina, freut sich als Organisator über die 
Eröffnung der Tangosaison auf Schloss Montfort 

28.3. Mit dem Konzert des achten Internationalen Violinen-
festivals junger Meister wird die Frühlingsreihe der Langen-
argener Schlosskonzerte eröffnet 

4A P R I L

1.4. Der 39. Kunststipendiat, Lichtkünstler Kurt Laurenz 
Theinert, bezieht das Kavalierhaus und wird dort bis Juni 
leben und arbeiten 

2.+8.4. In Oberdorf und Langenargen feiern insgesamt 38 
Kinder mit ihren Gruppenleitern und Pfarrer Ulrich Steck 
ihre Erstkommunion 

11.4. 60 Anbieter von Unterkünften aus Kressbronn, Neu-
kirch, Eriskirch und Langenargen nehmen an der durch die 
vier Tourist-Informationen organisierten Gastgeberver-
sammlung im Münzhof teil und erhalten aktuelle Informati-
onen zur Saison 2018 

12.4. Drei Brautpaare, die sich 2017 in Langenargen auf dem 
Standesamt das Ja-Wort gegeben haben, bekräftigen ihr 
Liebesbekenntnis und pflanzen im Bereich des Gewerbege-
bietes Bildstock unter Anleitung von Gemeindegärtner 
Norbert Herter und Standesbeamter Marcel Vieweger ihre 
Hochzeitsbäume und tragen dazu bei, dass die wertvolle 
Kulturlandschaft erhalten bleibt 
 

14.4. Auf dem Skatepark Langenargen findet ein Skatepark-
Event mit einem Scooter- und einem Skateboard-Contest 
statt. Die Teilnehmer kommen aus Langenargen und Umge-
bung. Einige auch aus Koblenz, Prag, Freiburg und München 

10.2. Schunkelnd und fröhlich feiern die zahlreichen Schau-
lustigen und Mäschkerle die „fünfte Jahreszeit“ in Oberdorf 
mit Narrenbaum stellen durch die Funkenbuaba, Narren-
sprung und kurzweiligem Programm in dem Dorfgemein-
schaftshaus und der Feuerwehrhalle 
 

11.2. In der voll besetzten katholischen Kirche St. Martin 
feiern die Besucher mit Pfarrer Steck einen närrischen Fami-
liengottesdienst 

18.2. In Oberdorf findet das Funkenabbrennen der Funken-
buaba statt. Da das Funkenabbrennen der Jungendfeuer-
wehr an der Malerecke wegen zu hohem Wasserstand lei-
der abgesagt werden musste, ist der Funken in Oberdorf 
größer und breiter, denn in seinem Inneren stecken hun-
derte Tannenbäume vom Funkenplatz am See 

19.2. Landesminister für Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft, Franz Untersteller, überreicht bei einer Feierstunde 
in Ulm den Europäischen Energiepreis „European Energy 
Award (EEA)“ an insgesamt 27 baden-württembergische 
Kommunen. Auch Langenargen freut sich über den Preis 
 

23.2. Bei der Hauptversammlung der DLRG Ortsgruppe Lan-
genargen wird Dr. Gerhard Moll einstimmig als Vorsitzen-
der wiedergewählt 

24.2. Rund 350 Boxfans verfolgen aufmerksam die Kämpfe 
des Boxteams Langenargen beim dritten Bodensee-Cup in 
der Turn- und Festhalle Langenargen 

3M Ä R Z

1.3. Franz-Josef Dillmann wird bei der 12. Hauptversamm-
lung des Dorfgemeinschaftshauses in Oberdorf als erster 
Vorsitzender bestätigt 

5.3. Im Münzhof findet die Abschlusskonferenz des ReWaM-
Verbundprojektes „SeeZeichen“ statt. Das Projekt, geför-
dert durch das Bundesministerium für Bildung und For-
schung, erforschte unter anderem ob, wo und in welchem 
Umfang Grundwasser in den Bodensee gelangt 
 

5.3-13.4. Adelbert Klink stellt unter dem Titel „Faszination 
Aquarell“ seine Kunstwerke im Foyer des Rathauses aus 

16.3. Entlang der Malerecke, in den Waldbereichen, an der 
Uferanlage sowie auf den Parkplätzen und an der Schus-
senmündung befreien rund 160 Helfer, darunter Schüler 
der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule, Kindergartenkinder, 
einige Eltern, Vertreter der Jägerschaft und Mitarbeiter des 
Bauhofes bei der großen „Wald- und Seeputzete“ die Gebie-
te von Wohlstandsmüll und Unrat 
 

17.3. Bei der Hauptversammlung der Soldatenkamerad-
schaft Langenargen e. V. wird der 1. Vorsitzende, Ludwig 
Tichostup, für weitere zwei Jahre im Amt bestätigt 

17.3. Beim Starkbierfest der Bürgerkapelle Langenargen in 
der Festhalle erlebt das Publikum ein kurzweiliges und 
stimmungsvolles Programm
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5M A I

1.5. Unter der Regie des Fanfarenzugs König Wilhelm und 
den Mitarbeitern des Bauhofes wird der traditionelle Mai-
baum auf dem Uhlandplatz aufgestellt 

3.+4.5. Eine kleine Delegation, bestehend aus Gemeinde-
vertretern und Bürgermeister Krafft, reist ins Saarland und 
macht einen Besuch bei der Patenkompanie der Gemeinde, 
dem Fallschirmjägerregiment 26, in Merzig 
 

5.5. Im Schützenhaus findet der Seniorennachmittag der IG 
Bierkeller-Waldeck statt 

5.5. Partybegeisterte zwischen 12 und 17 Jahren feiern mit 
Musik von DJ Jannick Müller in der Turn- und Festhalle Lan-
genargen. Durchgeführt wird die Veranstaltung durch die 
Jugendbeauftragte der Gemeinde Langenargen Gisela Sterk 

6.5. Zum ersten Mal in der Promenadenkonzertsaison spielt 
die Bürgerkapelle Langenargen in der Musikmuschel 

6.5. Der TC Langenargen e. V. bietet zur Tennissaisoner-
öffnung ein umfangreiches Angebot für Mitglieder und 
Nicht mitglieder an 

6.5. Zahlreiche Einheimische und Neubürger informieren 
sich beim Tag der offenen Tür in der Seniorenbegegnungs-
stätte über die Einrichtung und die angebotenen Aktivitäten 

8.5. Prof. Dr.-Ing. Peter Jany, Hauptgeschäftsführer der IHK 
Bodensee-Oberschwaben, stellt auf Schloss Montfort die 
Ergebnisse der IHK-Umfrage zur Standortzufriedenheit am 
Wirtschaftsstandort Langenargen vor 

 

Geschäftsführerin Patricia Hermann, H&H Gerätebau GmbH; 
Wolfgang Heine, IHK Bodensee-Oberschwaben; Prof. Dr.-
Ing. Peter Jany, Hauptgeschäftsführer der IHK; Bürgermeis-
ter Achim Krafft (v. l.) 

9.5. Die Vorsitzenden Ute Niedermeier und Herbert Tomasi 
eröffnen mit Bürgermeister Achim Krafft, im Beisein zahl-
reicher Mitglieder der beiden Partnerschaftsvereine Bois-
le-Roi und Noli, die neu gestaltete und überarbeitete Boule- 
und Bocciabahn im Schlosspark 

10.5. Die Sportfreunde Oberdorf laden zum vierten Argen-
fest ein 

10.-12.5. Der Yacht Club Langenargen veranstaltet den 37. 
Montfort Cup bei welchem 67 Rennyachten um den Titel 
kämpfen 

10.-13.5. 22 Mitglieder des Partnerschaftsvereins Langenar-
gen-Bois-le-Roi erleben im 600 Kilometer entfernten Éper-
nay in der Champagne, Frankreich, eine erlebnisreiche und 
kulinarische Wanderreise 
 

14.4. Der Vorsitzende des VdK-Ortsverbands Langenargen, 
Ernst Zizler, wird bei der Mitgliederversammlung im katho-
lischen Gemeindehaus einstimmig für eine weitere Periode 
im Amt bestätigt 

15.4. In der Sporthalle im Sportzentrum findet nach den 
abgeschlossenen Umbauten der erste Tag der offenen Tür 
des TV02 Langenargen e. V. statt. Neben Showtrainings-
einheiten der verschiedenen Vereinsabteilungen besteht 
die Möglichkeit, an Workshops teilzunehmen 

16.4. Die erste Infoveranstaltung des Arbeitskreises für 
Senioren und Soziales beschäftigt sich mit dem Thema 
„Sozialer Fahrdienst für ältere Bürger in Langenargen“ und 
stößt auf großes Interesse. Bei der Veranstaltung erklären 
sich spontan 15 Senioren bereit, ehrenamtlich an dem 
Fahrdienst, mitzumachen 

18.4. Die 10- bis 18-jährigen Jugend-musiziert-Preisträger 
der Musikschule Langenargen zeigen die große Bandbreite 
ihres Könnens während eines Konzertes im Münzhof. Die 
Stiftungsvorstände Christoph Brugger und Gertrud Traut-
wein überreichen bei dieser Veranstaltung die Förderpreise 
der Franz-Josef-Krayer-Stiftung an die erfolgreichen Musi-
ker 
 

20.4. Bei der Hauptversammlung der Tierfreunde Boden-
seekreis e. V. wird Ulrike Denninger erneut zur 1. Vorsit-
zenden gewählt 

21.4. Im Sportzentrum Langenargen findet das Jedermann-
turnier der Eisstockschützen statt 

21.4. Die Besucher des Doppelkonzertes der „Big Band Lan-
genargen“ und der „Blueberry Cheesecake Big Band LA“, 
unter der Leitung von Bandleader Michael T. Otto, erleben 
im Münzhof einen abwechslungsreichen Mix aus Filmmu-
sik, Blues und Balladen 
 

22.+29.4.+6.5. Durch Pfarrer Matthias Eidt werden 29 Jugend-
liche in der Friedenskirche in Langenargen konfirmiert 

24.4. Anlässlich des 10-jährigen Jubiläums eröffnen die Kin-
der und Erzieherinnen des See- und Waldkindergartens die 
Ausstellung „Feuer und Flamme für den See- und Waldkin-
dergarten“ im Foyer des Rathauses 

25.4. Die Blockflötenschüler und die Kinder der „musika-
lischen Früherziehung und Grundausbildung“ der Musik-
schule Langenargen führen unter der Leitung von Ger-
traud Vogel das Kindermusical „Pinke und Winke - die 
Bruchastronauten“ in der Festhalle vor 

29.4. Langenargen feiert den Beginn der Tourismussaison 
mit einer großen Saisoneröffnung, dem Einzug der gräfli-
chen Familie in ihren historischen Gewändern auf Schloss 
Montfort, einer Leistungsschau, einem verkaufsoffenen 
Sonntag und dem Oldtimer-Treffen am Uhlandplatz
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5.6. Schüler der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule betei-
ligen sich in ihrer Freizeit an der „sozialen Woche“ und 
erarbeiten unter anderem durch Treppenwischen, Staub-
saugen, Rasenmähen, Blumengießen etc. eine Summe  
in Höhe von 1.650 €. Dieses Geld kommt dem Verein der 
Klinikclowns „Lachmuskeln“ zugute 

6.6. Bürgermeister Krafft und die DRK-Ortsgruppe Lan-
genargen ehren in einer kleinen Feierstunde in den Räu-
men des DRK-Zentrums treue und langjährige Blutspender 
 

Gottfried Dreher (DRK), Christine Keller (10 Blutspenden), 
Georg Brandt (10 Blutspenden), Ingrid Theis (25 Blutspen-
den), Monika Löffler (25 Blutspenden), Bürgermeister Achim 
Krafft, Silvia Pinkes (50 Blutspenden), Benjamin Wittich  
(25 Blutspenden), Beate Fuchs (DRK), Cäcilia Franke (DRK), 
Fabian Frick (10 Blutspenden) (v.l.)

7.6. Mit zünftiger Musik von „Taktgebräu“ und kulinarischen 
Köstlichkeiten der heimischen Gastronomie startet die Lan-
genargener Hafenfestsaison 
 

8.6. Die Freiwillige Feuerwehr Langenargen demonstriert 
eindrucksvoll ihre Zuverlässigkeit und ihren hohen Ausbil-
dungsstand bei der Jahreshauptübung. Bei der Übung wird 
die Feuerwehr zu einem sogenannten „F2-Alarm“ in einem 
Wirtschaftsgebäude nach Oberdorf gerufen. Gemeldet wur-
den eine starke Rauchentwicklung und eine nicht bekannte 
Anzahl an Jugendlichen im Inneren der Räumlichkeiten 
 

9.6. Zum neunten Mal in Folge wird der Gemeindehafen 
Langenargen mit der Blauen Flagge ausgezeichnet. Die 
Flagge ist ein internationales Umweltsymbol für Sport-
boothäfen/Badestellen an Küsten sowie Binnengewässern. 
Weltweit wehen im Jahr 2018 in 45 Staaten 4.477 Blaue 
Flaggen, davon 3.778 an Badestellen und 699 an Sportboot-
häfen 

Robert Lorenz (Deutsche Gesellschaft für Umwelterziehung 
e. V.), Edgar Raff (Deutscher Motoryachtverband), Andreas 
Löwe (Deutscher Segelverband), Frank Jost (Leiter Tourist-
Information Langenargen), Klaus Hoher (MdL/FDP) (v.l.) 

10.6. Rund 60 Kinder und Jugendliche feiern mit einem Grill-
fest sowie Stimmungs-, Unterhaltungs- und Wissensspielen 
auf dem Grundstück der DLRG-Ortsgruppe Langenargen 
die erste Auflage des Rettungsjugendtreffens. Bürgermeister 
Krafft bedankt sich bei den jungen Mitgliedern der DLRG, 
dem Jugendrotkreuz und der Jugendfeuerwehr für ihren 
wichtigen und ehrenamtlichen Einsatz 
 

10.6. Einen interessanten Einblick in Bodenarbeit, Kut-
schensport, Spring- und Distanzreiten erhalten die zahl-
reichen Besucher, organisiert durch die Mitglieder der 
Abteilung „Reiten und Fahren“ der Sportfreunde Oberdorf, 
beim „Tag des Pferdes“ im Argenstadion 
 

12.5. Die Badesaison im Strandbad Langenargen beginnt 

13.5. Der Wald- und Seekindergarten feiert das zehnjäh-
rige Bestehen auf dem Gelände des Kindergartens mit Kin-
dern, ihren Eltern, Großeltern und vielen Besuchern 

15.5. Mehr als 30 Bürger nehmen an der Informationsver-
anstaltung zur Neugestaltung des Spielplatzes im Kiefern-
weg teil und diskutieren über mögliche Ansätze und Alter-
nativen

16.-21.5. Beim 21. Match Race Germany finden spannende 
Segelduelle auf dem Bodensee vor Langenargen statt. Im 
Einsatz sind zwölf Teams aus neun Nationen, darunter 
America´s Cup Teams und Top Ten Teams der 
Segelsportweltrang liste. In der Uferanlage wird für die zahl-
reichen Besucher ein umfangreiches Rahmenprogramm 
geboten 

Zum zweiten Mal in Folge freut sich das Schweizer Team um 
Eric Monnin über den Sieg 

19.-25.5. Das Jugend-Einsatz-Team (JET) der DLRG-Orts-
gruppe Langenargen übt auf dem im BMK-Yachthafen sta-
tionierten Motorrettungsboot (MRB) den Ernstfall 

23.-27.5. Die jungen Musiker des Jugendblasorchesters er -
leben eine unvergessliche Konzertreise nach Venedig,  
nehmen am internationalen Musikfestival in Venedig teil 
und spielen Konzerte in Jesolo und in der Basilika „Santi 
Giovanni e Paolo“ 

23.5. Die Bürgerstiftung Langenargen ist bereits seit 5 Jahren 
rechtsfähig. Seit der Gründung konnten 26.000 € unter 
anderem für Projekte im Bereich Bildung und Erziehung, 
Jugend-, Familien- und Seniorenhilfe aber auch bürger-
schaftliches Engagement, Kunst und Kultur, mildtätige Zwe-
cke, Gesundheitswesen und Völkerverständigung ausge-
schüttet werden 

28.5. Die Freiwillige Feuerwehr Langenargen probt an der 
Uferanlage mit einem neuen Gerät zum Auffangen von 
Schadstoffen aus dem Wasser 

6J U N I

1.6. Der künstlerische Leiter der Langenargener Schloss-
konzerte, Peter Vogel, hat ein großartiges Programm für die 
Sommersaison zusammengestellt. Eröffnet wird die Som-
merreihe der Langenargener Schlosskonzerte mit einem 
hochkarätigen Klavierabend durch den Musiker Herbert 
Schuch 

2.6. Die Damen- und die erste Herrenmannschaft des Eis-
stockschützenclubs Langenargen e. V. erkämpfen sich bei 
der 1. Bundesliga Südwest in Langenargen den Titel des 
Vizemeisters und erhalten somit auch die Qualifikation zur 
deutschen Meisterschaft 

2.6. Zum Auftakt der traditionellen Veranstaltungsreihe 
„Summer Jam“ spielt die bekannte „Feierware Jazzband“ auf 
dem Münzhofvorplatz 
 

3.6. Bereits seit 25 Jahren organisiert die Interessenge-
meinschaft Bierkeller-Waldeck jährlich ein fröhliches und 
unterhaltsames Sommerfest für die Einwohner und Gäste 
des Langenargener Ortsteils Bierkeller-Waldeck 
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28.6. Mit einem bunten Programm feiern die Seniorinnen 
und Senioren in der Wohnanlage Mühlengärten das 20-jähri-
ge Bestehen. Die Seniorenwohnanlage bietet Platz für 50 
Menschen ab 60 Jahren, die noch selbstverantwortlich leben 
und nur kleine Betreuungsdienste in Anspruch nehmen 

30.6. Im Schützenhaus findet das „Westernschießen“ der 
Schützengilde Langenargen statt 

30.6. Viel Musik, ein schönes Programm und leckeres Essen 
sorgen für gute Unterhaltung beim traditionellen Sommer-
fest der Bewohner des Altenheims „Hospital zum Heiligen 
Geist“

30.6. In den Räumlichkeiten der Musikschule Langenar-
gen und der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule findet eine 
ge meinsame Musiknacht statt 

30.6.-1.7. 20 „Achter“ sowie 27 Nationale Kreuzer, Schä-
renkreuzer und L-Boote gehen an den Start und wetteifern 
beim „Aguti Classic Cup“ um den Sieg 

30.6. Der Langenargener Festspielverein feiert mit der Auf-
führung des Stückes „Der Räuber Hotzenplotz“, nach dem 
Kinderbuchklassiker von Otfried Preußler, auf der Bühne 
der Musikmuschel eine gelungene Premiere 

7J U L I

1.-8.7. Crews aus Europa und Übersee nehmen mit ihren 
historischen „8mR-Yachten“, welche 90 Jahre und älter sind, 
an der internationalen Weltmeisterschaft der „Achter“ teil. 
Ausrichter des zum zweiten Mal auf dem Bodensee stattfin-
denden Events ist der Yacht Club Langenargen e. V. 

3.7. Ewald Kohler von der Caritas und Bürgermeister Achim 
Krafft unterzeichnen die Vereinbarung zur Caritas - Wohn-
raumoffensive „herein“. Gemeinsam möchten die Caritas 
und die Gemeinde daran arbeiten Wohnungen für Men-
schen mit geringem Einkommen zu gewinnen 
 

7.7. Das Sommerfest des VdK-Ortsverbands Langenargen 
findet statt 

7.7. Bei der Meisterschaft der „8mR-Yachten“ auf dem 
Bodensee holen Werner Deuring aus Bregenz und seine 
Crew den Weltmeistertitel 
 

8.7. Unter der Leitung ihrer Lehrerin Andrea Grözinger 
begeistern die Gesangsschülerinnen der Musikschule mit 
einer Matinée in der evangelischen Friedenskirche ihre 
Zuhörer 
 

8.-21.7. Zwei Jungen und zwei Mädchen aus der franzö-
sischen Partnergemeinde Bois-le-Roi leben bei Gastfamilien 
in Langenargen und arbeiten für einige Tage als Ferienjobber 
im Kindergarten Bierkeller-Waldeck und im Bauhof 

11.6. Bei der Generalversammlung der Seniorenbegeg-
nungsstätte im Münzhof wählen rund 60 Besucher Rein-
hold Terwart erneut einstimmig zum ersten Vorsitzenden 

11.6. Beim „Helfertag“, den die Schulsozialarbeiterin Micha-
ela Braun organisiert und begleitet, lernen die Schülerinnen 
und Schüler der dritten Klassen der Franz-Anton-Maul-
bertsch-Schule Mitglieder der DLRG-Langenargen kennen 
und erfahren wissenswertes über deren Arbeit 

13.6. Bei der fünften Stiftungsversammlung der Bürgerstif-
tung Langenargen im katholischen Gemeindehaus berichtet 
der Vorstandsvorsitzende Wolfgang Pflaumer unteranderem 
über die zahlreichen Aktionen und Aktivitäten der Bürgerstif-
tung zum Wohle der Allgemeinheit. Bei der Versammlung 
findet auch die Entlastung des Rates sowie die Neubestel-
lung des Stiftungsrates und Stiftungsvorstandes statt
 

Der Vorstand setzt sich aus Gerhard Müller, Bürgermeister 
Achim Krafft, Wolfgang Pflaumer (Erster Vorsitzender), Bir-
git Böhm und Erhard Bücheler zusammen (v.l.) 

15.6. Vor Langenargen findet die 36. Internationale Poli-
zeiregatta statt

16.6. 16 Kinder der zweiten bis vierten Klasse der Franz-
Anton-Maulbertsch-Schule nehmen begeistert am Schnup-
persegeln des Yacht Clubs Langenargen teil 

18.6. Der fraktionslose Gemeinderat Hans-Günther Moser 
erklärt in der Gemeinderatssitzung, dass er der Fraktion der 
Freien Wähler beitritt 

22.-25.6. Mitglieder des Partnerschaftsvereins Langenargen 
–Noli verbringen schöne Tage in der Partnergemeinde Noli 
und besuchen dort die „Mittelalterlichen Tage“ 

22.6. Im „Chapiteau-Zelt“ im BMK-Yachthafen findet die 
Auftaktveranstaltung zur Classic Week und 8er WM des 
Yacht Clubs Langenargen mit einem „Abend des Ehrenam-
tes“ statt. Unter den Gästen sind Vertreter der in Langenar-
gen aktiven Vereine, Mitglieder des Yacht Clubs und Spon-
soren des Worldcups. Durch die Unterstützung der Franz-
Josef-Krayer-Stiftung konnte ein solcher Abend erstmals 
durchgeführt werden 
 

23.6. Mit einem Kindergottesdienst und einem Familien-
fest feiert der katholische Kindergarten St. Elisabeth das 
102-jährige Bestehen 

24.6. 14 Vereine präsentieren sich bei der zehnten Auflage 
von „LA in Action“ auf dem Schulhof der Franz-Anton-Maul-
bertsch-Schule den vor allem jungen Besuchern und sorgen 
für einen unterhaltsamen und abwechslungsreichen Tag 
mit Spiel und Spaß 
 

24.6. Der 39. Stipendiat der Gemeinde Langenargen, Kurt 
Laurenz Theinert, zeigt mit seiner Ausstellung „Ornamental 
Hermit“ das Ergebnis seines dreimonatigen Aufenthalts im 
Atelier im Kavalierhaus mit einer Ausstellung 

25.6.-20.7. Im Rahmen der 100-Jahr Feier des Katholischen 
Kindergartens St. Elisabeth haben sich die Kinder und ihre 
Erzieherinnen auf Zeitreise begeben. Die daraus resultie-
rende Fotodokumentation wird im Foyer des Rathauses 
ausgestellt 

25.6.-7.7. König Harald von Norwegen macht Urlaub in  
Langenargen und segelt mit seiner Yacht „Sira“ bei der 
Weltmeisterschaft der „8mR-Yachten“ mit, den der Yacht 
Club Langenargen ausrichtet 

26.6. In der Pizzeria „La Veranda“ im Sportzentrum findet 
die 2. Bürgerbeteiligungsveranstaltung zur „Neugestaltung 
des Spielplatzes im Kiefernweg im Ortsteil Bierkeller“ statt 

27.6. Die Gemeinde und der Verein Langenargener Fest-
spiele e. V. unterzeichnen die Kooperationsvereinbarung 
zur Durchführung der Langenargener Festspiele. Auf der 
Bühne der Musikmuschel beim Schloss Montfort wird die-
sen Sommer der Kinderbuchklassiker „Der Räuber Hotzen-
plotz“ aufgeführt 
 

Frank Jost (Amt für Tourismus, Kultur und Marketing), Bür-
germeister Krafft, Caroline Wocher (Vorsitzende des Fest-
spielvereins), Nadine Klante (künstlerische Leitung) und 
Steffen Essigbeck (Intendanz) bei der Vertragsunterzeich-
nung (v.l.) 
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20.7. Die Aguti Produktentwicklung und Design GmbH in 
Langenargen mit Geschäftsführer Andreas Grieger, Mitar-
beiterteam, Geschäftspartnern und Gästen feiern gemein-
sam das 25-jährige Bestehen und die Einweihung des Neu-
baus. Anlässlich des Jubiläums überreicht das Unternehmen 
einen Scheck in Höhe von 10.000 € an das Kinderhospiz St. 
Nikolaus in Memmingen 

22.7. Unter der Leitung von Martin Beck führt der Kirchen-
chor, begleitet vom Streicherensemble St. Martin sowie von 
Musikern aus der Region, in der Kirche St. Martin das Ora-
torium „Die heilige Maria Magdalena“ von Peter Heinrich 
Thielen auf 

23.7. Ältere Bürger aus Langenargen erleben einen kurz-
weiligen Mittag beim Sommerfest der Seniorenbegegnungs-
stätte in der Villa Wahl und im Garten 

25.7. 260 Schüler der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule freu-
en sich am letzten Schultag über kostenlosten Frozen Joghurt, 
den Eltern der Aktion „gesundes Frühstück“ gespendet haben 

26.7. Im Rahmen des Kameradschaftsabends des Fall-
schirmjägerregiments 26 der Bundeswehr auf dem Schul-
hof der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule trägt sich General 
Eberhard Zorn, Generalinspekteur der Bundeswehr, in das 
Goldene Buch der Gemeinde Langenargen ein
 

Regimentskommandeur, Oberst Andreas Steinhaus; Bür-
germeister Achim Krafft; General Eberhard Zorn (v.l.)

26.7. Die Sanierungsarbeiten am Zollhaus am Langenar-
gener Gondelhafen sind abgeschlossen. Die Instandset-
zungskosten des sich im Eigentum des Landes Baden-
Württemberg befindenden Gebäudes betragen rund 
650.000 € 

27.-30.7. Zahlreiche Gäste und Einheimische besuchen das 
43. Uferfest welches wiederum mit einem bunten und 
abwechslungsreichen Programm und vielen tollen Attrakti-
onen besticht  

An der Uferpromenade warten Tausende gespannt auf den 
Beginn des Klangfeuerwerks 

30.7. Dank des wunderschönen Sommers kann so früh wie 
selten der 50.000. Badegast der Saison im Strandbad be grüßt 
werden
 

Frank Jost, Leiter des Amtes für Tourismus, Kultur und Mar-
keting (l.) und Schwimmeisterin Coretta Hentzschel (r.) 
überraschen Familie Müller mit einem Eisgutschein und 
einem Badetuch 

31.7. Minister Guido Wolf, MdL, übergibt an Bürgermeister 
Achim Krafft den Bescheid zur Förderung der Neugestaltung 
der Uferanlagen und zur Verbesserung der Radverkehrs-
infrastruktur am Bodenseeradweg im Rahmen des Touris-
musinfrastrukturprogramms des Landes
 

Minister Guido Wolf (CDU) und Bürgermeister Achim Krafft 
bei der Übergabe des Bescheides in Langenargen

8A U G U S T

5.-10.8. „Zeitreise in die Vergangenheit“ ist das Motto der 
vom Partnerschaftsverein Langenargen-Bois-le-Roi e. V. 
organisierten deutsch-französischen Jungendwoche für 
zwölf- bis 16-jährige 
 

10.7. Beim Langenargener Blumenschmuckwettbewerb 
werden die schönsten Bepflanzungen von einer fach -
kundigen Jury mit Geld- und Sachpreisen prämiert. Über  
die Preise freuen sich Edelgard Göpper, Frieda Brugger,  
Johanna Heilig und Rosi Monninger 

12.7. Großen Anklang findet das zweite Hafenfest der Saison 

13.-15.7. Das Boxteam Langenargen nimmt bei den baden-
württembergischen Boxmeisterschaften der Männer und 
Frauen in den Leistungsklassen A, B und C in Schriesheim 
teil. Kushtrim Mahmuti wird zum dritten Mal in Folge Lan-
desmeister 

14.7. Mit professioneller Einweisung durch die Lehrkräfte 
können interessierte Besucher verschiedene Instrumente 
beim „Schnuppertag“ in der Musikschule Langenargen aus-
probieren 

14.7. Ungeschlagen beenden die Herren 60 des TC Lan-
genargen e. V. die Saison und sichern sich den Aufstieg in 
die Oberliga 

14.7. Im Rahmen der Cross Culture Night besuchen 46 
Jugendliche und vier Begleiter, aus Langenargen und Umge-
bung, die Bregenzer Festspiele und schauen gemeinsam 
die Oper „Carmen“ von Georges Bizet 
 

14.7. Anlässlich des französischen Nationalfeiertags veran-
staltet der Partnerschaftsverein Langenargen-Bois-le-Roi e. V. 
bei herrlichem Wetter ein Bôuleturnier auf der Bahn beim 
Kavalierhaus 
 

16.7. Nach über 14-jähriger Ratszugehörigkeit hat Gemein-
derat Wolfgang Neidhardt von den Freien Wählern in der 
Gemeinderatssitzung im Juni aus beruflichen und persön-
lichen Gründen einen Antrag auf Ausscheiden aus dem Rat 
gestellt. Für ihn rückt Susanne Porstner nach, die auf der 
Liste der Freien Wählervereinigung bei den Kommunalwah-
len 2014 mit 1.216 Stimmen die siebthöchste Stimmenzahl 
erhalten hat 

Bürgermeister Achim Krafft führt Susanne Porstner in ihr 
Amt als Gemeinderätin ein 

16.-.21.7. Mit Hilfe von vier erfahrenen Zirkuspädagogen 
des Zirkus „Dobbelino“ aus Braunschweig und der Unter-
stützung von Lehrern und Eltern studieren die Grund-
schüler der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule ein buntes 
Programm ein und werden dabei selbst zu Clowns und Zirkus-
artisten 
 

17.7. Die Hauptversammlung des Fördervereins der Franz-
Anton-Maulbertsch-Schule findet statt. Erste Vorsitzende 
des Vereins ist Constanze Fuchs. Der Verein unterstützt und 
bezuschusst Aktivitäten und Projekte rund um das Schulleben 

20.-22.7. Auf dem Sportplatz in Oberdorf veranstaltet die 
Volleyballabteilung des TV02 Langenargen e. V. das 28. 
internationale Bodensee Volleyball-Mixed-Turnier 

20.7. Der Verein der Freunde des Seenforschungsinstituts 
eröffnet im Haus am Gondelhafen die neue Dauerausstel-
lung „Faszination Bodensee“. Themen der Ausstellung sind 
unter anderem die Vorstellung des ISF und seine Arbeit 
sowie die Beschreibung des Bodensees mit den Schwer-
punkten Hydrodynamik des Sees, Trinkwasser, Bodensee-
einzugsgebiet, Schwermetalle, Klimawechsel, Wasservögel, 
Fische und neue Tierarten im Bodensee 

Über die gelungene Ausstellung freuen sich Harald Hetzen-
auer (Leiter des ISF), Minister a. D. Ulrich Müller (1. Vorstand  
Verein der Freunde des ISF) und Wolfgang Vögele (Firma 
Lacon) (v.l.)
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18.8. Die Saarlandbrigade der Bundeswehr zu der auch 
unsere Patenkompanie, die 9. Kompanie (Spezialisierte Kräfte 
– Luftlandesanitätskompanie) des Fallschirmjägerregiments 
26 gehört, feiert das 60-jährige Bestehen mit einem Gäste-
biwak im Stadtgarten in Saarlouis 

19.8. Der Missionsausschuss St. Martin lädt zum traditio-
nellen Hock im Park vor der Kirche ein. Seit Jahren unter-
stützt der Ausschuss die Ausbildungsstätten der Schwes-
tern Mariens in den Philippinen 

23.8. Die Bücherei im Münzhof lädt zum literarischen Spazier-
gang mit Angelika Hermann ein

31.8. Die Sommersaison der Langenargener Schlosskon-
zerte endet mit der Vorstellung von Ausnahmegitarrist 
Wawau Adler und seinem Gipsy-Jazz-Quartett 

Frank Jost, Leiter des Amtes für Tourismus, Kultur und Mar-
keting, und Schwimmmeisterin Coretta Deeg begrüßen 
Herrmann Fischer als 80.800 Besucher der Saison im 
Strandbad. Die bisherige Bestmarke aus dem Jahr 2003 
wird somit geknackt

9S E P T E M B E R

1.9. Die Saison der Jazzfrühschoppen vor dem Münzhof 
endet 

3.9. Die neu eingetretenen Kolleginnen und Kollegen wer-
den von Bürgermeister Achim Krafft im Team der Gemein-
deverwaltung willkommen geheißen
 

Bürgermeister Achim Krafft; Ornella Mair, Auszubildende 
zur Verwaltungsfachangestellten; Julia Berger; Auszubildende 
zur Kauffrau für Tourismus und Freizeit; Pamela Odongo, 
Erzieherin in der Kinderkrippe; Julia Link, Kinderpflegerin in 
der Kinderkrippe; Mona Grieshaber, Anerkennungsprakti-
kantin in der Kinderkrippe; Andreas Hofer, Bauhof (v.l.). Auf 
dem Bild fehlt Sebastian Berger, Bundesfreiwilliger 

5.9. Über 100 interessierte Bürgerinnen und Bürger neh-
men an der von der Bürgerstiftung organisierten Führung 
mit Reinhard Schick teil. Ziel der speziellen Führung ist es, 
„drei Gesichter Langenargens“ vorzustellen: das repräsen-
tative, herrschaftliche Gesicht der ehemaligen montforti-
schen Nebenresidenz, das bürgerliche Gesicht der Gemein-
de rund um den Marktplatz und das ehemals kleinbürger-
liche „Im Winkel“ 

 7.9. Ein Fernsehteam des Südwestrundfunks dreht eine 
Woche am Bodensee für die Reihe „Expedition in die Hei-
mat“. Gedreht wird unter anderem auf Schloss Montfort 
zum Thema „Tangotanzen in Langenargen“ 

8.9. Zur Erinnerung an die Grundsteinlegung der Kirche und 
der Einweihung des Hospitals zum Heiligen Geist vor genau 
300 Jahren hält Dr. Elmar L. Kuhn, ehemaliger Leiter des 
Kreiskulturamtes, im Katholischen Gemeindehaus einen 
Vortrag mit dem Titel „Langenargen als barocke Residenz-
stadt der Grafen von Montfort. 300 Jahre Pfarrkirche und 
Spital“ 

8.9. 80 Yachten nehmen an der 12. Internationalen Bo-
densee Quer-Regatta des Yacht Clubs Langenargen teil

8.9. Beim Schnupperfliegen der Modellfluggruppe Kress-
bronn e. V. können Jugendliche unter Anleitung Modellflug-
zeuge auf dem Gelände des Vereins in Langenargen an der 
Verbindungsstraße von der Oberdorfer Straße nach Bier-
keller, Ecke Totenweg, steuern 

8.9. Lisa Flaig nimmt sehr erfolgreich bei der verbands-
offenen Deutschen Karate-Meisterschaft der WKU im bay-
rischen Ebern teil und wird zweifache Deutsche Meisterin 

9.9. Die Sommersaison im Strandbad Langenargen endet 

9.9. Über 60 Interessierte nehmen anlässlich des Tag des 
offenen Denkmals an der Führung von Reinhard Schick 
durch die Kirche und das Spital teil. An der Kabelhänge-
brücke, dem 120 Jahre alten Baudenkmal zwischen Kress-
bronn und Langenargen, teilt Frank Müller-Thoma span-
nende Fakten mit den Besuchern 

13.9. Mit einer Einschulungsfeier in der Festhalle werden 50 
Erstklässler mit viel Musik und einem Theaterstück in der 
Franz-Anton-Maulbertsch-Schule empfangen 

14.9. Das Benefizkonzert des Multikulturvereins Völkerver-
ständigung im Münzhof findet viel Zuspruch 

15.9. Mehr als 30 freiwillige Helfer kann Susanne Visser für 
die Aktion „Rhine-Clean-Up“ gewinnen. Die Gruppe sam-
melt am Bodenseeufer zwischen DLRG-Heim und Schwedi 
in drei Stunden schätzungsweise 300 Kilogramm Müll 

15.9. 47 Mannschaften gehen bei der Langstreckenregatta 
„The Race“ des Yacht Clubs Langenargen an den Start 

10.8. Die Mitarbeiter des Bauhofes und Bürgermeister 
Krafft freuen sich über den neuen Pritschenwagen, einen 
Ford Transit 350 mit Einzelkabine. Eine nach drei Seiten 
kippbare Pritsche erleichtert das Abladen von Ast- und 
Grasschnitt sowie von Schüttgütern 
 

10.8. Priv.-Doz. Dr. Ralf Michael Fischer führt bei einem 
Rundgang zur Eröffnung des Kunstparks am See in die Frei-
lichtausstellung, die dem prominenten Künstlerehepaar 
Maria Caspar-Filser und Karl Caspar sowie vor allem deren 
Tochter Felicitas Köster-Caspar gewidmet ist, ein. Zu sehen 
ist Kunst auf großformatig gerahmten Bildinstallationen, 
harmonisch eingefügt in die idyllische Landschaft des Bo den-
seeufers 
 

10.8. Auf dem Noli-Platz beim Gondelhafen findet die vom 
Partnerschafsverein Langenargen-Noli e. V. organisierte 
Veranstaltung „Vino e formaggio“ statt 

12.-17.8. Mit einem ökumenischen Gottesdienst unter dem 
Motto „Das bunte Netz des Lebens“ wird die 26. Auflage der 
Kinderspielestadt „Mini-LA“ eröffnet. 265 Kinder und 180 
Betreuer werden gemeinsam eine schöne und tolle Woche 
in der Stadt im Schlosspark erleben 
 

13.8. Die zehnjährige Jana Niemann (r.) wird zum zweiten 
Mal in Folge von den Bürgerinnen und Bürgern von „Mini-
LA“ zur Bürgermeisterin gewählt. Unterstützt wird sie von 
den Stadträten Kilian Lucas und Yvonne Bachmann 
 

15.8. Der Partnerschaftsverein Langenargen-Noli e. V. ver-
anstaltet am italienischen Familienfeiertag „Ferragosto“ auf 
den Bahnen am Kavalierhaus ein Bocciaturnier für Mitglie-
der, Freunde und Gäste des Vereins 

18.8. 21 Mitglieder des Partnerschaftsvereins Langenar-
gen-Bois-le-Roi e. V. starten vom Rathaus Langenargen aus 
mit dem Fahrrad nach Venedig 

18.8. Unter dem Titel „Barocke Geschichten und barocke 
Töne“ findet im Kavalierhaus ein kurzweiliger Geschichts-
abend mit dem Stadtführer Hans Sailer statt, bei welchem 
er vom Leben bei den Adligen, in den Klöstern und beim 
gemeinen Volk in der Region erzählt. Begleitet werden die 
Erzählungen von passender Barockmusik
 

18.-19.8. Bei bestem Wetter genießen die jungen Teilneh-
mer und ihre Betreuer die Zeit mit viel Sport, Spiel und 
Spaß beim 16. Jugendcamp der Eisstockschützen Langenar-
gen e. V. 
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28.9. Mit einer Feier weihen die evangelische Kirchen-
gemeinde sowie die bürgerliche Gemeinde Langenargen 
die neue Außenanlage mit Klettergerüst im evangelischen 
Kindergarten Abraham ein  
 

Kämmerer Josef Benz, Bürgermeister Achim Krafft, Kin-
dergartenleiterin Anja Langenmair, Architekt Uwe Blasberg 
und Pfarrer Matthias Eidt (v. l.) freuen sich über die gelun-
gene Anlage 

29.9. Das Regionalwerk Bodensee, welches von den Ge-
meinden Eriskirch, Kressbronn, Langenargen, Meckenbeu-
ren, Neukirch, Oberteuringen und Tettnang als unabhängi-
ges und lokales Energieversorgungsunternehmen gegrün-
det wurde, feiert das zehnjährige Bestehen 

30.9. Zwischen 1.500 und 2.000 Besucher nehmen an der 
zwölften Auflage des Apfelmarktes mit Eicher-Traktoren-
treffen in Oberdorf teil 
 

Die Bewohner des Altenpflegeheims „Hospital zum Hei-
ligen Geist“ besuchen den Pfänder mit Rollstuhl, Rollator 
und Spazierstock

10O K T O B E R

3.10. 175 Tischtennisspieler aus dem Dreiländereck sorgen 
beim 14. „LA Open“ des TV02 Langenargen e. V. im Sport-
zentrum für spannende Spiele 

4.10. Die Schwimmhalle an der Amthausstraße steht den 
Badegästen über die Wintersaison am Mittwoch von 16 – 21 
Uhr, am Donnerstag von 7.30 – 9.15 Uhr sowie am Freitag 
von 15 – 19 Uhr zur Verfügung 

6.10. 67 Einsatzkräfte der Jugendfeuerwehren aus Eris-
kirch, Kressbronn und Langenargen sowie des Jugendrot-
kreuzes aus Friedrichshafen nehmen an der Jahreshaupt-
übung der Wehren teil. Die Jugendlichen zeigen beim 
Bekämpfen eines Großbrandes in einer Lager- und Fahr-
zeughalle in Eriskirch großen Einsatz und Sachverstand 
beim Umgang mit den technischen Geräten 
 

6.10. Knapp 1.000 Jugendliche feiern bei der von der 
Gemeindejugendarbeit organisierten Jugendparty in der 
Langenargener Festhalle 

8.10. Nach einer intensiven Planungsphase geht der so-
ziale Fahrdienst an den Start. Getragen wird das Angebot 
durch die Gemeinde Langenargen. Durchgeführt wird der 
Fahrdienst mit einer Gruppe von ehrenamtlich tätigen Bür-
gerinnen und Bürgern. Ziel ist die Förderung und Unterstüt-
zung der Mobilität der Senioren ab 70 Jahren und hilfsbe-
dürftigen Personen mit Schwerbehindertenausweis 

8.10. Rund 90 interessierte Bürgerinnen und Bürger neh-
men an der Informationsveranstaltung der Gemeinde Lan-
genargen zum Thema „Verkehrsberuhigung im Bereich 
Buchenstraße im Ortsteil Bierkeller-Waldeck“ in den Räum-
lichkeiten der Gärtnerei Vögele teil 

10.10. Die Kinderkrippe „Zwergenhaus“ wählt den neuen 
Elternbeirat. Die Erzieherinnen der Kinderkrippe freuen 
sich auf die Zusammenarbeit und danken für die Über-
nahme dieser Aufgabe 

11.10. Die Winterreihe der Langenargener Schlosskonzerte 
startet mit einem Klavierabend des Musikers Dmytro Choni 

11.10. 60 Gastgeber der Tourismuskooperation Schwäbi-
scher Bodensee mit den Gemeinden Eriskirch, Kressbronn, 
Langenargen und Neukirch nehmen an dem Gastgeberaus-
flug zu „Michels Kräuteralp Hörmoos“ bei Oberstaufen teil 
 

20.9. Nach 26 Jahren wird die Schulsekretärin der Franz-
Anton-Maulbertsch-Schule im Rahmen der Schülervollver-
sammlung in den Ruhestand verabschiedet 
 

Bürgermeister Achim Krafft; Rektorin Uta Maria Veit; Maria 
Schmauz, Sekretärin im Ruhestand; Heidrun Noger, Leiterin 
der verlässlichen Grundschule und Birgit Maurer, die neue 
Sekretärin (v.l.)

20.9. Vanessa Locher (2. v. r.) schließt mit einem hervor-
ragenden Prüfungsergebnis ihre Ausbildung zur Verwal-
tungsfachangestellten bei der Gemeinde Langenargen ab. 
Zukünftig wird sie im Bereich des Hauptamtes – Bürgerser-
vice – weiter beschäftigt. Victoria-Charlotte Neidhardt (2. v. 
l.) beendet ebenfalls erfolgreich ihre Ausbildung zur Kauf-
frau für Tourismus und Freizeit beim Amt für Tourismus, 
Kultur und Marketing. Klaus-Peter Bitzer, Leiter des Haupt-
amtes, und Christina Mikos gratulieren zur bestandenen 
Prüfung 
 

21.9. Rüdiger Nickel, Mitglied des geschäftsführenden Bei-
rates der Seniorenbegegnungsstätte Langenargen, verstirbt 
im Alter von 78 Jahren 

21.9. Die Big Band Langenargen der Musikschule Langenar-
gen spielt ein Konzert in der italienischen Partnerstadt Noli 

21.9. Kämmerer Josef Benz und Bürgermeister Achim Krafft 
bedanken sich in einer kleinen Feierstunde bei Iris Maucher 
(2. v. l.) und Claudia Palinkas für 20 Jahre im Dienst der 
Gemeinde. Beide arbeiten im Bereich der Finanzverwaltung 

26.9. Rund 160 Langenargener informieren sich bei der 
Einwohnerversammlung im Münzhof über aktuelle Themen 
 

27.9. Bei der vom NABU Langenargen organisierten Aktion 
werden zirka 1,5 Tonnen Streuobst von Bürgern und Schü-
lern des zweiten Jahrgangs der Franz-Anton-Maulbertsch-
Schule von den Ausgleichsflächen der Firma Vetter und der 
Gemeinde gesammelt und in der „Mobilen Saftmoschte“ 
anschließend zu Apfelsaft verarbeitet 

27.9. Rund 60 Radler, darunter Einheimische und Urlaubs-
gäste, nehmen an der von der Kooperation Schwäbischer 
Bodensee, der Gemeinden Eriskirch, Kressbronn, Langenar-
gen und Neukirch organisierten „Genießer-Tour mit Aus-
blicken“, teil
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10.11. Anlässlich der von der Stiftung angebotenen Reihe 
„Die Bürgerstiftung lädt ein…“ kommen über 70 Personen 
zur Eröffnung der Ausstellung „Langenargen und die 
Novemberrevolution 1918“ in das Rathaus. Anschließend 
an die Begrüßung durch den Vorstandsvorsitzenden der 
Bürgerstiftung, Wolfgang Pflaumer, begeistert Gemeinde-
archivar Andreas Fuchs die Besucher mit einem sehr inter-
essanten und facettenreichen Vortrag über die Zeit des 
Übergangs vom Kaiserreich zur parlamentarischen Demo-
kratie in Deutschland vor 100 Jahren
 

Die Initiatoren der Veranstaltung: Gemeindearchivar und 
Referent Andreas Fuchs, Bürgermeister Achim Krafft und 
der Vorstandsvorsitzende der Bürgerstiftung, Wolfgang 
Pflaumer (v.l.) 

11.11. Zum fünfjährigen Bestehen des Ensembles „Trio Toc-
cata“ findet in der Pfarrkirche St. Martin ein Konzert mit 
Daniel Bucher, Florian Keller und Patrick Brugger statt 

11.11. Fasziniert beobachten die kleinen und großen Besu-
cher auf dem Uhlandplatz mit ihren Laternen das St. Mar-
tinsspiel. Umrahmt wird das Spiel mit Liedern wie „Ich geh‘ 
mit meiner Laterne“ 
 

16.11. Mit einem Festakt feiern zahlreiche Bürgerinnen und 
Bürger in der Turn- und Festhalle Langenargen das 25-jäh-
rige Bestehen der Seniorenbegegnungsstätte. Die Einrich-
tung bietet den Seniorinnen und Senioren die Möglichkeit 
ihre Freizeit mit einer Vielzahl von Aktivitäten im sportli-
chen, künstlerischen und gesellschaftlichen Bereich, mit 
Reisen, Vorträgen und Fortbildungsmaßnahmen, zu gestal-
ten. Bei der Feier erhalten Edelgard Göpper und Dagmar 
Müller für ihr großartiges Engagement seit Gründung der 
Gemeinschaft den Ehrenbrief der Gemeinde 

Bürgermeister Achim Krafft; Paul Locherer, MdL und Bür-
germeister a. D. aus Amtzell; Dagmar Müller; Bürgermeister 
a. D. Rolf Müller; Edelgard Göpper; Reinhold Terwart, Vor-
sitzender der Seniorenbegegnungsstätte (v.l.) 

17.+18.11. Anlässlich des Volkstrauertages gedenkt die 
Gemeinde Langenargen den Opfern beider Weltkriege mit 
einer Kranzniederlegung vor dem Ehrenmal in Oberdorf 
und dem Ehrenmal in Langenargen. Pfarrer Matthias Eidt 
ruft unter dem Motto „Miteinander den Frieden suchen“ zur 
weiteren Stärkung Europas auf

20.11. Bei der Hauptversammlung des Musiksalons Hirscher 
e. V. wird Berthold Müller erneut zum Vorsitzenden des 
Vereins gewählt
 
23.11. Bei der Hauptversammlung des Ortsverbands Lan-
genargen des Naturschutzbunds im Kavalierhaus wird 
Edwin Strobel erneut zum Vorsitzenden gewählt 

26.11. Die Gemeinden Kressbronn a. B. und Langenargen 
erhalten bei der von der Tourismus Marketing GmbH 
Baden-Württemberg gemeinsam mit dem Deutschen Hotel- 
und Gaststättenverband Baden-Württemberg durchge-
führten Preisverleihung im Europapark in Rust das Prädi-
kat „Familienferien in Baden-Württemberg“ 
 

12.-14.10. Bei den internationalen B- und C-Landesmeister-
schaften der Jugendklassen in Ruit gewinnen Arion Dautaj 
und Sascha Kiebler vom Boxclub Langenargen e. V. Gold 
und Silber 

13.10. Roland Götze, Ernst Käppeler, Lothar Frick und Joe 
Beck vom Eisstockschützenclub Langenargen e. V. werden 
erneut Südwestdeutscher Meister im Eisstockschießen der 
Seniorinnen und Senioren 

17.10. Im Sitzungssaal des Rathauses findet zum Thema 
„Neuaufstellung des Bebauungsplans der Innenentwick-
lung „Oberdorf-Kirchweg“ eine Informationsveranstaltung 
statt 

20.10. Das Ensemblekonzert der Musikschule Langenargen, 
mit einem bunt gemischten Programm aus allen Fachberei-
chen, wird ein voller Erfolg 

21.10. Im Beisein zahlreicher Bürger überreicht Bürger-
meister Achim Krafft symbolisch einen von der Bäckerei 
gebackenen Fahrzeugschlüssel für den neuen Mann-
schaftstransportwagen an Wolfgang Litz und Ralf Brugger. 
Das Fahrzeug der Freiwilligen Feuerwehr wird in Oberdorf 
stationiert. Pfarrer Ulrich Steck segnet den neuen Wagen 
und wünscht allzeit gute Fahrt und eine gesunde Wieder-
kehr 
 

24.10. Die am 24. März 1993 gegründete Seniorenbegeg-
nungsstätte eröffnet anlässlich des 25-jährigen Bestehens 
im Foyer des Rathauses eine Ausstellung 
 

27.10. Die Musiker der Big Band Langenargen und die Musi-
ker der „More Than Swing Big Band“ aus Kesten an der 
Moser begeistern die rund 130 Besucher des Doppelkon-
zertes im Dorfgemeinschaftshaus Oberdorf mit einer 
anspruchsvollen Mischung aus Swing, Blues, Pop, Latin, 
Funk sowie Kompositionen aus eigener Feder 

 
29.10. 200 interessierte Besucher nehmen an dem 39. Lan-
genargener Wirtschaftsgespräch des Bodenseekreises und 
der Industrie- und Handwerkskammer im Spiegelsaal von 
Schloss Montfort teil. Unternehmerin Sina Marie Trinkwalder 
spricht unter dem Titel „Wunder muss man selber machen“ 
wie soziale Verantwortung die Mission eines mittelstän-
dischen Unternehmens sein kann und warum es gelingt 
 

11N O V E M B E R

7.11. So viele Mitglieder wie seit Jahren nicht mehr nehmen 
an der ordentlichen Mitgliederversammlung des Museums-
vereins im katholischen Gemeindehaus teil. Bei der Ver-
sammlung wird Priv.-Doz. Dr. Ralf Michael Fischer einstimmig 
mit großem Applaus zum Vorsitzenden des Vereins gewählt 
 

Bürgermeister Achim Krafft; Priv.-Doz. Dr. Ralf Michael 
Fischer, 1. Vorsitzender; Reinhold Terwart, 2. Vorsitzender (v.l.) 

9.11. Musikalisch begleitet von jugendlichen Bläsern und 
Pfarrer Rist findet in Oberdorf der St. Martins-Umzug von 
der Kirche durch den Ort zum Oberdorfer Sportplatz statt 

9.-12.11. Zwölf Mitglieder des Partnerschaftsvereins Lan-
genargen-Noli e. V. reisen an das ligurische Küstenstädt-
chen Noli und helfen bei den Aufräumarbeiten nach dem 
Jahrhundertunwetter. Besonders schwer getroffen hat das 
Unwetter die Fischer. Alle Netze, viele Boote und die Infra-
struktur samt Kühlaggregate wurden zerstört
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9.12. Die Langenargener Schlosskonzerte beenden die Sai-
son mit „Winter Crackers“. Bei diesem Konzert sitzt Peter 
Vogel am Flügel und bildet die musikalische Umrahmung 
und Peter Veit erzählt Geschichten zur Winter- und Weih-
nachtszeit

9.12. In der Pfarrkirche St. Martin findet die Nacht der Lich-
ter statt 
 

10.12. Im Rahmen der Gemeinderatssitzung findet durch 
Bürgermeister Achim Krafft die Verabschiedung von Herrn 
Frank Jost, Leiter des Amtes für Tourismus, Kultur und Mar-
keting statt. 13 Jahre war Herr Jost Angestellter der Gemein-
de Langenargen. Für seinen künftigen Lebensweg wünschen 
wir ihm alles Gute

16.12. Im Dorfgemeinschaftshaus Oberdorf findet der Senio-
renadventsnachmittag Oberdorf statt 

16.12. Die Nikolausfeier des TV02 Langenargen e. V. am 
dritten Advent mit tollem Programm, Bewirtung und dem 
Besuch des Nikolauses ist ein voller Erfolg. Die „Seewäsche-
rinnen“ haben bei der Feier die Bewirtung übernommen

17.12. Im Rahmen der Weihnachtsfeier ehrt Bürgermeister 
Achim Krafft MitarbeiterInnen zum Dienstjubiläum

10-jähriges Beschäftigungsjubiläum: Siegbert Huchler, Bau-
hof; Elke Morandell, Amt für Tourismus, Kultur und Marke-
ting; Florian Keller, Musikschule; Fleur Müller-Thoma, 
Kinder krippe; Matthias Poschinski, Bauhof; 20-jähriges 
Beschäftigungsjubiläum: Iris Maucher und Claudia Palinkas, 
Finanzverwaltung 

20.12. Fotograf Achim Mende stellt vor dem interessierten 
Publikum im Sitzungssaal des Rathauses 360-Grad-Luftbild-
panoramen von Langenargen vor. Entstanden sind diese im 
Zeitraum von April bis Oktober. Durch spezielle Aufnahme-
techniken mit hochauflösenden 50-Megapixel Vollformat-
kameras können kleinste Details erkannt werden

22.12. Beim Christbaum vor dem Rathaus findet das traditi-
onelle „Singen unter dem Weihnachtsbaum“ statt. Die 
„Brunnenweiber“ umrahmen die Veranstaltung mit neuzeit-
lichen Weihnachtsgeschichten 

31.12. Zahlreiche Schaulustige bestaunen zum Jahreswech-
sel das von den Bodensee-Schifffahrtsbetrieben organisier-
te Feuerwerk an der Uferpromenade

27.11. Vom Bauhofteam wird der von der Franz-Josef-Kray-
er-Stiftung gespendete Baum vor dem Rathaus aufgestellt 
und anschließend von der Langenargener Frauengruppe 
„Brunnenweiber“ weihnachtlich geschmückt 
 

28.11. Im Münzhof findet die Sportlerehrung statt bei wel-
cher 175 Sportler für herausragende sportliche Leistungen 
bei Bezirks-, Landes- und Bundeswettbewerben sowie bei 
Wettbewerben auf internationaler Ebene geehrt werden. 
Die Förderpreise der Franz-Josef-Krayer-Stiftung in Höhe von 
insgesamt 10.025 € werden von den Stiftungsvorständen 
Christoph Brugger und Gertrud Trautwein übergeben 
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1.12. Die zahlreichen Besucher des Adventskonzerts der 
Musikschule Langenargen in der Turn- und Festhalle freuen 
sich über ein buntes und stimmungsvolles Konzertpro-
gramm. Beim Konzert spielen der Spielkreis unter der Lei-
tung von Reinhard Prinz, das Vororchester unter der Lei-
tung von Stefan Heitz und das Jugendblasorchester unter 
der Leitung von Florian Keller. Im Rahmen des Konzertes 
findet die Verabschiedung von 14 Schülerinnen und Schü-
lern des Jugendblasorchesters statt 
 

1.12. Die Schützengilde Langenargen e. V. feiert in ihrem 
Vereinsheim das traditionelle Barbarafest 

2.12. Viele Gäste und Ehrengäste nehmen an der Advents-
feier des VdK-Ortsverbands Langenargen im Münzhof teil. 
Musikalisch Umrahmt wird die Feier von dem Seemann-
chor Friedrichshafen 

3.12. Rund 200 Senioren nehmen an dem Seniorenadvents-
nachmittag mit Kaffee und Kuchen in der Festhalle Langen-
argen teil. Der Kinderchor der Franz-Anton-Maulbertsch-
Schule und Schüler der Musikschule Langenargen erfreuen 
die Besucher mit stimmungsvollen Liedern und kurzen Ge-
schichten zur Vorweihnachtszeit 
 

6.12. Nach einer kleinen Andacht in der Pfarrkirche St. Mar-
tin besuchen acht Nikolauspaare 18 Familien der Gemein-
de. Die dabei gesammelten Spenden werden einem guten 
Zweck zugeführt 

6.12. Am winterlich dekorierten Gemeindehafen, unter 
 anderem mit wärmenden Feuerschalen, findet das zweite  
Winterhafenfest statt. Zahlreiche Besucher genießen 
Glühwein, Weihnachtsbier, kulinarische Köstlichkeiten 
der Gastronomen und die weihnachtliche Musik 
 

7.-9.12. Vor dem Münzhof findet der 34. Langenargener 
Weihnachtsmarkt mit einer großen Weihnachtskrippe, ei-
nem Raum der Stille in der Katholischen Kirche, dem Kin-
derland „Weihnachtszauber“ und vielen weiteren Angebo-
ten statt



24 25

 G E M E I N D E R A T  G E M E I N D E R A T

Jahr

Gemeinderat Ausschuss für Umwelt und Technik

Sitzungen Punkte Sitzungen Punkte

2016 14 196 2 14

2017 12 197 5 25

2018 16 212 3 20

Der Gemeinderat der Gemeinde Langenargen besteht aus 
Bürgermeister Achim Krafft, als Vorsitzendem und den 
ehrenamtlichen gewählten Mitgliedern. Das Gremium setzt 
sich folgendermaßen zusammen:

–  Fraktion der Freien Wählervereinigung  
Langenargen (FWV):    7 Sitze

–  Fraktion der Christlich Demokratischen Union 
Deutschlands (CDU):    6 Sitze

–  Fraktion der Sozialdemokratischen Partei  
Deutschlands (SPD):    3 Sitze

– Fraktion Bündnis 90/ Die Grünen:  2 Sitze

Fraktionsvorsitzende der im Gemeinderat vertretenen Par-
teien und Vereinigungen sind für die FWV Hans-Günther 
Moser, für die CDU Ralph Seubert, für die SPD Karl Maier 
und für BÜNDNIS 90/GRÜNE Dr. Ulrich Ziebart.

Als 1. Stellvertretender Bürgermeister wurde Joachim Zodel 
(FWV), als 2. Stellvertretender Bürgermeister wurde Bernd 
Kleiser (CDU) vom Gremium gewählt.

Als beschließender Ausschuss wurde vom Gemeinderat im 
Januar 2015 der Ausschuss für Umwelt und Technik in der 
Hauptsatzung der Gemeinde verankert.

Im Mai 2016 wurde vom Gemeinderat ein beratender 
Arbeitskreis „Senioren und Soziales“ beschlossen. Dieser 
Arbeitskreis hat sich im Jahr 2018 im monatlichen Rhyth-
mus getroffen. Themen des Arbeitskreises waren Tagesbe-
treuung und Tagespflege, Fahrdienst und Stationäre Pflege. 
Als erstes konkretes Ergebnis konnte dem Gemeinderat ein 
Konzept zur Initiierung eines Sozialen Fahrdienstes zur Ent-
scheidung vorgelegt werden. Der Gemeinderat hat dem 
Konzept einstimmig zugestimmt und die Beschaffung eines 
Fahrzeugs mit Rollstuhltransportmöglichkeit befürwortet. 
Im Oktober 2018 ist der Soziale Fahrdienst durch ehren-
amtliche Koordinatoren, Fahrerinnen und Fahrer gestartet 
worden. Da die Fahrzeugbeschaffung längeren Lieferfristen 
unterliegt, wird vorerst ein Mietfahrzeug eingesetzt. Im 
Frühjahr 2019 wird das gemeindeeigene, behindertenge-
rechte Fahrzeug nach einem entsprechenden Umbau in 
Betrieb genommen werden können.

Zusätzlich zu den „regulären“ Sitzungsterminen hat der 
Gemeinderat 2018 einige Ortsbesichtigungen und Bürger-
beteiligungstermine wahrgenommen. 

Intensiv haben die Mitglieder den Diskussionsprozess zum 
Bürgerentscheid „Mooser Weg“ begleitet.

Eine Delegation des Gemeinderates stattete 2018 der 
Patenschaftskompanie, der 9. Kompanie (Spezialisierte 
Kräfte - Luftlandesanitätskompanie) des Fallschirmjägerre-
giments 26, in Merzig einen Besuch ab. Diese Patenschaft 
ist für die Gemeinde Langenargen sehr wertvoll. Halten die 
Soldatinnen und Soldaten doch jedes Jahr eine Übung wäh-
rend des Uferfestes in Langenargen ab und tragen zur 
Attraktivität desselben durch ihre Fallschirmsprünge bei. 
Mit „offenen Armen“ wurde die Delegation aus Langenar-
gen empfangen. Die tägliche Arbeit der Kompanie wurde 
geschildert und durch zahlreiche Beispiele und Übungen 
gezeigt. Die Angehörigen der Kompanie haben zahlreiche 
Auslandseinsätze in weltweiten Krisengebieten.

Ein großer Bürgerbeteiligungstermin fand am 8. Oktober im 
Ortsteil Bierkeller-Waldeck statt. Eine stattliche Zahl von 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern versammelte sich 
an der Ecke Tuniswald – Buchenstraße, um mögliche Alter-
nativen für eine Einbahnstraßenregelung und zugleich Ver-

Bürgermeister Achim Krafft mit einer Delegation des Gemeinderates 
bei einer Übung in der Kaserne in Merzig´

kehrsberuhigung in der Buchenstraße vor Ort erklärt zu 
bekommen. 5 Alternativvorschläge waren vorbereitet wor-
den, die Vorschlag für Vorschlag von der großen Gruppe 
begutachtet wurden. Bürgermeister Achim Krafft führte vor 
Ort zu jeder einzelnen Alternative aus. Anschließend wurde 
in den Räumlichkeiten der Gärtnerei Vögele eine nochmali-
ge visualisierte Präsentation der Alternativen dargestellt 
und die Bürgerinnen und Bürger hatten Gelegenheit, sich 
zu den einzelnen Alternativen zu äußern und ihre Meinung 
abzugeben. Davon wurde rege Gebrauch gemacht. Am 

Schluss ergab sich nach Abfrage eine Mehrheit für die Alter-
native, die eine Einbahnstraßenregelung beginnend ab der 
Einmündung Tuniswald/Buchenstraße vorsieht. Dem 
Gemeinderat wurde die Thematik mit den verschiedenen 
Alternativen zur Entscheidung unter Berücksichtigung der 
Meinungen aus der Bürgerbeteiligung, vorgelegt. Das Gre-
mium hat sich letztlich mehrheitlich ebenfalls für die links 
dargestellte Variante entschieden.

Beeindruckend – die Saarschleife

Variante 1 mit einer Einbahnstraßenregelung im Bereich der Ein-
mündung Tuniswald/Buchenstraße

Gemeinderäte und Verwaltung im Dialog mit den Bürgerinnen und 
Bürgern vor Ort im Ortsteil Bierkeller-Waldeck

29.1. Aus dem Gemeinderat

-  Neubau eines Feuerwehrhauses in Langenargen, Ober-
dorfer Straße 22 

  a)  Anerkennung der Planung auf Basis der Machbarkeits-
studie des Planungsbüros Kplan AG aus Abensberg 

 b) Anerkennung der Projektkosten und Finanzierung 

 c) Erstellung der Baugenehmigungsplanung

-  Ausweichquartier Feuerwehr – Ersatzneubau einer Fahr-
zeughalle und Umbau eines bestehenden Bauhofgebäu-
des; hier: Anerkennung der Vorentwurfsplanung und 
Beauftragung der Planer 

- Neubau Bauhofhauptgebäude Langenargen 

 a) Anerkennung der Baugenehmigungsplanung 

 b)  Anerkennung der Kostenfortschreibung Redle Archi-
tekten vom 11.01.2018 

 c) Herbeiführung eines Baubeschlusses 

-  Neubau einer Manipulationsfläche für Tiefbauarbeiten 
neben dem Bauhof als Ersatz für die Lagerfläche in der 
„Höhe“; hier: Anerkennung der Vorplanung und Beauftra-
gung Ingenieurbüro Daeges

-  Verbesserung der räumlichen Unterbringung des See- 
und Waldkindergartens, Untere Seestraße, Flst. Nr. 2021;  
hier: Zustimmung zur Ausarbeitung einer Bauvoranfrage 
und Vorlage bei der Baurechtsbehörde

-  Erstellung einer barrierefreien WC-Anlage mit automati-
sierter Reinigung im Bereich des Kinderspielplatzes in 
den Uferanlagen; hier: Vergabe der Arbeiten

-  Umbau des alten Schulhauses Oberdorf / Neubau Dorf-
platz; hier: Außenanlagen – Präsentation der Ergebnisse 
Bürgerbeteiligung und Weiterentwicklung der Planung

-  Umbau des alten Schulhauses in Oberdorf; hier: Vergabe 
der Arbeiten

-  Bauvorhaben zum Neubau eines Mehrfamilienhauses 
mit 6 Wohneinheiten mit 4 Garagen und 7 Stellplätzen, 
Rosenstraße 12, Flst. Nr. 467/2, B.T.-Nr. 49/2017

-  Einbringung des Haushaltsplanentwurfs 2018 und 1. 
Lesung

-  Ausweitung des Regionalen Kompensationspool Boden-
see-Oberschwaben GmbH (ReKo GmbH); hier: Zustim-
mung zur Erweiterung der ReKo GmbH und zum Gesell-
schaftsvertrag

-  Sanierung des Regenüberlaufbeckens in Oberdorf; hier: 
Vergabe der Schlosserarbeiten 

26.2. Aus dem Gemeinderat 

-  Bericht der Seniorenbeauftragten der Gemeinde Langen-
argen – Seniorenbericht 2016/2017 

AUS DEN SITZUNGEN DES GEMEINDERATES
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-  Bildung eines Arbeitskreises Bauen und Wohnen – Antrag 
der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen

-  Neukonzeption und Sanierung der Lindauer Straße, zwi-
schen Eisenbahnstraße und Bahnhofstraße; hier: Verga-
be von Nachtragsarbeiten

-  Umbau des alten Schulhauses in Oberdorf; hier: Vergabe 
der Arbeiten

-  Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2018; hier: 
Bekanntgabe der Genehmigung durch das Landratsamt 
Bodenseekreis

-  Beschaffung einer drahtlosen Diskussionsanlage für den 
Sitzungssaal

 
18.6. Aus dem Gemeinderat

-  Einwohnerfragestunde

-  Antrag auf Ausscheiden aus dem Gemeinderat aus wichti-
gem Grund durch Herrn Gemeinderat Wolfgang Neidhardt

-  Rechtsverordnung des Regierungspräsidiums Tübingen 
zur Festlegung von Gebieten von gemeinschaftlicher 
Bedeutung (FFH-Gebiete)

-  Baugesuch zur Erstellung eines Mehrfamilienhauses 
Kirchstraße 2, Flst. Nr. 96, B.T.-Nr. 16/2018 

-  Bauvorhaben zur thermischen Sanierung und zum 
Dachumbau, Änderung von 3 Wohneinheiten auf 2 
Wohneinheiten (Erdgeschoss und Obergeschoss/Dachge-
schoss), Errichtung Carport, Hirschweg 18, Flst. Nr. 
1393/2, B.T.-Nr. 16/2018

-  Umbau des alten Schulhauses in Oberdorf; hier: Vergabe 
der Schlosserarbeiten (Geländer und Handläufe)

-  Schloss Montfort; hier: Vergabe der Voruntersuchung der 
Brüstungsmauer und Vergabe der Voruntersuchung der 
Holzfenster und Holztüren, sowie der Holzvertäfelungen 
im Innern des Gebäudes

-  Fortschreibung des Kindergartenbedarfsplans

-  Beschaffung von EDV-Hardware, Leasing der Hardware 
und Vergabe der Dienstleistung zur Installation der Kom-
ponenten

-  Beschluss über die Durchführung einer Einwohnerver-
sammlung nach § 20 a der Gemeindeordnung (GemO)

16.7. Aus dem Gemeinderat 

-  Ausscheiden aus dem Gemeinderatsgremium und Verab-
schiedung von Gemeinderat Wolfgang Neidhardt

-  Nachrücken, Feststellung von Hinderungsgründen und Ver-
pflichtung von Frau Susanne Porstner als Gemeinderätin

-  Sitzordnung im Gemeinderat ab 16.07.2018

-  Besetzung des Ausschusses für Umwelt und Technik, 
Kuratorium der Musikschule und der Verbandsversamm-
lung des Gemeindeverwaltungsverbandes E-K-L durch 
Nachrücken und Fraktionswechsel

-  Sanierung von Kinderspielplätzen; hier: Vorstellung des 
Konzeptes zur Sanierung des Spielplatzes im Kiefernweg 
und Herstellung des Baubeschlusses

-  Bebauungsplanverfahren „Oberdorf Kirchweg“; hier: 
Neuaufstellung des Bebauungsplanes der Innenentwick-
lung im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB

-  Tourismusförderung 2018: a) Erstellung einer barriere-
freien WC-Anlage mit automatisierter Reinigung im 
Bereich des Uhlandplatzes; b) Vorstellung der Entwurfs-
planung für die Ergänzung der Geländeranlage im Bereich 
des Gemeindehafens

-  Bekanntgabe: Erstellung einer barrierefreien WC-Anlage 
im Bereich des Kinderspielplatzes und am Uhlandplatz; 
hier: Standortfestlegung durch den Gemeinderat

-  Bauvorhaben zur thermischen Sanierung und zum 
Dachumbau, Änderung von 3 Wohneinheiten auf 2 
Wohneinheiten (Erdgeschoss und Obergeschoss/Dachge-
schoss), Errichtung Carport, Hirschweg 18, Flst. Nr. 
1393/2, B.T.-Nr. 16/2018

-  Baugesuch zum Abbruch des bestehenden Wohnhauses 
und der Garage, sowie Neuerrichtung eines Wohnhauses 
für einheimische junge Familien, Errichtung eines Neben-
gebäudes für Fahrräder, Flst. 1569/5, Seidenstraße 18, 
B.T.-Nr. 22/2018

-  Bekanntgabe: Umbau der alten Schule in Oberdorf – 
Sachstandsbericht; hier: Darlegung der Kostensituation, 
des Baufortschritts und der Terminplanung

-  Umbau der alten Schule in Oberdorf – Außenanlagen; 
hier: Herbeiführung eines Baubeschlusses für die Gestal-
tung des neuen Dorfplatzes

-  Bauliche Maßnahmen bei der Franz-Anton-Maulbertsch-
Schule Langenargen; hier: Beantragung von außerplan-
mäßigen Ausgaben für folgende Maßnahmen: Entfer-
nung zweier Schaukeln und Beschaffung einer 6er Schau-
kel; Errichtung einer Fertiggarage zur Unterbringung von 
Gerätschaften; Entscheid über Baumfällungen, sowie 
versetzen eines Ginko-Baumes auf dem Schulhof

-  Beschaffung eines neuen Radladers für den Gemeinde-
bauhof 

-  Bekanntgabe: Eilentscheidung durch Bürgermeister 
Achim Krafft; hier: Austausch der ELA-Anlage in der 
Franz-Anton-Maulbertsch-Schule Langenargen

-  Zwischenbericht zur Abwicklung des Haushaltsplanes 
2018

-  Mietspiegel für Langenargen 2018: Anpassung des Miet-
spiegels 2016 an die aktuelle Marktentwicklung und Aner-
kennung des fortgeschriebenen Mietspiegels als qualifi-
zierter Mietspiegel für Langenargen

-  Sachstandsbericht über den Verlauf der Verlässlichen 
Grundschule ab 01.01.2018 und Erfahrungen mit der 
Befreiung von den Benutzungsgebühren

-  Allgemeinde Finanzprüfung 2011 – 2015: Unterrichtung des 
Gemeinderates über den Abschluss der überörtlichen Prü-
fung durch die Gemeindeprüfungsanstalt – Bekanntgabe

 
24.9. Aus dem Gemeinderat

-  Globalberechnung zur Ermittlung der Beitragsobergrenze 
für den Abwasserbeseitigungs- und Wasserversorgungs-
beitrag

-  Bebauungsplanverfahren „Oberdorf-Kirchweg“; hier: 
Neuaufstellung des Bebauungsplanes der Innenentwick-
lung im beschleunigten Verfahren gem. § 2 Abs. 1 BauGB 
i.V.m. §13a BauGB; Billigung des Planentwurfs für die 
vorgezogene Beteiligung der Öffentlichkeit und der Trä-
ger öffentlicher Belange gem. §3 Abs. 1 BauGB

-  Haushaltsplan und Haushaltssatzung 2018 sowie Wirt-
schaftspläne 2018; 2. Lesung - Beratung und Beschluss-
fassung 

 a)  Beschlussfassung der Haushaltssatzung 2018 mit 
Haushaltsplan der Gemeinde 

 b)  Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan 2018 des 
Wasserversorgungsbetriebes 

 c)  Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan 2018 des 
Abwasserbeseitigungsbetriebes 

 d)  Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan 2018 des 
Fremdenverkehrsbetriebes 

 e)  Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan 2018 des 
Eigenbetriebs „Kommunale Dienste“ 

-  Sachstandsbericht über die Entwicklung der Verlässlichen 
Grundschule an der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule

-  Sanierungsarbeiten am gemeindeeigenen Gebäude 
Obere Seestraße 21; hier: Beleuchtungskonzept Fassade 
und Außenanlage 

-  Lichtraumplanung und Sanierungskonzeption für die 
Straßenbeleuchtung; hier: Vorstellung von Teilprojekten

-  Neue Beleuchtung für die Schlosszufahrt – „Schlossallee“; 
hier: Anerkennung der Planung und Fassung Umset-
zungsbeschluss 

-  Umbau des alten Schulhauses in Oberdorf; hier: Kosten-
fortschreibung und bauliche Veränderung

-  Neugestaltung der Außenanlage "Villa Wahl", Oberdorfer 
Straße 14

-  Errichtung der Anstalt IT EOS durch Beitritt der Zweckver-
bände KDRS, KIRU und KIVBF zur Datenzentrale Baden-
Württemberg und Vereinigung der Zweckverbände KDRS, 
KIRU und KIVBF zum Gesamtzweckverband 4IT am 
01.07.2018 

 
19.3. Aus dem Gemeinderat 

-  Erlass einer Benutzungsordnung für die Verlässliche 
Grundschule an der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule 
Langenargen (FAMS) 

-  Sozialer Fahrdienst für Senioren in Langenargen – Vor-
schlag zur Vorgehensweise aus dem Arbeitskreis Senio-
ren und Soziales 

-  Erlass einer Rechtsverordnung über den Sonntagsver-
kauf anlässlich der „Saisoneröffnung 2018“ am Sonntag, 
29.04.2018 

-  Bauleistungen auf Grund des Jahresleistungsverzeichnis-
ses für Kleinbaustellen im Bereich Straßenbau, Straßen-
beleuchtung, Wasserversorgung, Kanalbaumaßnahmen; 
hier: Vergabe des Auftrages auf Grund der öffentlichen 
Ausschreibung 

-  Neubeschaffung eines Frontmähers für den Gemeinde-
bauhof – Vergabeentscheidung 

 
23.4. Aus dem Gemeinderat

-  Sanierung des Strandbades Langenargen – Sachstands-
bericht

 a)  Informationen über den Stand der Planungen und der 
Kostenentwicklung

 b)  Erteilung des Einvernehmens der Gemeinde zum Bau-
antrag

-  Bürgerentscheid über die Frage „Sind Sie für die Aufhe-
bung des Gemeinderatsbeschlusses vom 24. Juli 2017, 
einen Bebauungsplan für das Gebiet „Mooser Weg / Alte 
Kaserne“ aufzustellen? – Kenntnisnahme des Ergebnisses 
durch den Gemeinderat und Darstellung der finanziellen 
Auswirkungen

-  Neubau eines Feuerwehrhauses in Langenargen, Ober-
dorfer Straße 22; Durchführung eines VgV-Vergabever-
fahrens für die Objektplanungsleistungen

-  Bekanntgabe - Städtebauliche Erneuerung in der Gemein-
de Langenargen LSP-Maßnahme „Östlicher Ortskern“; 
hier: Verlängerung des Bewilligungszeitraumes

-  Umbau des alten Schulhauses in Oberdorf; hier: Vergabe 
der Arbeiten

-  Sondernutzung (Freiflächenbewirtung) im Bereich öffent-
licher Grünanlagen in Langenargen

-  Vorschlagsliste für die Wahl der Schöffen

-  Baugesuch zum Neubau eines Lagerraumes für die Ter-
rasse im Erdgeschoss, sowie Einbau von Feuerschutzvor-
hängen in der Küche, Marktplatz 3, Flst. 190/1, B.T.-Nr. 
07/18

-  Jahresabschluss der Eigenbetriebe 2016 

 a)  Feststellung der Jahresrechnung 2016 des Wasserver-
sorgungsbetriebes

 b)  Feststellung der Jahresrechnung 2016 des Abwasser-
beseitigungsbetriebes

 c)  Feststellung der Jahresrechnung 2016 des Fremdenver-
kehrsbetriebes

 d)  Feststellung der Jahresrechnung 2016 des Eigenbetrie-
bes „Kommunale Dienste“

-  Zuschuss an den Verein der Freunde des Seenforschungs-
instituts und des Bodensees für die Überarbeitung des 
Informationsangebots über den Bodensee um Haus am 
Gondelhafen

-  EU-Datenschutzgrundverordnung – Beschluss über die 
Bestellung eines Datenschutzbeauftragten

 
14.5. Aus dem Gemeinderat

-  herein - die kirchliche Wohnraumoffensive der Caritas 
Bodensee-Oberschwaben; hier: Vorstellung des Angebo-
tes durch den Projektverantwortlichen und Beschluss 
über die Kooperation der Gemeinde Langenargen mit 
„herein“

-  Neubau eines Feuerwehrhauses in Langenargen, Ober-
dorfer Straße 22; Durchführung eines VgV-Verfahrens für 
die Objektplanungsleistungen; hier: Festlegung der Aus-
wahlkommission durch den Gemeinderat und Festlegung 
des Terminplanes zur Verfahrensabwicklung

-  Neubau eines Mehrfamilienhauses mit vier Wohneinhei-
ten, sechs Kfz-Stellplätzen und überdachtem Fahrradab-
stellplatz, Flst. 110/1, Obere Seestraße 30, B.T.-Nr. 2/2018

-  Baugesuch zur Errichtung einer Lagerhalle für Pflanzen 
und Materialien, Flst. Nr. 822/1, B.T.-Nr. 31/2017; a) Ein-
vernehmen der Gemeinde gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 2 
BauGB; b) Zustimmung zur gewünschten Erschließungs-
straße und Kostenbeteiligung

G E M E I N D E R A T G E M E I N D E R A T 
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-  Neugestaltung der Schlosszufahrt "Schlossallee" im Zuge 
der Erneuerung der Beleuchtung; hier: Festlegung der 
Oberflächengestaltung und Vergabe der Tiefbauarbeiten

-  Feuerwehrzufahrt Hospital / Uferanlage - Ergänzende 
Maßnahmen durch die Gemeinde Langenargen; hier: 
Anerkennung der Planung und Vergabe der Tiefbauarbei-
ten 

-  Neubau eines Radweges zwischen Gießenbrücke und 
dem Ortsteil Mückle; Vorbereitung Breitbandausbau für 
den Ortsteil Mückle, sowie Backbonetrasse und Leerrohr-
verlegung für die Gemeinde; hier: Information zum Stand 
der Baumaßnahme und Kostenentwicklung

-  Langenargener Festspiele: a) Rückblick auf 2018 und Aus-
blick auf 2019; b) Entscheidung über die Durchführung 
und Beteiligung der Gemeinde für die Spielzeiten 2020 – 
2021

-  Initiative für Bürgerbeteiligung – Positive Begleitung von 
Formen der Bürgerbeteiligung

-  Satzung zur 1. Änderung der Verbandssatzung des 
Gemeindeverwaltungsverbandes Eriskirch-Kressbronn  
a. B.-Langenargen

-  Öffentlich-rechtliche Vereinbarung über die Kosten der 
Überlandhilfe

-  Bekanntgabe: Eilentscheidung durch den stellvertreten-
den Bürgermeister Joachim Zodel; hier: Vergabe der 
Strom- und Gaslieferung ab dem Jahr 2019 für die Ver-
brauchsstellen der Gemeinde Langenargen

-  Bekanntgabe: Bestätigung der Erledigung der Feststellun-
gen aus dem Prüfungsbericht der Gemeindeprüfungsan-
stalt (GPA) durch das Landratsamt

10.12. Aus dem Gemeinderat

-  Baugesuch zum Abbruch des bestehenden Wohnhauses 
mit Scheuer, sowie Neubau eines Mehrfamilienhauses 
mit Tiefgarage, Flst. 268/1, Untere Seestr. 48, B.T.-Nr. 
33/18

-  Neubau Bauhofhauptgebäude Langenargen; hier: Verga-
be der Arbeiten für die Gewerke Rohbau, Heizung/Sani-
tär, Lüftung, Fundamenterder/Blitzschutz, Elektroinstalla-
tion, Sicherheitstechnik, Aufzugsanlage

-  Neubau einer Manipulationsfläche – alternativer Stand-
ort beim Sportplatz; hier: Anerkennung der Planung und 
Fassung eines Baubeschlusses 

-  Gestaltung des Vorplatzes des Verwaltungszentrums des 
Gemeindeverwaltungsverbandes mit einem Kunstwerk; 
hier: Anerkennung der Projektierung und Vergabe der 
Leistungen

-  Informationen zur gegründeten Städtepartnerschaft zwi-
schen unserer Partnergemeinde Noli und Ribeira Grande

-  Wahlen in der Gemeinde Langenargen - Neufestsetzung 
der Wahlbezirke

-  Kommunalwahlen am 26.05.2019 – Bildung des Gemein-
dewahlausschusses

-  Investitionsbeteiligung des Kernhaushalts an den Investi-
tionen des Fremdenverkehrsbetriebes und des Eigenbe-
triebs „Kommunale Dienste“

-  Bekanntgabe: Grunderwerb - Erwerb des Jugendtreffs 
"Stellwerk", Mühlesch 2 

-  Bekanntgabe: Betriebskostenabrechnung für die 3-Feld-
sporthalle im Sportzentrum Langenargen durch den 
Turnverein TV02 für das Haushaltsjahr 2017

-  Grundlagenermittlung Sanierungskonzept Mole und Lan-
dungssteg; hier: Beauftragung geotechnischer Untersu-
chungen

-  Verabschiedung des Leiters des Amtes für Tourismus, 
Kultur und Marketing, Herrn Frank Jost

14.12. Aus dem Gemeinderat

-  Neubau des Feuerwehrhauses in Langenargen, gem. 
VgV-Verfahren; hier: Anerkennung der Ergebnisse aus 
der Sitzung der Auswahlkommission und Beschluss über 
die Vergabe der Leistungen der Objektplanung „Gebäude 
und Innenräume“ gem. § 33 ff HOAI

-  Sozialer Fahrdienst für Senioren in Langenargen – Sach-
standsbericht zum Verlauf, Vorschlag zur weiteren Vorge-
hensweise und Beschluss über die Benutzungsordnung

-  Grundsatzbeschluss zur Gründung und zum Betrieb 
eines Zweckverbandes „Breitband Bodenseekreis“, sowie 
Beteiligung der Gemeinde Langenargen als Gründungs-
mitglied

-  Herstellung eines historischen Geländers entlang der 
Ufermauer; hier: Vergabe der Schlosserarbeiten

-  Sanierung des Spielplatzes beim ehemaligen Seenfor-
schungsinstitut in der Unteren Seestraße; hier: Vergabe 
der Landschaftsbauarbeiten

-  Überprüfung der Möglichkeit der Einbindung eines exter-
nen Beraters im Rahmen der Einwohnerversammlung

-  Entscheidung über den Umfang und die Vergabe der 
Dienstleistungspakete für die WC-Anlage am Spielplatz in 
der Uferanlage

-  Tourismusförderung 2018; Vergabe der Leistungen zur 
Erstellung einer barrierefreien WC-Anlage mit automati-
sierter Reinigung im Bereich des Uhlandplatzes

-  Umbau der alten Schule in Oberdorf; Außenanlagen mit 
Dorfplatz; hier: Vergabe der landschaftsgärtnerischen 
Arbeiten

-  Neugestaltung der Außenanlage „Villa Wahl“, Oberdorfer 
Straße 14; hier: Herbeiführung eines Baubeschlusses für 
die Gestaltung der Außenanlage

-  Feststellung der Jahresrechnung 2017 der Gemeinde Lan-
genargen

-  Sanierung des Regenüberlaufbeckens in Oberdorf; hier: 
Umbau der Reinigungseinrichtung durch Austausch der 
Rührwerke und Nachrüstung der Schaltanlage

-  Strandbad Langenargen: Bekanntgabe der Besucherzah-
len 2018

-  Bekanntgabe der Tourismuszahlen für 2017 und Ausblick 
auf 2018

-  Festlegung der Uferfest-Termine

-  Platzgestaltung Kleine Turnhalle, Bahnhofstraße 13; hier: 
weitere Vorgehensweise

-  Sanierung des Kinderspielplatzes im Kiefernweg; a) Aner-
kennung der Vergabe der landschaftsgärtnerischen 
Arbeiten; b) Vergabe der Spielgeräte

22.10. Aus dem Gemeinderat

-  Erfahrungsbericht über das Schuljahr 2017/2018 durch 
Schulleiterin Uta Maria Veit

-  Bekanntgabe: Bericht über die durch den Förderverein 
der FAMS abgegebenen Mittagessen in der Zeit von Sep-
tember 2017 bis Juli 2018

-  Neubau eines Feuerwehrhauses in Langenargen, Ober-
dorfer Straße 22; Sachstandsbericht zum VgV-Verfahren 
für die Objektplanungsleistungen

-  Kleine Turnhalle Langenargen; Neugestaltung des Vor-
platzes und Unterhaltungsmaßnahmen im Gebäude; 
hier: Anerkennung der Planung des Ingenieurbüros Dae-
ges und Fassung des Baubeschlusses

-  Gestaltung des Arboner Platzes; hier: Herbeiführung 
eines Baubeschlusses für die Sanierung

-  Baugesuch zum Abbruch des Wohnhauses mit Garage 
und Neubau von 4 Mehrfamilienhäusern mit 12 Wohn-
einheiten, Tiefgarage und Stellplätzen Flst. 1591/9, Amsel-
weg 18, B.T.-Nr. 31/18

-  Umbau der alten Schule in Oberdorf – Sachstandsbericht; 
hier: Darlegung der Kostensituation, des Baufortschritts 
und der Terminplanung

-  Sachstandsbericht Baumaßnahmen

-  Neufassung der Satzung über die öffentliche Abwasser-
beseitigung

-  Neufassung der Satzung über den Anschluss an die 
öffentliche Wasserversorgungsanlage und die Versor-
gung der Grundstücke mit Wasser (Wasserversorgungs-
satzung, WVS)

-  Antrag auf Erhöhung des Zuschusses für die Veranstal-
tungsreihe Tango Argentino

-  Zuschuss der Gemeinde Langenargen an die Schützengil-
de Langenargen e. V. zur Sanierung des Schützenhauses

-  Stationierungskonzept E-Säulen; hier: Ersatzbeschaffung 
für die beiden Emma-Ladesäulen am Auffangparkplatz 
und am Rathaus

-  Erneuerung der Gästeinformation bei der WC-Anlage an 
der Schlosstiefgarage; hier: Anerkennung der Planung

-  Bekanntgabe über die Umsetzung der Verkehrssiche-
rungspflicht im Bereich Malerecke und Untere See-
straße

-  Festlegung der Sitzungstermine des Gemeinderats für 
das Jahr 2019

 
19.11. Aus dem Gemeinderat

-  Sicherheitslage in Langenargen - Bericht des Polizeipos-
tenleiters Rainer Beron

-  Vorstellung der Jahresergebnisse 2017 der Regionalwerk 
Bodensee Netze GmbH & Co. KG und der Regionalwerk 
Bodensee GmbH & Co. KG

-  Erneuerung der Beleuchtung für den Parkplatz auf der 
Tiefgarage (Oberfläche); hier: Anerkennung der Planung 
und Fassung eines Baubeschlusses 

-  Verkehrsberuhigung im Bereich Buchenstraße, Bierkel-
ler-Waldeck

-  Bebauungsplan "Amselweg/Lerchenweg“; hier: Aufstel-
lungsbeschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes mit 
örtlichen Bauvorschriften gem. § 2 Abs. 1 BauGB i.V.m. 
13a BauGB als Bebauungsplan der Innentwicklung im 
beschleunigten Verfahren

-  Bebauungsplanverfahren "Amselweg/ Lerchenweg“; hier: 
Erlass einer Veränderungssperre für das Bebauungsplan-
gebiet "Amselweg/Lerchenweg“

-  2. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes des 
Gemeindeverwaltungsverbandes Eriskirch - Kressbronn 
a. B. – Langenargen; Abwägung der Anregungen und Stel-
lungnahmen zur 3. Öffentlichen Auslegung; Beschluss-
empfehlung zur Feststellung durch die Verbandsver-
sammlung des GVV

-  Baugesuch zum Umbau des Bestandsgebäudes zu einem 
Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung, Untere Seestraße 
146, Flst. Nr. 2020/1, B.T.-Nr. 27/18

 G E M E I N D E R A T G E M E I N D E R A T

Der Gemeinderat bei der Besichtigung der Baustelle des Verwal-
tungsgebäudes des Gemeindeverwaltungsverbandes

Klausurtagung des Gemeinderats

Nach 14-jähriger Ratszuge-
hörigkeit scheidet Wolfgang 
Neidhardt aus persönlichen 
und beruflichen Gründen  
aus dem Gremium aus
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 S T I F T U N G E N S T I F T U N G E N

Um uns auch weiterhin für das Gemeinwesen in Langenargen einsetzten zu können, sind wir auf Spenden angewiesen.
Bitte unterstützen Sie uns: Sparkasse Bodensee IBAN: DE44 6905 0001 0024 9856 65
 Volksbank Friedrichshafen-Tettnang eG IBAN: DE17 6519 1500 0038 1140 03

Seit der Gründung der Bürgerstiftung Langenargen am 10. 
April 2013 sind mittlerweile 5 Jahre vergangen. Die diesjäh-
rige Stifter versammlung fand am 13. Juni im Kath. Gemein-
desaal statt. 
Das Stiftungsvermögen stieg auf über 220.000 € an. Die 
Zinsen aus dem Grundstockvermögen und die eingegan-
genen Spenden ermöglichten es uns, Projekte mit über 
26.000 € zu unterstützen und damit einen wichtigen Stif-
tungszweck zu erfüllen. In den vergangenen 5 Jahren wur-
den folgende Stiftungszwecke unterstützt: 

• Bildung und Erziehung 
• Bürgerschaftliches Engagement 
• Jugend-Familie-Altenhilfe 
• Kunst und Kultur 
• Mildtätige Zwecke 
• Öffentliches Gesundheitswesen 
• Sport 
• Völkerverständigung 

Renovierung der Tribünenanlage
Im laufenden Jahr unterstützten wir den TV 02 bei der 
erforderlichen Sanierung ihrer Zuschauertribüne.

Zirkusprojekt der FAMS
Auch in diesem Jahr war das Zirkusprojekt der FAMS für 
Kinder und Angehörige wieder ein riesiger Erfolg.  

Auch im sozialen Bereich konnten wir bei mehreren kleinen 
Anfragen Hilfe leisten. 

Ein weiteres Ziel der Bürgerstiftung ist es, das Gemeinwesen 
zu stärken.  

Unter dem Titel: „Die Bürgerstiftung lädt ein...“ führen wir 
Menschen, Einrichtungen und Unternehmen zusammen und 
präsentieren aktuelle Themen in der Gemeinde. Insgesamt 
wollen wir ein ausgewogenes Themenangebot umsetzen, 
um möglichst viele Bürger aus Langenargen anzusprechen.

Exklusive Museumsführung
In diesem Jahr konnten wir Priv.-Doz. Dr. Ralf Michael 
Fischer, den Kurator der Ausstellung, „Felicitas Köster-Cas-
par – Eine Farbvirtuosin am Bodensee. Stilleben - Fenster-
blicke - Landschaften“, als Führer durch die Ausstellung im 
Museum Langenargen gewinnen.

Historischer Ortsrundgang 
Bei dem historischen Rundgang durch Langenargen folg-
ten ca. 110 Teilnehmer den spannenden Ausführungen von 
Reinhard Schick. 
 

Novemberrevolution 1918
Am 10.11. begeisterte Gemeindearchivar Andreas Fuchs 
über 70 Zuhörer mit seinem Vortrag über Langenargen und 
die Novemberrevolution vor hundert Jahren. 

 

Trotz der weiterhin geringen Zinseinnahmen erwarten wir 
auch für das Jahr 2019 eine stabile Entwicklung. 
Wir sind zuversichtlich, dass die Spendenbereitschaft unse-
rer Mitbürger weiter anhält und wir in bisherigem Umfang 
Projekte unterstützen können.

Wir bedanken uns bei allen Gönnern, die uns in 2018 
unterstützt haben!
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Am 09. März 1989 wurde von dem Unternehmer Franz Josef 
Krayer die Franz-Josef-Krayer-Stiftung mit dem Ziel soziale 
und kulturelle Einrichtungen und gemeinnützige Zwecke zu 
fördern gegründet. Der Stiftungsvorstand besteht aus dem 
Vorsitzenden Christoph Brugger und der Stellvertreterin 
Gertrud Trautwein. Der Stiftungsrat setzt sich aus dem Stif-
tungsratsvorsitzenden Bürgermeister Achim Krafft, Gemein-
derat Ralph Seubert, Gemeinderat Joachim Zodel, Lucie Zapf 
und Reinhold Terwart zusammen. Die Stiftung hat in 2018 
drei Förderpreise ausgeschüttet. Über den Förderpreis für 
musikalisch Begabte freuen sich die erfolgreichen Musike-
rinnen und Musiker der Musikschule Langenargen. Beim 
Förderpreisträgerkonzert am 18. April konnte die Stiftung 
insgesamt 990,00 € ausschütten. 

Insgesamt 600,00 € konnte die Stiftung im Herbst an beson-
ders erfolgreiche Schulabsolventen auszahlen. Der Preis ist 
mit je 100,00 € dotiert. Voraussetzung für den Preis war ein 
max. Notendurchschnitt von 1,7. Dabei wurden die folgen-
den Schulabschlüsse anerkannt: Förderschule, Hauptschule, 
Werkrealschule, Realschule, Gymnasium und Fachabitur. 
Im Münzhof Langenargen konnte bei der Sportlerehrung 
am 28. November durch die Vorstände Christoph Brugger 

und Gertrud Trautwein an die 175 
erfolgreichen Sportlerinnen und Sport-
ler der Förderpreis für herausragende 
sportliche Leistungen in Höhe von insge-
samt 10.025,00 € ausgeschüttet werden. 

Der „Abend des Ehrenamtes“ welcher am 22. Juni im „Cha-
piteau-Zelt“ im BMK-Yachthafen stattfand wurde durch die 
Stiftung mit 2.500,00 € unterstützt. Die Stiftung konnte im 
Jahr 2018 viele weitere Einrichtungen mit ihren Zuschüssen 
und Zuwendungen unterstützen. 

Bei der Baumaßnahme von Stiftung und Philipp Wittmann 
in der Oberdorfer Straße liegt leider eine große Bauzeiten-
verzögerung vor. Der Abschluss der Arbeiten an der Tiefgara-
ge soll nach neustem Stand 
Ende Februar 2019 erfolgen. 
Ursprünglich wurde eine 
Bezugsmöglichkeit für Mai 
2019 versprochen und mit 
den Baufirmen vertraglich 
fixiert. Wir hoffen nun auf 
einen zügigen und rei-
bungslosen Abschluss der 
Maßnahme.

FRANZ-JOSEF-KRAYER-STIFTUNG 

Die Winter-Stiftung wurde im Jahr 2005 von dem Ehepaar 
Karl und Carola Winter mit dem Ziel gegründet soziale und 
kulturelle Einrichtungen sowie gemeinnützige Zwecke in 
Langenargen zu fördern. Vorsitzende der Stiftung ist 
Rechtsanwältin Barbara Dehus. Die Stellvertreterin ist die 
Stifterin Carola Winter. Der Stiftungsrat besteht aus Bürger-
meister Achim Krafft als Stiftungsratsvorsitzender, Steuer-
berater Erhard Bücheler, Gemeinderat Ralph Seubert und 
Gemeinderat Joachim Zodel. Im Berichtsjahr konnte die 
Stiftung Zuwendungen und Förderpreise ausschütten. 
Unter anderem konnte während des Bürgerempfangs am 
22. Januar der Preis der Karl und Carola-Winter-Stiftung für 
ehrenamtliches, bürgerschaftliches Engagement an die 
Damen des Museumsvereins für ihren unermüdlichen Ein-
satz überreicht werden. 

Ebenfalls konnte im Rahmen des Empfangs durch die Stif-
tungsvorständin Barbara Dehus und durch den Stiftungs-
ratsvorsitzenden Bürgermeister Achim Krafft an die DLRG-
Ortsgruppe Langenargen für die Beschaffung von Einsatz-
kleidung für das Jugend-Einsatz-Team ein Zuschuss in Höhe 
von 1.500,00 € übergeben werden.

Über eine weitere Zuwendung der Stiftung zugunsten den 
ehrenamtlichen Jugendbetreuern in Höhe von 600,00 € 
freut sich der Fußballverein Langenargen 1920 e. V.

KARL UND CAROLA WINTER-STIFTUNG

Die Damen des Museumsvereins freuen sich über den Ehrenamtspreis

Sportlerehrung  im Münzhof 

Vertreter des Jugend-Einsatz-Teams (JET) der DLRG-Ortsgruppe neh-
men den Zuschuss entgegen 

Preisträgerkonzert im Münzhof Langenargen 

Baumaßnahme im Dezember
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In diesem Jahr konnten die Mitglieder des Partnerschafts-
vereines vielen französischen Gästen Langenargen zeigen 
– seien es die Ferienjobber, die Gäste zum Uferfest, zur 
Jugendwoche und zur Radtour. Insgesamt sind gut 260 
Übernachtungen zusammengekommen und es haben viele 
Gastgeber mehrfach ihre Räumlichkeiten zur Verfügung 
gestellt – dies war sehr beeindruckend.
 
KULTURELLE BEGEGNUNGEN – FILMSZENE - 
JUGENDAUSTAUSCH - KUNST – SPORT:
Schon im Februar erlebten die Mitglieder und viele auswär-
tige Gäste Frau Marie-Therès Scheffczyk wie sie über „Vene-
dig“, dem Reiseziel der diesjährigen Radtour im vollbesetz-
ten Münzhof referierte. Die Weinwanderung in die Cham-
pagne im Mai organisiert von Uli Ziebart und Manfred 
Christ und die Radtour im August organisiert von Herbert 
Löffler waren ganz besondere Highlights im Jahreskalender.

Der Sommer war geprägt von Jugendbegegnungen, Ferien-
jobs und der Jugendwoche unter dem Motto "Zeitreise in 
die Vergangenheit". Unter der Regie von Iris Strobel fan-
den die genannten Veranstaltungen in Langenargen statt.
Jeweils zwei französische Jugendliche zwischen 16 und 18 

Jahren arbeiten im Bauhof und zwei im Kindergarten Bier-
keller-Waldeck. Untergebracht sind die Jugendlichen bei 
einheimischen Familien. Während der Jugendwoche ging es 
zu Besichtigungen nach Uhldingen zu den Pfahlbauten, 
zum Campus Galli in Meßkirch und nach Konstanz. Zum 
sportlichen Ausgleich radelte man zum Kletterpark nach 
Kressbronn oder es wurden am DLRG Strand in Langenar-
gen zwei Floße gebaut. Auch diese Jugendlichen zwischen 
12 und 16 Jahren waren bei einheimischen Familien unter-
gebracht. 
 
Die Neueröffnung des Bouleplatzes am 9. Mai sowie das 
alljährliche Bouleturnier am 14. Juli, anlässlich des französi-
schen Nationalfeiertages wurden gebührlich gefeiert. 
 
Leider konnte den Langenargener Jugendlichen zwischen 16 
und 18 Jahren kein Ferienjob in Bois-le-Roi angeboten wer-
den. Die Hoffnung richtet sich auf 2019 – Ludivine Vitrant hat 
tolle Ideen mit Ihrer Mannschaft und hofft auf die Zusam-
menarbeit hierfür mit der dortigen Gemeinde und dem 
neuen Bürgermeister in Bois-le-Roi David Dinthillac.

 T O U R I S M U S  &  K U L T U R  –  G E M E I N D E P A R T N E R S C H A F T E N

PARTNERSCHAFTSVEREIN LANGENARGEN-BOIS-LE-ROI E. V.

 T O U R I S M U S  &  K U L T U R  –  G E M E I N D E P A R T N E R S C H A F T E N

Auch im Jahr 2018 hat der Partnerschaftsverein Langenar-
gen-Noli e. V. seinen Mitgliedern und Freunden wieder 
einiges geboten. Neben den Angeboten, die schon „Kultsta-
tus“ haben, gab es aber auch einige neue Aktivitäten. Wir 
haben versucht, aus der Vielzahl der Events einige besonde-
re Ereignisse hervorzuheben.
Ein unvorhergesehenes Ereignis der besonderen Art steht 
am Anfang dieses Rückblicks auf das Jahr 2018: Das „Jahr-
hundertunwetter, das in der Partnerstadt Noli Ende Okto-
ber vieles zerstört hat. Vor allen Dingen die Fischer in Noli 
wurden schwer getroffen. „Es ist alles zerstört, wir stehen 
vor dem Nichts“, so ein Fischer. Netze, viele Boote, vor 
allem aber die Infrastruktur samt Kühlaggregaten hatte sich 
das Meer geholt. Nach dem Motto „Nicht reden, sondern 
anpacken“ machte sich eine Delegation des Vereins aus 
Langenargen auf den Weg nach Noli, um unbürokratisch, 
schnell und effektiv vor Ort zu helfen. Und die Nolesi konn-
ten es nicht fassen, „dass wir fast 600 Kilometer gefahren 
sind, um mit Schaufel und Besen zu helfen“, so der erste 
Vorstand Herbert Tomasi. Das ist gelebte Partnerschaft auch 
in schlechten Zeiten.

Aber es gab natürlich auch Grund zum Feiern im Jahr 2018. 
Zur Saisoneröffnung konnte das Publikum rund um das 
Schloss Montfort wie in den letzten Jahren wieder die histo-
rische Tanzgruppe aus Noli bewundern. Auch die Gruppe 
„Cimento Invernale“ wagte mit etlichen Einheimischen die 
ersten Sprünge in den noch kühlen Bodensee.

PARTNERSCHAFTSVEREIN LANGENARGEN-NOLI E. V.

Der Verein präsentierte sich auch bei anderen Vereinen 
und nahm am Vereinsschießen der Schützengilde, dem 
Eisstockschützenturnier und dem Elfmeterturnier des FV 
Langenargen teil.

Aktivitäten in Noli waren Ende Juni die „Mittelalterlichen 
Tage“ und Anfang September die kulinarischen Tage der 
„Republica del Gusto“, an dem viele Mitglieder des Vereins 
teilgenommen haben.
   
Ein Klassiker im Jahresprogramm ist seit Jahren „Vino e for-
maggio“ – „Wein und Käse“, der im Jahr 2018 mit vielen 
Besuchern im Juli wieder auf dem Noli-Platz stattfand. Zum 
Schluss konnte wie in jedem Jahr ein Ausverkauf der italie-
nischen Köstlichkeiten gemeldet werden. 

Zum 43. Uferfest war auch wieder eine Delegation aus Noli 
anwesend, die ligurische Spezialitäten angeboten hat. Die 
Besucher nutzten das Angebot sehr gern. Die Nolesi waren 
am Uferfestmontag ebenfalls „ausverkauft“.

Bei der vom Verein zum Uferfest organisierten 9. Internatio-
nalen Tretboot-Regatta waren wieder mehr als 20 Boote 
aus mehreren Nationen am Start und es gab wie in den 
letzten Jahren üblich wieder ein neues Siegerteam. 

Hoch konzentriert ging es mit großer Beteiligung am italie-
nischen Familienfeiertag „Ferragosto“ am 15. August auch 
wieder beim traditionellen Bocciaturnier auf der Bahn am 
Kavalierhaus zu. 

Gaumenfreuden bietet der Verein en masse. So auch im 
Dezember beim ersten Nikolausboccia auf der Bahn am 
Kavalierhaus. Bei schönem Winterwetter trafen sich viele 
Mitglieder und Gäste und genossen neben dem Spiel die 
adventliche Stimmung. 

Den Abschluss des Jahres bildete wieder der Weihnachts-
markt am Münzhof, an dem der Verein an drei Tagen selbst-
gemachte italienische Spezialitäten offerierte. 
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 T O U R I S M U S  &  K U L T U R  T O U R I S M U S  &  K U L T U R 

Ein tolles Uferfest durfte Langenargen auch 2018 wieder an 
einer der schönsten Uferpromenaden am Bodensee erle-
ben. Vom 27. Juli bis 30. Juli verwöhnte die Gemeinde Gäste 
und Einheimische mit einem abwechslungsreichen viertägi-
gen Festprogramm. Startschuss für das 43. Uferfest war am 
Freitagmorgen um 11.00 Uhr mit dem beliebten Fallschirm-
springen des Fallschirmjägerregiments 26 aus Zweibrü-
cken, welches bereits am Vormittag eine Vielzahl an Schau-
lustigen auf das Festgelände lockte. 

Offiziell eröffnet wurde das 43. Uferfest am Freitagabend 
mit tatkräftiger Unterstützung durch den Gemeinderat Karl 
Maier bei dem traditionellen Fassanstich auf der Bühne am 
Uhlandplatz.

Für Stimmung sorgt danach der Musikverein Kressbronn, 
während Thin Mother am Platz der Feuerwehr rockten.

Am Samstagmorgen waren die Kleinen die Größten. Hier 
konnten sich die Kinder auf dem Kinderflohmarkt entlang 
der Uferpromenade ein kleines Taschengeld für das Fest 
dazu verdienen. Auf der Kinderaktionswiese des Wald- 
und Seekindergartens hatten die jüngsten Festbesucher die 
Chance sich auszutoben und ihr künstlerisches sowie hand-
werkliches Geschick unter Beweis zu stellen. Gigantische 
Sandburgen wurden im riesigen Sandkasten gebaut. Wer 
sich einmal als Wilhelm Tell fühlen wollte, stellte sein Talent 
beim Bogenschießen am Samstag, Sonntag und Montag bei 
der Jugendabteilung der Schützengilde unter Beweis. Ein 
wassersportliches Erlebnis bot der Windsurf-Club mit der 

SUP- Funsport Water World. Die 
jugendlichen Besucher tobten 
sich beim XXL-Human Soccer 
und dem Bubble Soccer auf der 
Jugendaktionswiese hinter dem 
Rummel aus.
Am Samstagabend sorgten die 
Platzhirsche und die Shadoo-
gies für Stimmung, bevor das 
Klangfeuerwerk den sommerli-
chen Abendhimmel in den 
schönsten Farben erstrahlen 
ließ. 
Viel Musik gab es am Sonntag beim Frühschoppen mit der 
Bürgerkapelle Langenargen am Uhlandplatz und mit Get 
Back beim Platz der Feuerwehr. Eine weitere Attraktion war 
die Tretboot-Regatta des Partnerschaftsverein Noli im 
Gemeindehafen. Spannend wurde es nachmittags, als man 
der Freiwilligen Feuerwehr bei verschiedensten Demonst-
rationsübungen zuschauen konnte. 

Höhepunkt am Uferfestsonntag war auch 2018 wieder das 
traditionelle Fischerstechen. Um 17.00 Uhr hieß es „Ste-
chen frei!“ im Gemeindehafen. Nach einem spannenden 
Kampf konnte schlussendlich Dominic Behr alias der 
„Hafenknecht“ das Fischerstechen 2018 für sich gewinnen. 

Der Kinder- und Familientag startete mit tatkräftiger musi-
kalischer Unterstützung der Musikschule mit einem gemein-
samen Umzug von der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule 
über das Festgelände zur Bühne am Uhlandplatz. Dort 
sorgte der Zauberer „Mike Magic“ für viele lachende Kinder-
gesichter. Anschließend konnten mutige Kids unter ande-
rem an Rettungsübungen der Feuerwehr oder bei der Kin-
der-Tretboot-Regatta des Partnerschaftsverein Noli teilneh-
men. 
Am Abend klang das 43. Uferfest mit einem gemütlichen 
Hock mit der Bürgerkapelle Langenargen sowie der Band 
Time Square aus. 
Organisiert von der Tourist-Information und dem Uferfest-
Gremium kann das Uferfest in dieser Form nur durch die 
fleißige Mithilfe der Langenargener Vereine stattfinden. 
Hierfür bedankt sich die Gemeinde recht herzlich. 

BIERDECKEL UND GLÄSER     
Das Amt für Tourismus, Kultur und Marketing hat in Zusam-
menarbeit mit der Firma lehne*design für Langenargen 
Gläser und Bierdeckel entwickelt und designt. Die Bierde-
ckel transportieren Informationen über jegliche Veranstal-

tungen und Festivitäten, die in Langenargen und in den 
Teilorten über das ganze Jahr durchgeführt werden. Die 
Druckauflage betrug 10.000 Stück. 

Des weiteren wurden Wassergläser mit einem Fassungsvo-
lumen von 0,2 l mit der blauen Langenargen-Banderole 
gebrandet und an sämtliche öffentliche Einrichtungen 
innerhalb der Gemeinde verteilt. 

Die Gläser für den Münzhof und das Schloss Montfort sind 
noch mit dem jeweiligen Schriftzug Münzhof bzw. Schloss 
Montfort graviert worden und kommen ausschließlich dort 
zum Einsatz. Außerdem sind in der Tourist-Information 
Wassergläser mit einem Fassungsvolumen von 0,3 l mit 
Langenargen-Banderole und Bodenseemotiv käuflich zu 
erwerben. 

RÜCKBLICK AUF DAS 43. UFERFEST
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Nach dem Rekordjahr 2016 mit über 260.000 Übernachtun-
gen und dem Rückgang 2017 auf 247.000 Übernachtungen 
kann 2018 bis Ende November ein Anstieg um 1,6 % auf 
248.700 Übernachtungen registriert werden. Das ist das 
drittbeste Ergebnis in der über 100-jährigen Geschichte des 
Tourismus in Langenargen. Rekordverdächtig war insbeson-
dere der September mit seinen sommerlichen Temperatu-
ren, die bis weit in den Oktober anhielten. Die Gästezahlen 
sind im Vergleich zum Vorjahr um fast 6 % gestiegen. Über 
52.000 Gäste haben 2018 in Langenargen übernachtet.
Während die Übernachtungszahlen bei den gewerblichen 
Gastgebern nur leicht gestiegen sind (+0,21 %), konnten 
sich die Privatvermieter über fast 6 % plus im Vergleich zum 
Vorjahr freuen. Mit rund 71.000 Übernachtungen liegen die 
Zahlen fast auf dem Rekordniveau von 2016, wo die Privat-
vermieter 71.500 Übernachtungen verzeichnen konnten. 

Diese positive Entwicklung bei den Privatvermietern ist 
umso erfreulicher, da die Einführung der ECHT BODENSEE 
CARD 2017 vielfach für den Rückgang der Übernachtungs-
zahlen in diesem Bereich verantwortlich gemacht wurde. 
Zum Ende der Saison 2018 lässt sich aus dieser Entwicklung 
schließen, dass die EBC bei der Mehrzahl der Privatvermie-
ter keine negativen Auswirkungen auf den Buchungsverlauf 
hatte. Gleichwohl ist die Akzeptanz bei einigen Gastgebern 
auch nach zwei Jahren EBC noch nicht vorhanden.  
Es ist zu erwarten, dass sich die Zahlen noch verändern, da 
erfahrungsgemäß zum Jahresende noch „Nachzügler“ bei 
den Meldescheinen eintreffen, die Meldescheinkontrolle 

durch die Tourist-Information noch nicht abgeschlossen ist 
und für Dezember 2018 weitere Übernachtungen hinzu-
kommen. In Summe werden erneut über 250.000 Über-
nachtungen erwartet. 

Im langjährigen Vergleich zeigt sich, dass die Übernachtungs-
zahlen bis 2005 aufgrund witterungsbedingter Einflüsse (z. B. 
Pfingsthochwasser 1999), aber auch aufgrund der gesamt-
wirtschaftlichen Lage einen wellenförmigen Verlauf genom-
men haben. So konnten beispielswiese 2006 nur 217.961 
Übernachtungen gezählt werden. 

Seit 1998 sind die Gästezahlen von rund 30.000 um ca. 70 % 
auf über 50.000 gestiegen. Durch die wesentlich kürzere 
Verweildauer müssen Leistungserbringer und Gemeinde 
deutlich mehr Gäste erfolgreich ansprechen, um die anvi-
sierten, hohen Ziele erreichen zu können.

Übernachtungszahlen 2017 - 2018, Stand 10.12.2018; 
Verschiebungen aufgrund von Nachmeldungen möglich, Dezember 
2018 noch nicht vollständig erfasst. 

ENTWICKLUNG DER ÜBERNACHTUNGSZAHLEN
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Monat
2017 2018 Auf- 

enthalt

Ände-
rung
in %Ankünfte Nächte Ankünfte Nächte

Januar 365 1.085 326 1.139 3,49 4,98

Februar 724 1.589 517 1.265 2,45 -20,39

März 1.809 4.677 2.052 6.116 2,98 30,77

April 5.389 20.640 4.706 16.028 3,41 -22,34

Mai 6.026 26.334 6.938 31.023 4,47 17,81

Juni 6.917 36.068 6.804 33.920 4,99 -5,96

Juli 8.539 47.582 8.015 47.142 5,88 -0,92

August 7.854 50.666 8.346 50.484 6,05 -0,36

September 6.390 35.068 8.059 38.614 4,79 10,11

Oktober 4.054 17.777 4.640 18.943 4,08 6,56

November 909 3.321 1.502 4.031 2,68 21,38

Dezember 844 2.192 – – – –

Gesamt 49.820 246.999 51.905 248.705 4,79 1,59

Das siebte Jahr von Peter Vogels Engagement als künstleri-
scher Leiter und Veranstalter der Langenargener Schloss-
konzerte bot von März bis Dezember an insgesamt 19 
Konzertabenden ein hochklassiges und facettenreiches 
Musikprogramm mit renommierten Künstlern, die auf den 
großen Podien der Welt zuhause sind. Seit 2016 wurde das 
traditionelle Sommerfestival mit den Freitagabendkonzer-
ten von Juni bis August um weitere Veranstaltungen im 
Frühjahr sowie im Herbst und Winter erweitert.
Zum ersten Schlosskonzert in 2018 durfte Peter Vogel im 
März die junge internationale Geigenelite im Schloss Mont-
fort begrüßen, um das 8. Internationale Violinfestival junger 
Meister zu eröffnen. Der Dozent des Meisterkurses, Prof. 
Krzysztof Wegrzyn von der Hochschule für Musik, Theater 
und Medien Hannover wählte für das Violinrecital Louise 
Wehr, Cosima Soulez Larivière, Martina Miedl und Ioana 
Cristina Goicea aus, die mit der Pianistin Natsumi Ohno ihr 
außergewöhnliches Können unter Beweis stellten. Einen 
betörenden Liederabend gab im April die junge aus Augs-
burg stammende Sopranistin Alexandra Steiner  mit dem 
Frankfurter Pianisten Sascha El Mouissi. Das letz-
te Frühjahrskonzert gestaltete Peter Vogel mit 
seinem Quintett selbst. Die charismatische Sän-
gerin Alexandrina Simeon, der Ausnahmesaxo-
phonist Christian Maurer, der mazedonische 
Kontrabassist Dragan Trajkovski, der Innsbrucker 
Schlagzeuger Wolfi Rainer und Vogel präsentier-
ten einen mitreißenden „Just Jazz“-Abend.  Für 
das Eröffnungskonzert des Sommerfestivals im 
Juni konnte der international gefeierte Pianist 
Herbert Schuch gewonnen werden. Anschlie-
ßend gab die hochbegabte und preisgekrönte 
niederländisch-französische Geigerin Cosima 
Soulez Larivière mit dem Pianisten Roland Krüger 
ihr erstes Recital im Rahmen der Schlosskonzer-
te, bevor das renommierte Szymanowski Quartet 
aus Polen und der Ukraine die Bühne betrat. Ein 
weiterer Höhepunkt folgte mit dem Crossover-
Quartett Faltenradio und dessen neuen Konzert-
programm „Respekt“. In der Woche darauf bil-

deten die vier preisgekrönten Solis-
ten Andrej Bielow, Naoko Shimizu, 
Alexey Stadler und Özgür Aydin ein 
hochklassiges Quartett mit Kam-
mermusik der Extraklasse. Den Juli 
eröffnete mit dem Pianisten Shaun 
Choo ein Dauergast und Publi-
kumsliebling der Schlosskonzerte. 
Der Ausnahmekönner an der Gitar-
re, Dimitri Lavrentiev, war mit sei-
nem neuen Crossover-Programm 
„Lotos“ zu Gast und eine Woche 
später durfte sich das Publikum auf 
den 23-jährigen „Rising Star“, den 
Pianisten Aaron Pilsan, freuen. Für 
den August hatte der österreichi-
sche Geiger Johannes Fleischmann 
ein exzellentes Klavierquartett 
zusammengestellt, das Kammer-
musik vom Feinsten darbot. Nicht 
weniger mitreißend war das Pro-
gramm des Atalante Quartetts, 

bevor der Pianist und ARD-Musikpreisträger Özgür Aydin 
erneut zu hören war – dieses Mal mit einem Soloklavier-
abend. Beim vorletzten Sommerkonzert wirkte Peter Vogel 
wieder selbst mit – das Modern String Quartet und er 
gestalteten einen fulminanten Crossover-Abend. Der Aus-
nahmegitarrist Wawau Adler aus Karlsruhe intonierte mit 
seinem Gipsy-Jazz-Quartett schließlich den Schlussakkord 
der diesjährigen Sommerkonzertreihe. Den Auftakt zum 
Herbst-Winter-Programm bestritt im Oktober der ZF-Musik-
preisträger von 2018, der 1993 in der Ukraine geborene 
Dmytro Choni. Im November trafen sich nochmals die die 
vier hochkarätigen Solisten Andrej Bielow, Naoko Shimizu, 
Alexey Stadler und Özgür Aydin in Langenargen, um erneut 
Kammermusik in Vollendung darzubieten. Den Abschluss 
der diesjährigen Schlosskonzertsaison bildete wie in den 
vergangenen beiden Jahren die Veranstaltung „Winter Cra-
ckers“ mit dem bekannten Sprecher des Bayerischen Rund-
funks Peter Veit und Peter Vogel, die launige und hinter-
gründige Texte sowie Klaviermusik zur Winter- und Weih-
nachtszeit boten.

LANGENARGENER SCHLOSSKONZERTE   
ZAHLREICHE HÖHEPUNKTE VON KLASSIK BIS JAZZ UND CROSSOVER

Andrej Bielow, Özgür Aydin, Naoko Shimizu und Alexey Stadler bei ihrem Schlosskonzert am 
29. Juni 2018

Peter Vogel, Modern String Quartet bei ihrem Schlosskonzert am 24. August 2018
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Der Kunstpark am See wurde wie die Sonderausstellung 
2018 im Langenargener Museum dem prominenten Künst-
lerehepaar Maria Caspar-Filser und Karl Caspar sowie vor 
allem deren Tochter Felicitas Köster-Caspar gewidmet. Alle 
drei pflegten enge Beziehungen zur Bodenseeregion und 
schufen kühne expressionistische Farbkompositionen. Eine 
kunsthistorische Besonderheit ist es, dass sie eine innig 
verbundene Malerfamilie bildeten und dies in ihren Bildern 

wiederholt thematisiert haben. Von August bis Oktober 
waren acht farbintensive großformatige Bildinstallationen 
mit Stillleben, Portraits und Landschaften im Uferpark zu 
sehen, welche die künstlerische Virtuosität und Vielfalt der 
Malerfamilie eindrucksvoll vor Augen führten. Zu den beson-
deren Attraktionen des diesjährigen Kunstparks gehörten 
gemalte Ansichten von Langenargen, die zum direkten Ver-
gleich mit der heutigen Szenerie einluden. 

KUNSTPARK AM SEE

Unter dem Titel "Eine Farbvirtuosin am Bodensee. Stillleben 
– Fensterblicke – Landschaften" würdigte das Museum Lan-
genargen die unlängst verstorbene Malerin Felicitas Köster-
Caspar (1917 – 2016). Bekannt ist Köster-Caspar, die auch 
am Bodensee ihre Spuren hinterlassen hat, vor allem für 
ihre expressionistischen Landschaften und Stillleben, die 
durch stilsichere intensive Farbkompositionen bestechen.

Die Ausstellung vermittelte einen umfassenden Überblick 
ihres Schaffens von den 1930er-Jahren bis zu ihren letzten 
Arbeiten im angehenden 21. Jahrhundert. Dazu zählten 
Landschaftsbilder von ihrem Wohnsitz in Brannenburg im 
Inntal, italienische Szenerien und nicht zuletzt Ansichten 
von Langenargen. Besonders beliebt waren Köster-Caspars 
ausdrucksstarke, großformatige Blumenstillleben sowie 
ihre Fensterblicke bei Nacht. In Letzteren nutzte die Künst-

lerin oftmals Rahmungen und Spiegelungen, um Innen- 
und Außenräume kunstvoll-irritierend zu überlagern, so 
dass das Sehen buchstäblich zum Abenteuer wird. 

Am 7. November 2018 wurde Priv.-Doz. Dr. Ralf Michael 
Fischer, der Kurator der sehr erfolgreichen Felicitas-Köster-
Caspar-Ausstellung, zum 1. Vorsitzenden und künstleri-
schen Leiter des Museums gewählt. Er tritt damit die Nach-
folge von Frau Dr. Angela Heilmann an, die im Jahr 2017 
verstorben ist.

Bemerkenswert ist, dass alle Leistungen im Museum wie 
Verwaltung, Aufsichtsdienst und Führungen auf ehrenamt-
licher Basis erbracht werden, um Kunst zu fördern und zu 
pflegen.

MUSEUM LANGENARGEN

 T O U R I S M U S  &  K U L T U R  T O U R I S M U S  &  K U L T U R 

Felicitas Köster-Caspar: Erinnerung an den Bodensee, 1985 Priv.-Doz.  
Dr. Ralf Michael Fischer

Felicitas Köster-Caspar:  
Johannisnacht, 1955

Karl Caspar, Schloss Montfort Langenargen, 1934Felicitas Köster-Caspar, Mohn, 1977

„FESTSPIELE SEI DANK: DIE MUSCHEL LEBT.“  
Schwäbische Zeitung, 30.06.2018 

Die Kinder, die mit Euphorie das Stück begleitet, lautstark 
mitgeraten und mitgefiebert haben und sich aktiv an der 
Handlung beteiligten. Die Erwachsenen, die wieder in ihrer 
Kindheit ankamen und mit kindlichem Staunen das Thea-
terstück verfolgten. Dazu titelte das Wochenblatt am 5. Juli 
2018: „Hotzenplotz: Auch für Erwachsene!“ 
Die Inszenierung, die viel Raum für die eigene Fantasie bot. 
Etwas, das in unserer modernen Medienwelt selten gewor-
den ist. Die durchweg positiven Rückmeldungen zum Stück 
und zu den Festspielen. 
Kurzum: die Langenargener Festspiele stehen nach der 
ersten Festspielzeit 2018 für ein rundum unvergessliches 
Theatererlebnis. Grund für das Team samt allen Förderern, 
Partnern und Sponsoren, stolz auf die erfolgreiche erste 
Saison zurückzublicken:

Gezeigt wurden 13 Aufführungen des eigenproduzierten 
Familientheaterstückes „Der Räuber Hotzenplotz“. Fünf 

Aufführungen 
waren für Bil-
dungseinr ich-
tungen, die von 
rund 950 Schü-
lerInnen besucht 
wurden. 
Der sehr heiße 
Sommer hat den 
Besucherzahlen 
nicht geschadet. 

Mit einer Gesamtauslastung von 92 % haben 2.400 Zuschau-
erInnen die professionelle Theaterinszenierung in der Kon-
zertmuschel im Schlosspark live erlebt.

Mit sechs regionalen Vor-, Grund-, und Förderschulen haben 
die Theaterfestspiele Langenargen in der ersten Saison 
kooperiert. 20 theaterpraktische, stückbezogene Workshops 
wurden im Rah-
men von FLUKS 
– Theaterpädago-
gik der Festspie-
le – an den teil-
nehmenden Bil-
dungseinr ich-
tungen durchge-
führt, von denen 
insgesamt 440 
SchülerInnen pro-  
fitierten.

Auch 2019 ist es dem Festspielverein samt ihrem Team 
wichtig, die Region mit professionellem Theater – mit 
selbst, vor Ort produzierten Theaterinszenierungen – zu 
versorgen, kombiniert mit kultureller Bildung in Form von 
Theaterpädagogik. Beides sind Angebote, die es hier vor 
Ort bisher in dieser Form nicht gibt. Die Langenargener 
Festspiele schaffen damit in Langenargen ein Mehrangebot 
für die Region.

Für die zweite Festspielzeit 2019 sind die Familienstücke 
„Meisterdetektiv Kalle Blomquist“ (Lindgren) und die Wieder-
aufnahme von „Der Räuber Hotzenplotz“ (Preußler) geplant. 
Als Erwachsenenstück soll der Klassiker „Romeo und Julia“ 

(Shakespeare) 
die Langenarge-
ner Bühne ero-
bern. Insgesamt 
sollen von Juni 
bis August 2019 
rund 30 bis 35 
Aufführungen ge- 
 zeigt werden.

Von Frühjahr bis Sommer 2019 sollen über die Theaterpä-
dagogik FLUKS wieder stückbezogene, theaterpraktische 
Workshopformate inklusive vergünstigtem Aufführungsbe-
such für regionale Vor-, Grund-, Förder- sowie erstmalig für 
weiterführende Schulen geboten werden.

Die Planung, Realisierung und Austragung der Festspiele 
erfolgt von einem professionellen Team aus erfahrenen Thea-
terschaffenden in enger Zusammenarbeit und Unterstützung 
des gemeinnüt-
zigen Vereins 
Langenargener 
Festspiele e. V. 
Zum Profi-Team 
gehören unter 
anderem Inten-
danz, künstle-
rische Leitung, 
Regie, Drama-
turgie, Bühnen- und Kostümbild, Inspizienz, Technik, das 
Schauspiel-Ensemble sowie die Theaterpädagogik.

Für die kommende Saison 2019 sind die Festspielmacher 
wieder auf vielen Ebenen auf Förderer und Unterstützer 
für dieses innovative Projekt angewiesen. Die Gemeinde 
Langenargen ist Hauptkooperationspartner der Festspiele. 
Zu den Förderern und Unterstützern zählen erneut die Bil-
dungsregion Bodenseekreis und die Kunst- & Kulturstiftung 
Bodenseekreis.

Positiv blickt das Team der Langenargener Festspiele auf 
die anstehende Festspielzeit 2019, in welcher das Angebot 
von professionellem Theater und kultureller Bildung weiter 
in der Region etabliert, aufgebaut und gefestigt werden soll. 
Das Festspiel wird über die Jahre wachsen und sich weiter 
aufbauen mit dem Ziel, ein Theater zu schaffen – ein Fest-
spiel – mit dem sich die Menschen in der Region und darüber 
hinaus identifizieren. An dem sie persönlich teilhaben kön-
nen. Sei es als TheaterbesucherIn, als SchülerIn oder Leh-
rerIn in einer der kooperierenden Bildungseinrichtung oder 
auch durch die Unterstützung im Festspielverein. Ein regio-
nal verbindendes Theater mit überregionaler Ausstrahlung.
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MÜNZHOFPROGRAMM 2018 UND AUSBLICK AUF 2019
Auch 2018 fanden im Münzhof wieder zahlreiche Kulturver-
anstaltungen statt. Für Begeisterungsstürme haben die 
fünf Musiker der irischen Folkband „Goitse“ im restlos aus-
verkauften Münzhof gesorgt. Mit ihrer traditionellen Spiel-
weise, ihren multikulturellen Einflüssen im Einklang mit 
erfrischend prickelnden Harmonien, aber auch mit ihren 
mitreißenden Rhythmen, hielt es die Zuhörer am Ende des 
Konzerts nicht mehr auf ihren Sitzen. Mit dem LinkMichel 
als schwäbische Schwertgosch fühlte sich das Publikum 
bestens unterhalten. Ein mitreißendes Konzert im vollbe-
setzten Münzhof haben die Zuhörer bei der Bühnenshow 
„Bonjour Kathrin“ erlebt. Sehr unterhaltsam und auf hohem 
Niveau war die Hommage an Caterina Valente und Silvio 
Francesco, die mit einer Mischung aus deutschem Schlager, 
Chanson, Latin aber auch Bossa-Nova und Jazz in Ver-

bindung mit Tanzeinlagen 
und einem Hauch Comedy 
von Beginn an zündete. Das 
Duo „Pariser Flair“ lud zu 
einer musikalischen Stadt-
führung ein. Von Aznavour 
bis Piaf über Brel und 
Becaud konnten die Zuhörer 
fachmännisch und überaus 
charmant auf dieser Tour 
die ganz großen Klassiker 
der französischen Chan-
sons hören. Brother Dege 
& The Brotherhood of 
Blues, eine US-amerikani-
sche Rock- und Bluesband 
brachte den bis auf den 
letzten Stehplatz ausver-
kauften Münzhof zum 
Brodeln. Der Südstaatler 
Brother Dege begeisterte 
vor allem durch sein aus-
drucksstarkes Dobro-
Spiel und brachte Musik 
aus Tarantinos „Django 
Unchained“ mit. 
Für amüsante Stunden 
im vollen Münzhof hat 
der bekannte Münch-

ner Autor und Kolumnen-
schreiber Axel Hacke in Langenargen gesorgt. Hinter-

gründige Texte voll aus dem Leben, auch zum Nachdenken, 
in denen alles auf den Punkt gebracht wird, konnte Axel 
Hacke souverän wiedergeben und entließ sein Publikum mit 
lachenden Gesichtern. Mit Gesang, Klavierspiel und Wort-
beiträgen widmete sich der Klavierkabarettist Matthias 
Ningel den Schwierigkeiten des Erwachsenwerdens. 
Humorvoll und nachdenklich sezierte er gekonnt und spie-
lerisch sich selbst sowie die ominöse Generation Y, analy-
sierte deren Eigenschaften, Ängste Spleens und Sehnsüch-
te. Der Kabarettist Jess Jochimsen plädierte „Heute wegen 
Gestern geschlossen“ und brachte damit alles auf den 
Punkt. Zurückgelehnt und entschleunigt drehte Jess Jochim-
sen den notorischen Rechthabern den Ton ab und bewies, 
was Satire alles sein darf: anrührend, klug, bilderreich, 
musikalisch und nicht zuletzt sehr lustig. Ein Plädoyer für 
mehr Offenheit, welches ihm das begeisterte Publikum mit 
einem lang anhaltenden Applaus zustimmte. Professionell, 
auf hohem musikalischen Niveau und mit einer Prise 

Humor zeigte das Trio Cajon nicht nur, dass es aktuelle 
Songs wie Evergreens covern konnte, sondern auch mitrei-
ßende eigene Stücke im Repertoire hatte. Die drei perfekt 
eingespielten Musiker, die auf der Bühne Spaß hatten und 
eine fließende Show hinlegten, ließen keinen Zweifel an 
ihrem Können aufkommen. 
Das Mundartfolkrockduo Vivid Curls trat mit feinen Song-
perlen im Münzhof auf. Mit starken und kritischen Texten, 
gänsehauttreibendem Harmoniegesang, gelang den Vivid 
Curls die Kombination von Anspruch und Inhalt mit wun-
derschöner Melodik. Der zweifache Deutsche Meister der 
Mentalmagie Andy Häussler verblüffte mit seinem sechsten 
Sinn und deckte im ausverkauften Münzhof private Geheim-
nisse seiner Zuschauer auf. Rhythm and Blues und einen 
Hauch Sixty Soul brachten die B.B.`s and The Blues Shacks 
in den Münzhof und sorgten somit für einen stimmungsge-
ladenen Abend. Drei von vier der beliebten Jazzfrühschop-
pen konnten dank der guten Witterung wie geplant unter 
freiem Himmel auf dem Münzhofvorplatz stattfinden. Die 
Summer-Jam-Reihe wird sehr gut angenommen und erfreut 
sich einer treuen Fangemeinde.

BÜCHEREI IM MÜNZHOF
Die Bücherei im Münzhof konnte sich auch im Jahr 2018 
über eine treue Leserschaft freuen. Die unterschiedlichen 
Angebote der Bücherei wurden wieder gerne von Einheimi-
schen und von Urlaubsgästen in Anspruch genommen. Es 
wurden viele Bücher, Hörspiele, Gesellschaftsspiele, DVDs 
und Konsolenspiele ausgeliehen. 
Die Mitgliedschaft bei der Onleihe Bodensee-Oberschwa-
ben hat sich weiter bewährt. Das gesamte Angebot ist kos-
tenlos für alle Leser, die einen gültigen Bibliotheksausweis 
besitzen. Mit Hilfe des Munzinger-Archivs und des DUDEN-
Basiswissen Schule konnten Schülerinnen und Schüler ihre 
Referate für die Schule sinnvoll ergänzen. 

Im Jahr 2018 konnte die Bücherei im Münzhof 30 Veranstal-
tungen anbieten. Über das Jahr verteilt gab es für Erwach-
sene den Büchertreff und im Sommer drei literarische 
Spaziergänge. Die rund zweistündigen Spaziergänge durch 
Langenargen hatten in diesem Jahr ganz unterschiedliche 
Themen. Vom Ende des Konzils in Konstanz bis zur Weinkul-
tur war alles dabei. Die Teilnehmer des Büchertreffs haben 
insgesamt elf Bücher besprochen. Über die ganz unter-
schiedlichen Bücher wurde auch 2018 wieder gerne in net-
ter Runde diskutiert. Die Buchvorschläge für 2019 stehen 
auch schon fest. Der Flyer mit den Titeln liegt in der Büche-
rei aus und kann gerne abgeholt werden. 
Die Lesezeit für Kinder ab 4 Jahren war wieder sehr gut 
besucht. Bei jeder Veranstaltung wurde ein anderes Bilder-
buch vorgelesen. Danach hatten die Kinder die Möglichkeit 
eine Kleinigkeit zu basteln, die sie am Ende mit nachhause 
nehmen konnten. 
Vier Schulklassen von der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule 
kamen zur Klassenführung in die Bücherei und waren von 
dem vielseitigen Angebot begeistert. 
Wegen Krankheit musste leider das Theaterstück Rabe 
Socke abgesagt werden. Dafür kam das Theater HERZeigen 
mit dem Stück „Wichtelwitz und Riesenmut.“ Im Oktober 
war das Sams zu Gast im Münzhof. Das Theater Knuth 
spielte das Stück „SAMS- Am Samstag kam das SAMS 

zurück.“ 95 kleine 
und große Besu-
cher hatten viel 
Spaß mit dem Figu-
rentheater. Für die 
Advents- und Weih-
nachtszeit wurde 
das Figurentheater 
Unterwegs mit dem 
Stück „Tomte Tum-
metott“ gebucht.

Geplante Veranstaltungen 2019

Januar
17. Januar Büchertreff  
18. Januar Lesezeit 

Februar
14. Februar Büchertreff  
15. Februar Lesezeit 

März
14. März Büchertreff 
15. März Lesezeit 
22. März Kindertheater

April
 04. April  Büchertreff

Mai
23. Mai  Büchertreff 
 24. Mai  Lesezeit

Juni
27. Juni  Büchertreff

Juli
25. Juli  Büchertreff

September
 26. September  Büchertreff
 27. September  Lesezeit

Oktober
18. Oktober  Kindertheater 
 24. Oktober  Büchertreff 
25. Oktober  Lesezeit
 
November
14. November  Büchertreff 
15. November  Lesezeit 
22. November  Kindertheater

Dezember
 12. Dezember  Büchertreff 
 13. Dezember Lesezeit
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Geplante Veranstaltungen 2019
Januar
16.01. Rena Schwarz Comedy
Februar
13.02. LA FINESSE Damenstreich- 
  quartett
März
20.03. Helge Thun Reime, Tricks und 
  Comedy
April
03.04. The Outside Track Irish Music
Mai
15.05. Jo van Nelsen  Schlager & Kabarett  

der 20er Jahre
Juni
01.06. Feierware Jazzband Summer Jam
26.06. Helmut A. Binser Bayerisches Musik- 
  kabarett
Juli
06.07. Jazztalk Summer Jam
17.07. The Black Byrds  The 60´s Beat  

Cover Sensation
August
07.08. Stephan Hippe … singt Jaques Brel
10.08. Imperial Jazz Band Summer Jam
September
07.09. Jailhouse Jazzmen Summer Jam
25.09. „Heute Abend: Lola Blau“  Georg Kreislers One 

Woman-Musical
Oktober
16.10. The See Sisters Vintage-Swing
November
20.11.  Brother Dege Southern Rock und
 & The Brotherhood Delta Blues
Dezember
18.12. Weihnachten mit den Weihnachtliche  
 Zuchhini Sistaz Swing-Bühnenshow
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Die Gemeinde Langenargen ist erneut beim Landeswettbe-
werb „familien-ferien“ des Landes Baden-Württemberg aus-
gezeichnet worden. Zusammen mit der Gemeinde Kress-
bronn a. B. erfolgte die Bewerbung in der Kooperation 
Schwäbischer Bodensee. Der Schwäbische Bodensee 
erreichte das Gütesiegel erstmals 2015 und war die erste 
Urlaubsregion in Baden-Württemberg, die dieses Siegel 
erhalten hat. Alle drei Jahre ist eine Rezertifizierung erforder-
lich. Das Gütesiegel hat nicht nur für den örtlichen Touris-
mus in Langenargen einen hohen Stellenwert sondern wirkt 
sich auf die gesamte Gemeinde aus. Familienfreund liche 
Infrastruktur und Angebote stehen sowohl Urlaubsgästen 
als auch einheimischen Familien zur Verfügung. 
Im Mai 2018 hat eine Fachjury der Tourismus und Marketing 
Baden-Württemberg GmbH (TMBW) und der Tourismusbe-
ratung Kohl & Partner die familienfreundlichen Angebote in 
Langenargen auf Herz und Nieren geprüft. Gefragt wurde 
unter anderem nach dem Service und der Angebotsqualität, 
nach familiengerechter Atmosphäre und kindgerechter Aus-
stattung sowie nach Gastronomie, Informationsmöglichkei-
ten, Freizeitangeboten, Kinderbetreuung und speziellen Pro-
grammen für Kinder, Jugendliche und Eltern während des 
Urlaubs. In dem Prüfbericht 2018 wurde u. a. nochmals auf 
den 2015 neu gebauten Spielplatz Bezug genommen: „Der 
neue Spielplatz direkt am Ufer ist gut durchdacht und passt 
durch seine seebezogene Gestaltung perfekt nach Langenar-
gen. Der bereits in der Umsetzung befindliche Sanitärbereich 
vervollständigt das familienorientierte Angebot an der Ufer-
promenade.“  Weiter werden in dem Bericht die zahlreichen 
Maßnahmen zur Verbesserung der Kinderfreundlichkeit 
erwähnt: „Auch die weiteren Spielplätze und Aufenthaltsbe-
reiche mit neuen Fahrradabstellmöglichkeiten und Zugän-
gen zum Wasser sind sehr gut gepflegt und einladend. Insge-
samt wurden seit dem letzten Wettbewerb tolle Projekte 
umgesetzt und angestoßen; dabei wurden die Tipps und 
Anmerkungen aus dem vorhergehenden Wettbewerb her-
vorragend berücksichtigt und in die Entwicklungen einge-

bunden. Für den 
geringen Platz in 
der Tourist-Infor-
mation nimmt das 
Thema Familienur-
laub eine beachtli-
che Rolle ein. Tolle 
Ideen/Aufmerksam-
keiten, umfangrei-
che Ausleih- und 
Spielemöglichkei-
ten sowie besondere Services stechen neben der guten Dar-
stellung/Präsenz der familien-ferien heraus“, so der Prüfbe-
richt 2018. Als Anregung wird u. a. die Schaffung wetterunab-
hängiger Freizeitmöglichkeiten vorgeschlagen: „Neben dem 
sehr umfangreichen und ansprechenden Outdoor-Angebot 
kommen die Möglichkeiten für Beschäftigung an Schlecht-
Wetter-Tagen direkt in Langenargen eher zu kurz. Durch die 
Kooperation „Schwäbischer Bodensee“ und die gemein-
same Gästekarte können jedoch auch nahegelegene Einrich-
tungen in den Partner-Orten genutzt werden.“ 
Zusammen mit der Gemeinde Langenargen wurden das 
Familienferiendorf Langenargen ausgezeichnet.  Das Familien-
feriendorf ist der übernachtungsstärkste Beherbergungsbe-
trieb in Langenargen und seit vielen Jahren Preisträger des 
Wettbewerbs. 
Teilnahmeberechtigt waren alle Tourismusgemeinden und 
-regionen in Baden-Württemberg, alle familienorientierten 
Beherbergungsbetrieben sowie Großbetriebe mit über 
20.000 Übernachtungen im Jahr. Der Wettbewerb ist für die 
Tourismusorte und -betriebe im Land eine Chance, sich ein-
deutig am Markt zu positionieren und sich im härter werden-
den Wettbewerb Vorteile zu verschaffen. Die Leistungen der 
aktuellen Preisträger sind auch deshalb besonders beacht-
lich, weil - im Vergleich zu den früheren Landeswettbewer-
ben die Anforderungen an die Familienfreundlichkeit und 
Service-Qualität erheblich gestiegen sind.

GEMEINDE LANGENARGEN BEIM LANDESWETTBEWERB  
„FAMILIEN-FERIEN“ AUSGEZEICHNET

	

Am Sonntag, 09.09.2018, am Tag des offenen Denkmals, gab 
es in der St. Martin Kirche und im Altenpflegeheim „Spital 
zum Heiligen Geist“ viel zu bestaunen. Unter dem Thema 

„Entdecken, was uns verbindet“ haben die Bürgerinnen, 
Bürger und Gäste in Langenargen die Barockkirche „St. 
Martin“ und das angeschlossene Spital besichtigt. Mit der 
Kirchenführung ging es um 14:30 Uhr los, dabei haben 90 
interessierte Besucher Herrn Reinhard Schick zugehört und 
interessante Informationen über das barocke Bauwerk und 
den eigentlichen Zweck des Sakralbaus erhalten. Ein beson-
deres Ereignis hierbei war, dass die Kirche einen Tag davor 
ihr 300-jähriges Jubiläum feierte. Durch die beeindrucken-
de Kulisse fühlt man sich wie zu Hause. Die Altäre, Gemälde 
und Engel hätten das Ziel gehabt den Himmel auf die Erde 
zu holen, so Herr Schick.   
Nach der Kirchenführung ging es weiter in den Garten des 
Spitals. Dabei haben die Gäste Informationen erhalten wie 
früher das Leben im Spital, des heutigen Altenpflegeheims, 
war. Im Anschluss erläuterte die Leiterin des Pflegeheims 
Brigitte Gruchmann-Zelenka, wie die alten Bewohner heute 
im Spital leben. Es gab Einblicke in den Speisesaal, in ein 
Zimmer der Wohnanlage und es wurden viele Fragen der 
Besucher beantwortet. 

TAG DES OFFENEN DENKMALS 

Mit einem neuen Besucherrekord endete die Strandbadsai-
son 2018: 81.679 Badegäste suchten in diesem heißen 
Sommer Abkühlung im Strandbad. Die bisherige Bestmarke 
aus dem Jahrhundertsommer 2003 konnte um rund 1.000 
Besucher gesteigert werden. An Spitzentagen besuchten 
mehr als 2.500 Gäste das nur ca. 7.000 qm große Bad. 

EINNAHMEN – AUSGABEN

In den vergangenen neun Jahren sind die Ausgaben (einschl. 
kalkulatorische Kosten) für das Strandbad von 350.000 € 
auf 459.100 € in 2018 gestiegen. Die Gründe hierfür sind 
u. a. gestiegene Personalkosten (auch infolge von zusätz-
lichem Einsatz von Rettungsschwimmern), höhere Aufwen-
dungen für Sanierungs- und Unterhaltungsmaßnahmen 
sowie höhere Energiekosten. Für 2018 sind Planzahlen 
angegeben, da der Rechnungsabschluss noch nicht erfolgt 
ist. Die Einnahmen resultieren überwiegend aus den Ein-
trittsgeldern und der anteiligen Kurtaxezuweisung aus dem 
Gemeindehaushalt. 

ENTWICKLUNGSKONZEPT STRANDBAD  

Das Strandbad wurde am 10. Juni 1994 nach einer Um- und 
Neubauphase wiedereröffnet. Neben dem Schwimmer-
becken mit einer Fläche von ca. 370 qm, stehen ein Freizeit-
becken mit Wasserpilz und Rutsche (ca. 130 qm Wasserfläche) 
und ein Naturbadestrand mit Steg zur Verfügung. Im 
bewachten Seebereich sind zwei Badefloße verankert. 
Außerdem sind vorhanden: Kiosk mit Sonnenterrasse, 
Umkleidekabinen, Duschen, Sanitäranlagen, Erste-Hilfe-
Raum und Technikgebäude. Zielgruppen sind vor allem 
Familien mit kleinen Kindern und ältere Gäste. 

Das vom Gemeinderat beschlossene Entwicklungskonzept, 
das u. a. ein neues Kinderbecken sowie weitere Sanierungs- 
und Modernisierungsmaßnahmen vorsah, konnte noch 
nicht vollständig umgesetzt werden. Gründe hierfür waren 
u. a. eine unzureichende Auftragsausführung durch das 
beauftragte Planungsbüro, enorme Projektkostensteige-
rungen, die nicht durch die Gemeinde Langenargen zu 
vertreten waren, und weitere Fakten, die letztlich zu einer 
Neustrukturierung des Konzeptes geführt haben. Einzelne 
Maßnahmen wie beispielsweise die Liegeflächenoptimie-
rung, die Verbesserung der Barrierefreiheit und die Einrich-
tung eines neuen Umkleideraumes mit Dauerschränken 
wurden bereits im Laufe der Saison 2018 umgesetzt. Die 
Realisierung der weiteren Gewerke ist mit Unterstützung 
durch einen neuen Fachplaner ab Frühjahr 2019 vorgesehen.

REKORDJAHR FÜR DAS STRANDBAD LANGENARGEN
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2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Einnahmen aus Eintrittsgeldern/ Besucher 2001 – 2018

Verkaufte Karten 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Jahreskarten Erw. 76 69 84 108 96 96 95 104 87 117 118

Jahreskarten Kind 166 146 131 109 104 91 91 99 78 97 88

Jahreskarten Fam. 184 192 197 212 225 217 235 240 221 240 247

Zehnerkarte Erw. 83 74 77 57 73 110 48 88 77 77 55

Tageskarte Erw. 6.420 8.032 6.893 6.999 9.259 9.443 5.312 9.889 10.340 9.415 10.110

Tageskarte Kind 4.563 5.706 4.538 6.821 5.484 4.128 2.931 4.321 4.470 4.157 3.837

Abendkarte Erw. 1.774 2.503 1.871 1.885 2.133 2.103 712 2.203 2.089 2.014 2.034

Abendkarte Kind 864 1.082 977 1.053 1.130 888 485 857 948 908 893

Familientageskarte 2.388 2.968 2.179 2.461 2.819 1.725 972 1.684 2.003 1.561 1743
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2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

Einnahmen -Ausgaben Strandbad 2009 - 2018 

	

Mai Juni Juli August September Saison gesamt
2002 4.813 16.305 16.089 20.205 1.895 59.307
2003 2.178 28.229 19.191 30.342 758 80.698
2004 2.890 7.237 13.241 23.686 6.920 53.974
2005 6.166 14.544 14.621 14.759 8.295 58.385
2006 499 17.341 36.092 4.704 5.766 64.402
2007 4.092 9.996 17.550 18.067 1.000 50.705
2008 2.891 13.876 22.000 21.901 2.237 62.905
2009 4.743 9.003 19.255 33.867 3.953 70.821
2010 3.027 12.069 27.242 16.327 2.292 60.957
2011 5.928 11.045 12.313 34.408 6.733 70.427
2012 4.251 14.678 17.040 34.102 2.903 72.974
2013 1.447 10.619 34.231 25.962 4.491 76.750
2014 2.272 17.647 12.725 12.158 3.108 47.910
2015 2.715 13.703 26.213 28.403 1.625 72.659
2016 3.896 7.981 27.279 31.883 8.254 79.293
2017 9.168 18.045 17.391 23.031 726 68.361
2018 8.375 16.735 27.640 26.635 2.304 81.689
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Bürgerschaftliches Engagement und ehrenamtliche Tätig-
keiten haben eine große Bedeutung für den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt einer Gemeinde. Eine Vielzahl der 
Langenargener Bürgerinnen und Bürger engagiert sich 
ehrenamtlich – sei es in den rund 70 Langenargener Verei-
nen, als Elternbeiräte in Schulen und Kindergärten, in der 
Freiwilligen Feuerwehr, in der Flüchtlingsarbeit oder in vie-
len anderen Bereichen des Gemeindelebens. Ohne das 
Ehrenamt und die Leistungen der ehrenamtlichen Tätigkeit 

würden viele Bereiche in unserer Gemeinde nicht oder 
nicht so wie wir es gewohnt sind, funktionieren.
Um dieses bürgerschaftliche Engagement zu honorieren, 
fand Ende Juni erstmals ein Abend des Ehrenamtes in Lan-
genargen statt. Den würdigen Rahmen für diese Veranstal-
tung bildete der Auftakt des vom Yacht Club Langenargen 
(YCL) ausgerichteten „8mR Worldcups“ im BMK-Yachthafen. 
Eingeladen waren Vertreter der rund 70 in Langenargen 
aktiven Vereine und Organisationen, Mitglieder des YCL 
und Sponsoren des Worldcups. Durch die Unterstützung 
der Franz-Josef-Krayer-Stiftung konnte dieser Abend des 
Ehrenamtes in Langenargen durchgeführt werden.
Bürgermeister Krafft hob in seiner Begrüßungsrede die 
Bedeutung des Ehrenamtes für das politische und gesell-
schaftliche Leben in Langenargen hervor und bedankte sich 
bei den 89 anwesenden ehrenamtlich Tätigen für ihr Enga-
gement und den Einsatz zum Wohle der Gemeinde. Roel 
van Merkesteyn, Präsident des YCL und Angela Mesmer 
vom BMK Yachthafen informierten über den Worldcup und 
dankten den zahlreichen Helfern für die Vorbereitung des 
Events und den Einsatz während der Veranstaltung. 
Der Abend klang bei gutem Essen, stimmungsvoller Musik 
und anregenden Gesprächen aus. 

BAUVERWALTUNG UND BAULEITPLANUNG
NEUBESTELLUNG DER GUTACHTER  
FÜR DEN GUTACHTERAUSSCHUSS DER  
GEMEINDE LANGENARGEN

In der Gemeinderatssitzung vom 11.12.2017 wurden zu Mit-
gliedern des Gutachterausschusses der Gemeinde Langen-
argen für die nächsten vier Jahre, d. h. vom 01.01.2018 bis 
31.12.2021, nachfolgende Gutachter bestellt:
- Vorsitzender:  Markus Stark, Ortsbaumeister 
- Stv. Vorsitzender:  Jörg Künzle 
- Mitglieder:  Erhard Bücheler, Ralph Seubert 
- Stv. Mitglieder:   Bernd Kleiser, Herbert Tomasi, 
  sowie ein Mitarbeiter des Finanzamts 

Friedrichshafen, Wertungsstelle 
Die Aufgaben des Gutachterausschusses liegen in der 
Erstellung von Gutachten über den Verkehrswert bebauter 
und unbebauter Grundstücke, die Führung einer Kaufpreis-
sammlung mit Auswertung und Ermittlung von Bodenricht-
werten, sowie sonstige zur Wertermittlung erforderliche 
Daten.

NEUER QUALIFIZIERTER MIETSPIEGEL  
TRITT IN KRAFT
Der Mietspiegel ist eine Übersicht der ortsüblichen Ver-
gleichsmieten. Dieser wird von der Gemeinde, Vermietern 

oder Mietern gemeinsam 
erstellt. Die ortsübliche  
Vergleichsmiete wird nach 
der gesetzlichen Definition 
aus den üblichen Entgelten 
gebildet, die in der Gemein-
de oder einer vergleich baren 
Gemeinde für Wohnraum 
vergleichbarer Art, Größe, 
Ausstattung, Be-schaffenheit 
und Lage in den letzten vier 
Jahren vereinbart oder geän-
dert worden sind. Mietspie-
gel schaffen damit Markt-
transparenz. 
Seit der letzten Datenerhe-

bung im Jahr 2016 wurde der Mietspiegel nun fortgeschrie-
ben. Die Fortschreibung im 2-Jahresrhytmus ist notwendig, 
damit der Mietspiegel als qualifizierter Mietspiegel aner-
kannt wird. Seit August 2018 gilt der fortgeschriebene Miet-
spiegel als qualifizierter Mietspiegel 2018. Dieser kann beim 
Ortsbauamt bzw. beim Bürgerservice der Gemeinde gegen 
eine Schutzgebühr von nur 5,00 € erworben werden.

WEITERENTWICKLUNG DES QUARTIERS- 
KONZEPTS 
Die durch die KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) geför-
derte Stelle eines Sanierungsmanagers ist im Ortsbauamt 
angesiedelt und wurde am 01.01.2018 durch Herrn Claus 
Hartmann besetzt. So konnten die im Jahr 2017 erfassten 
und gesammelten Daten im Quartier in Zusammenarbeit 
mit der Energieagentur, einem Planungsbüro und dem 
Ortsbauamt in mehreren Sitzungen in ein Konzept zur 
Nahwärmeversorgung einfließen.
Durch das Planungsbüro wurden die erhobenen Daten 
gefiltert, strukturiert und analysiert. Anhand der ermittel-
ten Daten sind Aussagen über den aktuellen Wärmebedarf 

der öffentlichen Gebäude, sowie auch der privaten bzw. 
gewerblich genutzten Gebäude möglich. Voraussetzung für 
die Realisierung eines Nahwärmekonzepts ist die Wirt-
schaftlichkeit des geplanten Vorhabens. Durch die Ermitt-
lung der Wärmedichte im Quartier, welche sich durch den 
benötigten Wärmebedarf der Gebäude in Relation zur 
Länge der geplanten Trasse ergibt, kann diese Aussage 
getroffen werden. Die Auswertung ergab ein gutes Potenzi-
al in dem festgelegten Bereich.
In dem daraufhin entwickelten Konzept, welches in Teilen 
durch die Energieagentur auch schon bei der Einwohner-
versammlung vorgestellt wurde, ist die weitere stufenweise 
Vorgehensweise festgelegt. 
Dies beinhaltet die Fixierung einer möglichen zeitlichen 
Schiene in welcher das Projekt umgesetzt werden soll. 
Wichtigste Bestandteile der Nahwärmeversorgung sind die 
Trasse des Netzes sowie der Standort der Energieerzeu-
gung. Hier wurden schon bestehende Anlagen mit in das 
Konzept eingebunden, ebenso wie eine mögliche Nutzung 
der Seewärme des Bodensees mittels Wärmepumpe. Der 
Ausbau dieses Netzes kann in stufenweisen Bauabschnit-
ten innerhalb von mehreren Jahren erfolgen oder auch im 
Rahmen von anderen jetzt schon durchgeführten Tiefbau-
arbeiten. 
Als ein möglicher Standort der Heizzentrale ist das Schul-
zentrum in Langenargen angedacht, da sich hier zum einen 
die Bestandsanlagen befinden, welche in das Konzept mit 
eingebunden sind und zum anderen auch der Platzbedarf 
für den weiteren Ausbau der Heizzentrale mittels Kraft-
Wärme-Kopplung vorhanden ist. Eine weitere Komponente 
der Energieerzeugung wird ein noch zu beschaffendes 
mobiles BHKW sein, welches im Sommerhalbjahr das 
Strandbad versorgt und anschließend im Winter die Ener-
gie für das Schwimmbad liefert. Geprüft werden aktuell die 
Möglichkeiten die Wärme des Bodensees durch Wärme-
pumpen nutzbar zu machen. Faktoren zur Beurteilung 
hierbei sind die IKGB Richtlinien zur thermischen Nutzung 
von Bodenseewasser. Hierbei spielen die Tiefe der Entnah-
mestelle, Rückgabetemperatur und Tiefe der Rückgabestel-
le eine wichtige Rolle. Das Leitungsnetz ist so konzipiert, 
dass jede Erzeugerquelle zu jeder Zeit in das Netz mit auf-
genommen und somit der anvisierte stufenweise Ausbau 
des Netzes realisiert werden kann.
Die vorbeschriebenen Aspekte stellen einen kurzen Abriss 
über den aktuellen Zwischenstand des Projektes dar. Das 
Nahwärmekonzept als Ganzes wird nach endgültiger Fertig-
stellung umfassend in einer Veranstaltung der gesamten 
Öffentlichkeit vorgestellt.

ABEND DES EHRENAMTES
GEMEINDE LANGENARGEN UND FRANZ-JOSEF-KRAYER-STIFTUNG  
BEDANKEN SICH BEI EHRENAMTLICH TÄTIGEN

 O R T S B A U A M T

Bei herrlichem Sonnenschein und traumhaftem Blick über 
den glitzernden See zu den schneebedeckten Alpen hat die 
Gemeinde Langenargen am Sonntag, 28. April 2018 die Sai-
son eröffnet. Viele Besucher strömten in den Ort, um beim 
verkaufsoffenen Sonntag zu bummeln, Oldtimer zu bewun-
dern, die Leistungsschau des Handels- und Gewerbevereins 
(HGV)- oder das umfangreiche Unterhaltungsangebot zu 
erleben.
Auch wenn pünktlich mit der Ankunft der gräflichen Familien 
der Wind stürmisch auffrischte und für einige Sorgenfalten 
bei den Besuchern und Ausstellern sorgte: Der offizielle Auf-
takt zur Saison war ein voller Erfolg. Geboten war eine ganze 
Menge: Zwei- und vierrädrige Oldtimer, die bis zum Kiosk 
hinter dem Strandcafé an der Uferpromenade entlang stan-
den, das umfangreiche Kinderprogramm, Mitmachaktionen 
für jedes Alter, kulinarische Köstlichkeiten, Live-Musik, 
Gewinnspiele, geöffnete Geschäfte, die Leistungsshow der 
heimischen Betriebe. 
Für die Mitglieder des Partnerschaftsvereins Noli/Langenar-
gen begann gegen 11.30 Uhr der Festtag nass und eher kühl. 

Beim Anschwimmen im Bereich des Pendels an der Prome-
nade sorgte das circa 15 Grad „warme“ Bodenseewasser für 
Heiterkeit und Stimmung.

Während die Erwachsenen neben dem herrlichen Sonnen-
schein das kulinarische Angebot ausgiebig nutzten und sich 
vom breiten Angebot des Handels- und Gewerbevereins 
überzeugen konnten, durften es sich die jüngsten Besucher 
beim Kinderschminken, beim Baggerfahren, beim Basteln, 
„Hau den Lukas“ oder beim Luftballonwettbewerb und vie-
lem mehr gutgehen lassen.

SAISONERÖFFNUNG UND LEISTUNGSSCHAU 2018

Armin Maier, Energieagentur; Claus Hartmann, Sanierungsmanager 
Gemeinde (v. l.)
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BEBAUUNGSPLANVERFAHREN  
„OBERDORF KIRCHWEG"

Neuaufstellung eines Bebauungsplanes der Innenent-
wicklung im beschleunigten Verfahren 

In der Sitzung vom 16.07.2018 wurde vom Gemeinderat 
beschlossen, für den Bereich „Oberdorf - Kirchweg" ein 
Bebauungsplanverfahren für die Erstellung eines Bebau-
ungsplanes der Innenentwicklung im beschleunigten Ver-
fahren gem. § 2 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 13a BauGB in die 
Wege zu leiten. Ziel und Zweck des Bebauungsplanverfah-
rens ist, die Möglichkeit zu schaffen, Bauflächen für Einzel- 
und Doppelhäuser zu ermöglichen. Die Voraussetzungen 
für das beschleunigte Verfahren gem. § 13a BauGB liegen 
vor, weil der Bebauungsplan der Nachverdichtung im 
Innenbereich dient und weniger als 20.000 qm anrechenba-
re Grundfläche festgesetzt werden. 
Die Billigung des Planentwurfs für die vorgezogene Beteili-
gung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange 
gem. § 3 Abs. 1 BauGB wurde am 24.09.2018 vom Gemein-
derat beschlossen. Am 17.10.2018 fand im Sitzungssaal des 
Rathauses eine Informationsveranstaltung statt. Im 
Anschluss an die Informationsveranstaltung war Gelegen-
heit Stellungnahmen und Äußerungen zum Bebauungsplan 
vorzubringen. Von dieser Möglichkeit wurde Gebrauch 
gemacht. Derzeit werden die vorliegenden Anregungen der 
Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange geprüft 
und die Planung fortgeschrieben. Im festgelegten Areal 
werden zeitnah Baugrunduntersuchungen und Bodenun-
tersuchungen durchgeführt. Nach Vorliegen des fortge-
schriebenen Bebauungsplanentwurfes wird das Verfahren 
dann durch eine weitere Beratung im Gemeinderat und der 
daran anschließenden öffentlichen Auslegung des Planent-
wurfs fortgesetzt. 

BEBAUUNGSPLAN  
„AMSELWEG/LERCHENWEG"
Aufstellung des Bebauungsplanes mit örtlichen Bau-
vorschriften Bebauungsplan der Innentwicklung im 
beschleunigten Verfahren
Anlass der Planung war hier das Vorliegen eines Bauge-
suchs im Amselweg. Für diesen Bereich gibt es keinen 
rechtskräftigen Bebauungsplan der die Bebauung regelt, 
d. h. die Planungen sind nach der Umgebungsbebauung zu 
beurteilen. Um die städtebauliche Entwicklung steuern zu 
können hat der Gemeinderat beschlossen die Bebauung 
durch einen Bebauungsplan zu regeln. Der Aufstellungsbe-
schluss wurde in der Gemeinderatssitzung vom 19.11.2018 
gefasst und im Montfort-Boten öffentlich bekannt gegeben.

Im Bereich zwischen Amselweg/Lerchenweg und Lindauer 
Straße hat sich in den vergangenen Jahrzehnten eine klein-
teilige 1- bis 2- geschossige Wohnbebauung vorwiegend 
aus Einzel- und Doppelhäusern entwickelt. Die Grund-
stücksgrößen variieren sehr stark und reichen bis über 

2.000 qm. Planungsziel ist die Entwicklung eines vorwie-
gend wohngenutzten innerörtlichen Quartiers und die 
Steuerung einer verträglichen Nachver dichtung. Das Plan-
gebiet hat eine Fläche von ca. 1,5 ha.
In Zusammenarbeit mit dem Städteplanungsbüro Kienzle, 
Vögele, Blasberg aus Friedrichshafen sollen für den im 
Lageplan vom 19.11.2018 dargestellten Bereich des Amsel-
weges und des Lerchenweges eine Bebauungsplanung mit 
örtlichen Bauvorschriften ausgearbeitet und dem Gemein-
derat zur Diskussion vorgelegt werden. Auf Grund dieses 
dann gebilligten Entwurfes soll die vorgezogene Beteiligung 
der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange erfol-
gen. 
Zur Sicherung der Bauleitplanung im Plangebiet wurde eine 
Veränderungssperre erlassen. 

TIEFBAU
NEUKONZEPTION DER LINDAUER STRASSE 
MIT VERBINDUNGSWEG FRANZ-ANTON-
MAULBERTSCH-SCHULE / EV. KINDERGARTEN 
„ABRAHAM" 
Sanierung der Lindauer Straße:
Die Sanierungsmaßnahmen in der Lindauer Straße sind 
fertiggestellt. Neben der Fahrbahn wurden Tiefbauarbeiten 
für die Wasserleitung und Kanalisation durchgeführt. Die 
Straßenbeleuchtung wurde auf LED - Technik umgerüstet, 
Gehwege gepflastert und an die Straßenfläche in der 30 km/h-

Zone angepasst, Grünbereiche überarbeitet und neue Mar-
kierungen und Beschilderungen angebracht. Der, in Seer-
ichtung blickend, linke Gehweg der Bahnhofstraße wurde, 
vom Bois-le-Roi-Platz bis zum kleinen Kreisverkehr, eben-
falls durch einen Pflasterbelag aufgewertet. Zu dieser Pla-
nung fand am 27.04.2017 eine öffentliche Bürgerinformati-
onsveranstaltung im Münzhof statt. 

Verbindungsweg Franz-Anton-Maulbertsch-Schule / ev. 
Kindergarten „Abraham":
Des Weiteren wurde der Hauptzugang zum Kindergarten 
Abraham der evangelischen Kirchengemeinde mit Verbin-
dungsfunktion Lindauer Straße – FAMS für Fußgänger als 
öffentlicher Verkehrsraum gewidmet und ausgebaut. Die 
Maßnahme umfasste die Ausgestaltung der Verkehrsflä-
chen mit „Langenargener Pflaster“, ausreichende Straßen-
beleuchtung mit LED-Technik, Anpassung des Straßenbe-
gleitgrüns, der Befestigung von bisher unbefestigten Flä-
chen auf dem Schulgelände bis zum bestehenden Asphalt-
belag, sowie der Teilrückbau der bestehenden Fahrradab-
stellanlage auf dem Schulgelände. Durch diesen Ausbau 

kann eine Befahrung durch den Winterdienst der Gemein-
de, durch Rettungsfahrzeuge (insbesondere Großfahrzeuge 
der Feuerwehr), durch gemeindliche Fahrzeuge zur Pflege 
des Wegebegleitgrüns und Unterhalt der Straßenbeleuch-
tung erfolgen. Das bestehende System der Fußwege und 
Sitzbänke zwischen den Gemeindestraßen wird weiter aus-
gebaut und verbessert. Die Umsetzung erfolge in enger 
Abstimmung mit der evangelischen Kirchengemeinde, die 
weiterhin Grundstückseigentümerin ist. Die Bewirtschaf-
tung erfolgt zukünftig durch die weltliche Gemeinde. 

Neugestaltung Vorplatz „Kleine Turnhalle" 
Die Sanierung der fußläufigen Verbindung zwischen Klos-
terstraße und Bahnhofstraße, wurde vom Gemeinderat in 
der Sitzung vom 22.10.2018 beschlossen. Als 1. Bauab-

schnitt soll der Gehwegbereich vom Fußgängerüberweg in 
der Bahnhofstraße bis zum Eingang der kleinen Turnhalle 
saniert werden. Anschließend teilt sich der Weg (wie beste-
hend) und mündet in die Klosterstraße. Dieser Bereich soll 
mit „Langenargener Pflaster" (gemischtfarbiges Betonpflas-
ter) befestigt werden. Südlich des Parkplatzes wird der Weg 
von Hecken eingefasst und mit Bänken, Schaukästen und 
Abfalleimer versehen werden. Der Zugang zur „kleinen 
Turnhalle" soll zukünftig schwellenfrei und gemäß ,,LoB" 
(Langenargen ohne Barrieren) barrierearm sein. Gegen-
über dem Eingang werden Fahrradabstellbügel errichtet. 
Zwischen den Fahrradabstellbügeln und der südlich angren-
zenden Trafostation des Regionalwerks wird ein Platz für 
zukünftige Infrastruktur für den Breitbandausbau vorgese-
hen.

Als 2. Bauabschnitt wurde im Ausschuss für Umwelt und 
Technik am 05.11.2018 über die Gestaltung des Parkplatzes 
entschieden. Hier ist die Überarbeitung der Asphaltierung 
und im Bereich der Stellplätze eine Pflasterung vorgesehen. 
Im Hinblick auf eine deutlichere Verbesserung der Befahr-
barkeit der Parkplätze und Ausbildung von 2 weiteren Stell-
plätzen wurden 3 bestehende Bäume gefällt. Die gepflas-
terte Fläche soll durch begleitendes Grün aufgewertet wer-
den. Die Zu- und Abfahrten wurden um etwa 1,00 m ver-
breitert und so deutlich verbessert.
Die Gesamtmaßnahme liegt im Bereich des Stadtentwick-
lungsprogramms „Östlicher Ortskern" und wird über das 
Land und den Bund bezuschusst. Mit der neuen Beleuch-
tung werden bislang vorhandene ,,dunkle Ecken" zukünftig 
Geschichte sein. 
Die Arbeiten sollen Anfang 2019 fertiggestellt sein. 

Neue Beleuchtung für die Schlosszufahrt -  
„Schlossallee"
Die Verwaltung wurde in der Gemeinderatssitzung vom  
26. Februar 2018 mit der Umsetzung der Erneuerung der 
Beleuchtung der Schlosszufahrt ,,Schlossallee" beauftragt. 
Es soll die bereits in der Uferanlage verbaute hochwertige 
und moderne LED-Leuchte in einer versetzten Anordnung 
zur Ausführung kommen. Diese Leuchten stehen bereits im 
Bauhof zur Montage bereit. Um ein Aufbrechen der Asphalt-
fläche nach Durchführung der Maßnahme zu vermeiden, 
wurden die Versorgungsträger angefragt, um Interessen 
bei den Tiefbauarbeiten zu bündeln. Folglich werden Leer-
rohre für die Stromversorgung und den Breitbandaus - 
bau sowie voraussichtlich auch eine Nahwärmeleitung für 
das zukünftige Nahwärmenetz mit dem Straßenbeleuch-
tungskabel mitverlegt. In der Gemeinderatssitzung vom 
19.11.2018 wurde beschlossen, dass die Oberfläche wieder 
als durchgehende Asphaltfläche hergestellt werden soll. 
Die Umsetzung ist für das Frühjahr 2019 geplant. Auch hier-
bei werden Synergieeffekte mit den Tiefbauarbeiten der 
Feuerwehrzufahrt für das Hospital genutzt.
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Sanierung und Aufwertung der bestehenden Boule- 
und Boccia-Anlage im Schlosspark
Am 17.07.2017 fand, zusammen mit den Vorständen der 
Partnerschaftsvereine „Noli" und „Bois-le-Roi", ein Ortster-
min auf der Boule- und Boccia-Anlage statt. Wunsch beider 
Vereine war es, die sanierungsbedürftige Anlage aufzuwer-
ten. So sollte der Spielbereich (Einfassungen, Untergrund, 
Oberfläche) saniert, die Beleuchtung samt der Verkabelung 
ausgetauscht, ein neuer Stromanschluss hergestellt, eine 
Gerätebox mit Waschbecken und eine Zählertafel aufge-
stellt werden. 

Dieser Sanierung wurde vom Gemeinderat am 24.07.2017 
grünes Licht gegeben und die Verwaltung mit der Umset-
zung der Maßnahme beauftragt. 
Im Mai 2018 konnte die sanierte Boule- und Boccia-Bahn 
mit zahlreichen Mitgliedern der beiden Partnerschaftsverei-
ne bei bestem Wetter eingeweiht werden. 

Neubau eines Radweges zwischen Mückle  
und Gießenbrücke
Seit 2017 plant der Bodenseekreis mit den Gemeinden Lan-
genargen und Kressbronn, im Rahmen des Radwegkonzep-
tes, entlang der K 7706 zwischen Mückle und Gießenbrücke 
einen Radweg neu zu erstellen. Da der Bauabschnitt auch 
aus Sicht des Landes besondere Bedeutung hat, wird dieser 
mit sehr erfreulichen ca. 50 % gefördert. Zwischenzeitlich 
wurde die Planung weiter überarbeitet. Auf der Gemarkung 
Langenargen wurde eine Erweiterung in der Form eingear-
beitet, dass ein bisher in Kies ausgebauter Zuweg ebenfalls 
asphaltiert werden soll, so dass der gesamte Radweg als 
asphaltierte Fläche zur Verfügung steht. Insgesamt beträgt 
die Baulänge nach der Überplanung rd. 1.020 m. Insgesamt 
hat sich die Maßnahme auf Grund der Überplanung etwas 
verteuert. Die Kostensteigerungen sind verursacht durch 
die Befestigung des Wirtschaftsweges zwischen dem Rad-
weg Langenargen - Oberdorf und der K 7706, so dass eine 
durchgängig befestigte Radwegverbindung hergestellt ist. 
Die bisher geplante Gabionenwand wurde auf Grund des 
hohen Platzbedarfs durch eine Spritzbetonwand ersetzt, 
dadurch konnte die bestehende Fahrbahn so im Bestand 
belassen werden und der Eingriff in den Hang wurde mini-
miert. Es wurde erforderlich, passive Schutzeinrichtungen 
im Bereich der Brücke vorzusehen. Die geänderte Bauaus-
führung verursacht zusätzliche Kosten, ebenso wie die 
erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen, die sich ebenfalls 
erhöht haben. Insgesamt belaufen sich die Gesamtkosten 
der Maßnahme auf nunmehr ca. 982.000 €. Der Projektan-
teil der Gemeinde Langenargen liegt bei 628.000 €. Die 
Förderung des Landes liegt bei 220.000 €, sodass der Eigen-
anteil der ,,Gemeinde" bei rund 408.000 € liegt. Dieser wird 
hälftig von der Gemeinde Langenargen und dem Landkreis 
getragen. So verbleibt derzeit für die Gemeinde Langenar-
gen eine tatsächlich zu stemmende Bausumme von rund 
204.000 € für den Ausbau des Radweges zwischen dem 
Ortsteil Mückle und Gießenbrücke auf der Kressbronner 
Gemarkung. Die Gemeinde Langenargen wird außerdem 
ein Leerrohr für eine spätere Breitbandverlegung einlegen, 
was uns weitere ca. 40.000 € kosten wird. Die Baumaßnah-
me soll im Frühjahr 2019 begonnen werden und im selben 
Jahr zum Abschluss kommen.

HOCHBAU
Sanierung des Gebäudes Obere Seestraße 21

Nachdem im ersten 
Bauabschnitt die Hei-
zung durch den Einbau 
von drei Etagenheizun-
gen erneuert wurde, 
hatte der Gemeinderat 
die Verwaltung nun 
beauftragt, energeti-
sche Sanierungsmaß-
nahmen mit geschätz-
ten Kosten in Höhe von 
weiteren 220.000 € 
durchzuführen. Es 
wurde die Energie-
agentur Bodenseekreis 
mit der Begehung des 
Gebäudes beauftragt, 
um Sanierungsmaß-

nahmen vorzuschlagen. Die Empfehlungen der Energie-
agentur wurden weiterentwickelt. Mit der Umsetzung der 
Maßnahme wurde der, im Denkmalschutz besonders ver-
sierte, Langenargener Architekt Albrecht Weber beauftragt. 
Folgende Arbeiten wurden ausgeführt: 
-  Konservierung und Restaurierung der historischen 

Schmuckfassade in Seerichtung
-  Erneuerung der Fenster und Vorbaurollläden 
-  Malerarbeiten
-  Sanierung der bauzeitlichen Tür
-  Gestaltung der Außenanlagen
-  Dämmung der Kellerdecke
-  Einbau von drei Gasetagenheizungen
-  Dämmung der obersten Geschossdecke
-  Erhöhung der Aufenthaltsqualität
Das gemeindeeigene Gebäude Obere Seestraße 21 (Titel-
seite) hat einen besonders ortsbildprägenden Charakter. 
Deshalb hat das Land eine Erhöhung der Förderquote zuge-
sagt. Um dies auch während der dunkleren Tageszeit her-
vorzuheben wurden durch Herrn Volz vom Ingenieurbüro 
G. Volz GmbH & Co. KG mehrere Ausführungsvarianten der 
Beleuchtung entwickelt und zusammen mit Herrn Architekt 
Weber und der Verwaltung ein Konzept erarbeitet und vom 
Gemeinderat bewilligt. Bodenleuchten am Gebäude und 
bei den neuen Bäumen wurden realisiert und die Beleuch-
tung wurde an die der Uferanlage angepasst. 
Aufgrund seiner exponierten Lage in der Ortsmitte von 
Langenargen ist die alte ,,Apoteke" von besonderer Bedeu-
tung. Das überwiegend im äußeren Erscheinungsbild im 
Originalzustand erhaltene Gebäude von 1879 mit Nebenge-
bäude und Einfriedung zeugt von seiner ursprünglichen 
Funktion als ,,Apoteke" und somit von seiner langen 
Geschichte. Der bauzeitliche Schriftzug „Apoteke" (also kein 
Schreibfehler!) wurde im Zuge der Fassadenrestaurierung 
zur Erinnerung an der originalen Stelle angebracht. 

NEUBAU DES FEUERWEHRHAUSES  
IN LANGENARGEN
Durchführung eines VgV-Verfahrens nach der Vergabe-
verordnung (VgV) 
Die Vergabeverordnung ist bei der Vergabe öffentlicher 
Dienstleistungsaufträge anzuwenden, deren geschätzte 
Auftragswerte ohne Umsatzsteuer 221.000,00 € überstei-
gen. Nachdem dieser Stellenwert beim Neubau des Feuer-

wehrhauses Langenargen durch das prognostizierte Hono-
rar für die Leistung der Objektplanung Gebäude und Innen-
räume überschritten wurde, musste ein europaweites Ver-
gabeverfahren nach den Regelungen der VgV durchgeführt 
werden. 
In Abstimmung mit der Architektenkammer Baden-Würt-
temberg wurde ein Verhandlungsverfahren mit Lösungs-
vorschlägen und vorgestaltetem Teilnahmewettbewerb 
durchgeführt. Hierbei sollten die Bieter in einem wettbe-
werbsähnlichen Verfahren einen Lösungsansatz für die 
Planung der Aufgabe erarbeiten, der nach HOAI honoriert 
werden sollte. Ziel der Planungsaufgabe war es, planerisch 
gute Lösungsvorschläge für eine wirtschaftliche und ener-
getische Umsetzung bzw. Nutzung des neuen Feuerwehr-
hauses zu erhalten, die sich städtebaulich attraktiv in die 
Anforderungen des Baurechts einfügen. Die inhaltlichen 
Anforderungen an das Vergabeverfahren sowie die Erarbei-
tung des Auslobungstextes erfolgte in Abstimmung zwi-
schen der Auswahlkommission der Gemeinde Langenar-
gen, der Architektenkammer Baden-Württemberg und dem 
beauftragten Büro pbb-Projektberatung Baumgartner/Hitz-
ler Ingenieure. Am 30. Juli 2018 wurde die Bekanntmachung 
bezüglich der Leistungen der Objektplanung, Gebäude und 
Innenräume für den Neubau des Feuerwehrhauses Lan-
genargen im Amtsblatt der europäischen Union auf elektro-
nischem Weg veröffentlicht. 

Im vorgeschalteten Teilnahmewettbewerb mussten die 
Bewerberbüros definierte Nachweise erbringen. Hierunter 
fielen unter anderem die Befähigung zur Berufsausübung 
eines Architekten einschließlich der Eintragung in einem 
Berufs- und Handelsregister. Zudem musste die wirtschaft-
liche und finanzielle Leistungsfähigkeit sowie die techni-
sche und berufliche Leistungsfähigkeit an drei Referenzpro-
jekten dargestellt werden. Auf diese Ausschreibung sind 12 
Teilnahmeanträge fristgerecht vorgelegt worden. In einer 
Vorauswertung durch das Betreuungsbüro und die 
Beschlussfassung der Auswahlkommission am 6. Septem-
ber 2018 wurden vier Bewerber aufgefordert ihre Entwürfe 
und ihre Honorarvorstellungen vorzulegen. Von den aufge-
forderten vier Bietern haben drei fristgerecht zum 6. 
November 2018 die ersten Angebote bei der Gemeinde 
eingereicht. Die drei eingereichten Angebote waren zur 
Wahrung der Anonymität mit Kennziffern versehen, um die 
Entwürfe ohne Ansehen des Verfassers prüfen und werten 
zu können.
Das beauftragte Büro pbb-Projektberatung Baumgartner/
Hitzler Ingenieure nahm eine Vorprüfung der Entwürfe vor, 
an der insgesamt acht Personen aus den Disziplinen Archi-
tektur, Ingenieurwesen und Recht beteiligt waren. Das 
Ergebnis dieser Prüfung wurde der Wertungskommission 
vorgelegt. Nach der Präsentation der Ergebnisse der Vor-
prüfung stimmte die Wertungskommission am 21. Novem-
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ber 2018 einstimmig dafür, dass alle drei eingereichten 
Arbeiten zur Wertung zugelassen werden sollen. Die drei 
externen Sachverständigen Dipl.-Ing. Fritz Hack (freier 
Architekt WDA und Stadtplaner Friedrichshafen), Dipl.-Ing. 
Gabriele D’Inka (Architektin BDA Fellbach) und Dipl.-Ing. 
(FH) Sylke Wassung (freie Architektin Tettnang) stellten in 
einem Wertungsrundgang die drei eingereichten Entwürfe 
vor. Als weiterer externer Sachverständiger brachte Kreis-
brandmeister Henning Nöh aus Friedrichshafen seine fach-
liche Expertise in den Wertungsrundgang ein. Diskussions-
beiträge aus der Mitte der weiteren Kommissionsmitglieder 
vervollständigten den Meinungsbildungsprozess. 

Die Bewertung der eingereichten Arbeiten erfolgte durch die 
Mitglieder der Wertungskommission einschließlich der exter-
nen Sachverständigen. In geheimer Abstimmung nahm 
jedes Kommissionsmitglied mit Hilfe von Stimmkarten 
Bewertungen der drei Anbieter vor. Die Auszählung ergab 
ein nahezu einstimmiges Abstimmungsergebnis für den 
erstplatzierten Entwurf. Den zweiten Rang teilten sich punkt-
gleich die beiden anderen Entwürfe. Die Verhandlungsge-
spräche der Auswahlkommission mit den drei Bietern am 27. 
November 2018 wurden unter Zugrundelegung definierter 
Zuschlagskriterien mittels einer Matrix bewertet. Die Aus-
wahlkommission kam in ihrer konsensualen Bewertung zum 
Ergebnis, dass das erstplatzierte Verfasserbüro seinen Punk-
tevorsprung auch durch das Verhandlungsgespräch hin-
durch hatte halten können. Unter Berücksichtigung der 
Beurteilung der Auswahl- und Wertungskommission sowie 
der daraus resultierenden Wertungsmatrix einschließlich 
der Wertungsrangfolge wurde vom betreuenden Büro pbb-
Projektberatung Baumgartner/Hitzler Ingenieure das Büro 
Lanz/Schwager Architekten BDA PartGmbB Konstanz als das 
unter den geeigneten Bewerbern qualitativ Hochwertigste 
ermittelt und die als die unter Berücksichtigung aller Wer-
tungskriterien wirtschaftlich günstigste Leistungserbringung 
vermutet. Es wurde deshalb vorgeschlagen, dem genannten 
Büro den Auftrag zu erteilen. Der Gemeinderat hat in der 
Sitzung vom 14.12.2018 den einstimmigen Beschluss gefasst, 
das Büro Lanz/Schwager Architekten BDA PartGmbB Kons-
tanz entsprechend zu beauftragen. Die Verwaltung wurde 
beauftragt, nach Einhaltung einer Stillhaltefrist, den Zuschlag 
zu erteilen und den Architektenvertrag abzuschließen. Das 
gesamte Verfahren nach der Vergabeverordnung ist ein 
nichtöffentliches Verfahren, welches erstmalig mit dem 
Beschluss der Auftragsvergabe der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht werden darf. Im Frühjahr 2019 sollen die Entwürfe 
der Öffentlichkeit fundiert vorgestellt werden. Da es sich um 
das teuerste Bauvorhaben in der Gemeindegeschichte han-
delt, war der gewählte Verfahrensweg nicht nur rechtlich 
angezeigt, sondern auch im Hinblick auf die besondere 
Bedeutung der Funktionalität und städtebaulichen Wirkung 
in dieser anspruchsvollen örtlichen Lage absolut gerecht-
fertigt.

Sanierungsarbeiten Strandbad Langenargen
Aufgrund der Entwicklung vom Planungsprozess zur Sanie-
rung des Strandbads, insbesondere auch im Bereich der 
Kosten, hat der Gemeinderat seiner Sitzung vom 23.04.2018 
beschlossen, die Sanierung des Strandbads in der geplan-
ten Form nicht umzusetzen. Das bestehende Vertragsver-
hältnis mit dem beauftragten Planungsbüro wurde aufge-
löst. Zwischenzeitlich wurde der ortsansässige Landschafts-
architekt Sigfried Janisch mit den reduzierten, landschafts-
planerischen Entwicklungen im Strandbad beauftragt. Der-
zeit nicht mehr Gegenstand der Planungen ist der Neubau 
des Kinderbeckens und des Technikgebäudes. Dieses soll in 
einem späteren Bauabschnitt im Zusammenhang mit ande-
ren notwendigen Maßnahmen im Bereich des bestehenden 
Technikgebäudes und der technischen Ausrüstung des 
Strandbads überplant werden. 

Im Frühjahr 2018 wurde mit den Sanierungsarbeiten der 
Freianlage begonnen. Ziel dieser Arbeiten war die Schaf-
fung eines schwellenfreien Zugangs zum Schwimmbecken 
und zum Aufsichtsraum der Schwimmeisterin im östlichen 
Teil des Strandbads, sowie die Realisierung eines provisori-
schen schwellenfreien Zugangs zu den neuen Spinden und 
zum Kiosk. Der bisherige Lagerraum im westlichen Teil des 
Bades ist zur Seeseite hin geöffnet worden. Hier wurde ein 
Großteil der Mauer herausgeschnitten, um die Öffnung für 
ein zweiflügliges Türelement zu schaffen. Nach dem die 
Maueröffnung hergestellt war, wurde der komplette Boden 
abgeschliffen, die Risse in der Bodenplatte ausgeharzt und 
die komplette Fläche mit einer rutschhemmenden Epoxi-
Beschichtung versehen. 

Anschließend wurde in die Maueröffnung ein neues zwei-
flügliges Stahltürelement montiert, welches farblich im 
gleichen Ton wie die schon bestehenden Metallteile 
beschichtet ist. Die Breite des Türelements gewährleistet 
selbst mit sperrigen Dingen wie z. B. Liegen einen problem-
losen Zutritt in den neu geschaffenen Raum für die Mitar-
beiter des Bades. Zum Ende des Jahres wurden die neuen 
Spinde und Trennwände, welche ebenfalls farblich an die 

bestehende Möblierung angepasst sind, montiert. Somit 
steht der neu geschaffene Raum und die von vielen Bade-
gästen gewünschte Infrastruktur zur Saison 2019 voll zur 
Verfügung.

Sanierung WC-Anlage Malerecke
Im Zuge der Neugestaltung und Sanierung des Gebäudes 
an der Malerecke wurde in sehr guter Kooperation mit dem 
BMK Yachthafen Langenargen auch die öffentliche Toilet-
tenanlage der Gemeinde an der Malerecke überarbeitet. 
Ein wichtiger Aspekt hierbei war unter anderem die Reali-
sierung eines rollstuhlgerechten bzw. barrierearmen 
Zu gangs zu den Toiletten. So wurden die bestehenden 
Stufen zurückgebaut und durch eine gepflasterte Rampe 
ersetzt, welche vom umliegenden Geländeniveau auf Höhe 
des Eingangs der Toilette führt. Dies stellt ein weiteres Pro-
jekt im ,,LoB" dar.

Neben dem Eingangsbereich des Gebäudes ist eine Abstell-
möglichkeit für Fahrräder geschaffen worden.
Um die Geruchsbelästigung im WC zu reduzieren wurden 
die bisher handbetätigten Spülungen der Urinale demon-
tiert und auf sensorgesteuerte Automatikspüler umgerüs-
tet. Vor den bestehenden Fensterelementen der WC-Anlage 
wurden farblich passende Insektenschutzgitter ergänzt, um 
zu verhindern, dass bei gekipptem Fenster Insekten ein-
dringen. Die Gebäudeaußenfassade ist durch eine Rhom-
busschalung aus Holz aufgewertet worden.

Brandschutztechnische Ertüchtigung Kindergarten 
Bierkeller
Im Kindergarten Bierkeller wurden im Sommer / Herbst die 
in der Brandverhütungsschau 2017 festgestellten Mängel 
komplett abgearbeitet. So wurden an Türelementen, die 
sich in Rettungswegen befinden Panikschlösser nachgerüs-
tet, welche gewährleisten, dass die Tür in Fluchtrichtung 
immer zu öffnen ist, selbst wenn sie abgeschlossen sein 
sollte. Das Türelement zum Abstellraum wurde komplett 
ersetzt.
Der Einbauherd in der Küche wurde mit einer Herdab-
schaltautomatik ausgerüstet, welche sicherstellt, dass er 
nicht unbeabsichtigt eingeschaltet werden kann. Sie besteht 
aus einem Taster und einer Komponente in der Stromzulei-
tung. Der Taster befindet sich außerhalb des Greifbereichs 

von Kindern und gibt 
nach Betätigung per 
Funk den Strom frei. 
In der Elektronikkom-
ponente der Stromzu-
leitung wird eine Zeit-
spanne vorprogram-
miert in welcher der 
Strom fließen kann. 
Nach dieser Zeitspan-
ne ist das Gerät wie-
der stromlos, selbst 
wenn die Bedienknöp-
fe des Herds noch ein-
geschaltet sein sollten. 
Die Flucht- und Rettungswege, sowie die Feuerlöscher-
standorte sind mit den dafür vorgesehenen Kennzeichen 
und Schildern ausgestattet worden. Des Weiteren ist im 
Freien an der Wendeplatte ein Schild, welches im Brandfall 
die Sammelstelle aufzeigt, montiert worden. Die notwendi-
ge Brandschutzschulung für alle Erzieherinnen, bei der der 
Umgang mit Feuerlöschern und sonstigen Brandschutzein-
richtungen aufgezeigt wird, fand im Herbst statt. Die Schu-
lung soll möglichst praxisnah und auf die Situation vor Ort 
bezogen sein, so wurde auch auf die Funktionsweise der 
Hauswarnanlage eingegangen. Abschließend wurden durch 
ein Planungsbüro Gefahrenabwehrpläne für den Kinder-
garten Bierkeller erstellt, die aus den Flucht- und Rettungs-
wegeplänen, dem Feuerwehrplan und der Brandschutzord-
nung bestehen. Die Flucht- und Rettungswegepläne, sowie 
die Brandschutzordnung sind an zentralen Stellen im Kin-
dergarten positioniert. Eine aktuelle Ausfertigung des Feu-
erwehrplans ist bei der Feuerwehr in Langenargen depo-
niert.

BERICHT DES WASSERVERSORGUNGS- 
BETRIEBES
Beschaffung eines neuen Fahrzeugs für die Wasserver-
sorgung
Die Wasserversorgung der Gemeinde verfügt nun über 
einen neuen VW Caddy mit Allradantrieb. Der 90 kW starke 
Kastenwagen mit Rundumkennleuchte, Monteureinbau 
und Warnbeklebung wird auch vom Gemeindebauhof als 
,,Vorerkundungsfahrzeug" für den Winterdienst eingesetzt. 
In dieser besonderen Funktion, geht das Auto nachts, vor 
allen anderen Räumfahrzeugen, mit seinem Fahrer auf 
,,Patrouille" der ungeräumten Straßen. Bürgermeister 
Achim Krafft betonte, dass das kompakte, geländegängige 
Neufahrzeug für die Mitarbeiter eine deutliche Verbesse-
rung der Arbeitssicherheit darstellt. Er dankte dem Gemein-
derat für die Bereitstellung der hierzu erforderlichen Haus-
haltsmittel in Höhe von 30.000 Euro. 

nachher

vorher
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Wasserrohrbruch im Lerchenweg
Ende August 2018 
wurde im Lerchenweg 
an der Hauptzulei-
tung ein Wasserrohr-
bruch festgestellt. 
Hiervon waren 2 Häu-
ser betroffen. Ursäch-
lich für diesen Was-
serrohrbruch war die 
bestehende alte und 
brüchige Wasserlei-
tung. 
Es wurde umgehend 
eine Notversorgung 
eingerichtet und pa-
rallel dazu beide Häu-
ser neu angeschlos-
sen. Hierbei wurden 2 
Kopflöcher (Aufgra-
bungen) vor den 
jeweiligen Gebäuden 
hergestellt, das Bohr-
gerät in die Grube gesetzt und die Leitung im Spülbohrver-
fahren bis direkt in den Kellerraum geführt. So wurde die 
neue Wasserleitung grabenlos verlegt und die Straße muss-
te nicht komplett aufgebrochen werden.

Wasserrohrbruch am Marktplatz 
Im Herbst 2018 wurde 
ein Wasserrohrbruch 
im Bereich des Markt-
platzes entdeckt. Da 
die Gebäude in diesem 
Bereich nicht unter-
kellert sind, wurden 
damals, vor über 80 
Jahren, die Wasserlei-
tungen überbaut. Aus-
gerechnet unter einem 
dieser Gebäude be-
fand sich das Leck. 
Da die Baggerarbeiten 
über den Marktplatz 
zu aufwendig gewesen 
wären, wurde der 
komplette Wasserlei-
tungsstrang, der drei 
Gebäude betraf, abge-
trennt und geschlossen. Im Gegenzug wurde von der rück-
wärtigen Seite, vom sogenannten „Zitronengässle", eine 
neue Wasserleitung verlegt und die Gebäude angeschlos-
sen. 
Bei den Grabungsarbeiten in diesem Bereich musste aller-
dings viel von Hand gemacht werden, da diverse Abwasser- 
und Stromleitungen querten. 
Insgesamt wurden 2018 14 Wasserrohrbrüche verzeichnet. 

BERICHT DES ABWASSERBESEITIGUNGS-
BETRIEBES
Sanierung des Regenüberlaufbeckens in Oberdorf
In der Gemeinderatssitzung vom 29.05.2017 wurde die 
Sanierung des Regenüberlaufbeckens in Oberdorf mit 
einem Projektvolumen von rd. 140.000 € beschlossen und 
das Ingenieurbüro Götzelmann + Partner beauftragt, die 

Maßnahme auszuschreiben und umzusetzen. Hierbei han-
delt es sich um den Austausch bzw. die Überarbeitung der 
Pumpen, Messgeräte und Schaltschränke, sicherheitstech-
nischen Ertüchtigungen, den Einbau eines Gefälles für den 
Beckenboden (5 %), sowie den Einbau von sicherheitstech-
nischen Anlagen. 

Die Arbeiten wurden im Sommer fertiggestellt. Der Gemein-
derat hat am 23.07.2018 das sanierte Regenüberlaufbe-
cken in Oberdorf besichtigt. Hierbei wurde von Kanalwart 
Hr. Büchelmaier die Funktionsweise des ,,RÜB" und des 
Mischkanalsystems in Oberdorf erläutert. Ebenso die bis-
her durchgeführten Sanierungsschritte des Beckens. Bür-
germeister Achim Krafft erläuterte hierzu, dass gerade 
durch eine allein arbeitende Person besondere Anforde-
rungen an die Arbeitssicherheit bestehen. Hierzu gehören 
die Bewegungsüberwachungen mit Alarmierung, Freimes-
sung der Behälter und Schächte mittels Gaswarngeräte vor 
dem Einstieg, sowie die kontinuierliche Schulung der Mitar-
beiter. Neben der gesteigerten Betriebs- und Arbeitssicher-
heit sind natürlich auch wichtige positive ökologische Vor-
teile für Argen und Bodensee erreicht worden. 

Sanierung eines Regenwasserkanals am Bahnhof in 
der Eisenbahnstraße
Im Bereich des Parkplatzes an der Eisenbahnstraße wurden 
massive Unterspülungen festgestellt. Bei Aufgrabungsar-
beiten wurde ein defekter Regenwasserkanal entdeckt. 
Dieser musste freigelegt und durchgespült werden. Bei 
Befahrungen mit der Kanalkamera wurde eine weitere 
Beschädigung festgestellt. 
An der Einbruchstelle wurde der Asphaltbelag aufgeschnit-
ten. Hierbei wurde ein verstecktes Schachtbauwerk ent-
deckt, das mit inzwischen durchgefaulten Holzbohlenbret-
tern abgedeckt war. In diesem Zuge mussten die Rohre 
erneuert, die Schachtabdeckungen und Randsteine neu 
gesetzt und die Fläche wieder asphaltiert werden. Trotz des 
starken Fußgänger- und Fahrzeugverkehrs konnte die Maß-
nahme zügig und unfallfrei umgesetzt werden. 

TÄTIGKEITSBERICHT DES GEMEINDEBAUHOFS

Neuer Pritschenwagen für den Bauhof
Bereits im November 2017 wurde vom Gemeinderat der 
einstimmige Beschluss gefasst, einen neuen Pritschenwa-
gen für den Bauhof zu beschaffen. Die Auswahl fiel dabei 
auf einen Ford Transit 350 mit Einzelkabine. Mit Fahrkom-
fort, Raum und nützlichen Extras soll das Fahrzeug den 
Mitarbeitern die Arbeit erleichtern. So sorgt eine, nach 3 

Seiten kippbare Pritsche, für einfaches abladen von Ast- 
und Grasschnitt, sowie von Schüttgütern. Ortsbaumeister 
Markus Stark nahm die Fahrzeugübergabe zum Anlass, die 
vielfältigen Aufgaben des gemeindlichen Bauhofes hervor-
zuheben und seinen Stolz über das Fahrzeug und den Bau-
hof zu zeigen. Mit der Anschaffung dieses Pritschenwagens 
stehe dem Bauhof für die Bewältigung seiner Aufgaben ein 
weiteres leistungsfähiges Gefährt zur Verfügung. Auch öko-
logisch sei mit der Euro 6 eine vorbildliche Beschaffung 
vollzogen worden. Die Gesamtkosten für die Anschaffung 
des Ford Transit beliefen sich auf rd. 32.760 € brutto. Auch 
mit ergänzenden Komponenten wird die Zielgröße von 
35.000 € deutlich unterschritten. Bei der Übergabe des 
Fahrzeuges an den Bauhof erfolgte die Fahrzeugeinwei-
sung der Mitarbeiter. 

Außergewöhnlicher Winterdiensteinsatz

Durch langanhaltende Temperaturen unter Null vereisten 
die Querungen im Löschbach Oberdorf (Bereich Dorfstra-
ße). Hierbei floss das angestaute Wasser auf die angrenzen-
de Straße. Der Bauhof musste mit schwerem Gerät anrü-
cken, um die Eisplatten im Straßenbereich zu entfernen. 

GEHÖLZPFLEGE IN ALLEN BEREICHEN DER 
GEMEINDE
Baumpflegearbeiten im Bereich der Schlossallee
Hier werden die Kopfplatanen im Bereich der Schlossallee 

von einer beauftragten Fachfirma, in Zusammenarbeit mit 
dem Gemeindebauhof zurückgeschnitten. Diese Maßnah-
me wird alle 2 Jahre durchgeführt, um die Schnittwunden 
am Baum möglichst gering zu halten. Die Schnittaktion wird 
im zeitigen Frühjahr vorgenommen. 

Vorbereitende Maßnahmen zur Pflege von Gehölzen in 
besonders geschützten Gebieten

Malerecke
Im Spätsommer 2018 
fand eine Bespre-
chung zur Gehölzpfle-
ge im Bereich der 
Malerecke durch das 
Regierungspräsidium 
Tübingen, dem Land-
ratsamt Bodensee-
kreis, dem NABU und 
der Gemeinde Langen-
argen statt. Hierbei wurden die anstehenden Maßnahmen 
erläutert und die Einkürzungen, Rückschnitte und Fällun-
gen besprochen. 

Mühlbach
Nachdem der Mühlbach, vom Beginn unterhalb der Bun-
desstraße B 467 bis zur Mündung in den Mühlkanal durch 
eine beauftragte Firma im Baumkataster aufgenommen 
wurde, fand natürlich auch hier eine Besprechung der 
durchzuführenden Maßnahmen mit der ausführenden 
Firma, dem Landratsamt Bodenseekreis und der Gemeinde 
statt. 
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Kronensicherungsschnitt in 2 verschiedenen Varianten

Bei allen Pflege-
maßnahmen die 
durch die Ge-
meinde in Auftrag 
gegeben werden, 
oder selbst durch 
den Gemeinde-
bauhof ausge-
führt werden, 
wird darauf ge-
achtet, dass Nist-
m ö g l i c h k e i t e n 
und Höhlungen in 
Bäumen erhalten 
bleiben. 
Hier steht z. B. 
eine Weide im 
Bereich des Spiel-
platzes „Im Sand/
DLRG-Heim", bei 
der die Höhlun-

gen noch gut erkennbar sind. Die Brutmöglichkeiten sind in 
einer Höhe von etwa 5 - 8 m vorhanden. 

Pflegemaßnahmen in den Außenbereichen
An Wegen im Außenbereich des Gemeindegebietes wird in 
regelmäßigen Abständen das Buschwerk entfernt, damit 
die Durchfahrtsbreite des Weges gewährleistet ist. Diese 

Arbeiten werden aus Gründen des Artenschutzes, in den 
Wintermonaten durchgeführt (1. Oktober bis 29. Februar). 
Maßnahmen zur Verkehrssicherung oder bspw. die Behe-
bung von Sturmschäden werden natürlich ganzjährig 
durchgeführt. 

Obsthochstammpflege
Die rd. 600 Obstbäume (Hochstämme), verteilt auf das 
Gemeindegebiet, erhalten je nach Wuchs und Vitalität alle 1 
- 3 Jahre einen Pflegeschnitt für einen gesunden und festen 
Aufbau einer Obsthochstammkrone. Die Standorte der 
Bäume sind im Außenbereich als Ausgleichsfläche oder 
Hochzeitsbäume als auch im innerstädtischen Bereich als 
Straßenbegleitgrün vorhanden.

Spielplatzkontrollen
In der Hauptsaison, zwischen April und September, werden 
unsere stark frequentierten Spielplätze, z. B. Spielplatz in 
den Uferanlagen, Spielplatz am Auffangparkplatz, Spielplatz 
in der Unteren Seestraße, Spielplatz ,,Im Sand/DLRG" etc. 
täglich kontrolliert. Bei dieser Begehung wird das Augen-
merk auf schadhafte Spielgeräte, den richtigen Abstand 
zwischen Fallschutz und Spielgerät, die Sauberkeit etc. 
gelegt. 
Bei Auffälligkeiten werden diese umgehend beseitigt, so 
dass ein gefahrenfreier Betrieb der Spielplätze gewährleis-
tet ist. Einmal im Jahr werden alle 20 Spielplätze durch 
einen externen Gutachter geprüft. 

Setzen von Greifvogel-
stangen
An mehreren Ausgleichs-
flächen im Außenbereich, 
hier im Bereich „Argen-
delta" parallel zur 
Kanalstraße, wurden 
vom Gemeindebauhof 
Greifvogelstangen aufge-
stellt. Diese ermöglichen 
Greifvögeln, in einer 
Höhe von 4 - 5 m das 
Gelände besser einzuse-
hen, um so, durch Jagd, 
die größere Mäusepopu-
lation einzudämmen. 

Neubeschaffung eines 
Frontmähers für den 
Gemeindebauhof
In der Gemeinderatssit-
zung vom 16.03.2018 
konnte nach Preisanfra-
gen bei mehreren Liefe-
ranten der Auftrag für 
einen neuen Frontmäher 
Typ Grillo FD 13.09. 4WD 
mit 31 PS Motorleistung 
und einer Schnittbreite 
von 132 cm an die Fa. 
Endress aus Tettnang 
vergeben werden. Die 
selbstfahrende Arbeits-
maschine ist mit einer 
StVZO-Ausrüstung, einem Sonnendach und einem 900 Liter 
Grasfangkorb ausgestattet. Die Auftragssumme beläuft 
sich auf 38.112,20 €. Das Fahrzeug wurde mit der gemeind-
lichen Folierung ausgestattet und hat inzwischen einige 
Betriebsstunden. Das Altfahrzeug verbleibt im Besitz der 
Gemeinde und wird weiterhin als Ersatzfahrzeug und auf 
dem Sportplatz eingesetzt.

Arboner Platz
Im Zuge der „Pfützensanierung“ in den Uferanlagen im Jahr 
2017 konnten bisher noch nicht alle Arbeiten ausgeführt 
werden. Ebenso ist der Lückenschluss in der Führung der 
gemeindlichen Leerrohrtrasse in der Uferanlage und damit 
auch die Vernetzung der einzelnen Liegenschaft sowie eine 
ausreichende Stromversorgung noch nicht ganz gelungen. 
Dazu kommen, im Bereich des Arboner Platzes, Unregelmä-
ßigkeiten in der Oberfläche, die durchaus Stolper- und 
Vereisungsgefahren darstellen. Für das Geländer im 

Absturzbereich beim 
gemeindlichen Hafen 
sind ebenfalls Funda-
mentierungsarbeiten 
erforderlich. Der bar-
rierefreie Zugang (LoB) 
zum Haus am Gondel-
hafen und auch zum süd-
lich von diesem gelegenen 
Aussichtspunkt soll neu her-
gestellt werden. All diese The-
men wurden in der Sanierung 
des Arboner Platzes zusammenge-
fasst. Betreut wird dieses Projekt 
durch unseren Partner, das Planungsbüro Daeges. Es 
wurde ein Entwurf ausgearbeitet, der die unterschiedlichen 
Anforderungen hinreichend berücksichtigt. Ziel ist eine 
durchgehende Asphaltfläche in Kombination mit „Langen-
argener Pflaster“ im Bereich Haus am Gondelhafen. Im 
Dezember wurde die Grünfläche im Bereich der Platane mit 
in die Planung aufgenommen und mit dem Gemeinderat 
abgestimmt. Die Arbeiten werden durch die Fa. Krug im 
Rahmen des Jahres-Leistungsverzeichnisses Anfang 2019 
umgesetzt.

Sanierung der Alten Schule Oberdorf und Schaffung 
des neuen Dorfplatzes 
Bis zum Jahresende 2018 konnten die Arbeiten in dem 
neuen Verwaltungs- und Wohngebäude an der Tettnanger 
Straße weitgehend fertig gestellt werden. Auf Grund des 
angespannten Markts im Baubereich kam es zu Verzöge-
rungen in der Bauabwicklung. Dennoch gilt es hier unseren 
engagierten Handwerkern Lob und Anerkennung zukom-
men zu lassen. Nach dem Baubeschluss in der Sitzung vom 
16.07.2018 konnte mit der Außenanlage und dem neuen 
Dorfplatz ebenfalls begonnen werden. Diese Arbeiten wer-

mit Hubsteiger im Bereich Kabelhängebrücke mit Seilklettertechnik im Bereich Minigolf
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den so zügig es die Witterung zulässt fortgeführt. Eine 
Asphaltierung ist jedoch erst im Frühjahr wieder möglich. 
Im Zuge der Tiefbauarbeiten konnte auch ein Stück Geh-
steig entlang der Tettnanger Straße mit Leerrohren für die 
Straßenbeleuchtung und den Breitbandausbau versehen 
sowie mit „Langenargener Pflaster“ aufgewertet werden. 
Auf dem Vorplatz wurde ein Standort für Kunst im öffentli-
chen Raum bestimmt, die in Zusammenarbeit von Bürgern 
und der Gemeinde umgesetzt werden soll. 
Das Gebäude und die Freianlagen werden bis zum Frühjahr 
fertig gestellt. Die Übergabe und Einweihung wird im Mai 
im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten „1250 Jahre Ober-
dorf“ erfolgen.

Fertigstellung Breitbandausbau Bierkeller Unitymedia
Die Arbeiten zum Breitbandausbau konnten in mehreren 
Etappen mit langen Unterbrechungen im November end-
gültig fertig gestellt werden. Durch diese Maßnahme wurde 
den anschlusswilligen Einwohnern des Teilortes ein schnel-
ler Zugang zum Internet ermöglicht. 
Für die Gemeinde wurden Leerrohre für die Straßenbe-
leuchtung mitverlegt.

Arbeiten an der Außenanlage sowie Zwischensanie-
rung des Altbaus der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule
Im Außenbereich der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule soll 
der Spielplatz umgestaltet, eine Fertiggarage zur Unterbrin-
gung von Gerätschaften errichtet und Bäume gerodet oder 
umgesetzt werden. In der Sitzung vom 16.07.2018 wurde 
die Verwaltung dazu beauftragt, eine Zwischenertüchtigung 
des Altbaus vorzunehmen. Diese beinhaltet unter anderem 
den Fensteraustausch/-sanierung, Malerarbeiten und im 
Hinblick auf ,,LoB" die Umgestaltung des Vorplatzes. Diese 
Arbeiten befinden sich weitgehend noch in der Abstim-
mung, eine Umsetzung ist für das erste Halbjahr 2019 vor-
gesehen. 

Aufwertung Zugang Uferanlage zwischen Schlossallee 
und der Kirche St. Martin
Die Fahrradanlage seeseitig der Kirche St. Martin wird 
sowohl von Kirchenbesuchern als auch von Gästen und 
unseren Bürgern genutzt. Vor allem während der Ferien-
spiele ,,Mini-LA" im Sommer ist ein Bedarf an geeigneten 
Fahrradabstellanlagen in diesem Bereich vorhanden. In 
Zusammenarbeit mit der katholischen Kirchengemeinde 
und dem Ingenieurbüro Daeges konnte hier ein Konzept 
zur Aufwertung sowohl auf dem Kirchengrundstück als 
auch auf der Wiese der Uferanlage entwickelt werden. In 
der Sitzung vom 19.11.2018 hat der Gemeinderat beschlos-
sen, auf nur einer Seite des Wegs Fahrradabstellanlagen zu 
errichten und passend dazu kleine „Stadtbäume“ zu setzen. 
Hierdurch entsteht nicht nur ausreichend Platz für Fahrrä-
der und eine deutliche Aufwertung, sondern auch eine Art 
Tor in die Uferanlage. Diese Maßnahme kann im Zuge der 
Baumaßnahmen der Feuerwehrzufahrt zum Hospital aus-
geführt werden. Für die Gemeinde kann also eine wirt-
schaftliche Lösung mit nur kurzer Beeinträchtigung auf die 
Uferanlage gefunden werden. Die Umsetzung dieser Maß-
nahmen soll bis Ende April 2019 erfolgen.

Voruntersuchungen Schlossmauer – Holz und Stein – 
mit Bildung von Bauabschnitten
Im denkmalgeschützten Schloss Montfort sind sowohl die, 
den Schlosspark einfassenden Mauern, als auch Holzbau-
teile wie Fenster, Türen und Vertäfelungen sanierungsbe-
dürftig. Für beide Bereiche wurden Spezialisten zur Beurtei-
lung des Sachstandes hinzugezogen. Diese Beurteilung 
wird im Rahmen von aufwendigen Gutachten vorgenom-
men, die durch den Gemeinderat beauftragt wurden.
Für den Bereich Holz wurde die hierauf spezialisierte 
Schreinerei Anton Frei aus Kißlegg beauftragt. Sämtliche 
Holzbauteile wurden untersucht, beschrieben und in einem 
Zustandsbericht zusammengefasst. Wie notwendig eine 
solche Untersuchung war zeigt sich am Ergebnis. So musste 
ein Fenster im Konzertsaal besonders gesichert werden, 
um einen Bruch während der Wintermonate vorzubeugen.
Im Bereich Stein wurde die Schlossmauer mit einer Drohne 
beflogen und fotografiert. Auf Basis dieser Fotografien und 
den bereits vorhandenen Untersuchungen wurde die Firma 
AeDis AG durch den Gemeinderat beauftragt, das beste-
hende Gutachten fortzuschreiben. Die gesamte Schloss-
mauer wurde – teilweise mit Hilfe eines Fahrgerüstes – in 
Augenschein genommen und fachmännisch kartiert. 
Zudem wurden Sanierungsansätze formuliert.
Beide Gutachten sind Bestandteile von Förderanträgen 
beim Landesamt für Denkmalpflege. Zuschüsse wurden in 
Aussicht gestellt. Die Arbeiten sind auf Grund des Umfangs 
und der finanziellen Belastung für die Gemeinde auf meh-
rere Abschnitte in den kommenden Jahren zu unterteilen. 

Hier ist natürlich auch auf die Nutzer ein besonderes 
Augenmerk zu legen. Die Ausführung der Sanierungen 
erfolgt nach einer Priorisierung auf Grund der ermittelten 
Schadensbilder. Die einzelnen Bauabschnitte werden dem 
Gemeinderat zur Entscheidung vorgelegt, die ersten Arbei-
ten sollen im kommenden Jahr 2019 beginnen.
Bereits in diesem Jahr konnte ein kleiner Teil der Holzarbei-
ten mit der Sanierung des Parkettbodens im Konzertsaal 
umgesetzt werden. Hierbei wurde der bestehende Lack 
komplett entfernt und durch einen Aufbau mit Ölen ersetzt. 
Diese Art der Oberflächenbehandlung benötigt zwar einen 
gewissen Mehraufwand beim Unterhalt, verspricht jedoch 
eine deutlich längere Haltbarkeit. 

Sanierungskonzept Kavalierhaus
Auch das Kavalierhaus ist eines der denkmalgeschützten 
Gebäude der Gemeinde Langenargen. Maßnahmen zur 
Unterhaltung müssen daher besonders umsichtig und mit 
dem erforderlichen Sachverstand sowohl bei der Planung, 
als auch bei der Ausführung ausgeführt werden. Mit dem 
beauftragten Architekten Herrn Albrecht Weber hat die 
Gemeinde hierfür einen versierten Partner, der viel Erfah-
rung im Bereich Denkmalschutz vorweisen kann. Für Spezi-
algebiete, wie die Sanierung von Holzbauteilen, werden im 
Denkmalbereich spezialisierte Handwerker zur Zustands-
beurteilung hinzugezogen. In Absprache mit der Gemeinde 
Langenargen, einem Architekten und den Vertretern des 
Landesamtes für Denkmalpflege werden Gutachten über 
den Zustand und mögliche Sanierungen der Holzbauteile 
erstellt. Diese Gutachten bilden die Grundlage zum einen 
für die Genehmigung der erforderlichen Sanierung durch 
die Denkmalpflege zum anderen für mögliche Zuschüsse 
aufgrund des denkmalbedingten Mehraufwands. Durch 
den Gemeinderat wurde die Schreinerei Anton Frei aus 
Kißlegg mit der Erstellung eines Gutachtens beauftragt. 
Begleitend fanden Ortstermine mit den Beteiligten statt. 
Ergebnis der Untersuchung ist eine notwendige Sanierung 
der Fenster und Türen, als auch die Erneuerung des Anstri-
ches auf außenliegenden Holzbauteilen. Für diese Arbeiten 
wurde eine Förderung beantragt. Die Überarbeitung der 
Fenster beinhaltet teilweise auch eine energetische Ertüch-
tigung, das heißt, dass die innere Scheibe der Kastenfenster 
durch eine dünne Isolierglasscheibe ersetzt wird. Durch die 
Sanierung kann so die Behaglichkeit in den Räumen erhöht 
und die Heizkosten gesenkt werden. Die witterungsabhän-
gigen Arbeiten sind für das Frühjahr 2019 angesetzt. 
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2018 hat das Regionalwerk Bodensee seinen 10. Geburts-
tag gefeiert. Entstanden ist das Regionalwerk Bodensee 
nachdem in mehreren regionalen Gemeinden die Konzessi-
onsverträge mit dem bisherigen Netzbetreiber ausgelaufen 
sind. Die Bürgermeister der Gemeinden gründeten 2008 
gemeinsam ein unabhängiges Energieunternehmen für 
ihre Bürgerinnen und Bürger. Sie wollten damit ein deutli-
ches Zeichen setzen und die Region stärken. Vor allem in 
Bezug auf regionale Wertschöpfung und Unabhängigkeit 
von Großkonzernen. Gewinne, Gewerbesteuern und Kon-
zessionsgebühren des Regionalwerks fließen in die Haus-
halte der beteiligten Gemeinden. Und davon profitieren 
unmittelbar die Bürgerinnen und Bürger im Versorgungs-
gebiet.
Dahinter steckt echt schwäbischer Pionier- und Erfinder-
geist. Denn das Regionalwerk Bodensee ist das erste Ener-
gieunternehmen deutschlandweit gewesen, das aus einem 
interkommunalen Zusammenschluss verschiedener Ge- 
meinden unter anderem auch Langenargen entstand.
Das Regionalwerk steht wie kein anderes Unternehmen in 
der Bodenseeregion für das Gemeinwohl. Unmittelbar 
profitieren davon die Bürgerinnen und Bürger der Gemein-
den. Energieversorgung für 60.000 Menschen ist gemein-
wohlorientierte Daseinsvorsorge. Darüber hinaus fließen 
Gewinne, Gewerbesteuern und Konzessionsgebühren des 
Regionalwerks direkt in die Haushalte der beteiligten 
Gemeinden und an zwei kommunale Stadtwerke. Davon 
werden u. a. Kindergärten, Spielplätze und vieles mehr für 
das regionale Gemeinwohl finanziert. Genau eine Million 
Euro aus dem Jahresabschluss 2017 schüttete das Regio-
nalwerk Bodensee an seine neun Gesellschafter aus (siehe 
Infokasten).
Die erfolgreiche Entwicklung des Regionalwerks in den ver-
gangenen 10 Jahren zeigt sich auch im Zuspruch der Strom- 
und Gaskunden. Ab 1. Januar 2019 ist das zu Gründungszei-
ten als „Schwäbischer David der Energiebranche“ belächel-
te kommunale Unternehmen Grundversorger in seinem 
Netzgebiet. Damit besitzt das Regionalwerk die meisten 
Kunden von allen Energielieferanten, die Strom an die 
Haushalte in den sieben Gemeinden liefern. Alle drei Jahre 
wird gezählt. Und bereits seit 2016 ist das Regionalwerk 
Grundversorger für Gas in den Eigentümerkommunen. Von 
den 60.000 Menschen im Netzgebiet vertrauen somit aktu-
ell bereits rund 20.000 Kunden dem Regionalwerk als ihren 
Lieferanten. Ein Energieversorger zum unmittelbaren Nut-
zen der Bürger. Darüber hinaus zählt die persönliche Bera-
tung vor Ort direkt im Kundenbüro in Tettnang zu den 
großen Vorteilen. Und das ist ein sehr großer Wert heute. 
Denn „Kundenbetreuung“ lassen viele Wettbewerber über 
oftmals ins Ausland ausgelagerte Callcenter durch unter-
nehmensfremde externe Mitarbeiter betreiben.
Auch die Preisstabilität des Regionalwerks trägt zu einem 
weiteren Anstieg der Kundenzahlen bei. Der ganz große 
überwiegende Anteil aller Wettbewerber hat ihren Kunden 
Preiserhöhungen für 2019 zugesandt. Teilweise mit großen 
Aufschlägen versehen. Das Regionalwerk hingegen hat sich 
gegen den Trend entschieden alle Tarife für 2019 stabil zu 
halten. Und das bereits im dritten Jahr in Folge. Die aktuelle 
Kampagne mit modernsten digitalen sowie bewährten Mar-
keting- und Kommunikationsmitteln findet zurzeit großen 
Zuspruch bei wechselbereiten Kunden insbesondere des 
größten Wettbewerbers.

Das Regionalwerk hat die vor 10 Jahren bei 
der Netzübernahme vorgefundene Infra-
struktur wieder auf Vordermann gebracht. 
Und ständig passt das innovative schwäbi-
sche kommunale Unternehmen die Netzinfrastruktur dem 
neuesten technischen Stand an. Dafür hat das Regional-
werk seit 2008 bereits rund 40 Millionen Euro investiert. Ein 
großer strategischer Vorteil ist die unmittelbare Nähe zu 
den Gründungs- und Eigentümergemeinden. Das Regional-
werk weiß dadurch im Vorfeld wo zukünftig Wohn- und 
Gewerbebaugebiete entstehen. So lassen sich die energie-
wirtschaftlichen Bau- und Netzinfrastrukturmaßnahmen 
sehr frühzeitig kalkulieren und koordinieren. Ein gemeinde-
eigener Energieversorger, und wie das Regionalwerk auch 
noch hochprofitabel, ist in heutiger Zeit Gold und Geld für 
die kommunalen Eigentümer wert.

Arbeitsplätze in der Region, Aufträge für Handwerk, Unter-
stützung des regionalen Handels aber auch die Förderung 
lokaler Vereine und des Kulturlebens. Dafür steht das Regi-
onalwerk Bodensee.

Gemeinwohlorientierte Gewinnausschüttung
an die kommunalen Gesellschafter:

●  Eriskirch (Anteil: 4 %) erhält aktuell 40 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 179 000 Euro).

●  Kressbronn (Anteil: 8 %) erhält 80 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 344 000 Euro).

●  Langenargen (Anteil: 7 %) erhält 70 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 314 000 Euro).

●  Meckenbeuren (Anteil: 12 %) erhält 120 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 525 000 Euro).

●   Neukirch (Anteil 2 %) erhält 20 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 85 000 Euro).

●  Oberteuringen (Anteil 4 %) erhält 40 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 178 000 Euro)

●  Tettnang (Anteil: 15 %) erhält 150 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 653 000 Euro).

●   Alb-Elektrizitätswerk Geislingen-Steige (Anteil 24 %) 
erhält 240 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 1,02 Millionen Euro).

●  Stadtwerk am See (Anteil 24 %) erhält 240 000 Euro.  
(2008 bis 2017: 924 000 Euro).

10 JAHRE REGIONALWERK BODENSEE

- Anzeige -
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Sanierung der Spielplätze

Fertigstellung 
Die durch den Gemeinderat bereits 2017 beschlossenen 
Sanierungen der Spielplätze „Im Sand“, beim Sportplatz, 
Eckener Straße und Untere Seestraße (altes ISF) konnten 
zum Jahresanfang fast fertig gestellt werden. Durch die Ins-
tallation von neuen Spielgeräten, Zäunen und Sitzgruppen 
wurden die Anlagen deutlich aufgewertet. Kleinere Restar-
beiten folgen noch im Frühjahr 2019.

Erneuerung des Zugangs zum Spielplatz in der Unteren 
Seestraße
In der Sitzung vom 24. September 2018 konnten die Land-
schaftsbauarbeiten für die Sanierung des Zugangs, der 
Einfriedung und der Wege an die Fa. Szabo Gärten aus 
Oberteuringen vergeben werden. Die notwendigen Tief-
bauarbeiten im Bereich der Unteren Seestraße werden von 
der Fa. Krug im Zuge des Jahres-Leistungsverzeichnisses 
ausgeführt. Geplant und betreut wird die Sanierung durch 
das Ingenieurbüro Daeges. Nachdem im Frühjahr bereits 
Spielgeräte erneuert werden konnten, wurde im November 
mit den Tiefbauarbeiten für die geplanten Stellplätze ent-

lang der Unteren Seestraße begonnen. Die Landschafts-
bauarbeiten sollen im Januar / Februar 2019 erfolgen, die 
Fertigstellung ist bis Ende März 2019 vorgesehen. Durch 
diese Sanierung wird die Zugänglichkeit des Spielplatzes 
deutlich aufgewertet und Fahrräder und Autos der Besu-
cher können geordnet abgestellt werden. Sowohl durch 
den Robinienzaun entlang der Straße als auch durch Pflas-
terflächen und straßenbegleitende Bäume wird die Auf-
merksamkeit der Verkehrsteilnehmer erhöht und der Spiel-
platz besser erkennbar. 

Umsetzung Spielplatz Kiefernweg
Zur Sanierung des Spielplatzes Kiefernweg fanden zwei 
Bürgerbeteiligungen im Frühsommer 2018 statt. Darin 
wurde zunächst ein Konzept des Spielplatzplaners Wilfried 
Trapp vorgestellt und mit den anwesenden Bürgerinnen 
und Bürgern besprochen und weiterentwickelt. Vorge-
brachte Anregungen wurden aufgenommen und die Pla-
nung überarbeitet. Diese wurde in einem weiteren Termin 

vorgestellt. In der Sitzung vom 16.07.2018 wurde dieses 
Konzept vom Gremium anerkannt und die Verwaltung mit 
dessen Umsetzung beauftragt. 
Wesentliche Inhalte dieses Konzepts sind: 
-  Erhaltung und Verbesserung des Schlittenhügels 
-  Spielturm mit Rutschen
-  neues Klettergerüst
-  Seilbahn mit Hügelstart
-  Sitzgruppe
-  Tischtennisplatte
-  neue Schaukel
-  Drehscheibe
-  Kinderkarussell
-  Kleinkindspielanlage mit Rutsche
-  Sandspielhütte
-  Robinienzaun als Abgrenzung zum Gehweg
- „Unter 3 Jahre“ Schaukel mit Sitzkorb
-  Infotafel und Wissensspiel
-  Fahrradabstellanlage
-  Mülleimer
Die Umsetzung der Infotafel und des Wissensspiels wird in 
Zusammenarbeit mit der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule 
stattfinden, um eine zielgruppengerechte Lösung mit 
hohem Ortsbezug zu finden. Die Maßnahme wurde im 
November 2018 weitgehend umgesetzt und der Kostenrah-
men von rund 140.000 € eingehalten. Um eine optimale 
Entwicklung des neu angelegten Rasens sicher zu stellen, 
bleibt die Anlage bis zum Frühjahr 2019 gesperrt. Der 
Schlittenhügel kann bei hoffentlich ausgiebigem Schneefall 
dennoch genutzt werden.

Jugendhaus Stellwerk
Brandschutztechnische Ertüchtigung sowie Maßnah-
men im Außen- und Innenbereich und Erwerb
Im Bereich des Stellwerkes wurden verschiedene Maßnah-
men im Außen- und Innenbereich durchgeführt. Bedingt 
wurden diese Maßnahmen im Wesentlichen durch brand-
schutztechnische Anforderungen die seitens des Eigentü-
mers – der Deutschen Bahn – an die Gemeinde gestellt 
wurden. Darüber hinaus wurden Fahrradabstellmöglichkei-
ten beim neuen Zugang, der nun von der Kreuzung und 
dem Bahnübergang abgerückt ist, geschaffen. Ebenso 

wurde eine Bank aufgestellt, die Rasenfläche überarbeitet 
und der Vorplatz gepflastert. Inzwischen konnte die 
Gemeinde das Stellwerk erwerben und ist nun Eigentüme-
rin. Wir freuen uns, dass die Jugendeinrichtung an diesem 
Standort nun dauerhaft gesichert ist.

Neugestaltung der Außenanlage der Villa Wahl
Nach Konzeptvorstellung zur Entwicklung der Außenanlage 
im Februar 2018 wurden die Planer mit der Ausarbeitung 
der Entwürfe beauftragt. In der Sitzung vom 24.09.2018 
wurden die Entwürfe von Herrn Siegfried Janisch zur 
Außenanlage und von Herrn Albrecht Weber zum Carport 
mit Lagerraum vom Gremium anerkannt und ein Baube-
schluss gefasst. In diesem Entwurf sind vier Alarmparker 
für die Feuerwehr enthalten. Die Kosten belaufen sich auf 
rund 325.000 €. Die Entwürfe wurden gemeinsam mit der 
Seniorenbegegnungsstätte entwickelt und mit dem Landes-
amt für Denkmalpflege abgestimmt. Die Arbeiten umfassen 
die Errichtung von Stellplätzen für PKWs und Fahrräder, 

eine Anhebung der Zufahrt zur Verbesserung des barriere-
freien Zugangs, eine Überarbeitung der Rampe für einen 
barrierefreien Zugang über den Wintergarten, die Errich-
tung von 4 Stellplätzen für die Feuerwehr, die Neuanlage 
von Beeten sowie die Errichtung eines Carports mit Lager-
raum für das gemeindliche Fahrzeug der Seniorenbegeg-
nungsstätte und das Fahrzeug des Mieters im 1. Oberge-
schoss. Der Carport wird als Holzkonstruktion mit einem 
begrünten Flachdach errichtet. Die Arbeiten werden Anfang 
des Jahres 2019 ausgeschrieben und sollen im Frühjahr 
2019 umgesetzt werden.

WC-Anlagen in der Uferanlage – Standortfestlegungen, 
Baueingaben und Errichtungen
Um den Standort der beiden WC-Anlagen in der Uferanlage 
festzulegen, fand im Juli 2018 ein Ortstermin mit dem 
Gemeinderat satt. Einer der Standorte befindet sich neben 
dem Spielplatz am Rand der Uferanlage, ein weiterer beim 
Uhlandplatz, zwischen Brunnen und landseitiger Grenze 
der Uferanlage. Bei beiden Standorten sind Arbeiten für die 
Zuwegung erforderlich. Diese Oberflächen werden mit 
„Langenargener Pflaster“ sowie befahrbarem Schotterra-
sen ausgeführt. Die Anlagen werden anschlussfertig gelie-
fert, wodurch die Bauarbeiten insgesamt auf wenige 
Wochen beschränkt sind. Die Errichtung der beiden Anla-
gen ist für Februar 2019 vorgesehen. 
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FORTSCHREIBUNG DES FLÄCHENNUTZUNGS-
PLANES DES GEMEINDEVERWALTUNGS-
VERBANDES

Eriskirch – Kressbronn a. B. – Langenargen,  
ein Zwischenstand (Sitzung 19.11.2018)
In der Sitzung des Gemeinderates der Gemeinde Langenar-
gen am 19.11.2018 hat dieser der dort vorgelegten Fassung 
des Flächennutzungsplanes zugestimmt, mit dem Ziel, die-
sen in der nächstfolgenden Sitzung der Verbandsversamm-
lung des Gemeindeverwaltungsverbandes am 03.12.2018 
zur erneuten Auslegung zu beschließen. 

Nachdem sich im Nachgang zur Sitzung des Gemeinderates 
am 19.11.2018 herausgestellt hat, dass noch weiterer Ände-
rungsbedarf am Planwerk für die Gemarkungen der 
Gemeinde Eriskirch und Kressbronn besteht, wurde auf die 
Beratung in der Verbandsversammlung verzichtet. Der Flä-
chennutzungsplanentwurf wird nun vom Planungsbüro 

Sieber aus Lindau ergänzt und dann erneut an die Gemein-
den zur Vorberatung übergeben. Dies soll im Januar 2019 
stattfinden. Im Anschluss an diese Sitzungen in den Gremi-
en der Gemeinden muss dann die Verbandsversammlung 
des Gemeindeverwaltungsverbandes Eriskirch – Kressbronn 
a. B. – Langenagen über den Flächennutzungsplan beraten 
und dann die erneute Auslegung des Planes beschließen. 
Das Verfahren verzögert sich hierdurch voraussichtlich um 
ca. 6 Monate.

Parkplatz auf der Tiefgarage – Planung, Baubeschluss 
und Ausführung
Um eine ausreichende Ausleuchtung des Parkplatzes auf 
der Tiefgarage sicher zu stellen, wurde das Ingenieurbüro 
G. Volz GmbH & Co. KG mit der Entwicklung eines geeigne-
ten Konzeptes beauftragt. Dieses wurde mit dem Gemein-
derat weiterentwickelt. In der Gemeinderatssitzung vom 
19.11.2018 wurde die Verwaltung mit der Umsetzung der 
Maßnahme bauauftragt. Es sollen 7 neue Masten mit einer 
Lichtpunkthöhe von 5 m errichtet werden. Die Kosten wer-
den sich voraussichtlich auf 55.000 € belaufen. Die Arbeiten 
für Lieferung und Montage sollen beschränkt ausgeschrie-
ben, die Tiefbauarbeiten im Rahmen des Jahres-Leistungs-
verzeichnisses Tiefbau durch die Fa. Krug ausgeführt wer-
den. Die Fertigstellung ist für das Frühjahr 2019 vorgese-
hen.

Ergänzung der Geländeranlage im Bereich des Gemein-
dehafens
Da die Uferanlage stark von Familien, älteren Menschen 
sowie von Personen mit körperlichen und geistigen Behin-
derungen frequentiert wird, wurde es erforderlich, an eini-
gen Stellen Absturzsicherungen zum Hafenbecken nachzu-
rüsten. Diese umfassen den Bereich der Mole am Noli-Platz 
und der Uferpromenade Richtung Landungssteg. Die Kos-
ten hierfür werden auf rund 135.000 € geschätzt, die Förde-
rung des Landes beträgt max. 50 %, im Bereich des Stegs  
15 %. In der Sitzung vom 17.07.2018 wird die Verwaltung 
mit der Umsetzung der Maßnahme beauftragt. Inzwischen 
sind die Arbeiten für das Geländer mit einer Summe von 
114.897,25 € an die Schlosserei Hermann GmbH aus Wan-
gen vergeben worden. Auf Grund erforderlicher Vorarbei-
ten am Arboner-Platz kann mit der Umsetzung erst im 
März/April 2019 gerechnet werden.

VERWALTUNGSINTERNER BEREICH

Traditionell findet der Bürgerempfang der Gemeinde Lan-
genargen zu Beginn des Jahres in der Festhalle statt. Der 
Empfang dient der Ehrung verdienter Bürgerinnen und 
Bürger und bietet eine gute Gelegenheit, für einen Gedan-
kenaustausch der Langenargener untereinander. Beim 
Jahresempfang 2018 in der Turn- und Festhalle wurde Rein-
hold Terwart mit der Goldenen Ehrenmedaille der Gemein-
de Langenargen für seine sehr großen Verdienste um das 
gesellschaftliche Wohl ausgezeichnet.
Sehr arbeitsintensiv sind für die Gemeindeverwaltung 
immer Wahlen und Abstimmungen. 2018 fand am 18. März 
ein Bürgerentscheid mit der Frage: „Sind Sie für die Aufhe-
bung des Gemeinderatsbeschlusses vom 24. Juli 2017, 
einen Bebauungsplan für das Gebiet „Mooser Weg / Alte 
Kaserne“ aufzustellen?“ statt. Im Vorfeld des Bürgerent-
scheids waren zahlreiche Fragen zu klären und Vorberei-
tungen zu treffen. Der Bürgerentschied fiel letztlich mit 
1.634 Ja-Stimmen und 1.395 Nein-Stimmen zugunsten der 
Initiative für die Aufhebung des Gemeinderatsbeschlusses 
aus.
Sehr planungs- und arbeitsintensiv ist jedes Mal die Erneu-
erung der EDV-Umgebung. 2018 war es wieder so weit. Im 
Juli lief, weitestgehend von der Öffentlichkeit unbemerkt im 
laufenden Betrieb diese Umstellung. Dabei wurden 41 PC’s 
samt notwendigen Druckern und sonstiger Ausstattung 
getauscht. Ebenso wurde die Software auf den aktuellsten 
Stand gebracht. Insbesondere bei den Fachverfahren ist 
großer Wert auf deren reibungsloses Funktionieren zu 
legen.

2018 WURDEN FOLGENDE BESCHÄFTIGTE  
BEI DER GEMEINDE LANGENARGEN  
NEU WILLKOMMEN GEHEISSEN:
Claus Hartmann als Sanierungs- und Gebäudemanager im 
Ortsbauamt, Wolfgang Lindner als Musikschullehrer mit 
dem Instrument Schlagzeug, Claudia Otto als Musikschul-
lehrerin für Klarinette und Saxophon, Selina Hanser als 
Musikschullehrerin mit dem Instrument Saxophon, Ann-
Kathrin Walter als Sachbearbeiterin in der Tourist-Informa-
tion und Robin Eileen Hilble als Unterstützung des Jugend-
beauftragten des Stellwerks. Kornelia Müller als Pädagogi-

sche Fachkraft, Julia Link als Kinderpflegerin, Mona Griesha-
ber als Anerkennungspraktikantin und Pamela Odongo als 
Erzieherin verstärken das Team der Kinderkrippe Zwergen-
haus. Ornella Mair als Auszubildende zur Verwaltungs-
fachangestellten, Sebastian Berger als Bundesfreiwilligen-
dienstleistender, Julia Berger als Auszubildende zur Kauf-
frau Tourismus und Freizeit und Andreas Hofer im Bauhof 
vervollständigen unseren Mitarbeiterstab.

JUBILÄEN
Siegbert Huchler und Matthias Poschinski vom Bauhof, 
Musikschulleiter Florian Keller, Fleur Müller-Thoma aus der 
Kinderkrippe und Elke Morandell von der Tourist-Informati-
on haben ihr 10-jähriges Jubiläum bei der Gemeinde gefei-
ert, Iris Maucher und Claudia Palinkas aus der Finanzver-
waltung feierten ihr 20-jähriges.

RUHESTAND
Bei der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule wurde Schulsekre-
tärin Maria Schmauz im Rahmen der Schülervollversamm-
lung in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. 26 
Jahre lang organisierte sie zuverlässig das Schulsekretariat 
und war die gute Seele der Schule. Maria Schmauz verab-
schiedete sich zum 30. September in den Ruhestand.

PERSONALENTWICKLUNG BEI DER 
GEMEINDE LANGENARGEN
Ca. 200 Personalstellen werden insgesamt von der Gemein-
deverwaltung verwaltet, in Teilzeit- als auch im Vollzeitbe-
reich. Die Personalabrechnung in Zusammenarbeit mit dem 
kommunalen Rechenzentrum in Ulm und Reutlingen erfolgt 
mittels einer EDV-Software. In den 200 Personalstellen sind 
ebenfalls die Stellen der Stiftung des Altenpflegeheimes 
„Hospital zum Heiligen Geist“ eingerechnet. Im „Kernbereich“ 
der Verwaltung, im Rathaus und des Amtes für Tourismus, 
Kultur und Marketing sind ca. 30 der oben genannten Stellen 
beinhaltet.  Die restlichen Stellen verteilen sich auf die Eigen-
betriebe der Gemeinde, auf die Kinderbetreuung und auf die 
der Kernverwaltung nachgeordneten Bereiche. Die Personal-
kostenentwicklung der letzten Jahre wird wie folgt aufgeglie-
dert (dabei handelt es sich aus Vergleichbarkeitsgründen 
jeweils um die Planansätze inkl. der Eigenbetriebe aber ohne 
Altenheim): 

PERSONALKOSTENENTWICKLUNG

Die starke Personalkostensteigerung der letzten Jahre ist vor 
allem begründet durch die Personalerhöhungen im Bereich 
der Kinderbetreuung (U 3-Betreuung, Ganztagesgruppen im 
Kindergarten, Betreuung in der Grundschule). 
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Jahresbericht 2018 unter dem Teil „Hauptverwaltung – Personalentwicklung bei der 
Gemeinde Langenargen“ 
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DER ARBEITGEBER GEMEINDE LANGENARGEN 
IN ZAHLEN
(ohne die Stellen des Bereiches des Altenpflegeheimes „Hos-
pital zum Heiligen Geist“) Stand bezieht sich auf 31.12.2018

Verteilung der Mitarbeiter nach Beschäftigungsart und 
Geschlecht

Personalstruktur

Entwicklung Altersstruktur aller Bediensteten
Im Jahre 2016 lag das Durchschnittsalter der aktiven Beleg-
schaft bei 43,25 Jahre, im Jahre 2017 bei 43,70 Jahre, 2018 bei 
44,24 Jahre.

In den oben genannten Auswertungen sind die Saisonbe-
schäftigten, Honorarkräfte und Aushilfen nicht miteingerech-
net. Außerdem sind die Mitarbeiter des Hospitals nicht 
inkludiert. Über alle Geschäftsbereiche werden aktuell ca. 
230 Personen in den unterschiedlichsten „Branchen“ und 
Sparten beschäftigt. 

STANDESAMT      

Eheschließungen
Als Eheschließungsort steht 
Langenargen weiterhin hoch 
im Kurs. Im Jahr 2018 wurden insgesamt 77 Ehen auf dem 
Standesamt geschlossen. (2017 = 68 / 2016 = 86 / 2015 = 74)
Aus ganz Deutschland und auch aus der Schweiz feierten 
Brautpaare im Langenargener Standesamt ihre Eheschlie-
ßung. Bei 47 Trauungen kamen beide Brautleute von aus-
wärts. Somit waren bei 30 Trauungen zumindest einer oder 
gar beide Brautleute in Langenargen gemeldet. Im Gegenzug 
dazu haben lediglich 13 Paare aus Langenargen ihre Ehe-
schließung an einem anderen Ort innerhalb Deutschlands 
gefeiert.
Für 117 der insgesamt 154 Eheleute war die Hochzeit 2018 
die erste Eheschließung und somit für 37 Personen bereits 
– zumindest – das zweite Mal. 
Unter den Brautpaaren befanden sich neben deutschen 
Staatsbürgern auch 22 Heiratswillige, die eine ausländische 
Staatsangehörigkeit besitzen.
Das Alter der Paare war sehr gemischt: 39 Personen waren 
unter 30. Den größten Teil jedoch machten die 84 Verlobten 
im Alter von 30 bis 50 Jahren aus. Und nicht zu vergessen, die 
29 Brautleute die zum Zeitpunkt der Eheschließung zwischen 
50 und 70 Jahre alt waren. Über 70 Jahre waren 2 Personen.

Ehe für alle 
Letztlich schnell beschloss der Deutsche Bundestag zum 
01.10.2017 die „Ehe für alle“. Auf dem Standesamt Langenar-
gen haben 2 Paare ihre bereits bestehende Lebenspartner-
schaft in eine Ehe umgewandelt und 2 gleichgeschlechtliche 
Paare haben hier die Ehe geschlossen.

Neubestimmung der Reihenfolge der Vornamen
Seit dem 01.11.2018 ist es möglich, die Reihenfolge der Vor-
namen zu ändern. Bis Ende des Jahres haben 2 Bürger ihre 
Vornamen in eine andere Reihenfolge gebracht.

Kirchenaustritte
Deutlich mehr Kirchenaustritte hatte das Standesamt zu 
beurkunden: insgesamt sind 70 Bürgerinnen und Bürger aus 
der Kirche ausgetreten. Davon sind 52 Bürger aus der katho-
lischen Kirche ausgetreten und 18 aus der evangelischen 
Kirche. (2017 = 48 / 2016 = 44 / 2015 = 50)

Sterbefälle
Im Gegensatz zu den Vorjahren mussten dieses Jahr leider 
mehr Sterbefälle beurkundet werden. Im Sterberegister sind 
50 Sterbefälle eingetragen. (2017 = 39 / 2016 = 39 / 2015 = 40)

Geburten
In diesem Jahr gab es keine Hausgeburt in Langenargen, so 
ist das Geburtenregister 2018 leer geblieben. (2017 = 1 / 
2016 = 0 / 2015 = 2)
62 Kinder von Langenargener Bürgern wurden in auswärti-
gen Kliniken zur Welt gebracht.

Hochzeitsbäume
Jedes Jahr haben die Brautpaare, die sich vor dem Standes-
amt Langenargen trauen lassen, die Möglichkeit, im Frühjahr 
des Folgejahres ihrer Eheschließung einen Hochzeitsbaum 
zu stiften und zu pflanzen. Auch in diesem Jahr wurde die 
Tradition fortgeführt. 8 Brautpaare, die 2017 geheiratet 
haben, haben dieses Jahr einen Baum gestiftet. 

2016 2017 2018

Männer 43 43 43

Frauen 85 93 97

2016 2017 2018

Vollzeit  
beschäftigt 61 63 61

Teilzeit 
beschäftigt 67 73 79
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bei 43,70 Jahre, 2018 bei 44,24 Jahre. 
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BÜRGERSERVICE

BÜRGERENTSCHEID
Der Bürgerentscheid über die Frage „Sind Sie für die Aufhe-
bung des Gemeinderatsbeschlusses vom 24. Juli 2017, 
einen Bebauungsplan für das Gebiet „Mooser Weg / Alte 
Kaserne“ aufzustellen?“ hat am Sonntag, 18.03.2018 statt-
gefunden. Der Gemeindewahlausschuss hat nach Abschluss 
der Auszählung am 18.03.2018 das Ergebnis des Bürgerent-
scheids festgestellt. Zur Abstimmung waren 6.459 Stimm-
berechtigte aufgerufen. 3.032 Stimmberechtigte haben ihre 
Stimme abgegeben. Dies entspricht 46.94 % der Stimmbe-
rechtigten. 3.029 Stimmen wurden als gültig gewertet. 
Diese 3.029 Stimmen teilen sich in 1.634 Ja-Stimmen (= 
53,95 %) und 1.395 Nein-Stimmen (= 46,05 %) auf. Die 
gestellte Frage ist in dem Sinne entschieden, in dem sie von 
der Mehrheit der gültigen Stimmen beantwortet wurde, 
sofern diese Mehrheit mindestens 20 % der Stimmberech-
tigten beträgt. Bei 6.459 Stimmberechtigten betragen 20 % 
= 1.292 Stimmen. Die Mehrheit der gültigen Stimmen fiel 

auf Ja und beträgt mit 1.634 Stimmen mehr als 20 % der 
Stimmberechtigten. Es ist demnach ein bindender Bürge-
rentscheid zustande gekommen.

PERSONALWECHSEL
Die langjährige Mitarbeiterin Margret Sittner hat zum Ende 
des Jahres 2017, aufgrund von Elternzeit, den Bürgerservice 
verlassen. Als Vertretung konnte die bisherige Auszubilden-
de Vanessa Locher ab Juli übernommen werden. Davor ging 
Brigitte Zizler, die am längsten im Bürgerservice arbeitende 
Kollegin bereits im Dezember 2017 in den wohlverdienten 
Ruhestand.

Das Team: Claudia Huber, Vanessa Locher und Silke Strucken (v.l.)

FUNDAMT 
Bei den Fundgegenständen und Fundfahrrädern handelt es 
sich um Dinge, die beim Fundamt abgegeben und weder 
vom Eigentümer noch vom Finder nach einer Wartefrist von 
6 Monaten abgeholt werden und deren Eigentum deshalb 
auf die Gemeinde übergeht. Im Jahr 2018 wurden wieder 
die verschiedensten Fundsachen wie Schlüssel, Brillen, 
Schmuckgegenstände, Kleidungsstücke, Smartphones usw. 
und etliche Fundfahrräder beim Fundamt im Bürgerservice 
abgegeben. Im Sommer fand die alljährliche Versteigerung 
der Fundgegenstände im Bauhof statt.

2016 2017 2018

Einwohnerzahl Ortsteil:

Langenargen 6.351 6.357 6.299

Bierkeller-Waldeck 761 760 745

Oberdorf 830 817 808

gesamt 7.942 7.934 7.852

Berechnung des Rechenzentrums, Stand 30.06.

Ausweise und Pässe 
wurden ausgestellt 1.135 1.275 1.233

Geburten 61 61 62

Sterbefälle 68 73 74

(Geburten u. Sterbefälle = Gesamt: Langenargen u. andere Standesämter)

Im laufenden Geschäftsbetrieb wurde Mitte 2018 die kom-
plette EDV-Umgebung in der Gemeindeverwaltung ausge-
tauscht. 41 PC’s, daneben noch Drucker, Tastaturen und 
sonstige notwendigen Ausstattungsgegenstände wurden 
nach Ende der Leasingzeit ausgetauscht. Dafür kamen neue 
EDV-Gerätschaften nebst neuen Peripheriegeräten. Ein 
wesentlicher Aspekt des Austausches ist nicht nur die soge-
nannte Hardware, sondern vor allen Dingen auch die Soft-
ware, also das Betriebssystem und die Programme, mit 
denen gearbeitet wird. Diese Komponenten wurden eben-
so auf den neusten Stand gebracht.
In das Gebäude Marktplatz 4 (ehemalige Volksbank) zogen 
bei der Installation die Server ein. Dies bringt für die EDV-
Umgebung des Rathauses wesentliche Vorteile. Im Gebäu-
de ist ein Raum vorhanden, der mit den Servern des EDV-
Netzwerkes belegt wurde. Dieser ist klimatisiert und gesi-
chert. Bevor die Verlegung allerdings vonstattengehen 
konnte, mussten die Gebäude „Rathaus“ und „Marktplatz 4“ 
miteinander verbunden werden. Dies geschah durch die 

Verlegung einer Glasfaserleitung. Hierzu musste allerdings 
zuerst durch aufwändige Bauarbeiten ein Kanal gegraben 
werden und die Leitung verlegt werden. Somit ist das 
Gebäude teilbelegt. Im Jahr 2019 soll die Restbelegung 
durchgeführt werden.

EDV-UMSTELLUNG IM LAUFENDEN BETRIEB UND TEILBELEGUNG DER GESCHÄFTSRÄUME IM 
HAUS MARKPLATZ 4

„Alt“ gegen „Neu“. Das Bild zeigt die alten PC’s, daneben die auf die 
Installation wartenden, noch verpackten neuen Geräte.
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DAS EINSAME GRAB AM MOOR
Julius Josephsohn aus Langenargen und der jüdische 
Friedhof in Bad Buchau

Am Rande der früher vom Federsee umschlungenen einstmals 
kleinen Freien Reichsstadt Buchau findet sich eines der seltene-
ren Kulturgüter Oberschwabens: Der Friedhof einer ehedem 
großen und bedeutenden jüdischen Gemeinde. Auf diesem 
Friedhof ruht Julius Josephsohn als einziger Langenargener, 
der dort bestattet ist. Einsam im Sinne von fern der Heimat, 
aber nicht vergessen.
Ein geschütztes Kulturgut, gekennzeichnet durch Abgeschie-
denheit und ausgesprochene Unscheinbarkeit, stellt der 
jüdische Friedhof in der oberschwäbischen Kleinstadt (seit 
1963 Bad) Buchau, Landkreis Biberach, dar. Im Jahr 1659 
angelegt, diente er seither als ewige Ruhestätte der Glau-
bensgenossen des südlichen Teils des jüdischen Rabbinats-
bezirks Buchau, welcher 1832 gegründet worden war. Dieser 
Rabbinatsbezirk umfasste vier jüdische Gemeinden: Buchau, 
Laupheim, Buttenhausen und Jebenhausen, er reichte hin-
sichtlich seines Zuständigkeitsbereichs bis ins württembergi-
sche Allgäu und hinab an den Bodensee nach Langenargen. 
Schon seit 1382 waren Juden in Buchau ansässig geworden, 
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts erfuhr die Gemeinde ein 
bedeutendes Wachstum, so dass seinerzeit 736 Juden am Ort 
wohnhaft waren und dieselben ein Drittel der Gesamtbevöl-
kerung stellten.

Grabmale auf dem jüdischen Friedhof in Bad Buchau.

In Langenargen hingegen sind über Jahrhunderte hinweg nur 
vereinzelte Juden beheimatet gewesen. Einer derselben, Juli-
us Josephsohn, 1873 vermutlich in Königsberg in Ostpreußen 
geboren, übersiedelte 1914 nach Langenargen. Er gehörte 
nicht zu denjenigen Menschen, welchen in beruflicher und 
ökonomischer Hinsicht ein größeres Maß an Erfolg beschie-
den war. Josephsohn versuchte sich als Naturheilkundiger 
mit Untersuchungsräumen im Hause des Käsers Fichtl 
(Hirschweg 7) sowie als „Drogist“ in der damaligen Essigfabrik 
Bass und Keller am Marktplatz (heute: Kreissparkasse), wo er 
unter anderem ein offenbar nicht gerade wirkungsvolles 
Medikament gegen eine Schafskrankheit entwickelt hatte. 
Auch als Buchhändler und Kaufmann hatte sich Josephsohn 
schon verdingen wollen, anscheinend ebenfalls mit recht 
bescheidenem Erfolg.

Julius Josephsohn (2. v. r.) mit Angehörigen der Familie Hoffmann 
in Langenargen.

Im Jahr 1933 war Julius Josephsohn von seinem wohl letzten 
Arbeitgeber, der vorgenannten Firma Bass und Keller, entlas-
sen worden. Er wohnte seinerzeit als Untermieter in einem 
zum „Württembergischen Landerziehungsheim“ des Studien-
professors Alfred Radspieler gehörenden Gebäude des so 
genannten „Hirsch“-Anwesens, einer ehemaligen und sodann 
umgebauten Gastwirtschaft mit Badeanstalt (Klosterstraße 
4 – 6) samt Theatersaal, der heutigen „Kleinen Turnhalle“. 
Aufgrund des Fortgangs der politischen Entwicklung, nament-
lich der Entstehung des „Dritten Reichs“, war den Behörden 
ab Mitte 1933 das auf der Reformpädagogik begründete 
Landerziehungsheim Radspielers ein Dorn im Auge. Ange-
strebt wurde hingegen ein einheitliches deutsches Schulwe-
sen ohne Konfessions- und Privatinstitute mit klarer Durch-
setzung des ausschließlich staatlichen Bildungsauftrages. Die 
Anwesenheit des Juden Josephsohn gab den Behörden somit 
Anlass, nicht nur seine Delogierung aus dem Landerziehungs-
heim zu fordern, sondern gleichzeitig die Schließung der 
gesamten Anstalt zu forcieren. Dem Betreiber, Studiendirek-
tor Alfred Radspieler, war hierbei vorgeworfen worden, im 
Hause herrsche ein „kommunistisch-marxistischer Geist“ - ein 
Vorwurf, dem er mit seinem gesamten Kollegium entschie-
den entgegentrat. Mehrere Indizien sprachen zudem eindeu-
tig gegen eine kommunistisch zu verortende Einstellung des 
Betreibers dieser Bildungsanstalt: Wäre dem so gewesen, 
hätte das Langenargener Bürgertum seine Kinder dort sicher-
lich nicht zur Schule geschickt. Schon gar nicht wäre es aber 
vorstellbar gewesen, dass der Herausgeber der antisemiti-
schen Wochenzeitung „Der Stürmer“ und fränkische NSDAP-
Gauleiter Julius Streicher erwogen hätte, einen seiner Söhne 
im Radspielerschen Institut unterrichten zu lassen. Ob Letzte-
res schließlich naheliegender Weise wegen der (dann schon 
vormaligen) Anwesenheit Julius Josephsohns oder aufgrund 
einiger jüdischer Internatsschüler des Landerziehungsheims 
unterblieben war, kann nicht mehr rekonstruiert werden. 
Ungeachtet dessen lässt sich aus der einerseits bekundeten 
Systemtreue des Lehrerkollegiums und der andererseits 
dokumentierten Unvoreingenommenheit desselben gegen-
über Juden im beginnenden „Dritten Reich“ auch der weltan-
schauliche Spagat nachvollziehen, zu welchem sich entspre-
chende Reformschulen angesichts der „Nationalen Revoluti-
on“ genötigt sahen.
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Julius Josephsohn allerdings hatte die Wohnräume in der 
Schule, welche im Jahr 1937 dann tatsächlich aus wirtschaftli-
chen und politischen Gründen geschlossen worden war, im 
Mai 1933 verlassen müssen. Er wohnte sodann im Unterdorf, 
zuletzt fand er eine Bleibe im Hospital zum „Heiligen Geist“. 
Am 6. Juli 1938 hatte man ihn tot im Tettnanger Wald aufge-
funden. Es wurde vermutet, dass er dort zum Verkauf 
bestimmte Pilze, Beeren und Kräuter gesammelt habe, eine 
Tätigkeit, mit der er zuletzt seinen bescheidenen Lebensun-
terhalt bestritt. Im Leichenregister der Gemeinde Langenar-
gen hatte der Ortsarzt Dr. Hermann Lossen eine Embolie in 
Folge eines Herzfehlers als Todesursache eingetragen. Jose-
phsohn wurde sodann nach Buchau überführt und auf eben 
dem vorgenannten Friedhof als zugeordneter Begräbnisstät-
te für Juden auch aus Langenargen beerdigt. An seiner Beiset-
zung nahmen nur wenige Personen teil, wovon eine noch 
namentlich bekannt ist: Friedrich Hauth, Essigfabrikant in 
Langenargen und früherer Arbeitgeber des Julius Josephsohn 
bei der Firma Bass und Keller. Nur die hervorgehobene 
gesellschaftliche Stellung Hauths hatte ihm wohl gestattet, in 
einer Zeit wie der damaligen an der Beisetzung eines Juden 
teilnehmen zu können, ohne selbst nachteilige Konsequen-
zen daraus erfahren zu müssen.

 

   

Wer heute das Grabmal Josephsohns besucht, findet es 
rechts des Eingangs in der dritten Reihe. Der schlichte Grab-
stein trägt neben der in hebräischer Sprache gehaltenen 
Abkürzung für „Hier ruht“ den Namen des Verstorbenen 
sowie sein Geburts- und Todesjahr. Wenn man diese Grab-

stätte aufsucht, wird man unweigerlich von der 
eigentümlichen Atmosphäre dieses Ortes und sei-
ner Geschichtsträchtigkeit umfangen. Es ist augen-
fällig, dass wohl nicht mehr allzu viele Besucher 
diesen Gottesacker betreten. Im „Dritten Reich“, 
aber auch in den 1980er und 1990er Jahren, war 
der Buchauer Judenfriedhof das Ziel von Schändun-
gen. Dennoch hat sich in ihm das wichtigste Zeugnis 
dieses Teils der Buchauer Stadtgeschichte und 
eben auch eines Teils der oberschwäbischen jüdi-
schen Geschichte erhalten. Er erinnert insbesonde-
re an die 270 im „Dritten Reich“ in Buchau noch 
lebenden Juden, von denen 106 emigriert sind. 44 
verstarben in ihrem Heimatort, 120 Buchauer Juden 
wurden nach Theresienstadt deportiert, 116 von 
ihnen vergast, nur vier derselben kehrten nach den 
Pogromen und der Kriegszeit an den Federsee 
zurück. 

Was bei der Begehung dieses Gedenkortes ebenfalls auffällt, 
ist, dass zahlreiche Gräber mit demselben Nachnamen 
beschriftet sind: Es handelt sich um die Familie Einstein. Die 
Vorfahren des bekannten Physik-Nobelpreisträgers Albert 
Einstein stammten ursprünglich aus Buchau, sein Vater war 
im Jahr 1847 dort geboren worden und verzog später nach 
Ulm, wo Albert Einstein 1879 das Licht der Welt erblickt hatte. 
1922 erhielt Albert Einstein den Nobelpreis, 1933 emigrierte 
er in die USA, wo er 1955 schließlich verstorben ist.
Josephsohns Grab gleicht somit einem kleinen und unschein-
baren Mosaiksteinchen der einstmals in Oberschwaben 
bestehenden jüdischen Kultur. Trotz der Bescheidenheit sei-
ner Lebensumstände war Julius Josephsohn als Mitbürger 
wohl gelitten, auch brachte er den Langenargener Familien 
bei der Geburt eines Kindes ein kleines Pflänzchen ins Haus. 
Er war überall gerne gesehen, galt als interessanter Gesprächs-
partner und willkommener Gast. Die im Jahr 1994 veröffent-
lichte Darstellung von angeblich geäußerten Vermutungen 
über seinen Freitod oder gar eine Ermordung Josephsohns 
führte zu entschiedenen schriftlichen Beschwerden angese-
hener Langenargener Bürger beim zuständigen Verlag. Sämt-
liche Zeitzeugen, die vor Ort befragt worden waren und 
zuverlässig Auskunft geben konnten, berichteten überein-
stimmend, dass Josephsohn eines natürlichen Todes gestor-
ben war. Zum Glück für ihn – und für Langenargen.

Der vorstehende Bericht entstand als Projektarbeit im Rahmen 
der Archivhospitation von Marie Beckert, die derzeit eine Ausbil-
dung zur Verwaltungsfachangestellten bei der Gemeinde Langen-
argen absolviert.
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-  Burmeister, Karl Heinz: „Der Jude Julius Josephsohn“. In.: 

„Langenargener Geschichte(n)“ VIII, Langenargen, Gemein-
deverwaltung, 1995. S. 147 ff.

-  Ders.: „Spuren jüdischer Geschichte und Kultur in der Graf-
schaft Montfort“. Langenargen, Museum, 1994. S. 117 ff.

-  Fuchs, Andreas: „Erziehung zum ‚vernünftigen Gebrauch der 
Freiheit‘. Vor 100 Jahren gründete Professor Alfred Radspie-
ler das ‚Württembergische Landerziehungsheim Langenar-
gen.‘“ In: „Schwäbische Zeitung“, Ausgabe Friedrichshafen, 
27.08.2012.

-  Mayenberger, Charlotte „Juden in Buchau“. Bad Buchau, 
Federsee-Verlag, 2008.

Studiendirektor Alfred Radspieler (1885 – 1973) und das (nicht vollzogene)  
Aufnahmegesuch für einen Sohn Julius Streichers im Landerziehungsheim Lan-
genargen – wohl ein eindeutiger Beleg gegen einen „kommunistisch-marxisti-
schen Geist“ in dieser Bildungseinrichtung.

Marie Beckert am schlichten Grabmal Julius Josephsohns, rechts 
daneben einer der  vielen Grabsteine der Buchauer Familie Einstein.



68 69

  H A U P T V E R W A L T U N G

PROMINENTE BESUCHER DAMALS WIE HEUTE
Vom deutschen Kaiser bis zur Dichterfürstin aus dem Münsterland

Der private Aufenthalt des norwegischen Königs Harald V., 
der „nur Segler und Urlauber sein“ mochte, rückte Langenar-
gen Anfang Juli 2018 im Rahmen der Segel-Weltmeisterschaft  
„8 Metre Class World Championship“ in den Focus der über-
regionalen medialen Berichterstattung.  Allerdings erfolgte 
dieselbe außerordentlich zurückhaltend, um dem Wunsch 
des hohen Gastes nach Wahrung seiner Privatsphäre gerecht 
werden zu können. 

Königlicher Privatbesuch in Langenargen: Harald V. von Norwegen
 
Vor 25 Jahren gab es hier ein ähnlich bedeutendes Ereignis, 
das allerdings unter vollkommen anderen Rahmenbedingun-
gen stattfand: Frankreichs Staatspräsident François Mitter-
rand und der deutsche Bundeskanzler Helmut Kohl gaben 
dem Ort die Ehre – im Gegensatz zu König Harald begleitet 
von einem wenn auch kurzen so doch heftigen öffentlichen 
Rummel.
Die beiden Staatsmänner waren zuvor in Bad Schachen mit 
dem österreichischen Bundespräsidenten Thomas Klestil 
zusammengetroffen und begaben sich nach ihrer Rückkehr 
mit dem Schiff über Langenargen zu einem Besuch beim 
Schriftsteller Ernst Jünger in Wilflingen. Immerhin blieb am 
hiesigen Schiffsanleger die Zeit für eine herzliche Begrüßung 
durch die beiden Bürgermeister. Die beiden? In der Tat, denn 
nicht nur das politische Ortsoberhaupt, damals Rolf Müller, 
sondern auch sein Pendant in der Kinderspielestadt Mini-LA, 
Martin Dillmann samt ‚Gefolge‘, begrüßten den hohen Besuch 
am Damm. 
Martin Dillmann erinnert sich an dieses prägende Kindheits-
ereignis des Jahres 1993 wie folgt:  „Wir haben extra noch ein 
Goldenes Buch für die Kinderspielestadt besorgt, damit der 
hohe Besuch sich auch in dieses einträgt. Außerdem wurde 

ich an dem Tag extra nochmal nach Hause geschickt, damit 
ich mich entsprechend anziehen kann. Zusätzlich zu mir als 
Bürgermeister von Mini-LA wurden noch zwei Begleiterinnen 
aus Mini-LA gesucht, welche mich unterstützen sollten. Die 
Wahl fiel auf Alexandra Pongratz und Gabi Löffler. Als wir am 
Landungssteg standen, war es extrem warm, da es ein sehr 
heißer Sommertag war. Wir standen zusammen mit Bürger-
meister Müller in der ersten Reihe. Ich kann mich noch erin-
nern, dass extrem viele Zuschauer am Landungssteg waren 
und die Ankunft des hohen Besuchs öfters nach hinten ver-
schoben wurde. Nachdem die zwei Herren endlich ankamen, 
war das Ereignis relativ schnell wieder vorbei. Nach einem 
kurzen Handshake, ein paar Worten und dem Eintrag in die 
Goldenen Bücher sind Herr Kohl und Herr Mitterrand schnell 
zu den Autos gelaufen und weggefahren.“
Derartige Prominentenbesuche gehörten noch bis vor etwas 
mehr als 100 Jahren im damaligen Langenargen zum „Tages-
geschäft“, als die während der Sommermonate hier auf 
Schloss Montfort weilende Prinzessin Luise von Preußen den 
gesamten europäischen Hochadel empfing. Auch zu längst 
vergangenen montfortischen Zeiten kamen immer wieder 
bedeutende Staatsmänner in die seinerzeitige Haupt- oder 
Nebenresidenz Langenargen, wie im Jahr 1516 Maximilian I. 
von Habsburg, Kaiser des Heiligen Römischen Reichs Deut-
scher Nation. 
Seine prägendste Begegnung mit einer allerdings bescheide-
neren Berühmtheit erfuhr Langenargen jedoch im Mai des 
Jahres 1842: Es war diejenige mit Annette Freiin von Droste-
Hülshoff, die den Ort literarisch verewigte und Langenargen 
als romantisches Reiseziel für Sommerfrischler oder eben für 
den Tourismus ‚entdeckte‘. An diese folgenreiche Stippvisite 
der „Dichterfürstin“ erinnern noch einige im öffentlichen 
Raum angebrachte Zitate aus deren damaligem Sichtfeld. 
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JAHRESRÜCKBLICK DES GEMEINDEARCHIVS
Abnorme Witterungsverhältnisse und deren Auswirkun-
gen am See
Das Jahr 2018 wird allein schon aufgrund seiner abnormen 
Witterungsverhältnisse einen hervorgehobenen Platz nicht 
nur in der Ortsgeschichte finden: Intensive Niederschläge im 
Winter 2017/18 hatten den Bodenseepegel am 22. Januar auf 
den Maximalwert von 383 cm steigen lassen – nahezu einen 
Meter über  dem für diese Jahreszeit üblichen Mittelwasser. 
Der Langenargener Funken am Malereck musste einmal 
mehr wegen des hohen Wasserstandes abgesagt werden. 
Ab Juni setzte eine anhaltende niederschlagsarme Wetterpe-
riode ein, diese ließ den Pegel im Hochsommer dann bis 
nahe der Drei-Meter-Marke und somit einen Meter unter 
dem langjährigen Mittelwasser absinken. Bezüglich der Tem-
peraturen war Ende Februar/Anfang März ein starker Kälte-
einbruch mit Tiefstwerten von -11 Grad zu verzeichnen, 
welcher dazu geführt hatte, dass man das Naturschauspiel 
einer „Schussengfrörne“ beobachten konnte. Im Sommer 
und Herbst lagen die Temperaturen hingegen deutlich über 
dem Durchschnitt. Zusammen mit dem Niedrigwasser führ-
ten die Witterungsverhältnisse zu Problemen in der Land-
wirtschaft sowie zu starkem Seegrasbewuchs und entspre-
chenden Geruchsbelästigungen in den seenahen Bereichen 
Langenargens.

Die Launen der Natur im Jahr 2018: „Schussengfrörne“ im März – 
anhaltende Dürre und Hitze im Sommer.

Stabswechsel und Fortsetzung der engen Zusammen-
arbeit mit dem Tettnanger Stadtarchiv
Hinsichtlich der Veranstaltungen und offiziellen Termine 
des Gemeindearchivs stand unter anderem die Stabsüber-
gabe im benachbarten Tettnanger Archiv auf der Tagesord-
nung. Nach langjähriger Tätigkeit schied dort Dr. Angelika 
Barth aus dem Amt, als ihr Nachfolger wurde Dr. Florian 
Schneider auserkoren. Dies führte zum Antrittsbesuch von 
Langenargener Seite am 7. Mai und schließlich zum Gegen-
besuch Dr. Schneiders in Langenargen am 14. Juni. Die 
Begegnung in Tettnang wurde zugleich dazu genutzt, der 
Langenargener Auszubildenden zur Verwaltungsfachange-
stellten Marie Beckert im Rahmen ihrer Archivhospitation 
die dortigen Bestände von Stadtarchiv und Montfort-Muse-
um sowie das Tätigkeitsprofil dieser Einrichtung zu erläu-
tern. Beim Gegenbesuch des neuen Tettnanger Stadtarchi-
vars in Langenargen stand dann zunächst eine Besichtigung 
der Exponate des Langenargener Museums unter fachkun-
diger Führung durch Reinhold Terwart auf dem Programm. 
Bei dieser Gelegenheit wurde Dr. Florian Schneider außer-
dem mit weiteren Langenargener Geschichtsschaffenden 
bekanntgemacht: 
Reinhard Schick, 
Otto Rosenauer 
und Franz-Josef 
Dillmann. Ein 
Empfang im Rat-
haus und ein 
Rundgang durch 
die historische 
Ortsmitte runde-
ten diesen Termin 
ab. Der neue Tett-
nanger Stadtar-
chivar ist gebürti-
ger Oberpfälzer. 
Er stammt aus 
Roding im Landkreis Cham, hat in Regensburg studiert und 
in Jena promoviert.

Die beiden einstmaligen montfortischen Residenzen Langenargen 
und Tettnang pflegen auch auf der Ebene ihrer Archive eine enge 
Zusammenarbeit.

Eintragungen ins Goldene Buch der Gemeinde und das etwas klei-
nere der Kinderspielstadt Mini-LA.
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1250 Jahre Oberdorf: Exkursion nach Rottenburg

Bereits am Tag darauf begab sich eine kleine Gruppe aus 
geschichtsschaffenden Oberdorfern und Langenargenern in 
Begleitung von Kreisarchivarin Dr. Eveline Dargel ins Diöze-
sanarchiv Rottenburg, um dort in die Chronik der einstmali-
gen Kirchengemeinde St. Wendelin Einblick nehmen zu kön-
nen. Die Erkenntnisse aus dieser Begutachtung kommen 
einem Vortrag von Dr. Eveline Dargel im Rahmen der bevor-
stehenden Feierlichkeiten zur 1250-jährigen urkundlichen 
Ersterwähnung Oberdorfs zu Gute. Zudem wurden diesel-
ben vom Gemeindearchiv in Gestalt einer Chronologie der 
Entwicklung Oberdorfs im letzten Jahrzehnt seines Beste-
hens als eigenständige politische Gemeinde dokumentarisch 
festgehalten. 

300 Jahre Pfarrkirche St. Martin und Hospital zum Hei-
ligen Geist

Am Festtag „Mariä Geburt“, dem 8. September des Jahres 
1718, begann sich mit der Einweihung des neuerbauten Hos-
pitals zum Heiligen Geist sowie der Grundsteinweihe der neu 
zu errichtenden St. Martins-Kirche am Marktplatz das spät-
barocke Erscheinungsbild des Langenargener Marktplatzes 
herauszubilden. Aus diesem Anlass veranstaltete die Hospi-
talstiftung zusammen mit dem Gemeindearchiv einen Fest-
akt, der im Wesentlichen auch von der katholischen Kirchen-
gemeinde St. Martin und dem Team um Maria Maier vorbe-
reitet und organisatorisch begleitet worden ist. 
Seinen Auftakt nahm das Jubiläum mit einem vielbeachte-
ten Vortrag des langjährigen Leiters des Kreiskulturamtes 
beim Landratsamt Bodenseekreis, Dr. Elmar L. Kuhn aus 
Meersburg. Dessen Ausführungen sind an einer anderen 
Stelle dieses Jahresrückblicks wiedergegeben. Die im Mittel-
punkt des Vortrags stehenden Barockbauten bezeichnete 
Langenargens ehemaliger katholischer Ortsgeistlicher und 
Chronist Hermann Eggart einmal als die eigentlichen Wahr-
zeichen Langenargens, stellten sie doch, im Gegensatz zum 
heutigen Schloss, in ganz besonderer Weise einen Bezug zu 
der nahezu fünf Jahrhunderte währenden montfortischen 
Ortsgeschichte dar. Dabei symbolisiert die Pfarrkirche St. 
Martin in ihrer Entwicklung zugleich die speziellen Befind-
lichkeiten des Hauses Montfort: Ursprünglich doppeltürmig 
geplant, reichte es zunächst aus finanziellen Gründen nur 
für ein Glockenhäuschen und erst 1735 konnte dann der 
Nordturm verwirklicht werden, bei welchem es letztendlich 
angesichts zunehmender Überschuldung der Grafschaft 
bleiben musste.

Im Anschluss an den Vortrag Dr. Kuhns, der trotz besten 
Wetters und nachmittäglichem Beginn den Saal des katholi-
schen Gemeindehauses mit über 100 Zuhörern bis auf den 
letzten Platz füllte, lud die katholische Kirchengemeinde zu 
einem Stehempfang vor dem Hauptportal von St. Martin ein. 
Danach durften die Anwesenden einer Kirchenführung der 
besonderen Art beiwohnen, welche vor allem von der emoti-
onalen Verbundenheit des Vortragenden Reinhard Schick 
mit Architektur und Spiritualität dieses Gotteshauses inspi-
riert wurde. Den würdevollen Abschluss des Gedenktages 
bildete dann ein ebenfalls sehr gut besuchter Festgottes-
dienst, zelebriert von Pfarrer Dieter Kramer anstelle des sei-
nerzeit erkrankten Pfarres Ulrich Steck und würdevoll musi-
kalisch umrahmt vom Kirchenchor St. Martin samt dem 
meisterlichen Orgelspiel des Kantors Martin Beck.

Kirchenführung in St. Martin durch Reinhard Schick am Festtag zur 
300-jährigen Weihe des Hospitals zum Heiligen Geist und des Grund-
steins der St. Martins-Kirche.

Bei der Besichtigung der Oberdorfer Pfarrchronik im bischöflichen 
Ordinariat (v. l.): Andreas Fuchs, Birgit Kugel, Dr. Eveline Dargel, 
Franz-Josef Dillmann und Reinhold Terwart.

Ansicht der Stadt Tettnang, vermutlich um 1730, mit Blick auf Lan-
genargen. Bei genauerem Hinsehen erkennt man das Fehlen des 
Kirchturms – dieses Bild aus dem Besitz der Tettnanger Familie 
Forster dürfte die einzige bislang bekannte Ansicht der St. Martins-
Kirche in diesem Bauzustand darstellen.
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„Alle Macht den Räten!“: Ausstellung zur November-
revolution 1918

Einen inhaltlich weitgehend diametral akzentuierten Gedenk-
anlass stellte das 100-Jahr-Jubiläum der deutschen Novem-
berrevolution von 1918 dar. Diese tiefgreifende Umgestal-
tung des Staatswesens von der konstitutionellen Monarchie 
hin zur parlamentarischen Republik ergriff auch Langenar-
gen. Doch wurde der Ort nicht, wie man vermuten könnte, 
von einer überbordenden Welle der Ereignisse lediglich 
überspült. Vielmehr gingen von hier auch eigene Impulse 
aus, welche von drei in Friedrichshafen dienstverpflichteten 
und in Langenargen wohnenden Rüstungsarbeitern, zugleich 
Anhänger von Liebknecht und Luxemburg, initiiert worden 
waren. Deren Anführer, der spätere Nationalversammlungs-
Kandidat Ludwig Reinhardt (USPD), gab während der revolu-
tionären Wochen sozusagen den Langenargener „Peppone“ 
– während Pfarrer Hermann Eggart als Vorsitzender der 
„Vereins der bürgerlichen Parteien“  in  nahzu  klassischer  
Art  und  Weise  den  Langenargener  „Don Camillo“ verkör-
perte. Letztendlich bewirkten die revolutionären Vorgänge in 
Langenargen keine markante Umgestaltung der Machtver-
hältnisse vor Ort. Vielmehr wurde die kommunalpolitische 
Dominanz der männlichen „Familienoberhäupter“ alteinge-
sessener katholisch-konservativ gestimmter Geschlechter 
fortan – aufgrund des eingeführten allgemeinen Wahlrechts 
– demokratisch legitimiert. Dieser Sachverhalt zeigte sich 
nicht zuletzt daran, dass die traditionsreiche Langenargener 
Familie Wocher im ersten nachrevolutionären Gemeinderat 
in gleicher Anzahl vertreten war wie die hiesige Sozialdemo-
kratische Partei. Auch brachten die einschlägigen Recher-
chen in den Archivalien eine Überraschung zu Tage: Die im 
Spital tätigen Franziskanerinnen von Reute waren als Grün-
dungsmitglieder des „Vereins der bürgerlichen Parteien“, 
neben einigen Damen der gehobenen Gesellschaft, die ers-
ten politisch aktiven Frauen am Ort.
Aus Anlass des 100. Jahrestages der Novemberrevolution 
gestaltete das Gemeindearchiv eine bis zum 18. Januar 2019 
andauernde Ausstellung im Rathaus-Foyer. Deren Eröffnung 
wurde im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Die Bürgerstif-
tung lädt ein“ am 10. November und somit exakt an demsel-
ben Tag vorgenommen, an welchem im Langenargener 
„Schiff“-Saal vor 100 Jahren das Programm des „Arbeiter- 
und Soldatenrates“ in einer „öffentlichen Volksversamm-

lung“ verkündet worden ist. Auch diese Veranstaltung durfte 
sich eines starken Interesses seitens der Bevölkerung erfreu-
en, im Sitzungssaal des Rathauses konnte lediglich infolge 
einer Nachbestuhlung eine ausreichende Anzahl an Sitzplät-
zen angeboten werden.

Weitere erinnerungswürdige Notizen zum abgelaufe-
nen Jahr 2018 und Ausblick auf 2019

Professor Coordt von Mannstein, Referent bei einer Archiv-
veranstaltung zur ehemaligen Langenargener Kaserne im 
November 2017, spendete sein Vortragshonorar großzügi-
ger Weise der Kinderspielestadt „Mini-LA“, wofür auch an 
dieser Stelle nochmals herzlich gedankt werden soll.
Dank gebührt des weiteren Reinhard Schick und Otto Rose-
nauer für ihre ortsgeschichtlichen Führungen. Die zuletzt 
stattgefundene diesbezügliche Veranstaltung von Herrn 
Schick hatte im Rahmen eines Angebots der Bürgerstiftung 
Langenargen über 100 Interessierte angezogen, welche 
anlässlich des vorstehend beschriebenen Jubiläums insbe-
sondere mit der 300-jährigen Geschichte von Spital und St.-
Martins-Kirche vertraut gemacht wurden.
Die Führungen Otto Rosenauers sind, für Langenargen und 
darüber hinaus, aufgrund ihrer Zielgruppe etwas ganz Beson-
deres: Sie richten sich an Rollatorengänger. Auch bei diesem 
Angebot darf das Gemeindearchiv jeweils im Vorfeld impuls-
gebend im Hinblick auf die inhaltlichen und bildlichen Darbie-
tungen mitwirken. Sowohl den beiden ehrenamtlichen Orga-
nisatoren, aber auch dem jeweils so zahlreich erscheinenden 
ortsgeschichtlich interessierten Publikum, gebühren Dank 
und Anerkennung. Derartige Zusammenkünfte und deren 
großartige Akzeptanz zeigen deutlich auf, dass das Interesse 
an der außergewöhnlichen Ortsgeschichte Langenargens auf 
breite Resonanz in der Bevölkerung stößt. Dieses Bedürfnis 
wird im Übrigen auch durch die begrüßenswerten Aktivitäten 
der Bürgerstiftung Langenargen und ihres Vorsitzenden 
Wolfgang Pflaumer nachhaltig unterstützt.

Ortsgeschichtliche Führung für Rollatorengänger  
(Aufnahme von 2015).

Im Mittelpunkt der Arbeit des Gemeindearchivs für das Jahr 
2019 steht ein landesweites Projekt zur Kleindenkmalerfas-
sung, welches gegenwärtig im Bodenseekreis angegangen 
wird und sich auf einen Bearbeitungszeitraum von etwa zwei 
Jahren erstrecken soll. Die Verzeichnung der Kleindenkmale 
dient zur Hebung des Bewusstseins für deren Bedeutung als 
identitätsstiftende Mosaiksteinchen eines Ortsbildes im 
Gesamten. Am Ende des Erfassungszeitraums erstellten die 
bislang beteiligten Landkreise stets eine Publikation mit illus-

Wegen der „Spanischen Grippe“ und eisigen Temperaturen nahm 
die Novemberrevolution von 1918  in Langenargen ihren Auftakt im 
großen „Schiff“-Saal.
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trierten Beschreibungen besonders ortsbezogener Kleindenk-
male wie Bildstöcke, Wegkreuze oder Brunnen. Damit wird 
auch im Bodenseekreis zu rechnen sein. Gerne nimmt das 
Gemeindearchiv in diesem Zusammenhang Hinweise aus der 
Bevölkerung auf möglicherweise vorhandene weniger 
be kannte oder schwer auffindbare Kleindenkmale entgegen.
An Jubiläen dürfte die 1250-jährige urkundliche Ersterwäh-
nung Oberdorfs sicherlich alle anderen Anlässe überstrah-
len. Gemeinsam mit den anderen in der Schenkungsurkunde 
von 769 an das Kloster St. Gallen erwähnten Orten im Argen-
tal wird ein umfangreiches Festprogramm erstellt, dem bes-
tes Gelingen beschieden sein möge. Weitere 2019 anstehen-
de Gedenktage sind unter anderem der 500 Jahre zurücklie-
gende Ausbruch der Pest in Langenargen, der 100. Todestag 
des von hier gebürtigen württembergischen Justizministers 
Dr. Johannes Baptist von Kiene, das 50-jährige Jubiläum der 
Turn- und Festhalle sowie der Schwimmhalle und die 25 
Jahre zurückliegende Wiedereinführung des Langenargener 
Wochenmarkts, seinerzeit als Frequenzbringer im Bereich 
Schulstraße und Marktplatz eingerichtet. Kein „rundes“, aber 
ein dennoch bemerkenswertes Jubiläum stellt die zum 85. 
Mal sich jährende erstmalige Teilnahme der 1933 gegründe-
ten Blutreitergruppe Oberdorf mit 23 Reitern am Blutritt 
1934 in Weingarten dar, begleitet von Pfarrer Anselm Pflug 
aus Mariabrunn, eskortiert von den Ministranten Albert  
Zerlaut und Karl Kugel. 

Rechts einer der 
Langenargener 
Bildstöcke, ein 
idyllisches Klein-
denkmal im Tett-
nanger Wald.

Die imposante Auftaktveranstaltung zur Kleindenkmalerfassung am 30.10. im Friedrichshafener Landratsamt mit Landrat Lothar Wölfle 
und der Landeskoordinatorin Martina Blaschka M.A., am Pult Kreisarchivarin Dr. Eveline Dargel.
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1250 JAHRE OBERDORF – AUSBLICK AUF DAS JUBILÄUM

Ein Jubiläum wirft seine Schatten voraus. 797 Einwohnerin-
nen und Einwohner des Langenargener Teilortes Oberdorf 
feiern gemeinsam mit der Gesamtbevölkerung unserer 
Gemeinde und darüber hinaus mit der Bevölkerung von 
Apflau und Laimnau ein Fest der besonderen Art. Im Jahr 769 
wurde Oberdorf zusammen mit den anderen Orten erstmals 
in einer Schenkungsurkunde an das Kloster St. Gallen 
genannt. Deshalb wird 2019 das 1250-jährige Jubiläum 
ge feiert. Eine stolze Geschichte, auf die unser Teilort zurück-
blicken kann. Entsprechend des großen kommenden Ereig-
nisses laufen auch die Vorbereitungen zu demselben auf 
Hochtouren. Im Vorfeld wurden einige Gespräche von Seiten 
der Gemeindeverwaltung mit den Organisatoren der Veran-
staltung und der Stadt Tettnang geführt. Das Programm der 
Heimattage Argental, wie das Jubiläum offiziell heißen wird, 
wird in interkommunaler Kooperation zwischen Apflau, 
Laimnau und Oberdorf durchgeführt werden. Während des 

gesamten Jahres 2019 sollen verschiedenste Veranstaltun-
gen den Begriff „Heimat“, unter den das Jubiläum gestellt 
wurde, abbilden. Hierzu wurde ein umfangreiches Festpro-
gramm entwickelt, das neben Schwerpunktveranstaltungen 
auch kleine, feine Veranstaltungen umfasst, die zum runden 
Bild des Programms beitragen. Den Auftakt der Veranstal-
tungsreihe wird bereits im Januar der Theaterverein mit dem 
Stück „Der Jubiläumstaler“ machen. Der offizielle Festakt fin-
det dann am 21. März in Laimnau statt. Die Einweihung des 
Dorfplatzes beim Dorfgemeinschaftshaus bildet sicherlich 
einen weiteren Glanzpunkt im Festreigen. Am 21. November 
soll zum Abschluss des Festjahres eine Neuauflage der Lan-
genargener Geschichte(n) des Bandes 2 „Oberdorf stellt sich 
vor“ erfolgen. Dieses Buch wurde 1987 das erste Mal heraus-
gebracht und ist zwischenzeitlich vergriffen. Die Neuauflage 
soll die Erstauflage fortschreiben und auch das Ortsjubiläum 
beinhalten. Darauf kann man sich jetzt schon freuen.

BEHÖRDENRUFNUMMER 115 – DER KURZE DRAHT INS AMT 

Die Behördenrufnummer 115 ist die erste telefonische 
Anlaufstelle für Verwaltungsfragen aller Art. Egal, ob sich die 
Gemeindeverwaltung Langenargen, das Landratsamt Boden-
seekreis oder eine andere Verwaltung um das Anliegen küm-
mert - die 115 ist immer der kurze Draht ins Amt! Wie die 
bekannten Notrufnummern verzichtet auch die Behörden-
rufnummer auf eine Vorwahl und auf zusätzliche Kosten. Mit 
den drei Ziffern 115 ist die Verwaltung zum normalen Ortsta-
rif von Montag bis Freitag täg-
lich von 8:00 bis 18:00 Uhr zu 
erreichen. 
Durch einen Anruf bei der 115 
entfällt die aufwendige Suche 
nach der zuständigen Behörde. 
Wo beantrage ich einen neuen 
Personalausweis? Ich habe ein 
neues Auto gekauft, wann hat 
die Zulassungsstelle geöffnet? 
Welche Papiere brauche ich, 
um zu heiraten? Wo erhalte ich 
eine Geburtsurkunde? – die 
freundlichen und erfahrenen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Servicecenter des 
Bodenseekreises beantworten 
zuverlässig alle Fragen zu Ver-
waltungsthemen. 
Das Servicecenter des Boden-
seekreises bietet den 115-Anru-
fern eine gleichbleibend hohe 
Servicequalität. 
Die 115 garantiert:
• Eine hohe Erreichbarkeit
• Geringe Wartezeiten
•  Die meisten Fragen werden 

bereits beim ersten Kontakt 
abschließend beantwortet

Die Gemeinde Langenargen 
gehört bereits seit dem  

8. Dezember 2009 zu den ersten Pilotteilnehmern der Behör-
denrufnummer. Weitere Teilnehmer in der Bodenseeregion 
sind die Städte Friedrichshafen, Überlingen, Markdorf und 
Meersburg, sowie die Gemeinden Kressbronn, Meckenbeu-
ren und Uhldingen-Mühlhofen. Auch Informationen über die 
Finanzämter in Friedrichshafen und Überlingen sind über die 
115 einfach und schnell erhältlich. 
Seit dem 11. Mai 2018 ist die 115 in ganz Deutschland 

erreichbar – ein großer Meilen-
stein in der Geschichte der zen-
tralen Behördenrufnummer! 
Alle deutschen Rathäuser von 
A wie Aachen bis Z wie Zwickau 
sind damit über die 115 zu 
erreichen. Ebenfalls seit 2018 
besteht die Möglichkeit die 
Behördenrufnummer auch aus 
dem Ausland anzurufen. Unter 
(+49) 115 erhalten auch Bürger, 
die sich gerade nicht in 
Deutschland befinden, fach-
kundige Auskünfte zu Verwal-
tungsfragen in Deutschland.
Ziel des 115-Verbundes ist es, 
dass möglichst alle Bürgerin-
nen und Bürgern Zugang zu 
Informationen und Leistungen 
der öffentlichen Verwaltung 
erhalten. Mit Hilfe des 
115-Gebärdentelefons kann 
die einheitliche Behördennum-
mer auch von gehörlosen oder 
hörbehinderten Menschen ge- 
nutzt werden. 

Weitere Informationen zum 
Gebärdentelefon und der Be-
hördenrufnummer gibt es auf 
der Internetseite www.115.de.  

 

Uhldingen-
Mühlhofen

Finanzämter
Friedrichshafen
Überlingen

G���� Sä���

Wie beantrage ich BAföG? Wann muss ich einen Zweitwohnsitz anmelden? Wo 
bekomme ich einen Behindertenausweis? Und wie kann ich schnell meinen Sperr-
müll anmelden? Für alle, die viele Fragen, aber wenig Zeit haben: Fragen Sie die 
115 - wochentags von 8 bis 18 Uhr. Weitere Informationen, auch zu den Tarifen, 
fi nden Sie im Internet unter www.115.de.
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BÜRGERENTSCHEID 18. MÄRZ 2018

„Sind Sie für die Aufhebung des Gemeinderatsbeschlusses 
vom 24. Juli 2017, einen Bebauungsplan für das Gebiet 
„Mooser Weg / Alte Kaserne“ aufzustellen?“
Dies war die Frage, die an 6.459 Stimmberechtigte in Langen-
argen am Sonntag, 18. März 2018 zur Entscheidung gestellt 
wurde. Die Frage konnte mit „Ja“ oder mit „Nein“ beantwor-
tet werden.
Am 24. Juli 2017 hatte der Gemeinderat der Gemeinde Lan-
genargen in öffentlicher Sitzung bei 13 Ja-Stimmen und 4 
Gegenstimmen, wobei 2 weitere Mitglieder des Gemeindera-
tes befangen waren, den Beschluss gefasst, einen Bebau-
ungsplan „Mooser Weg / Alte Kaserne“ im beschleunigten 
Verfahren nach § 13 b Baugesetzbuch (BauGB) aufzustellen. 
Gegen diesen Beschluss wurde am 25. Oktober 2017 ein 
Bürgerbegehren eingereicht. Der Gemeinderat hat am 11. 
Dezember 2017 dieses Bürgerbegehren für zulässig erklärt 
und beschlossen, einen Bürgerentscheid durchzuführen. Im 
Nachgang folgte ein intensives Ringen und Werben für die 
jeweiligen Positionen. 
Ursprünglich war angedacht gewesen, dass im Bereich 
„Mooser Weg / Alte Kaserne“ ein Bebauungsplan für ca. 18 
Wohneinheiten aufgestellt wird. Bei der betroffenen Fläche 
hätte es sich um eine nicht bebaute Fläche nördlich des Moo-
ser Weges gehandelt. Diese Fläche war teilweise Ausgleichs-
fläche für den Bebauungsplan „Gräbenen V“ und hätte im 
Zuge der Ausweisung als Bebauungsplangebiet als Aus-
gleichsfläche an anderer Stelle im Gemeindegebiet ausge-
wiesen werden müssen. Geplant waren dort 2 Mehrfamilien-

häuser (hochwertige Miethäuser der Gemeinde Langenar-
gen mit jeweils 6 Wohneinheiten), sowie zwei 3-Spännerrei-
henhäuser für einheimische Familien (Verkauf an Private), 
mit 2 Vollgeschossen mit ausgebautem Dach. Insgesamt 
wäre eine Fläche von ca. 5.540 qm in Anspruch genommen 
worden, wovon ca. 2.490 qm für eine Wohnbebauung, ca. 
1.120 qm für Garagen, Carports, Stellplätze und Eingrünung, 
ca. 940 qm für Verkehrsflächen und ca. 990 qm für öffentli-
che Grünflächen angefallen wären.
Gegen diese Planung hat sich der Bürgerentscheid gerichtet.
Von den 6.459 Stimmberechtigten haben 3.032 ihre Stimme 
abgegeben, was einer Wahlbeteiligung von beachtlichen 
46,94 % entspricht. 3.029 Stimmen waren davon gültig. Mit 
dieser Beteiligungsquote kann auch tatsächlich von einer 
„Bürgerentscheidung“ gesprochen werden. 

Ergebnis des Bürgerentscheids:
 Ja-Stimmen: 1.634 (= 53,95 %)
 Nein-Stimmen 1.395 (= 46,05 %)

Somit wurde die erforderliche Mehrheit an Ja-Stimmen 
erreicht, die 1.292 Stimmen (sogenanntes Quorum) betragen 
musste. Folglich kam ein bindender Bürgerentscheid zustan-
de. Dieser hat die Wirkung eines Gemeinderatsbeschlusses. 
Die Bürgerschaft hat sich folglich mit deutlicher Mehrheit 
gegen die Schaffung von Wohnraum auf der gemeindlichen 
Parzelle entschieden. 

FAHRZEUGWEIHE DES MANNSCHAFTSTRANSPORTWAGENS (MTW)  
DER FREIWILLIGEN FEUERWEHR
Ihren Fuhrpark erneuert hat die Freiwillige Feuerwehr Lan-
genargen.
Die Löschgruppe Oberdorf konnte sich über ein neues Feu-
erwehrfahrzeug freuen. Ein Mannschaftstransportwagen 
(MTW) zur Neuanschaffung wurde vom Gemeinderat bewil-
ligt. Das alte Fahrzeug wurde bereits im Jahr 2001 zugelassen 
und war somit 17 Jahre alt. Der MTW dient dazu, weitere 
Einsatzkräfte an die Einsatzstelle oder zum Feuerwehrgerä-
tehaus Langenargen nachzuführen (zur Besetzung eines 
nachrückenden Löschfahrzeugs).

Das wirtschaftlichste Angebot lag bei knapp 48.000 €. Für 
weitere Ausstattungsgegenstände sind vom Gemeinderat 
3.000 € bewilligt worden. Letztlich konnte das Fahrzeug mit 
51.600 € abgerechnet werden, was unter dem Haushalts-
plansatz von 55.000 € liegt.
Die feierliche Fahrzeugweihe des MTW fand am 21. Oktober 
in Oberdorf mit einem Festgottesdienst, sowie einer anschlie-
ßenden Zusammenkunft statt.

Das neue Schmuckstück festlich geschmückt bei der Fahrzeugweihe 
durch Herrn Pfarrer Ulrich Steck

v.l.n.r.: stellvertretender Kommandant Wolfgang Litz, Löschgruppen-
führer Ralf Brugger und Bürgermeister Achim Krafft bei der feier-
lichen „Schlüsselübergabe“

  H A U P T V E R W A L T U N G

AMT FÜR ÖFFENTLICHE SICHERHEIT UND ORDNUNG 
Hochwasserpartnerschaft

Im Jahr 2018 wurden von 
Seiten des Hauptamtes – 
Bereich Öffentliche Sicher-
heit und Ordnung drei Ter-
mine zur Fortbildung im 
Bereich der Hochwasser-
partnerschaften wahrge-
nommen. Hintergrund der 
Hochwasserpartnerschaf-
ten im Bereich Bodensee-
Oberschwaben ist die Fest-
legung von einheitlichen 
Kriterien innerhalb der 
beteiligten Gemeinden, zur 
Beurteilung von Gefahren-
lagen und vorhergehenden 
Einschätzungen. Dies ins-
besondere bei Hochwasse-
rereignissen entlang der 
betroffenen Flüsse und Bäche, sowie bei Starkregenereignis-
sen. Es wurden die Anforderungen an den Hochwasser-
schutz bei entsprechenden Gefahrenlagen, sowie der Ablauf 
bei den entsprechenden Ereignissen besprochen und 
anhand von sehr eindrücklichen Beispielen aus bereits statt-
gefundenen Ereignissen erläutert.

Vertiefungspraktikum im Bereich Public Management 
im Amt für öffentliche Sicherheit und Ordnung er-
möglicht das Sammeln von ersten Berufserfahrungen 

Interview mit der Praktikantin Jessica Schröder, Studentin an 
der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl, die eine 
dreimonatige Praxisphase bei der Gemeinde Langenargen 
absolvierte.

Frau Schröder, seit Mitte Juli arbeiten Sie im Amt für öffentliche 
Sicherheit und Ordnung der Gemeinde Langenargen. In welchem 
Zusammenhang haben Sie das Praktikum absolviert?
Mein Praktikum bei der Gemeinde Langenargen stellt den 
ersten Praxisabschnitt meiner Praxisphase im Rahmen mei-
nes Studiums „Public Management“ bei der Hochschule für 
öffentliche Verwaltung Kehl dar.

Bitte beschreiben Sie den Ablauf des Praktikums. Welche konkre-
ten Aufgaben dürfen Sie im Amt für öffentliche Sicherheit und 
Ordnung wahrnehmen? 
Zunächst wurde ich von Herrn Vieweger, dem stellvertreten-
den Amtsleiter und Sachgebietsleiter des Amtes für öffentli-
che Sicherheit und Ordnung, eingearbeitet. Er wies mich 
theoretisch, sowie praktisch in die Aufgaben des Ordnungs-
amtes detailliert ein. Nach dieser Einarbeitungsphase, durfte 
ich viele der anfallenden Aufgaben größten Teils selbststän-
dig erledigen. 
Mein Aufgabengebiet umfasste u. a. das Erfassen und Bear-
beiten von Ordnungswidrigkeiten (z. B. Bußgelder wegen 
Ruhestörungen, Parkverstöße). Das Amt für öffentliche 
Sicherheit und Ordnung ist für die Durchsetzung bzw. Einhal-
tung der Polizeiverordnung der Gemeinde Langenargen 
zuständig. Aufgrund dessen nimmt das Ordnungsamt u. a. 
Beschwerden bezüglich Lärmbelästigungen oder Nachtruhe-
störungen entgegen und ahndet diese. Daneben schlagen 
beim Ordnungsamt die vielfältigsten anderen Sachverhalte 
tagtäglich auf.
Der Bereich „Sozialwesen“ gehört ebenso in die Zuständig-
keit von Herrn Vieweger. In diesem Bereich habe ich haupt-
sächlich Anträge auf Arbeitslosengeld II, Wohngeld, Grundsi-
cherung etc. entgegengenommen und an das zuständige 
und sachbearbeitende Landratsamt Bodenseekreis weiter-
geleitet. 
Zudem habe ich auch Einblick in die Aufgaben des Standes-
amts der Gemeinde Langenargen bekommen. Hier durfte 
ich z. B. Eheschließungen vorbereiten (Ausdruck der Eheur-
kunden etc.), Terminreservierungen für Eheschließungen 
eintragen und Sterbefälle zur Beurkundung vorbereiten. 
Zum Abschluss des Praktikums habe ich Herrn Vieweger für 
drei Wochen vertreten. In dieser Zeit durfte ich die Sachbear-
beitung - soweit ich konnte - selbständig übernehmen.

Wie empfinden Sie das Betriebsklima und die Zusammenarbeit 
im Rathaus?
Ich habe mich sofort wohl und willkommen gefühlt. Die Kol-
legen sind alle sehr nett und hilfsbereit. Fragen kann ich zu 
jeder Zeit stellen. Die Zusammenarbeit ist wirklich super und 
macht mir sehr viel Spaß.

Wie sieht Ihr weiterer Studienverlauf aus?
Ich habe noch drei Praxisabschnitte vor mir. Diese werde ich 
in einem Landratsamt, in einer kleineren spanischen Stadt 
und in einer Großen Kreisstadt absolvieren. Im Hinblick auf 
die Größe der Verwaltungen bin ich sehr gespannt, ob es 
erhebliche Unterschiede in der täglichen Arbeit geben wird. 
Nach der Praxisphase werde ich noch ein Semester an der 
Hochschule Kehl studieren. Im Februar 2020 werde ich dann 
voraussichtlich mein Studium erfolgreich abschließen.

Könnten Sie sich vorstellen, einmal bei der Gemeindeverwaltung 
Langenargen hauptberuflich zu arbeiten?
Auf jeden Fall. Allerdings kommt es auf das Amt und das 
Tätigkeitsfeld an. Ich habe bei der Gemeinde Langenargen 
drei Monate Erfahrungen im Ordnungsamt und teilweise im 
Standesamt sammeln dürfen. Hier hat es mir wirklich sehr 
viel Spaß gemacht. Ich kann mir sehr gut vorstellen, dort 
einmal hauptberuflich zu arbeiten.

Frau Schröder, vielen Dank. Sie haben uns einen interessanten 
Einblick in Ihr dreimonatiges Praktikum vermittelt.
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JUGENDTREFF STELLWERK
„Außerordentlich, zeitaufwendig, abwechslungs-
reich, spannend, lehrreich, turbulent, bedeutsam - 
und nicht zuletzt erfolgreich!“

So bezeichnet Daniel Lenz, die Leitung des Jugendtreffs Stell-
werk, das Jahr 2018. Ende 2017 wurden, die seit langem 
geplanten Renovierungsarbeiten im oberen Stockwerk vor-
bereitet und gemeinsam mit jugendlichen Besuchern in 
Eigenleistung über Monate hinweg umgesetzt. Wände, 
Böden und auch die Decke haben ein neues Design in 
modernem Stil erhalten, die Teeküche wurde von Grund auf 
erneuert und ein neues Büro wird noch eingerichtet. Der 
Brandschutz ist auf dem aktuellsten Stand und auch auf dem 
Gelände des Stellwerks ergaben sich einige bauliche Verän-
derungen. Der Haupteingang mit Willkommensinsel wurde 
von Grund auf neu, einige Meter nördlich, erbaut und ein 
Weg begleitet die Besucher nun durch den gesamten Garten 
bis hin zum Gebäude. Eine Lagerstelle für Feuerholz ist 
errichtet und der Garten wurde mit schwerem Gerät begra-
digt und neu eingesät. Die Modernisierung der Gartenlaube 
ist auf kommendes Jahr 2019 geplant. Das Stellwerk hat seit 
Mitte 2018 nun auch jeden zweiten Samstag für die jungen 
Besucher geöffnet. Frau Robin Eileen Hilble begleitet die 
Jugendlichen am Wochenende und dieser Tag wird, nach 
einem etwas schleppendem Start, immer mehr und dankend 
von den Besuchern angenommen. Freizeitaktionen, Projekte 
und die mobile Jugendarbeit kamen im vergangenen Jahr 
einfach zu kurz durch die besagten Ereignisse und werden 
bald wieder ins Leben gerufen. Die Besucherzahlen schwan-
ken weiterhin ziemlich stark. Da vor einigen Jahren die Schlie-

ßung der Stufen ab der fünften Klasse an der Schule erfolgte, 
fehlen die Jugendlichen in Langenargen, da sie meist längere 
Wege tagsüber zurücklegen für den schulischen Besuch. Die 
Räumlichkeiten des Jugendhaus Stellwerk Langenargen ste-
hen bereit für bekannte und neue motivierte Besucher die 
sich in ihrer eigenen Jugendkultur engagieren und verwirkli-
chen wollen, die neue Ideen planen und umsetzen und einen 
Platz nutzen der für eine Begegnung untereinander geschaf-
fen wurde. Kurz vor dem Jahreswechsel konnte das Stellwerk 
von der Deutschen Bahn durch die Gemeinde erworben 
werden. 

Blick in die neu installierte Küchenzeile mit neuem Fußboden wäh-
rend den Umbauarbeiten in Eigenleistung.
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JUNIOR-KLIMASCHUTZMANAGERIN AUSGEZEICHNET
Marie Beckert, Auszubildende zur Verwaltungsfachangestell-
ten bei der Gemeindeverwaltung Langenargen, wurde als 
„Junior-Klimaschutzmanagerin“ ausgezeichnet. Die Gemein-

de Langenargen hat sich 
für die Auszeichnung zum 
„European Energy Award“ 
beworben und wurde von 
Umweltminister Franz 
Untersteller Anfang des 
Jahres 2018 ausgezeich-
net. Da die Initiative des 
European Energy Award 
keine einmalige Aktion 
darstellen soll, sondern 
fortlaufend und nachhal-
tig weitergeführt werden 
soll und die Auszeichnung 
wieder beantragt werden 
soll, ist der Gemeindever-
waltung daran gelegen, 
dass weitere Maßnahmen 
die Auszeichnung zur 
Energie- und Klimaschutz-

kommune unterstützen. Hierzu dienen sowohl größere, wie 
auch kleinere Maßnahmen.
In Zusammenarbeit mit der Energieagentur Bodenseekreis 
und dem Landratsamt Bodenseekreis wird für Auszubilden-

de in den Verwaltungen eine Fortbildung zur/zum Klima-
schutzmanager/in angeboten. Hierzu wurde seitens der 
Gemeindeverwaltung unsere Auszubildende Marie Beckert 
entsandt. Zu dieser Ausbildung hat sie im Nachgang ihre 
Eindrücke geschildert:
„Im Rahmen meiner Ausbildung zur Verwaltungsfachange-
stellten, habe ich in der Zeit zwischen April und Juni im Land-
ratsamt Bodenseekreis am Junior-Klimaschutzmanagement 
teilgenommen. Insgesamt waren es 3 Tage, die in 5 Teile 
gegliedert wurden. 
Zum Beispiel wurden uns viele Tipps gegeben wie man rich-
tig lüftet, woher die Energie kommt und die verschiedensten 
Energieformen. 
Wieso soll man überhaupt lüften? 
•  Abtransport von Feuchtigkeit aus dem Boden oder
•  Vermeidung von Schimmelbildung und vieles mehr. 
Im Großen und Ganzen lässt sich sagen, dass mir die Tage im 
Landratsamt sehr viel gebracht haben, sowohl zuhause als 
auch im Betrieb. Es war sehr schön mal von der Arbeit raus 
zu kommen und etwas zu lernen, über das man nie wirklich 
richtig nachgedacht hat. 
Ich habe ein Zertifikat bekommen und meine Ausbildung zur 
Junior-Klimaschutzmanagerin erfolgreich abgeschlossen.“

Wir haben uns sehr darüber gefreut, dass wir einer Auszubil-
denden die Gelegenheit geben konnten und zu einer nach-
haltigen Entwicklung von Klimaschutz beitragen konnten.

PREISVERLEIHUNG EUROPEAN ENERGY AWARD AM 19.02.2018
Regionen und Kommunen sind der entscheidende Faktor 
im globalen Klimaschutz“, brachte es Landesumweltminis-
ter Franz Untersteller, MdL, auf den Punkt. Neun Landkrei-
sen, acht Städten und zehn Gemeinden überreichte er am 
19. Februar 2018 den European Energy Award (eea). Drei-
mal gab es Gold: Für die Landkreise Biberach, Böblingen 
und den Bodenseekreis. Insgesamt nehmen mittlerweile 
101 Städte (nur rd. 10 %) und 20 Landkreise Baden-Würt-
tembergs am eea teil – damit belege das Land den bundes-
weiten Spitzenplatz, betonte Minister Untersteller. Bei der 
Feierstunde im Ulmer Stadthaus hatten alle 27 Preisträger 
Gelegenheit, ihren individuellen Weg zum eea-Erfolg kurz 
darzustellen. Organisiert hatte die Veranstaltung die Lan-
desgeschäftsstelle des eea, die bei der KEA Klimaschutz- 

und Energieagentur Baden-Württemberg angesiedelt ist. 
Doch bevor die Vertreterinnen und Vertreter der Kom-
munen und Landkreise die Bühne betreten konnten, 
würdigte Umweltminister Untersteller zunächst deren 
Engagement. Er verband dies mit einem Blick auf die 
Weltpolitik: Trotz eines bremsenden Präsidenten mache 
beispielsweise der Klimaschutz in den Countys und Bun-
desstaaten der USA weiter Fortschritte. Für Deutschland 
sei zu vermerken, dass sich die Koalitionspartner zu den 
Klimazielen für 2030 bekennen. Es fehle allerdings ein 
konkreter Plan, wie das zu erreichen sei - etwa die Ein-
führung einer CO2-Abgabe. Die Aufgabe, den globalen 
Klimaschutz lokal umzusetzen, komme daher den Städ-
ten, Gemeinden und Landkreisen zu.

SOZIALER FAHRDIENST LANGENARGEN (SOFA)
Höhepunkt der Seniorenarbeit im Jahr 2018 war der Start 
des Sozialen Fahrdienstes (SoFa), der am 09. Oktober erst-
mals unterwegs war. 
Entwickelt wurde das Angebot im Arbeitskreis „Senioren und 
Soziales“ der Gemeinde. Gemeinsam mit den 15 Ehrenamtli-
chen, die als Koordinierende und Fahrende im Einsatz sind, 
wird das Angebot umgesetzt und in Kooperation mit der Seni-
orenbeauftragten der Gemeinde weiterentwickelt. Getragen 
wird der Fahrdienst durch die Gemeinde Langenargen.
Ingeborg Struwe war als erster Fahrgast mit Fahrer Gerhard 
Buhmann in Langeragen unterwegs. „Ich finds Klasse von 
der Gemeinde“ sagte Frau Struwe „ich mache weiter Rekla-
me für den Fahrdienst“. Sie nutzt das Angebot regelmäßig für 
ihre Einkäufe. Wegen gesundheitlicher Einschränkungen 
können ihr Mann und sie selbst nicht mehr Auto fahren. Im 
Frühjahr 2019 wird das von der Gemeinde gekaufte Fahr-
zeug ausgeliefert. Dieser „Caddy“ wird sogar eine Rollstuhl-
rampe beinhalten.
Der Fahrdienst fährt im Gemeindegebiet von Langenargen 
zu den Geschäften, Banken, Hausärzten, Zahnärzten, Thera-
peuten, Öffentlichen Einrichtungen, zum Friedhof, zu den 
Behörden und außerhalb des Gemeindegebietes kann er 
zu den Fachärzten im Umkreis bis Friedrichshafen, Ravens-
burg/Weingarten, Wangen, Lindau, sowie zu den vorge-
nannten Einrichtungen, mit Ausnahme von Geschäften, 
fahren.
Die Fahrgäste werden vor der Haustüre abgeholt und wie-
der zurückgebracht.

Es dürfen maximal 5 Personen gleichzeitig befördert wer-
den, darunter ein Rollstuhlfahrer (ab Frühjahr 2019). In der 
Gemeindeverwaltung ist Annette Hermann Ansprechper-
son für ältere Menschen und ihre Angehörigen und küm-
mert sich um deren Anliegen. Die Menschen in Langenar-
gen sind herzlich eingeladen Kontakt mit ihr aufzunehmen.
Zu finden ist Annette Hermann im Sozialdienstbüro in der 
Seniorenwohnanlage Mühlengärten, Eugen-Kauffmann- 
Straße 2. Tel.: 499028, E-Mail: hermann@langenargen.de

Fahrer Gerhard Buhmann und Ingeborg Struwe
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„Dem CO2 ist es egal, wo es entsteht“
Im Anschluss befasste sich Professor F. J. Radermacher mit 
der Frage, wie ärmere Staaten oder Kontinente auf dem Weg 
zum gewünschten Wohlstand die klimaschädlichen Fehler 
ihrer Vorgänger vermeiden können. Dafür nannte er China 
als aktuelles Beispiel. Als Vorstand des Forschungsinstituts 
für anwendungsorientierte Wissensverarbeitung/n (FAW/n) 
präsentierte Radermacher neue Denkmuster. Neben freiwil-
liger Klimaneutralität schlug er einen „Finanzausgleich“ zwi-
schen den globalen CO2-Top-Emittenden und denen vor, die 
kaum zu den globalen CO2-Emissionen beitragen. So ließe 
sich der „Lücke von Paris“ genannte CO2-Überschuss zwi-
schen dem gesetzten zwei-Grad-Ziel und den tatsächlichen 
Emissionen verringern. Denn dem CO2 sei es egal, wo es 
entstehe. An die Kommunen appellierte er, sich an dieser 
globalen Kompensation zu beteiligen.
Mit den drei Gold-Preisträgern an der Spitze, eröffnete KEA-
Geschäftsführer Dr. Volker Kienzlen schließlich den Aus-
zeichnungsreigen. „27 Auszeichnungen, das ist in der Summe 
eine riesige kommunale Leistung, die wir hier würdigen“. Er 
bedankte sich explizit auch bei denjenigen Mitwirkenden, die 
bei der Verleihung nicht anwesend waren. „Sie alle halten 
durch ihr Engagement den eea in ihrer Kommune am Lau-
fen“, so Kienzlen.

Bunter Maßnahmenkatalog
Die Palette an Maßnahmen, mit der die Preisträger sich ihre 
Auszeichnung erarbeiteten, erstreckt sich vom Bezug erneu-
erbarer Energie und dem Einsatz energiesparender Straßen-
beleuchtung über den Bau von Nahwärmenetzen bis hin zur 
Förderung des Radverkehrs und der E-Mobilität. Wichtig sei, 
dass das gewählte Konzept auch gelebt werde, sagte Willi 
Griesser, Leiter des Umweltamtes im Zollernalbkreis. Das 
etablierte Energiemanagement und ein Energiecontrolling 
seien dafür Beispiele. Das Thema müsse in den Köpfen 
ankommen, meinte auch Landrat Thomas Reumann: Im 
Landkreis Reutlingen habe man mit einem bundesweit 
beachteten Projekt zur Nutzersensibilisierung eine hohe 
Akzeptanz erzeugt.

Ohne Energieagenturen geht (fast) nichts
Immer wieder lobten die Preisträgerinnen und Preisträger 
die tragende Rolle ihrer regionalen Energieagentur, die meis-
tenteils auch die eea-Beratung übernimmt. Landrat Heiko 
Schmid etwa führte den eea-Erfolg des Landkreises Biberach 
maßgeblich auf die vor 15 Jahren gegründete Energieagentur 
und den intensiven Erfahrungsaustausch mit den angren-
zenden Kreisen zurück. Unterstützung über die Bundesgren-
ze hinaus geholt hat sich Rheinfelden: Mit dem Schweizer 
Namensvetter arbeite man mit einem Sparringspartner 
zusammen, mit dem man sich vergleichen könne. Das helfe 
ebenso wie die erzielten Erfolge, berichtete Erik Fiss, Leiter 
des Amtes für Gebäudemanagement. eea-Zauderern den 
Wind aus den Segeln nahm Ulms Oberbürgermeister Gunter 
Czisch: Der European Energy Award sei nicht „nice to have“, 
sondern er sichere die Arbeitsplätze von morgen. Man stelle 
sich damit den Anforderungen für eine moderne Stadt.

„Noch sind wir nicht bei 100 Prozent“
Dass die vielfältigen eea-Prozesse ihr Ende noch längst nicht 
erreicht haben, darüber waren sich alle einig. „Noch sind wir 
ja nicht bei 100 Prozent angelangt“, witzelte Armand Dütz, 
Leiter der Bundesgeschäftsstelle European Energy Award. 
Die Angebote des European Energy Award werden stetig 
weiterentwickelt, berichtete Maren Kornmann, Vorstands-
mitglied des Vereins European Energy Award mit Sitz in 

Brüssel. Als Geschäftsführerin des Schweizer Trägervereins 
betonte sie zudem die Bedeutung der Förderung von nach-
haltigen Lebensstilen – die Schweizer verwenden dafür den 
Begriff der 2000-Watt-Gesellschaft. Denn allein mit Energie-
effizienz und erneuerbaren Energien ließen sich die globalen 
Klimaschutzziele nicht erreichen.
Entsprechend lang war die Liste der genannten Vorhaben, 
die noch in der Pipeline stecken oder bereits angestoßen 
sind. Sie reicht von umfangreichen Verkehrskonzepten inklu-
sive eines Mobilitätsmanagers über Contracting-Projekte, 
der vorbildlichen Sanierung von öffentlichen Liegenschaften 
bis hin zur Überprüfung der Beschaffungsprozesse und der 
Sensibilisierung der Bevölkerung.
Abschließend wandte sich Bauamtsleiter Manfred Rommel 
aus Kißlegg sowohl an seine Mitstreiter als auch an noch 
Unentschlossene: „Wirken Sie als Multiplikatoren mit“, appel-
lierte er. Und: Vor dem eea brauche man keine Angst zu 
haben. Controlling in der Verwaltung etwa bringe eine kleine 
Kommune schon viel weiter.
Die Gemeinde Langenargen wurde mit dem European Ener-
gy Award in Silber ausgezeichnet. Der Text, der anlässlich der 
Preisverleihung verlesen wurde lautete:
Die Gemeinde Langenargen im Bodenseekreis, auch liebe-
voll „Städtle am See“ genannt, liegt mit seinen rund 7.800 
Einwohnern direkt am nördlichen Ufer des Bodensees zwi-
schen der bayerischen Inselstadt Lindau und der Zeppelin-
stadt Friedrichshafen. Insbesondere die hervorragende Inf-
rastruktur mit Gastronomie, Handel, Handwerk und Indust-
rie machen Langenargen gleichermaßen als Wohn-, Arbeits- 
und Urlaubsort sehr beliebt. Dank eingeleiteter Schutzmaß-
nahmen bietet Langenargen intakte Flusslandschaften, 
Naturschutzgebiete, Biotope, viel Grün und weite Streuobst-
wiesen. Um sich ihre Einzigartigkeit zu bewahren, hat die 
Gemeinde ein nachhaltiges energetisches Leitbild erstellt. 
Langenargen verpflichtet sich hierin energetisch vorbildlich 
zu agieren und die Öffentlichkeit durch Kommunikation und 
Miteinbindung bei Planungen ebenfalls zu energiebewuss-
tem Handeln mit mobilisieren. Dieses Leitbild stellt die Säu-
len der zukünftigen Energiepolitik der Gemeinde Langenar-
gen dar. Es unterliegt einer ständigen Selbstkontrolle und 
wird bei Bedarf ergänzt. 

Landesumweltminister Franz Untersteller (Bündnis 90/Die Grünen) 
mit Bürgermeister Achim Krafft 
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ORTSBEHÖRDE FÜR DIE DEUTSCHE RENTENVERSICHERUNG
Mütterrente II ab dem 01.01.2019
Ab dem 1. Januar 2019 erhöht sich die Mütterrente. Bisher 
bekamen alle Mütter bzw. Väter für ihre Kinder, die vor dem 
01.01.1992 geboren sind, zwei Jahre Kindererziehungszeiten 
bei der Rente angerechnet. Nach der Neuregelung ab dem 
01.01.2019 erhöhen sich die Kindererziehungszeiten zusätz-
lich um ein halbes Jahr pro Kind. 
Versicherte, die erst ab Januar 2019 in Rente gehen, erhalten 
die erhöhte Mütterrente von der ersten Zahlung an. Die Aus-
weitung der Mütterrente für alle Mütter und Väter, deren 
Rente bereits vor Januar 2019 begonnen hat, erfolgt automa-
tisch bis Mitte nächsten Jahres. Für die Zeit ab 01.01.2019 
erhalten alle Betroffenen eine entsprechende Nachzahlung. 
Eine zusätzliche Antragstellung ist hierfür nicht erforderlich.
Auskünfte zum Thema Rente, Rehabilitation und Altersvor-
sorge sowie eine individuelle Beratung gibt es bei den regio-
nalen Beratungsstellen der Deutschen Rentenversicherung 
Baden-Württemberg in Ravensburg und Friedrichshafen 
oder über das kostenlose Servicetelefon der Deutschen Ren-
tenversicherung Nr.: 0800 100048024. Viele Informationen 
liefert ebenfalls  die Internetseite der Deutschen Rentenver-
sicherung unter: www.deutsche-rentenversicherung-bw.de.

Zu den Aufgaben der Ortsbehörde (Rentenstelle) im Rathaus 
zählen:
• Auskünfte in Rentenversicherungsangelegenheiten 
•  Annahme, Prüfung, Bearbeitung und Weiterleitung von 

Anträgen wie z. B.:
 •  Rentenanträge aller Art (Erwerbsminderungs-, Alters- 

und Hinterbliebenenrenten)
 •  Anträge auf Kontenklärung 
 •  Anträge auf Feststellung von Kindererziehungszeiten 

und Berücksichtigungszeiten

 •  Anträge auf Rentenauskünfte einschließlich Prüfung des 
Versicherungsverlaufs 

 •  Anträge auf freiwillige Weiterversicherung 
 •  Entgegennahme und Weiterleitung von Widersprüchen 
 •  Beglaubigung von rentenrelevanten Unterlagen

Renten werden nur auf Antrag gewährt. Der Antrag für eine 
Altersrente soll möglichst 3 Monate vor dem gewünschten 
Rentenbeginn gestellt werden. Für die Stellung von Renten-
anträgen oder Kontenklärungsanträgen ist eine Terminver-
einbarung  zwingend notwendig.

Kontaktdaten für einen Beratungstermin bei der DRV:
Deutsche Rentenversicherung Baden-Württemberg
-  Beratungsstelle in Friedrichshafen 

Eugenstraße 41, 88045 Friedrichshafen
-  Beratungsstelle in Ravensburg 

Eisenbahnstraße 37, 88212 Ravensburg
 
Beide Beratungsstellen sind telefonisch unter der Telefon-
Nr.: 0751 / 8808-0 erreichbar.

Kontaktdaten für einen Termin bei der Ortsbehörde 
Langenargen:
Christina Mikos, Rathaus, 1. OG, Zimmer.-Nr.: 13
Tel.: 07543 / 9330-28; E-Mail: Mikos@Langenargen.de

2014 2015 2016 2017 2018

Anträge im  
Rentenwesen:

95 108 114 102 105

WEIHNACHTSMARKT LANGENARGEN
In der Zeit vom 7. bis 9. Dezember fand der 34. Langenarge-
ner Weihnachtsmarkt nun bereits zum dritten Mal vor dem 
Münzhof statt. In traumhaft beleuchteter Kulisse präsentier-
te sich das vorweihnachtliche Programm, das von den Ver-
antwortlichen zusammengestellt wurde und durch 19 Stän-
de, einer selbstgebauten Krippe und dem Kinderland „Weih-
nachtszauber“ umrahmt wurde.

Die kleinen Besucher des Weihnachtsmarktes eröffneten 
auch in diesem Jahr den Weihnachtsmarkt mit dem traditio-
nellen Laternenumzug. Angeführt wurde der Laternenum-
zug durch den Weihnachtsmann und seinen Engeln aus dem 
Engelspostamt. Die Eröffnung fand um 17 Uhr vor dem 
Münzhof durch Bürgermeister Achim Krafft statt. Im 
Anschluss an die Eröffnung folgten Gedichtvorträge der Kin-
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der, natürlich unter dem Beisein des Weihnachtsmannes. 
Die Kinder belohnte der Weihnachtsmann mit Süßigkeiten. 
Musikalisch umrahmt wurde die Eröffnung vom Jugendblas-
orchester der Musikschule Langenargen.
Im Kinderland „Weihnachtszauber“ wurden Weihnachtsge-
schichten vorgelesen, Wunschzettel an das Christkind 
geschrieben, Kerzen gezogen und Stockbrot gebacken.
Die Puppenspielerinnen von „Kasperls Traumkiste“ waren 
auch in diesem Jahr wieder vertreten. Die Aufführungen fan-
den am Samstag und am Sonntag im Münzhof statt und 
waren bei den kleinen Besuchern wieder einmal sehr beliebt. 
Der Münzhofsaal war an beiden Tagen immer gut gefüllt. 
Am Samstagabend begeisterte der Chor der Franz-Anton-
Maulbertsch-Schule mit weihnachtlichen Liedern die Zuhö-
rer vor dem Münzhof. 
Einheimische und Gäste konnten sich wieder mit einem bun-
ten Programm beim Weihnachtsmarkt vergnügen, treffen und 
unterhalten und nicht zuletzt noch ein Geschenk für Weih-
nachten an einem der schönen Verkaufsstände erwerben. 
Im letzten Jahr wurde eine Beleuchtung im Bereich des 
Münzhofs und der Sparkasse sowie der Abfahrt zur Schloss-
garage angebracht. Dieses Jahr kam zusätzlich die Beleuch-
tung am Kavalierhaus hinzu. Der Weihnachtsmarkt wurde 
hierdurch in eine gemütliche, vorweihnachtliche Atmosphä-
re gehüllt. 

Leider spielte das Wetter zum Weihnachtsmarkt nicht ganz 
mit. Während am Freitag noch sehr angenehme Temperatu-
ren herrschten, zog bereits am Samstag ein kleines Sturmtief 
heran, das am Sonntag fix für viel Wind und unangenehme 
Temperaturen sorgte. Für den Weihnachtsmarkt 2019 wird 
im Sinne aller auf besseres Wetter gehofft. 

FREIWILLIGE FEUERWEHR LANGENARGEN
Zu jeder Uhrzeit, an jedem Wochentag, bei jedem Wetter – 
wenn die Meldeempfänger piepsen sind die 88 Freiwilligen 
der Feuerwehr Langenargen innerhalb weniger Minuten zur 
Stelle. Damit die Einsätze reibungslos ablaufen können, 
bedarf es jedoch erheblicher Vorbereitung: Übungen, Lehr-
gänge, Instandhaltung und Erneuerung von Ausrüstung, 
Fahrzeugen und Feuerwehrhäusern, Jugendarbeit und noch 
vieles mehr. 
Zum Jahresanfang konnte der neue Dienstanzug nach Vor-
schrift des Landes Baden-Württemberg an alle Mitglieder der 

aktiven Wehr und der Altersabteilung ausgegeben werden. 
Die sogenannte Ausgehuniform wird zu repräsentativen 
Anlässen wie Versammlungen und Festakten getragen.
Starke Sturmböen sorgten am dritten Januar für die ersten 5 
Einsätze im neuen Jahr. Bis dato wurden in diesem Jahr mehr 
als 70 Einsätze durch die Feuerwehr Langenargen abgearbei-
tet. Neben dem gewöhnlichen Aufkommen wie beispielswei-
se Alarmen durch Brandmeldeanlagen, Notfalltüröffnungen 
und Verkehrsunfällen waren die Einsatzkräfte auch bei 
besonderen Lagen gefordert. Hier sind die Kollision eines 

Peter Schörkhuber (stellvertretender Kreisbrandmeister), Sebastian Lemp, Sebastian Wittmann, Johannes Ebner, Florian Oeckl, Kai Eber-
ding, Philipp Wittmann (stellvertretender Kommandant), Christian Birk, Markus Specker, Simon Steinhauser, Martin Schöllhorn (Komman-
dant), Wolfgang Litz (stellvertretender Kommandant), Martin Gierer, Bürgermeister Achim Krafft (v.l.) 
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PKW mit einem Regionalzug und der Bootsbrand in Kress-
bronn zu nennen. 

Besonders oft war im Berichtsjahr Hilfe auf dem Bodensee 
erforderlich. Als die Feuerwehr am frühen Morgen des 21. 
Juli der Alarm „Person droht zu ertrinken“ erreichte, befand 
sich bereits 9 Minuten später das erste Boot im Wasser und 
auf dem Weg zur Person. Kurz darauf konnte die Person 
gerettet und an Land dem Rettungsdienst übergeben wer-
den. Insgesamt kamen die beiden Mehrzweckboote der 
Feuerwehr Langenargen im vergangenen Jahr 11 Mal zum 
Einsatz, sechsmal davon bei besonders zeitkritischen Notfäl-
len. 
Neben der ständigen Aus- und Fortbildung benötigt die Feu-
erwehr Ausrüstung, die dem aktuellen Stand der Technik 
entspricht. In dieser Hinsicht konnte die Modernisierung von 
Unterkunft und Ausrüstung des Zuges 3 (Oberdorf) mit der 
Indienststellung eines Mannschaftstransportwagens Ende 
Juni abgeschlossen werden. Für die Züge 1 und 2 in Langen-
argen wird im Frühjahr 2019 ein neues Löschfahrzeug (LF 10) 
erwartet, welches seinen betagten Vorgänger aus dem Jahr 
1988 ersetzt. Das Fahrgestell des „Neuen“ wurde bereits im 
November geliefert und wird in den kommenden Monaten 
bei der Firma Schlingmann in Dissen ausgebaut.

Für den Standort Langenargen soll in den nächsten Jahren 
ein Neubau an der Oberdorfer Straße realisiert werden. Der 
Gemeinderat hat einen europaweiten Wettbewerb ausge-
schrieben, um ein geeignetes Architekturbüro für die Pla-
nungen auszumachen. Der Gewinner wurde durch eine 
Auswahlkommission anhand eines Kriterienkataloges ermit-
telt.
In der Jugendfeuerwehr werden die 19 Jungen und Mädchen 
zwischen 10 und 17 Jahren an die Thematik der Feuerwehr 
herangeführt. Eines der jährlichen Highlights ist der soge-
nannte Tag der Berufsfeuerwehr, bei dem die Jugendlichen 
das Gelernte anhand von vorbereiteten „Einsätzen“ anwen-
den dürfen. Ausflüge ins Schwimmbad oder in einen Freizeit-
park sorgen beim Feuerwehrnachwuchs für die richtige 
Mischung aus Spaß, Spannung und Knowhow. 
Bei der Hauptversammlung in diesem Jahr wurden folgende 
Kameradinnen und Kameraden befördert: Florian Oeckl und 
Sebastian Lemp (Feuerwehrmann), Christian Birk, Johannes 
Ebner, Martin Gierer, Kai Eberding (Oberfeuerwehrmann), 
Simon Steinhauser (Löschmeister). Für 25 Dienstjahre wur-
den Michael Kraus, Martin Schöllhorn, Markus Specker, Gab-
riel Wenzler, Sebastian Wittmann, Philipp Wittmann und 
Roman Wocher geehrt. 

Kommandant 
Martin Schöllhorn

stv. Kommandant 
Philipp Wittmann

stv. Kommandant 
Wolfgang Litz
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SENIORENARBEIT UND ARBEITSKREIS SENIOREN UND SOZIALES
Das Angebot des Seniorenbüros der Gemeinde mit der 
zuständigen Mitarbeiterin Annette Hermann wird zuneh-
mend genutzt. Zahlreiche Themen rund ums „Älter werden“ 
stehen im Zentrum der Beratungsgespräche, die telefonisch, 
persönlich im Seniorenbüro oder auch in Form von Hausbe-
suchen erfolgen. Im vergangenen Jahr hat die Zahl der inten-
siven und länger andauernden Unterstützungs-Kontakte 
sowie der Hausbesuche auffallend zugenommen. 
Über das ganze Jahr gibt es auch in der Seniorenbegeg-
nungsstätte, immer am 2. Donnerstag im Monat, die Mög-
lichkeit zum Gespräch mit Annette Hermann.
Sechs Seniorennachmittage haben dieses Jahr im Münzhof 
stattgefunden Der Senioren-Adventsnachmittag wurde die-
ses Jahr in der Festhalle gefeiert. Die Nachfrage ist so groß 
und der Münzhof für den Adventsnachmittag zu klein. 
Neben den Begegnungen und Gesprächen mit den anderen 
Besucherinnen und Besuchern gab es bei Kaffee und Kuchen 
Informationen zu den Unterstützungsangeboten für ältere 
Menschen in Langenargen, einen Filmvortrag „Rheinkreuz-
fahrt“, einen Vortrag von Archivar Andreas Fuchs zur Langen-
argener Ortsgeschichte und einen Infomittag zum Niedrig-
flurbus der Linie 621, Langenargen – Eriskirch – Tettnang, mit 
Besichtigung des Fahrzeuges vor dem Münzhof. Für die 
katholische Kirchengemeinde sprach Diakon Dieter Walser 
über „Unsere Natur und die kirchlichen Feste im Jahreskreis“ 
und Pfarrer Matthias Eidt von der evangelischen Kirchenge-
meinde sprach über das Leben und Werk von Hermann 
Hesse.
Im „Arbeitskreis Senioren und Soziales“ befassten sich die 
Mitglieder (je ein Vertreter der Parteien im Gemeinderat, 
Vertreter der Kirchengemeinden und der SBS sowie Bürger-
meister und Hauptamtsleiter) zum Beginn des Jahres noch 
mit dem Schwerpunkt „Fahrdienst für ältere Menschen“. Im 
Laufe des Jahres standen weitere Themen auf der Tagesord-
nung: das Projekt „herein“, die kirchliche Wohnraumoffensi-
ve Bodensee-Oberschwaben, verschiedene Informationen 
und Diskussionen zu „Pflege, Tagespflege, Kurzzeitpflege“ 
und einiges Andere. Mit dem Start des Sozialen Fahrdienstes 
Langenargen hat der Arbeitskreis ein wertvolles Projekt 
angestoßen und entwickelt, das vom Gemeinderat für gut 

befunden und die Umsetzung beschlossen wurde. Der Fahr-
dienst ist im Oktober gestartet und fährt erfolgreich.
Die Initiative „Jung & Alt, JA!“ ist ein generationenverbinden-
des Unterstützungsangebot in der Gemeinde, das gerne in 
Anspruch genommen wird. Für die Jugendlichen fand dieses 
Jahr eine Schulungsveranstaltung in der Seniorenbegeg-
nungsstätte gemeinsam mit Reinhold Terwart statt. Das 
Engagement der jugendlichen Helferinnen und Helfer wurde 
im Herbst mit einer Einladung zu einem gemeinschaftlichen 
Abendessen anerkannt. Koordiniert wird „JA!“ in einer Koope-
ration von Jugendarbeit und Seniorenarbeit.
Die Seniorenbeauftragte der Gemeinde ist Mitglied des Netz-
werkes „Älter werden im Bodenseekreis“, das vom Landrat-
samt koordiniert wird und sich mit den Versorgungsstruktu-
ren für ältere Menschen befasst.
Den zunehmenden Aufgaben im Bereich Seniorenarbeit ist 
der Gemeinderat mit seinem Beschluss im November 2018 
zur Erhöhung der Stelle um 15 % nachgekommen.
In der Gemeindeverwaltung ist Annette Hermann Ansprech-
person für ältere Menschen und ihre Angehörigen und küm-
mert sich um deren Anliegen. Die Menschen in Langenargen 
sind herzlich eingeladen Kontakt mit ihr aufzunehmen.
Zu finden ist Annette Hermann im Sozialdienstbüro in der 
Seniorenwohnanlage Mühlengärten, Eugen-Kauffmann-Stra-
ße 2. Tel.: 499028, E-Mail: hermann@langenargen.de

Vorstellung der Buslinie 621 im Mai beim Seniorennachmittag
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25 JAHRE SENIORENBEGEGNUNGSSTÄTTE
„Es sind die Begegnungen, die dem 
Leben erst einen Sinn geben“.

Im November feierte die Senioren-
begegnungsstätte in der Turn- und 
Festhalle ihr 25-jähriges Jubiläum. 
Engagierte ältere Bürger haben 
damals die „SBS“ als Einrichtung der 
Gemeinde gegründet. Zielsetzung war 
für ältere Menschen ein Stück Lebensinhalt zu 
schaffen unter dem Motto: Senioren engagieren sich für 
Senioren. 

In der Festhalle findet die Jubiläumsfeier statt. 

Von Beginn an sorgen Edelgard Göpper und Dagmar Müller 
mit ihrem Team ununterbrochen bis heute für das leibliche 
Wohl der Besucher. Für diese Leistung wurden sie im Rah-
men der Feier mit dem „Ehrenbrief“ der Gemeinde durch 
Bürgermeister Achim Krafft ausgezeichnet.

Bürgermeister Achim Krafft; Paul Locherer, MdL und Bürgermeister 
a. D. aus Amtzell; Dagmar Müller; Bürgermeister a. D. Rolf Müller; 
Edelgard Göpper; Reinhold Terwart, Vorsitzender der Seniorenbe-
gegnungsstätte (v.l.). 

Das „Reparatur-Café“ findet großen Anklang. 

Getreu der Devise „reparieren statt wegwerfen“ werden 
jeden Monat im „Reparatur-Café“ in der Seniorenwohn-
anlage defekte Geräte durch fachkundige Experten kosten-
los instandgesetzt.
Wanderungen zu jeder Jahreszeit jeweils am Dienstag und 
Donnerstag sind wesentlicher Bestandteil im Programm 
der „SBS“. Attraktive Ziele werden dabei mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln, SBS-Bus, Fahrrad oder auf Schusters Rap-
pen erkundet. Aber auch mehrtägige Touren finden statt. 
Erstmals fand eine gemeinsame Wanderung mit den Freun-
den des Thurgauer Senioren- und Rentnerverbandes statt. 

Viel Freunde haben die Seniorinnen und Senioren bei der Schnee-
schuhwanderung. 

Ein besonderer Höhepunkt ist für die Besucher jährlich das 
Sommerfest im Garten der „Villa Wahl“, wo auch Gäste will-
kommen sind. Das Cafeteria-Team sorgt mit großem Eifer 
dafür, dass sich die Gäste an diesem Nachmittag wohlfühlen.

Das Sommerfest im Garten der „Villa Wahl“. 

Die Bilder sind nur Beispiele der umfangreichen Aktivitäten 
in der „SBS“. Kartenspielen, Aquarell-Malen, Schnitzen,  
Singen, Tennisspielen, Kultur-Vorträge, Tabletkurse, Reisen 
und vieles mehr gehören auch dazu. So fand in diesem Jahr 
eine interessante einwöchige Reise nach Berlin und Stettin 
statt. Der „Goldene Herbst“, eine im Eigenverlag hergestell-
te Broschüre, informiert die Besucher und Interessenten 
monatlich über bemerkenswerte Ereignisse und das  
Programm des Folgemonats. 

SENIORENWOHNANLAGE MÜHLENGÄRTEN FEIERT 20. GEBURTSTAG

Am 28. Juni fand in der Seniorenwohnanlage die Jubiläums-
feier zum 20-jährigen Bestehen der Einrichtung statt. 
Vorbereitet und geplant wurde das Fest vom Bewohnerbei-
rat in Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst. Entstanden ist 
dabei ein fröhliches Fest mit jeder Menge guter Laune und 
einem bunten Programm. Das Musikensemble „Anima“ aus 
Friedrichshafen stimmte schwungvoll in die Veranstaltung 
ein und im Laufe des Nachmittags sorgte Ingrid Koch für 
beste Unterhaltung. Bürgermeister Achim Krafft gratulierte 
zum Jubiläum und überbrachte als Geschenk eine schöne 
Sitzbank für den Gemeinschaftsbereich. Auch Alt-Bürger-
meister Rolf Müller, in dessen Amtszeit diese Wohnanlage 
entwickelt wurde, konnte unter den geladenen Gästen 
begrüßt werden. 
Bewohnerinnen berichteten aus der Anfangszeit der Einrich-
tung als die ersten Seniorinnen und Senioren sich zusam-
mengefunden und aneinander gewöhnt haben wie auch 
vom Zusammenleben heute, von den Festen, Unternehmun-
gen und gemeinsam verbrachten fröhlichen Stunden.

In der Seniorenwohnanlage Mühlengärten leben in 47 Woh-
nungen Menschen ab 60 Jahren noch ganz selbstverantwort-
lich. Wird Hilfe nötig, ist Annette Hermann als Sozialdienst 
die richtige Ansprechpartnerin. Sie berät zu den Unterstüt-
zungsmöglichkeiten und organisiert und betreut gemein-
schaftliche Veranstaltungen. 
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FRANZ-ANTON-MAULBERTSCH-SCHULE – MANEGE FREI!

Sonntag, 15. Juli 2018, 12:30 Uhr. Ein 
40-Tonner, ein 7,5-Tonner mit Anhän-
ger, Wohnmobile und Wohnwagen 
treffen auf dem Schulhof der Franz-
Anton-Maulbertsch-Schule ein.  Nahe-
zu 50 Helferinnen und Helfer stehen 
in den Startlöchern. Kinder toben auf-
geregt auf dem Gelände herum. End-

lich! Der Zirkus Dobbelino aus Braunschweig ist angekom-
men.  Nach vierstündiger schweißtreibender Arbeit steht das 
große Zirkuszelt mit 20 Metern Durchmesser und 314 Quad-
ratmetern Grundfläche, in dem 400 Zuschauer Platz finden 
sollen.
In der letzten Schulwoche vor den Sommerferien findet kein 
normaler Unterricht mehr statt. Alle 250 Kinder tauchen ein 
in die unbekannte Welt des Zirkus. Von Montag bis Freitag 
wird unter Anleitung des professionellen Teams des pädago-
gischen Zirkus „Dobbelino“ geübt und trainiert für vier Vor-
stellungen. 
Das Angebot ist äußerst vielfältig: Auf den bis zu 80 kg schwe-
ren Laufkugeln in verschiedenen Durchmessern ist bei Drib-
beln und Balancieren der Gleichgewichtssinn gefragt. 
Geschicklichkeit und Gleichgewicht brauchen auch die Rola-
Bola-Artisten, die auf unsicherem Untergrund Kunststücke 
entwickeln. Die mutigen Fakire legen sich auf Nagelbretter 
mit 377 spitzen Nägeln und laufen barfuß über Scherben. 
Wer schon 9 Jahre alt ist, darf Feuer spucken. Von den Seil-
tänzern wird sehr viel Geschick und Balance erwartet, wäh-

rend die Artisten an den chinesischen Reifen mit ihrer Flug-
rolle zielsicher die immer kleinere Öffnung anpeilen. Am 
Trampolin zeigen die Akrobaten schwierige Sprünge oder 
lernen aus Menschen Pyramiden zu bauen. Die Tellerdreher 
beweisen viel Geschick mit Stab und Teller und haben mit 
ihren lustigen Einlagen die Lacher auf ihrer Seite. Jongleure 
zeigen konzentriert ihre Kunststücke, Trapezartisten dürfen 
die Höhe des Zirkuszeltes erklimmen, Poi-Swinger sorgen in 
der abgedunkelten Zirkusarena mit ihren leuchtenden klei-
nen Bällen für eine stimmungsvolle Atmosphäre. 
Stolz präsentieren die Kinder vor ausverkauften Zuschauer-
rängen ihre sicher einstudierten artistischen Zirkusnum-
mern. Die zahlreichen Besucher sparen nicht mit Applaus 
und bedanken sich bei den strahlenden Kindern für das 
spannende und kurzweilige zweistündige Programm.
Die Projekttage standen im weitesten Sinne unter dem 
Motto „Zirkus“. Neben den Zirkusnummern beschäftigten 
sich die jungen Artisten in ihren Trainingspausen unter Anlei-
tung ihrer Lehrerinnen und vielen engagierten Eltern mit den 
verschiedensten Begleitangeboten rund um das Thema Zir-
kus: Musik, Tanz und Bewegungsspiele, Fotojagd und Zirkus-
zeitung, Nähwerkstatt und Theater, Kunst und Clownerie, 
Basteln und Bauen ließen keine Langeweile aufkommen.
Eintauchen in die Zirkuswelt bleibt für viele ein Traum. Nicht 
für die Kinder der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule! Bereits 
eine zweite Generation von Grundschülern durfte sich als 
begeisterte Akteure in die atemberaubende Welt des Zirkus 
entführen lassen.
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DIE FAMS FORSCHT FLEISSIG 
33 Grundschüler der Franz-Anton-Maul-
bertsch-Schule haben mit 11 verschiedenen 
Projekten am Regionalwettbewerb Südwürt-

temberg von „Jugend forscht/Schüler experimentieren“ am 
2. Februar im Dornier-Museum in Friedrichshafen teilge-
nommen. Mit zwei 3. Plätzen, zwei 2. Plätzen, einem Sonder-
preis und einem Schulpreis für eine besonders engagierte 
Schule sind die Schüler vom Wettbewerb zurückgekehrt. Als 
einzige teilnehmende Grundschüler in einem weitestgehend 
von Gymnasiasten bestimmten Feld dürfen die Schüler sehr 
stolz auf dieses Ergebnis sein. Seit Oktober haben die Nach-
wuchsforscher in der AG Jugend forscht an der FAMS mit der 
Unterstützung von Birgit Maurer und Andrea Huf an ihren 
Projekten gearbeitet. 
Im Fachgebiet Technik wurden ein Mal-Roboter, eine Droh-
ne, ein Luftkissenfahrzeug und ein Dampfboot gebaut, im 
Fachgebiet Chemie haben die Schüler Experimente mit Milch 
durchgeführt, Natur-Klebstoffe und Schleim hergestellt. 
Außerdem wurde im Fachgebiet Physik ein Heißluftballon 
und im Fachgebiet Arbeitswelt ein Trinkwasser-Elefant 

gebaut, eine automatische Pflanzenbewässerungsanlage 
entwickelt und nach natürlichen Dämm-Materialien für Häu-
ser gesucht. 
„Das Schönste an der Arbeit mit den jungen Forschern ist 
deren Begeisterung“, da sind sich Birgit Maurer und Andrea 
Huf einig. Von dieser Begeisterung konnten sich auch die 
zahlreichen Besucher des Wettbewerbs überzeugen. Nach-
dem die Schüler am Morgen noch sehr aufgeregt waren, „Ich 
konnte heute Nacht gar nicht schlafen!“, waren sie nach 
ihren Präsentationen vor der Fachjury sehr glücklich und 
konnten den Austausch mit den anderen Teilnehmern und 
die Vorstellung ihrer Projekte vor der Öffentlichkeit genie-
ßen. „Das war so toll, da wollen wir wieder mitmachen!“, war 
von den jungen Forschern am Abend vielfach zu hören. 
„Dann haben wir unser Ziel erreicht“, meinte AG-Leiterin 
Birgit Maurer. „Das Ziel von Jugend forscht ist es, die Begeis-
terung von Kindern und Jugendlichen für die Naturwissen-
schaften zu wecken“. Bei den Viertklässlern der FAMS ist 
davon schon viel zu spüren. 
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FERIENBETREUUNG FIRLEFANZ – NIE WIEDER LANGEWEILE IN DEN FERIEN!

In allen baden-württembergischen Ferien bietet ein motivier-
tes Team den Langenargener Kindern und Gästekindern, im 
Alter von 6 – 12 Jahren, in den Räumen der Ganztagsbetreu-
ung, ein abwechslungsreiches Programm. 
Montag bis Freitag, von 7 – 14.00 Uhr wird gespielt, gebastelt, 
gekocht und gelacht, und es werden unglaubliche Dinge 
geschaffen, bei denen die Kinder angeleitet und unterstützt 
werden, aber auch eigene Vorstellungen und Wünsche mit-
eingebracht werden können.
Mit Begeisterung nützen wir unsere herrliche Umgebung für 
Ausflüge und Streifzüge, grillen Würstchen am Lagerfeuer 
oder picknicken am See. Mit der Unterstützung der Gemein-
de Langenargen können wir die Betreuung bei Voranmel-
dung für 15,00 Euro pro Tag anbieten; Für Kurzentschlosse-
ne beträgt der Kostenbeitrag 20,00 Euro pro Tag.

VERLÄSSLICHE GRUNDSCHULE / GANZTAGSBETREUUNG
Dank des Angebotes der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule, 
können Ihre Kinder von 7.00 Uhr bis 16.30 Uhr, ergänzend 
zur Schulzeit, durchgehend betreut werden.
Wir – ein mittlerweile 12-köpfiges Team – freuen uns, diese 
kleinen Menschen beim Wachsen zu begleiten und sie mit 
Anregungen, Ermutigungen und durch Mitmachen zu stär-
ken. Hier sollen sie sich Wohlfühlen und den Ausgleich zu 
den schulischen Anforderungen finden.
Dafür stehen uns mehrere Räumlichkeiten und zahlreiches 
Material zur Verfügung. So haben wir, zum Beispiel, nach 

unserem „Savannenzimmer“,  nun das „Aquarium“ geschaf-
fen, in dem fleißig gebaut und gespielt wird.
Ob Rollenspiele, tanzen oder gemütlich in der Ecke lümmeln, 
bei uns findet jedes Kind seine Nische! 
Unsere Kinder nehmen freudig alle Möglichkeiten an, sich 
auf dem großen Freigelände auszutoben. 
Mit Fußball, Klettern und vielen anderen Bewegungsspielen, 
finden sie den Ausgleich zu den Schulstunden. 
Auch hier steht uns ein großer Fundus an Spielgeräten zur 
Verfügung.
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DIE KINDERSPIELESTADT 2018 - IMMER WENN DIE FAHNE WEHT…

Schon von weitem ist sie zu 
erkennen. Wenn die blaue 
Fahne auf dem Schloss Mont-
fort wieder im Wind flattert, 
hat der Bauhof bereits knapp 
40 Hütten aufgebaut und 
mehrere hundert Meter Kabel 
verlegt. 190 Betreuer haben 
ihre Stände vorbereitet. Alles 
ist bereit für das Highlight der 
Sommerferien: Die Kinder-
spielestadt Mini-LA.
267 Kinder waren in diesem 
Jahr auf dem Platz - absoluter 
Rekord. Viele Kinderstadtbür-

ger bedeutet viele Kandidaten für die Wahl des Stadtober-
hauptes. Elf Bürger haben sich für das höchste Amt der Kin-
derspielestadt beworben. Das Rennen machte am Ende die 
Amtsinhaberin aus dem letzten Jahr, Jana Niemann. Ihr Ver-
sprechen: Bedingungsloses Grundeinkommen finanziert aus 
Steuergeldern.
2018 hatten die Bürger nicht nur mehr Montis im Geldbeutel 
sondern auch mehr Auswahl an Berufen. Zum ersten Mal hat 
die Kinderspielestadt einen Handels- und Gewerbeverein 
bekommen. Die Langenargener Betriebe haben extra für 
Mini-LA einen Vogelhaus-Bausatz entwickelt, an dem die 
Stadtbürger sofort Gefallen gefunden haben. Bereits nach 
der Hälfte der Woche war dieser komplett ausverkauft und 
der HGV musste nachproduzieren.
Ebenfalls neu in diesem Jahr: Die Post mit eigenen Briefmar-
ken und Postkartenserie. Die Schreinerei baute für die Post-
stelle Briefkästen, die mit dem ersten Brief der Kinderspiele-
stadt, verfasst von der Bürgermeisterin, hochoffiziell einge-
weiht wurden. Zusätzlich führten die Trinkbar und das 
Sandwichimperium „Magic 10“ in Kooperation mit der Post 
Lieferdienste ein.
Wer sich von einem anstrengenden Arbeitstag lieber erholen 
wollte, wurde in der neuen Foodlounge bedient. Hier konn-

ten die Mini-LA Bürger, die kulinarischen Höhepunkte der 
Kinderspielestadt in angemessenem Ambiente genießen.
In der Kinderspielestadt Mini-LA steht nicht nur der Ferien-
spaß im Mittelpunkt, die Kinder lernen hier in der Woche sich 
selbständig zu organisieren, eigenverantwortlich mit Geld 
umzugehen und können zusätzlich erste Erfahrungen in der 
Berufswelt sammeln. Die Kinderspielestadt zeichnet sich 
außerdem seit Jahren durch das große Engagement der Lan-
genargener Bürger aus. Inzwischen sind 190 Betreuer wäh-
rend der Woche auf dem Gelände und tragen ihren Teil zu 
einer erfolgreichen Kinderspielestadt bei. Mini-LA findet 
2019 vom 11. bis 16. August statt.

Auf ein ereignisreiches und erfolgreiches Jahr 2018 dürfen 
alle Schülerinnen und Schüler mit Ihren Lehrkräften und 
Musikschulleiter Florian Keller zurückblicken. 
Mit der neuen Lehrkraft Wolfgang Lindner, dem ehemaligen 
Professor für Schlagzeug und Percussion des Landeskonser-
vatoriums Vorarlberg, konnte eine wahre Kapazität für den 
Fachbereich Schlagzeug für unsere Musikschule gewonnen 
werden. Seit April unterrichtet er die Schlagzeugklasse und 
tritt so die Nachfolge von Felix Zakurin an. Mit Claudia Otto 
und Selina Hanser starteten im Juni und September zwei 
weitere Lehrkräfte für den Bereich Klarinette und Saxophon, 
welche derzeit Daniela Frommelt vertreten, die sich momen-
tan in Mutterschutz befindet. 
So wurden rund 370 Instrumental- und Gesangsschüler/
innen mit den Kindern aus der Streicherklasse von 17 Lehr-
kräften unterrichtet.
Im Frühjahr 2018 wurde erstmals eine Instrumentenvorstel-
lung mit einer Ausprobierschnupperstunde in Zusammenar-
beit mit der Franz-Anton-Maulbertsch-Schule ins Leben 

gerufen. So durften alle Kinder der Klasse 3 an drei Vormitta-
gen in der Woche zusammen mit Ihren Lehrkräften einen 
Ausflug in die Musikschule machen und dort Instrumente 
aller Art kennenlernen und selber ausprobieren.
Mit der Gründung des Vokal Ensembles und des C Spielkrei-
ses (für Instrumente wie z. B. Gitarre, Klavier, alle Streicher, 
Blockflöte etc.) im Herbst 2018 konnten in diesem Jahr zwei 
wichtige Fachbereiche mit Ensembles ausgestattet - und so 
den Kindern eine neue Möglichkeit geboten werden, gemein-
sam im Ensemble zu musizieren.
Im September konnte 
die Streicherklasse in 
Kooperation mit der 
FAMS in das zweite Jahr 
starten und war in die-
sem Jahr an der 
Musiknacht zu hören. 
Neben den Klassenvor-
spielen wurden folgen-
de Auftritte und Aktio-
nen von den verschie-
denen Ensembles der 
Musikschule absolviert:

Bürgermeisterin Jana Niemann mit den „Orgachefs“ Samuel Schier 
und Hannes Köhle
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Auftritte der Ensembles und Aktionen der Musik-
schule 2018:

05.01.   Musikalische Umrahmung beim SPD Treffen im 
Münzhof des Posaunenensembles

14.01.  Fasnetsumzug Jugendblasorchester mit der  
Bürgerkapelle

22.01.  Bürgerempfang Jugend Big Band und Big Band LA
25.03.  Musikalische Umrahmung des Posaunen- 

ensembles bei der Museumseröffnung
21.04.   Jahreskonzert Big Band LA
3 Wochen lang im April Instrumentenschnuppertage  
 für die 3. Klasse der FAMS
25.04.   Kindermusical „Pinke und Winke, die Bruch- 

astronauten“ in der Festhalle 
23.05.-27.05. Konzertreise JBLO nach Venedig,  
 internationales Musikfestival
22.06.    Kindermusical „Die kleine Raupe Nimmersatt“  

in der Festhalle
23.06.   Doppelkonzert mit der Big Band Atlantis in Will (CH)
30.06.   Musiknacht
12.07.   Kindermusical „Die kleine Raupe Nimmersatt“  

im Kindergarten Bierkeller
14.07.   Schnupperaktion/ausprobieren aller Instrumente 

in der Musikschule
19.07.   Promenadenkonzert mit dem Spielkreis,  

Vororchester und dem Jugendblasorchester
22.07.  Platzkonzert Campingplatz Gohren 
26.07.  Grillen JBLO am Malereck
01.08.  Kinderumzug zum Familientag am Uferfest mit 

dem Jugendblasorchester und der Bürgerkapelle
21.-24.09. Konzertreise der Big Band LA nach Noli
20.10.  Ensemblekonzert in der Musikschule
27.10.  Doppelkonzert der Big Band Langenargen mit der 

„More than swing Big Band“ im DGH
20.10.  Ensemblekonzert in der Musikschule
09.11.  St. Martinsspiel in Oberdorf (kleine Besetzung)
11.11.  St. Martinsspiel Jugendblasorchester
09.-11. 11. Orchesterfahrt des Vororchesters 
 auf die Veitsburg
16.11.  Musikalische Umrahmung des Saxophon- 

ensembles beim Jubiläum der SBS 
17.11.  Probensamstag fürs Adventkonzert
24.11.  Doppelkonzert der Big Band Langenargen  

mit der Big Band Memmingen
01.12.  Adventskonzert
03.12.  Musikalische Umrahmung des Saxophon- 

ensembles beim Seniorennachmittag
06.12.  Musikalische Umrahmung Winterhafenfest 

(kleine Besetzung)
07.12.  Eröffnung des Weihnachtsmarktes mit der  

Jugendkapelle 

Jugend Musiziert
Einige Schülerinnen und Schüler haben auch in diesem Jahr 
die Musikschule Langenargen erfolgreich beim Wettbewerb 
„Jugend Musiziert“ beim Regionalwettbewerb in Friedrichs-
hafen sowie beim Landeswettbewerb in Bietigheim-Bissin-
gen erfolgreich vertreten. So konnten auf der Regionalebene 
7 erste Preise, 3 davon mit Weiterleitung zum Landeswettbe-
werb und 5 zweite Preise erzielt werden. Auf Landesebene 
konnte Carla Baer mit einem 1. Preis und dem zusätzlichen 
Sonderpreis für die höchste Punktzahl und Magdalena Buch-
er sowie Marc Breyer mit einem 2. Preis ihr Können unter 
Beweis stellen. 

Konzertreise des Jugendblasorchesters und der Big Band
Jugendblasorchester

Als musikalischer Botschafter der Gemeinde Langenargen 
durfte das Jugendblasorchester Langenargen in den Pfingst-
ferien am internationalen Musikfestival in Venedig teilneh-
men und spielte mit Bravour zwei Konzerte in Jesolo und in 
der Basilika „Santi Giovanni e Paolo“ mitten in Venedig. 
Einen wunderbaren Konzertabend erlebten die jungen Musi-
kerinnen und Musiker zusammen mit dem kanadischen 
Orchester im Konzertsaal von Jesolo und beide Orchester 
wurden mit tobendem Beifall belohnt. Was noch am Morgen 
bei der gemeinsamen Probe als Konkurrenz empfunden 
wurde, mündete nach dem Konzert in ein wunderbares, 
spontanes Treffen mit den kanadischen Musikerinnen und 
Musiker und so tauschten sich die Jugendlichen in englischer 
Sprache freundschaftlich aus und knüpften die ersten Kon-
takte nach Übersee - wohl ein ganz besonderer und unver-
gessener Moment unserer Konzertreise. 
Sehr früh am nächsten Morgen ging es dann mit den Instru-
menten und dem Schiff nach Venedig. Nach dem Besuch des 
berühmten Fischmarktes und einer Stadtführung eröffnete 
die Kammermusikbesetzung des Jugendblasorchesters mit 
einer Renaissance-Suite – passend zur großen Basilika „Santi 
Giovanni e Paolo“ und der Musikgeschichte der Stadt – sou-
verän die zweite Hälfte des zweiten Konzertes der Reise. 
Am letzten Tag war dann Zeit für Freizeitaktivitäten und so 
stand noch eine gemeinsame Fahrradtour auf dem Pro-
gramm, die Besichtigung der Inseln um Venedig, sowie ein 
Volleyballturnier am Strand. Nach einem tollen Ausklang der 
Konzertreise am Abend mit Feiern und Spielen am Strand 
ging es dann am nächsten Morgen mit dem Bus zurück nach 
Langenargen. Die jungen Musikerinnen und Musiker dürfen 
mit Freude auf 5 unvergessene Tage, mit bleibenden Eindrü-
cken und Erinnerungen und wunderbaren neuen Freund-
schaften zurückblicken. 
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Konzertreise Big Band LA 

Mit einem musikalischen Gruß der Gemeinde Langenargen 
war die Big Band LA der Musikschule Langenargen zu Gast in 
der Partnerstadt Noli in Italien.  
Nach Ankunft in der Ferienunterkunft „Cascine Conchette“ 
wurde das anstehende Konzertprogramm von Saxophonist 
und Bandcoach Michael Engel und Bandleader Michael Otto 
verfeinert und noch an den Details geschliffen. 
Bei idealen sommerlichen Temperaturen und einer wunder-
baren Abendstimmung verwandelte die Big Band der Musik-
schule Langenargen den gut gefüllten Rathausplatz in ein 
fantastisches Open-Air-Konzert vom Feinsten. So feierte das 
dicht gedrängte Publikum mit Begeisterung Titel von Amy 
Winehouse, Roger Cicero und bekannten Big Band Klassi-
kern. Mit tosendem Beifall wurden die Musikerinnen und 
Musiker von Ihrem Publikum verabschiedet und durften sich 
über eine erneute Einladung nach Noli freuen. 
Abgerundet wurde die Reise in der Unterkunft mit frei 
zusammengestellten Combos und Proben in sogenannten 
„kreativ Sessions“. So konnten sich die Musikerinnen und 
Musiker der Big Band mit ihren beiden Bandcoachs musika-
lisch weiterentwickeln und neue Impulse und Anregungen 
gewinnen. 

Ensemblekonzert 

Im Oktober 2018 fand zum ersten Mal ein größeres Ensem-
blekonzert im Musiksaal der Musikschule statt. So präsen-
tierten sich vom kleinen Blockflötenduo mit Klavierbeglei-
tung bis hin zum Kammersinfonieorchester, zusammenge-
würfelt aus den Streicherklassen, der Holzbläserklassen und 
erweitert mit einigen Erwachsenen aus dem Streichensemb-
le St. Martin. Aber auch das neu gegründete Vokalensemble, 
verschiedene Holz- und Blechbläserensembles sowie die 
„Bodenseetrommler“ aus dem Schlagzeugfachbereich zeig-
ten einmal mehr ihr Können und spannten so den Bogen 
vom Frühbarock bis in die Moderne.

Adventskonzert 

Mit Bravour absolvierten die jungen Musikerinnen und Musi-
ker des Spielkreises unter Leitung von Reinhard Prinz, des 
Vororchesters unter der Leitung von Stefan Heitz sowie des 
Jugendblasorchesters unter der Leitung von Florian Keller 
das diesjährige Adventskonzert. Als Solisten stellten die 
Saxophone des Vororchesters sowie Marc Breyer mit dem 
Posaunenkonzert von Rimski-Korsakow ihr Können unter 
Beweis und ernteten dafür großen Beifall. Mit den Werken 
„El Camino Real“ oder „The witch and the saint“ konnte das 
Jugendblasorchester in der Oberstufe musikalische Akzente 
setzten und beeindruckte das Publikum auf hohem spieleri-
schem Niveau. Einen Höhepunkt für die Musikschule stellte 
die Übergabe eines Marimbaphons durch die Vorsitzende 
des Fördervereins der Musikschule Langenargen e. V., Petra 
Paust und Bürgermeister Achim Krafft dar. Dieses wertvolle 
und sehr wohlklingende Musikinstrument wurde zum Groß-
teil durch den Förderverein und zum weiteren Teil durch die 
Gemeinde Langenargen finanziert. 
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FINANZIELLE SITUATION DER GEMEINDE
JAHRESRECHNUNG 2017

Die Haushaltsrechnung 2017 der Gemeinde Langenargen 
stellte einen Jahresabschluss der Superlative dar!
Im Verwaltungshaushalt führten Einnahmesteigerungen 
gegenüber dem Haushaltsplan bei den
Gewerbesteuereinnahmen +  1.901.000 €
Einkommensteueranteil +  402.000 €
Schlüsselzuweisungen +  210.000 €
zum besten Überschuss des Verwaltungshaushalts in der 
Geschichte der Gemeinde Langenargen. Dabei ist zu beach-
ten, dass die Gewerbesteuereinnahmen und der Einkom-
mensteueranteil sich auf Rekordniveau eingependelt 
haben.  
Die Zuführung an den Vermögenshaushalt in Höhe von 
3.534.000 € und die Auflösung von Haushaltsresten führten 
zu einer Zuführung zur Allgemeinen Rücklage in Höhe von 
7.380.000 €. Im Haushaltsplan war noch eine Entnahme in 
Höhe von 658.000 € vorgesehen. Damit verbesserte sich 
der Jahresabschluss gegenüber dem Haushaltsplan um 
8.038.000 €. Die Allgemeine Rücklage beträgt zum 
31.12.2017 10.478.000 €. Auch dies ist der höchste Bestand 
in der Geschichte der Gemeinde Langenargen. 
Aufgrund der Doppikumstellung gibt es diese Allgemeine 
Rücklage nicht mehr. Dafür gewinnt der Kassenbestand an 
Bedeutung, der künftig für die Finanzierung von Investitio-
nen verwendet werden kann. Dieser war im Kernhaushalt 
zum 31.12.2017 mit 11.870.000 € auch der absolut höchste 
Kassenbestand.
Der Schuldenstand in Kernhaushalt mit 349.000 € absolut 
bzw. 44 € pro Einwohner ist der niedrigste Schuldenstand in 
den letzten 35 Jahren. 

HAUSHALTSPLAN 2018

Am 22.09.2009 hat der Landtag das Gesetz zur Reform des 
Gemeindehaushaltsrechts beschlossen. Nach diesem 
Gesetz sind die Vorschriften für das neue Haushalts- und 
Rechnungswesen spätestens ab dem Haushaltsjahr 2020 
von allen Kommunen in Baden-Württemberg anzuwenden. 
Mit Beschluss vom 23.06.2015 hat der Gemeinderat 
beschlossen, auf 01.01.2018 das Rechnungswesen des 
Kernhaushalts der Gemeinde Langenargen auf das neue 
System (NKHR) umzustellen.
Durch das NKHR wird die zahlungsorientierte Kameralistik 
durch die ressourcenorientierte Doppik abgelöst. Betrach-
tet werden insbesondere Abschreibungen und Rückstellun-
gen als Aufwendungen, welche beim Haushaltsausgleich zu 
berücksichtigen sind.
Am 26. Februar 2018 hat der Gemeinderat den ersten dop-
pischen Haushalt für die Gemeinde Langenargen beschlos-
sen. Dieser Haushalt gliedert sich in einen Ergebnishaushalt 
(Erträge und Aufwendungen) und einen Finanzhaushalt 
(Darstellung der kassenmäßigen Vorgänge einschließlich 
der Investitionen).
Dreh- und Angelpunkt der kommunalen Finanzwirtschaft 
bleibt der Haushaltsausgleich. Der Haushaltsausgleich ist 
im Gesamtergebnishaushalt (= Summe aller Teilhaushalte) 
zu erreichen. Dabei werden auch nicht zahlungswirksame 
Größen wie die Abschreibungen, Auflösungen und Rück-
stellungen einbezogen, um künftige Generationen nicht 
durch einen nicht gedeckten Ressourcenverbrauch zu 
belasten.
Der Ergebnishaushalt 2018 hat planmäßig ein Volumen von 

19.250.500 €. Die größten Abweichungen waren auf der 
Ertragsseite planmäßig gegenüber dem kameralen Haus-
halt des Vorjahres:
Gewerbesteuererträge +  480.000 €
Einkommensteueranteil +  628.000 €
Umsatzsteueranteil +  121.600 €
Erstattung Gemeinden Kinderbetreuung +  133.000 €
Schlüsselzuweisungen -  418.200 €
Auf der Aufwandsseite ergaben sich planmäßig folgende 
größere Abweichungen gegenüber 2017:
FAG-Umlage +  295.000 €
Kreisumlage +  339.000 €
Personalausgaben +  220.750 €
Trotz Abdeckung der Abschreibungen (einschließlich Frem-
denverkehrsbetrieb) abzüglich der Auflösungen in Höhe 
von 1.287.000 €, die im Ergebnishaushalt finanziert werden 
müssen, kann dieser planmäßig einen Überschuss in Höhe 
von 572.000 € ausweisen.
Bei bedeutenden Kostenträgern ergeben sich Aufwendun-
gen bzw. Unterdeckungen im Ergebnishaushalt:
(Beträge laut Plan 2018, ohne Investitionen) 

Bezeichnung Gesamtauf-
wand

Zuschuss-
bedarf

Feuerwehr 176.800 € 133.100 €

Grundschule 492.600 € 442.800 €

Turnhalle bei der Schule 84.700 € 58.500 €

Schülerbetreuung 197.450 € 126.850 €

Kultur, Musik, Museum 207.400 € 196.300 €

Musikschule 528.200 € 236.200 €

Bücherei 174.800 € 167.300 €

Seniorenbetreuung 100.200 € 66.800 €

Wohnungslose/Asylbewerber 231.500 € 55.500 €

Jugendbetreuung 141.100 € 111.300 €

Kinderbetreuung 2.636.500 € 1.343.300 €

Sportförderung/Sportanlagen 384.400 € 293.900 €

Lehrschwimmbecken 103.600 € 85.200 €

Gemeindestraßen mit 
Beleuchtung

1.752.400 € 1.404.600 €

Parkplätze ohne Tiefgarage 157.700 € 77.700 €

öffentliche WC´s ohne Uferan-
lagen

54.900 € 53.900 €

Parkanlagen/Spielplätze 148.400 € 148.400 €

Friedhof 220.100 € 87.900 €

Wirtschaftsförderung 22.800 € 22.800 €

Märkte 40.700 € 35.700 €

Uferfest 102.600 € 25.600 €

Dorfgemeinschaftshaus 27.950 € 27.850 €

Kavalierhaus 89.600 € 56.700 €

Schloss Montfort 323.200 € 196.200 €

Fremdenverkehr (Abmangel) 890.000 € 640.000 €

Bei dem Nettoabmangel am Fremdenverkehrsbetrieb in 
Höhe von 640.000 € handelt es sich nicht nur um eine Betei-
ligung an der Tourist-Information. An den Gesamtaufwen-
dungen des Fremdenverkehrsbetriebs in Höhe von 
2.146.800 € für den Münzhof, das Strandbad, den Park- + 
Uferanlagen, dem Bootshafen, der Tiefgarage, und der  
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ERTRÄGE

Grundsteuer

Gewerbesteuer

Einkommensteueranteil

Schlüsselzuweisungen

Tourist-Information beteiligt sich der Kernhaushalt nur mit 
ca. 30 %, obwohl all diese Einrichtungen allen Bürgern zur 
Verfügung stehen und diese auch von den Bürgern benützt 
werden.  
In der oben genannten Aufstellung wird deutlich, dass ein 
großer Teil der Steuermittel für Kinder und Jugendliche mit 
Betreuung, Schule, Musikschule und Spielplätze verwendet 

wird. Außerdem stellen die Kultur- und Seniorenarbeit, 
neben der öffentlichen Sicherheit, politische und wirt-
schaftliche Schwerpunkte dar. 

In den nachfolgenden Schaubildern werden die Entwicklun-
gen wichtiger Einnahmen und Ausgaben und des Über-
schusses im Verwaltungshaushalt aufgezeigt. 
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Personalausgaben

Finanzausgleichsumlage

Kreisumlage

AUFWENDUNGEN

Sächlicher Verwaltungs-
und Betriebsaufwand

 F I N A N Z V E R W A L T U N G

Für folgende Investitionen entstand 2018 bisher folgender 
Finanzbedarf:

Investitionen 2018 Stand 
04.12.2018

Dienstfahrzeug 40.770 €

Obere Seestraße 21 216.124 €

GVV-Zentrum 767.349 €

Bauhof Fahrzeuge 124.043 €

Bauhofhauptgebäude 177.018 €

Feuerwehrfahrzeuge und  
Beschaffungen 219.834 €

Feuerwehrgebäude Planung 61.483 €

Schule Beschaffungen 54.376 €

Stellwerk Gebäudeerwerb 75.633 €

SE-Maßnahme 912.628 €

Breitbandkabel 45.220 €

Kinderspielplätze 84.433 €

Schloss Montfort 97.358 €

WC-Anlagen 169.758 €

Viele Maßnahmen wie der Neubau des Bauhofhauptgebäu-
des und das Feuerwehrgebäude konnten noch nicht ver-
wirklicht werden. Das Mutter-Kind-Becken beim Strandbad 

wurde infolge erheblicher Kostensteigerungen vorerst aus-
gesetzt. Der Außenbereich des Strandbads wird 2019 ver-
bessert werden. 
Insgesamt wurden im Kernhaushalt und allen Eigenbetrie-
ben 2018 bisher 3.428.000 € investiert.
Der gesamte Schuldenstand des Kernhaushalts und aller 
Eigenbetriebe wird zum Jahresende 4.544.335,04 € betra-
gen. Nach Abzug der inneren Darlehen für Eigenbetriebe 
liegt der tatsächliche Schuldenstand am Kapitalmarkt bei 
2.639.325,40 €. Dem steht ein Kassenstand von ca. 
11.000.000 € gegenüber. Mit dem Schuldenstand liegt die 
Gemeinde Langenargen zwischenzeitlich deutlich unter 
dem Landesdurchschnitt der Gemeinden in der gleichen 
Größengruppe.

WICHTIGE ZUSCHÜSSE  
DER GEMEINDE AN DRITTE 

Katholischer Kindergarten Langenargen 556.200 €

Evangelischer Kindergarten Langenargen 263.700 €

Katholischer Kindergarten Oberdorf 112.800 €

Wald- und Seekindergarten 106.300 €

Langenargener Festspiele 
- Geldleistungen 
- Sachleistungen

15.000 € 
7.500 €

Förderverein Dorfgemeinschaftshaus 11.200 €

Kassenbestand

Schuldenstand

Nach den Rekordeinnahmen im Jahr 2014 entwickelt sich auch das Jahr 2015 überdurchschnittlich. Dies führt auch zu 
überdurchschnittlichen Ergebnissen bei dem Überschuss des Verwaltungshaushalts (Zuführung an den Vermögenshaushalt).  
 
Ausblick auf den Haushalt 2016 
Der Etatentwurf für 2016 ist in den Gemeinderat eingebracht und in der 1. Lesung behandelt. Er soll in der Januarsitzung 
verabschiedet werden.  
In Folge der Rekordsteuereinnahmen 2014 können im Jahr 2016 automatisch nur deutlich geringere Schlüsselzuweisungen 
vereinnahmt werden und die Finanzausgleichsumlage an das Land und die Kreisumlage steigen gleichzeitig auf 
Höchstniveau. Ein weiterer deutlicher Anstieg ist bei den Kinderbetreuungsaufwendungen zu verzeichnen. Hier wirkt sich 
auch die erheblich verbesserte Vergütung im Erzieherbereich aus. Der ursprünglich von uns geplante leichte, laufende 
Überschuss wurde durch die „Sondermaßnahme“ des Landkreises (Erstattung in ´15 und Zuschlag in ´16 mit ca. 300.000 
€) verzehrt. Deshalb wird der Verwaltungshaushalt nicht ausgeglichen werden können. Die Nettoinvestitionsrate beträgt 
planmäßig – 240.000 €. Da dies voraussehbar war, hat die Gemeindeverwaltung die Überschüsse aus 2014 und 2015 in 
der allgemeinen Rücklage angesammelt. Diese Mittel können im Jahr 2016 zum planmäßigen Haushaltsausgleich 
verwendet werden.  
 
Es sind folgende größeren Projekte eingestellt: 

- Beschaffung Feuerwehrfahrzeug LF 10 & Gebäudesanierung 
- Asylbewerberunterbringung 
- Investitionsbeteiligung zur Sanierung der Außenanlagen der kirchlichen Kindergärten 
- Sanierung Spielplätze bzw. Skateboardanlage 
- Weitere Modernisierung der Straßenbeleuchtung und Umrüstung auf LED 
- Flügel im Schloss 
- Lüftungserneuerung im Schloss 2. BA 
- Barrierefreiheit in öffentlichen Gebäuden 
- Münzhofsanierung 
- Folgenutzung Grundschule Oberdorf 

 
Diese Maßnahmen und die Nettoinvestitionsrate können ohne Kreditaufnahmen aus der Allgemeinen Rücklage finanziert 
werden. Durch die ordentliche Tilgung und seriöse Finanzwirtschaft, kann sich die Verschuldung der Gemeinde Langenargen 
sogar nochmals reduzieren.  
 
Gebühren und Abgaben 
Im Jahr 2015 wurden keine Steuern und 
Abgaben angepasst. Lediglich die 
Gebühren für die Kinderbetreuung wurde 
im erträglichen Umfang erhöht. Für 2016 
ist nur eine Anpassung der 
Abwasserbeseitigungsgebühren 
vorgesehen. Maßgeblich hierfür ist aber 
nicht die allgemeine Finanzsituation der 
Gemeinde, sondern allein die der 
Eigenbetriebe „Abwasserbeseitigung“ und 
„Wasserversorgung“. Sie müssen mit ihren 
Entgelten die Aufwendungen decken. Im 
Bereich der Abwasserbeseitigung sind 
gesteigerte Aufwendungen im Betrieb der 
Kläranlage maßgeblich. 
Die Gebührenhaushalte sind ein in sich 
geschlossener Kreislauf. Die 
Gebühreneinnahmen dienen nur zur 
Bestreitung der Aufwendungen für die jeweilige Einrichtung. Dies ist allgemein- und spezialgesetzlich geregelt und 
regelmäßig Gegenstand von gerichtlichen Überprüfungen der Kalkulationsgrundlagen. Bei der Abwasserbeseitigung kommt 
hinzu, dass Überschüsse innerhalb von 5 Jahren an den Gebührenpflichtigen zurückgegeben werden müssen und Verluste 
innerhalb von 5 Jahren vom Gebührenpflichtigen nachgeholt werden sollen. Bis Spätsommer 2012 lag bei der 
Abwasserbeseitigung Langenargen eine Überzahlung vor, die den Bürgern und Abgabepflichtigen zurückgegeben wurde. Eine 
Erhöhung auf 01.01.2013 wurde nicht vollzogen. In Folge höherer Aufwendungen, vor allem beim Abwasserzweckverband, 
entstanden in den Jahren 2013 und 2014 Verlustvorträge in Höhe von 226.000 €, die in den nächsten Jahren abzubauen 
sind. Für die Gebührenanpassung 2016 hat der Gemeinderat beschlossen, einen Verlustanteil in Höhe von 100.000 € 
abzubauen. Der Rest sollte 2017 abgebaut werden. 
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Beteiligung an der Bewirtschaftung der 
Dreifeldsporthalle  37.000 €

Langenargener Schlosskonzerte 25.950 €

Investitionszuschüsse (einmalig)

Katholischer Kindergarten Langenargen 
 (Brandschutzmaßnahme) 35.000 €

Sportfreunde Oberdorf 5.000 €

Stand: Dezember 2018

AUSBLICK AUF DEN HAUSHALT 2019

Der Etatentwurf für 2019 ist von der Gemeindeverwaltung 
erstellt und soll in der Januarsitzung in den Gemeinderat 
eingebracht werden.
In Folge der derzeit weiterhin positiven wirtschaftlichen 
Lage werden im Jahr 2019 weiterhin hervorragende Steuer-
einnahmen erwartet. Dadurch können im Ergebnishaushalt 
über 1.300.000 € Abschreibungen (einschließlich der 
Abschreibungen im Fremdenverkehrsbetrieb) ausgeglichen 
werden. 
Im Vermögenshaushalt sind folgende größere Investitionen 
bzw. weitere Raten dafür vorgesehen:   
 

Bauhofhauptgebäude 2.630.000 €

Bauhofhalle 450.000 €

Bauhofentwässerung 350.000 €

Grunderwerb 2.000.000 €

Schloss Montfort: Mauer, Gebäude, 
Zufahrt 1.256.000 €

Beteiligung Investitionen  
Fremdenverkehr (Strandbad) 650.000 €

Eisenbahnstraße 450.000 €

Feuerwehrgebäude (Planung) 400.000 €

Manipulationsfläche 400.000 €

Franz-Anton-Maulbertsch-Schule 400.000 €

Gestaltung Friedrichshafener Straße 
bis Schlossgarage 250.000 €

Feuerwehr Beschaffungen und Fahr-
zeug 250.000 €

Tettnanger Straße 250.000 €

Radweg 250.000 €

Friedhof 250.000 €

Dorfplatz und Kunstwerk Oberdorf 240.000 €

Villa Wahl / Seniorenbegegnungsstätte 220.000 €

Spielplätze 200.000 €

Bauliche Maßnahmen Rathaus 200.000 €

Straßenbeleuchtung 200.000 €

Marktplatz 4 180.000 €

GVV-Zentrum (Restfinanzierung) 160.000 €

Kavalierhaus 135.000 €

Sporthalle im Sportzentrum 100.000 €

Kunstrasenfläche / Kleinspielfeld 100.000 €

Insgesamt sieht der Entwurf 2019 Rekordinvestitionen in 
Höhe von ca. 13.000.000 € vor. Infolge der hervorragenden, 
in den letzten Jahren aufgebauten, finanziellen Ausstattung 
(frühere Rücklagen) und der sehr guten Einnahmesituation 
können diese Rekordinvestitionen erneut ohne Kreditauf-
nahmen oder Steuererhöhungen bewältigt werden! Damit 
wird der Schuldenstand, durch planmäßige Tilung alter 
Schulden, zum 31.12.2019 noch deutlicher unter dem Lan-
desdurchschnitt liegen. Dies ist nur aufgrund der sehr 
guten Steuerentwicklung möglich. Die Gemeindeverwal-
tung bedankt sich hierfür bei allen Steuer- und Abgabe-
pflichtigen. 

UMSTELLUNG AUF DAS NEUE KOMMUNALE 
HAUSHALTS- UND RECHNUNGSWESEN 
(NKHR) AUF BASIS DER DOPPELTEN BUCH-
FÜHRUNG ZUM 01.01.2018
Nach den rechtlichen Vorgaben ist auch Langenargen ver-
pflichtet, das Haushalts- und Rechnungswesen von der 
kameralen Verwaltungsbuchführung auf die doppelte 
Buchführung (Doppik) bis spätestens zum 01.01.2020 
umzustellen.
Der Gemeinderat hatte sich entschlossen, dem Gemein-
schaftsprojekt Bodensee zur Umstellung auf das Neue 
Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen auf Basis der 
doppelten Buchführung beizutreten. In diesem Projekt 
haben 9 Kommunen aus dem Bodenseekreis den Weg der 
Umstellung unter Begleitung der Schüllermann Consulting 
GmbH gemeinsam beschritten.
Bereits am 22. September 2015 hatte das Gemein-
schaftsprojekt mit der Auftaktveranstaltung seine Arbeit 
aufgenommen. Als gemeinsamer Umstellungstermin 
wurde der 01. Januar 2018 avisiert, welcher von der 
Gemeinde Langenargen auch eingehalten werden konnte.
Dieses umfangreiche Projekt war aber nicht nur allein eine 
Aufgabe der Finanzverwaltung. Es mussten eine Reihe von 
teils sehr umfangreichen Vorbereitungen getroffen wer-
den, welche auch die Unterstützung und Zuarbeit aller 
anderen Ämter benötigten. Dazu gehörte z. B. die Bewer-
tung sämtlichen Vermögens sowie Schulden oder die neue 
Gliederung der Haushaltsstruktur.
Wie bisher kameral erfüllt auch der doppische Haushalt eini-
ge wichtige Funktionen wie z. B. zur Kontrolle, zur politischen 
Steuerung oder auch in wirtschaftspolitischer Hinsicht.
Durch die Umstellung auf das NKHR gibt es aber auch eini-
ge Änderungen. So werden nun nicht mehr nur die Einnah-
men und Ausgaben betrachtet, sondern das Ressourcen-
aufkommen (Ertrag) und der Ressourcenverbrauch (Auf-
wand). Die Verwaltungssteuerung auf Basis der Produkte, 
also der Verwaltungsleistungen, ist nun folglich outputori-
entiert und soll in einem nächsten Schritt über Ziele kont-
rolliert werden. Durch diese Änderung soll die Schutzfunk-
tion für künftige Generationen verstärkt werden, da die 
Belastung dieser transparenter dargestellt wird, denn z. B. 
Abschreibungen belasten nun den Haushalt tatsächlich und 
müssen wieder erwirtschaftet werden. Es muss somit ein 
größeres Augenmerk auf die Durchführung von Investitio-
nen gelegt werden, da diese nicht nur das Jahr der Zahlung 
belasten, sondern auch die darauffolgenden Jahre. 
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KINDERGARTEN ST. THERESIA – OBERDORF

Anfang des Jahres 2018 waren bei uns 
die wilden Tiere los. Passend zu unse-
rem diesjährigen Fasnetsthema „rund 
um den Zirkus“. In einer Kinderkonfe-
renz wurde der Zirkusname „Katzi Maxi“ 
für unseren Kindergarten bestimmt. 
Wir haben viel über den Zirkus erfah-
ren. Besonders das Thema Zirkustiere 

war sehr beliebt. Wir haben Filme zum Zirkus angeschaut, 
wir haben uns selbst in Zirkustiere verwandelt, Clownsmas-
ken und viele Zirkustiere gebastelt, passende Bücher gele-
sen… 

Auf Ostern haben wir uns mit vielen religiösen Erzählungen 
über Jesus eingestimmt. Die Kinder haben mit ihren Eltern 
für Palmsonntag im Kindergarten Palmen gebastelt. Das 
Abendmahl wurde mit den Kindern mit Brot und Trauben-
saft nachgespielt… Zu unserer Osterfeier kam auch der 
Osterhase vorbei und hat im ganzen Kindergarten Oster-
körbe versteckt und auch die Kinder wurden selbst zu klei-
nen Osterhasen. 

Am Muttertag wurden die Mamas dieses Jahr mit einer 
Dorfrallye verwöhnt. Am Kindergarten wurde gestartet und 
bis zum Spielplatz haben die Kinder eine Fährte mit kleinen 
Herzen gelegt. Dabei gab es leckere Zwischenstopps mit 
leckeren Getränken, von den Kindern gebackenen Hefeher-
zen und am Spielplatz haben die Kinder mit gelernten Lie-
dern, Gedichten und Geschenken gewartet. Abschließend 
gab es ein leckeres Nachtischbuffet für alle. 

Jedes zweite Jahr findet in unserem Kindergarten ein Oma-
Opa-Mittag statt. In unserem Dorfgemeinschaftshaus 
haben die Kinder die Geschichte „des dicken fetten Pfann-
kuchens“ vorgespielt und ein Lied gesungen. Anschließend 
gab es im Kindergarten Kaffee und Kuchen und die Kinder 
hatten die Möglichkeit ihren Großeltern den Kindergarten 
zu zeigen.
Das größte Highlight in diesem Jahr war unser Sommerfest 
„WM FC Kindergarten St. Theresia“. Schon im Vorfeld haben 
wir uns intensiv mit dem Thema Weltmeisterschaft, Fußball, 
Länder, Spieler... beschäftigt. Der Höhepunkt war das Som-
merfest mit einem Mitmachspiel, indem Eltern und Kinder 
Rollen übernehmen mussten, wie Prominente, Nationalelf 
und Jogi Löw, Cheerleader, Schiedsrichter… Die fantasti-
schen Bären Neun gaben sogar ein exklusives Rockkonzert 
mit dem WM Song. Anschließend gab es ein Fußballturnier 
mit Siegerehrung. Danach gab es ein nettes Beisammen-
sein mit Grillen.

Für unsere Vorschulkinder gab es zwei Projekte. Die Jungs 
haben einen Schnitzkurs über mehrere Wochen gemacht, 
bei dem ein Schnitzführerschein absolviert wurde und eine 
Schreinerei besucht wurde. Währenddessen gab es für die 
Mädchen ein Beautyprojekt, wobei mit gesunden selbstge-
machten Produkten Haut, Hände, Haare und das Gesicht 
verwöhnt wurden.

In unserem Kindergarten haben wir viel Herz, viel Spaß und 
eine tolle Zeit zusammen!



96 97

 F I N A N Z V E R W A L T U N G

Neben den alljährlichen Anforderungen wie Herbstprojekt, 
St. Martin, Advent, Weihnachten, Fasnet, Ostern, Seewoche …. 
stellten wir uns dieses Jahr einer besonderen Herausforde-
rung: 100 Jahre Altbau-Kindergarten St. Elisabeth in Langen-
argen! 
Als vor 100 Jahren Ordensfrauen vom Kloster Reute die 
Schwesternstation in Langenargen bezogen, sah in unse-
rem Ort vieles noch ganz anders aus als heute. Genau dies 
wollten wir unseren Kindern von Januar bis Juni in einem 
Großprojekt mit verschiedenen Angeboten deutlich 
machen! 

In den ersten Projektwochen befassten wir uns mit der Zahl 
„100“. Wir bauten die Zahl aus unterschiedlichen Materiali-
en, wogen u. maßen Dinge, um die „100“ zu erreichen, 
bastelten und malten eine „100“ und stapelten z. B. einen 
hohen Turm aus „100“ Bechern. So lernten und begriffen 
wir, was für eine große Zahl und somit große Zeitspanne 
die „100“ überhaupt ist. 
In den nächsten Wochen stellten wir Vergleiche zu früher 
und heute in der Lebensweise der Familie, im Kindergarten 
und in der Schule an. Dazu luden wir Großeltern und ältere 
Bewohner Langenargens in unsere Gruppen ein. Sie brach-
ten Fotos und Gegenstände von früher mit und erzählten 
uns natürlich viele interessante Geschichten aus ihrer Kind-
heit. 

Von Berufen, die es heute schon gar nicht mehr gibt, erfuh-
ren wir dann als Nächstes. Vor allem unsere Jumbos lernten 
beim Jumboausflug ins Bauernmuseum Kürnbach bei Bad 
Schussenried sogar ganz praktisch welche kennen. So durf-
ten sie z. B. in die Rolle des Bauern schlüpfen und Kühe 
melken üben. 
In einer speziellen Kinderführung durch Langenargen hör-
ten wir u. a. von der Geschichte des Schlosses Montfort und 
des Kavalierhauses.
Lebensmittel, Rezepte und Kochgeschirr von früher pro-
bierten wir eigenhändig aus. Wir stellten „Brennts Mus“ und 
Apfelmus her, machten Butter und Holundersirup – sogar 
unser eigenes Brot backten wir. Wir stellten fest, wie zeit- 
und kraftaufwändig das Ganze früher war und wie einfach 
wir es in der heutigen Zeit durch den Einkauf im Super-
markt doch haben! 
In den letzten Wochen thematisierten wir die Sprache und 
die Schrift von damals. Wir schöpften unser eigenes Papier, 
schrieben unsere Namen in Sütterlinschrift, hörten Mär-
chen von den Gebrüdern Grimm, sangen Lieder aus altem 
Liedgut und spielten Hüpf- und Kreisspiele aus vergange-
nen Zeiten. Bei unserem großen Sommerfest im Juni, 
brachten Kinder, Erzieherinnen und Eltern in einem Gottes-
dienst und in Spielstationen ihr Erlerntes und Erlebtes ein 
und bildeten somit einen schönen und erfolgreichen 
Abschluss unseres Projektes. Wir bedanken uns bei allen 
Beteiligten, die uns zu diesem unvergesslichen Tag verhol-
fen haben! 

KINDERGARTEN ST. ELISABETH
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EVANGELISCHER KINDERGARTEN ABRAHAM

Die Kinder, Eltern und Erzieherinnen des Ev. Kindergarten 
Abraham blicken auf ein spannendes Kindergarten Jahr 
2017 / 2018 zurück. 
Bei der Nikolausfeier am Malereck kamen Nikolaus und 
Knecht Ruprecht mit dem Boot, um die Kinder zu überra-
schen. 

Im Juni beschäftigten 
sich die Vorschulkinder 
intensiv mit der Honig-
biene, ihren Aufgaben 
und warum sie so wichtig 
ist für den Menschen. Ein 
besonderes Erlebnis war 
der Besuch bei einem 
Langenargener Imker.

 
Wunderschön war unser 
Sommerfest im Juni mit 
dem Musical „Die kleine 
Raupe Nimmersatt“ nach 
dem Bilderbuch von Eric 
Carle in Zusammenar-
beit mit Jutta Kössel von 
der Musikschule. 

Die Umgestaltung des Gartens mit neuen Spielgeräten 
wurde im Juni beendet und feierlich im September 2018 
eingeweiht. Zu diesem festlichen Anlass waren Herr Bürger-
meister Krafft, Herr Pfarrer Eidt, Herr Blasberg (Architekt) 
und die Elternschaft eingeladen. Bei Prosecco, Zopfbrot 
und Brezen kam es noch zu schönen Gesprächen.
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FEUER UND FLAMME FÜR DEN  
SEE- UND WALDKINDERGARTEN

10 Jahre See- und Waldkindergarten Langenargen
10 Jahre Kinder der Erde e. V.

Ausstellung im Rathaus vom 24.04 - 01.06.2018

Eröffnungsfeier am Nachmittag bei bester Stimmung und 
vielen Gästen, staunenden Gesichtern und leckerem, 
gesundem  Fingerfood.

„Feuer und Flamme für den See- und Waldkindergarten“. 
So hieß das Motto für die Ausstellung, die am Dienstag, den 
24. April 2018 von den Kindern des See- und Waldkinder-
gartens zum 10-jährigen Bestehen des Naturkindergartens 
sowie des Trägervereins Kinder der Erde e. V. eröffnet 
wurde.
Im Rathaus duftete es plötzlich nach Erde, Kräuter und Blät-
ter, als die Erzieherinnen des See- und Waldkindergartens 
den Ausstellungsraum in einen Naturplatz verwandelten. 
“Oh, wie gut riecht es hier nach Wald und frischer Erde“, 
waren die Kommentare einiger Mitarbeiter/innen und 
Besucher/innen in den ersten Tagen der Ausstellung im 
Rathaus. Kein Wunder; hatten doch die Erzieherinnen ihren 
Arbeitsplatz „Natur“ in die Rathausräume getragen und den 
Ausstellungsraum somit in einen Ort der Natur verwandelt.

Sitzplatz für kleine Rathausbesucher
Mit einem kleinen Sitzkreis aus Baumscheiben, Naturmate-
rial wie Schwemmholz, Baumwurzeln und Rinde, Bundstif-
ten aus Holz sowie Papier, wurde ein kleiner Spielbereich 
für die Kinder geschaffen, der dem der Erdenkinder im 
Naturkindergarten gleicht.

Infotafeln
Anhand von 8 großen Infotafeln konnten sich die Besucher 
über das pädagogische Konzept und die Philosophie des 
See- und Waldkindergartens informieren. Ebenso wurde 
die Entstehung des Vereins „Kinder der Erde e. V.“ präsen-
tiert.

Miniatur-Schauplatz
In einer Ecke des Ausstellungsraumes wurde ein Miniatur-

platz errichtet, in dem ein echtes Tipi mit Feuerstelle und 
Sitzplätzen zu sehen war, gleich dem Tipi beim Basisplatz 
im Schwediwald, in dem die Erdenkinder sich täglich im 
Freien aufhalten. Mit Fichten- und Kieferzweigen, Moos, 
Rinde und verschiedenen Waldfrüchten verwandelte sich 
der Bereich um das Mini-Tipi zu einem Naturschauplatz. 

Feuer, Wasser, Erde , Luft
Die 4 Elemente Feuer, Wasser, Erde und Luft wurden 
anhand von Kunstwerken, die von den kleinen Erdenkin-
dern in wochenlanger, kreativer Vorbereitung erschaffen 
wurden, präsentiert.
Ebenso konnten die Besucher Gegenstände zu den jeweili-
gen Elementen betrachten, die im See- und Waldkindergar-
ten zum alltäglichen Ablauf gehören; wie zum Beispiel das 
tägliche Räuchern mit verschiedenen Kräutern (dem Ele-
ment Luft zugeordnet), welche von den Kindern zu diesem 
Zweck selbst gesammelt und getrocknet werden.

Erdenkinderfest an Muttertag, den 13.05.2018
In diesem Jahr veranstaltete der See- und Waldkindergar-
ten zum 10. Mal das beliebte Erdenkinderfest, welches 
immer an Muttertag stattfindet. An diesem Tag öffnete das 
Team des Naturkindergartens erneut die Pforte für alle 
interessierten Familien, Freunde, Ehemalige und Gönner 
und lud dazu ein, sich von dem wunderschönen Platz am 
Schwediwald verzaubern zu lassen. Die Gäste durften im 
Schatten der schützenden Bäume verweilen und es sich gut 
gehen lassen. Mit kulinarischen Leckereien wie Steak, 
Wurst, Spareribs, einem großen und sehr vielfältigen Salat-
buffet, leckeren, frisch gebackenen Frühlingsröllchen und 
Gemüsekuchen, sowie eine große Auswahl an selbstgeba-
ckenen Torten und Kuchen, wurden die Gäste von den 
Eltern des See- und Waldkindergartens mit Freude ver-
wöhnt.
Für die kleinen und großen Besucher gab es wieder viel zu 
tun. Zum Jubiläum in diesem Jahr war das Angebot ein ganz 
Besonderes. Es wurden unter anderem sehr bekannte und 
traditionelle Spiele angeboten wie etwa Sackhüpfen, Schub-
karrenrennen, Ringwerfen, Dosenwerfen und vieles mehr. 
So kamen auch so manche Eltern ganz schön ins Schwitzen. 
Das sehr beliebte Ponyreiten war natürlich auch wieder auf 
dem Programm sowie das Klettern in der hohen Kiefer.

Auftakt zum 10. Erdenkinderfest durch die Erdenkinder mit großer 
Danksagung
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Philosophie des See- und Waldkindergartens 
Unsere Kinder sind die Erwachsenen von Morgen, sie sind unsere Zukunft. 
Die nachhaltige Förderung eines ganzheitlichen Naturbewusstseins sehen wir 
als Chance für eine gesunde Welt. 
Wer Zusammenhänge der Erde verstehen lernt und den sorgfältigen 
Umgang mit ihr übt, wer die Erde achtet und sie schätzt, wird diese behüten.  

 1 Kapitel 1 
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 F I N A N Z V E R W A L T U N G

Kontakt:  „Kinder der Erde e. V.“ und  
„See- und Waldkindergarten“ 
www.kinderdererde.com 
Email.: info@kinderdererde.com 
Handy: 0177-7114596 
Gemeinnütziger Verein 
Vereinsregister Tettnang VR 898 
Sparkasse Bodensee 
IBAN: DE78690500010024449613 
BIC: SOLADES1KNZ 
Email: info@kinderdererde.com

Ein kulinarisches Highlight in diesem Jahr waren sehr leckere Spa-
reribs

Beim beliebten Kinderschminken war wie immer eine lange Warte-
schlange

Zeit und Ruhe zum Verweilen bot sich wieder unter den schönen 
Kirschbäumen an

Beim Klettern konnten 
die Kinder die Welt aus 
der Vogelperspektive 
betrachten

Hmmmm, leckere Speisen unter schattigen Bäumen schmeckten 
besonders gut

Am Infotisch gab es viel Interessantes bezüglich der Philosophie 
und der Konzeption des See- und Waldkindergartens sowie des 
Vereins Kinder der Erde e.V. zu erfahren

Der zweistündige Besuch der Ponys und das Reiten in der schönen 
Wiese wurde zum besonderen Erlebnis für die Kinder
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„Es war eine Mutter die hatte vier Kinder, den Frühling den 
Sommer, den Herbst und den Winter…“ 
Mit dem Herbst starteten wir ins frische Kindergartenjahr 
2017/2018. Wir begrüßten unsere neuen Kinder und die 
großen Pfiffikuskinder übernahmen Patenschaften. Um 
sich näher kennenzulernen machten wir mit Kindern und 
Eltern einen Familienausflug zum Hirschgehege. Wir 
endeckten den Herbst in seiner vollen Pracht, feierten das 
Erntedankfest und Halloween. Er brachte uns zwar Wind 
und Regen, aber unsere Waldwoche genossen wir trotzdem 
mit allen Sinnen. Mit dem St.-Martins-Fest ließen wir diese 
Jahreszeit ausklingen. 
Der Winter brachte uns die besinnliche Vorweihnachtszeit 
mit den Sternstunden. In dieser Zeit hatten wir viel Freude 
am Offenen Samstag, Besuch des Nikolaus, Sternschnup-
penstunde und Adventskaffee mit den Eltern, Adventsritual 
und dem Besuch von unserem Bürgermeister Achim Krafft 
mit anschließender Weihnachtsfeier. 
Der Januar startete mit dem Fasnetsumzug als närrischem 
Höhepunkt unter dem Motto „Die Zwerge vom Tuniswald“. 
Voller Begeisterung waren wir alle dabei. 
Ein weiteres Highlight war der Schnee, diesen genossen wir 
mit Rodeln und bauten Schneemänner und Schneefrauen. 
Den Winter vertrieben wir beim gemeinsamen Funkenfeuer. 
Der Frühling wurde schon sehnlichst erwartet. Die ersten 
warmen Sonnenstrahlen kitzelten uns an den Nasenspitzen 

und lockten uns 
nach draußen. Wir 
vertrieben uns die 
Zeit mit Waldputzete, Familienabendessen und Waldwo-
che. Auch hatte uns der Osterhase nicht vergessen und so 
manche Süßigkeiten im Wald versteckt. Der Fototermin und 
auch das Papafest waren für uns unvergessliche Ereignisse. 
Der Sommer brachte uns viel Sonnenschein und Hitze. Unse-
re Matschanlage und Wasserrutsche waren im Dauereinsatz. 
Auch ein leckeres Eis brachte uns öfters die gewünschte 
Abkühlung. Das Übernachtungsfest war wie immer das 
bedeutendste Event für unsere Pfiffikuskinder. 
Das Sommertheater vom „Räuber Hotzenplotz“ der Langen-
argener Festspiele hat die Kinder in ihren Bann gezogen. 
Weitere Unternehmungen waren der Besuch bei der Feuer-
wehr Langenargen sowie Ausflüge an den See. Der Ufer-
festmontag mit tollem Programm und anschließendem 
Zusammensitzen war ein würdiger Abschluss des Kinder-
gartenjahres. 
Über das ganze Kindergartenjahr hinweg wurden zu allen 
Jahreszeiten passende Lieder gesungen, gebastelt, Bücher 
vorgelesen und Geschichten erzählt und dadurch die ein-
zelnen Monate lieben gelernt. 
So schnell ging die Zeit vorbei und die Kinder wurden in die 
Sommerferien verabschiedet. 

  

 
Unser Kindergartenjahr 2014/ 2015 mit 2 Gruppen und 45 Kindern 

 

Herbst   

Im September war die Eingewöhnungsphase von unseren neuen Kindern. Die Pfiffikuskinder 
übernahmen Patenschaften für die neuen Mini Winnis. So konnten sie sich recht schnell in den 
Kindergartenalltag einleben. Der erste Elternabend mit Wahlparty stand an. Der Elternbeirat wurde 
einstimmig gewählt. 

 Im Herbst war so einiges los: Wir feierten Erntedank, aus den guten Gaben kochten wir leckere Suppe. 
Jede Gruppe hatten ihr Waldwoche, die Kinder hatten sehr viel Spaß. Halloween wurde mit Kürbisgeist 
und Gruselsuppe gefeiert. Mit unseren Selbstgebastelten Laternen zogen wir singend durch die Straßen 
von Bierkeller und zum Abschluss spielten die Pfiffikuskinder die Geschichte vom St. Marin. Mitte 
November ging es mit unseren altersspezifischen Morgenkreisen los. Die Mini Winnis entdecken das 
Entenland, die Schlaubis  gingen ins Zahlenland und die Pfiffikuskinder wählten das Thema unser 
Körper. 

DER KINDERGARTEN BIERKELLER-WALDECK                          

 F I N A N Z V E R W A L T U N G

DAS ZWERGENHAUS – KLEINKINDBETREUUNG MIT HOHER QUALITÄT

Anfang des neuen Jahres startet das Zwergenhaus mit einer 
Gesamtbelegung von 75 Plätzen – so voll war das Haus bis-
lang noch nie!

Mit 24 Fachkräften und einer hauswirtschaftlichen Kraft 
werden unsere Kleinsten umsorgt, gefördert und in einer 
auf ihre Bedürfnisse abgestimmten Umgebung betreut.

Um die Qualität der Einrichtung weiterhin so konstant zu 
halten, arbeiten die Erzieherinnen, Kinderpflegerinnen, 
Kindheitspädagoginnen und Kinderkrankenschwestern mit 
großem Engagement an der Umsetzung der konzeptionel-
len Inhalte.

Mit großem Erfolg wurde in diesem Jahr eine neue Auflage 
der Konzeptionsschrift verabschiedet, in der die Grundhal-
tungen, Werte und Arbeitsschwerpunkte des Hauses aus-
führlich dargestellt sind. Interessierte Mitbürger und Eltern 
sind herzlich willkommen, einen Blick in diese Schrift zu 
werfen, welche in den kommenden Monaten und Jahren 
immer wieder überarbeitet und aktualisiert werden wird. 
Die Einrichtung hat nun auch eine eigene Homepage mit 
der Adresse "zwergenhaus-langenargen.de". Interessierte 
Eltern können sich hier schon einmal vorab ein gutes Bild 
von Haus, Arbeit und Angebot des Zwergenhauses machen. 
Besonders nach Langenargen zuziehende Familien können 
hier aus der Ferne ins Zwergenhaus Einblicke erhalten. Die 
Anmeldung per E-Mail ist hierbei kein Problem.

Jede Familie erhält zu Beginn eine individuelle Führung 
durchs Haus mit Erläuterungen, wichtigen Informationen 
und der Möglichkeit, Fragen zu stellen.
Eine rechtzeitige, möglichst ein Jahr vorläufige Bewerbung 
und Anmeldung des kleinen Kindes ist empfehlenswert, um 
den gewünschten Betreuungsplatz zu erhalten. 
Um das Haus in seiner schönsten Form zu präsentieren, 
wurden zwei Fotografen eingeladen. In ihrer Arbeit entstan-
den Bilder vom schönen Garten, den hellen Räumen und 
Schnappschüsse aus dem Kinderkrippenalltag. Diese sind 
in unserer Konzeptionsschrift und auf der Homepage zu 
sehen. Weiterhin gibt es einen Film über den Zwergenhaus-
alltag, der an Festen und Veranstaltungen zu sehen ist.

Das Zwergenhaus – ein Ort der Begegnung
Die neue Elternecke lädt zur Begegnung und zum Gespräch 
im Zwergenhaus geradezu ein. Eltern, deren Kind sich gera-
de in der Eingewöhnung befindet, haben auf gemütlichen 
Sesseln Gelegenheit, ihre freie Zeit zu genießen und etwa 
bei einer Tasse Kaffee ein gutes Buch zu lesen. Im Zwergen-
haus fühlen sich eben nicht nur die Kleinsten wohl!

Der Nachwuchs ist gesichert: Immer wieder erhält eine 
Gruppe des Babytreffs die Einladung zur Besichtigung des 
Zwergenhauses. Durch die räumliche Nähe ist der Besuch 
nur ein Katzensprung. Mütter, die mit ihren Säuglingen bei 
Petra Flad im Familientreff Kontakt zu anderen Müttern 
finden, nutzen die Gelegenheit, einmal einen Blick in die 
Räume zu werfen und sich vom Alltag der Zwergenhauskin-
der einen Eindruck zu verschaffen. Für die jungen Familien 
gilt es, den Wiedereinstieg in das Berufsleben zu planen 
und vorausschauend zu organisieren. Die emotionale Kom-
ponente darf hierbei nicht unterschätzt werden. Deshalb 
werden die Eltern behutsam an das Thema „außerhäusli-
che Betreuung“ herangeführt und Ängste und Unsicherhei-
ten ernst genommen.
Das Zwergenhaus freut sich ganzjährig über Anmeldungen 
und lädt ein zu einem Besuch und Kennenlernen der Ein-
richtung!
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ALTENPFLEGEHEIM „HOSPITAL ZUM HEILIGEN GEIST“ 

Unser Hospital ist zu allen Zeiten ein Bild der Freude und Besinn-
lichkeit.
Das Hospital zum Heiligen Geist ist eine Stiftung des Grafen 
Hugo von Montfort aus dem Jahre 1492. Unser Haus feierte 
dieses Jahr sein 300-jähriges Bestehen. Das historische 
Gebäude ließ Graf Anton von Montfort erstellen. Im Rah-
men der Weihe durch den Konstanzer Bischof Johann Franz 
von Stauffenberg wurde auch der Grundstein für die St. 
Martin-Kirche gelegt. 
Dieses Jubiläum war Anlass von Sonderführungen und viel 
beachteten Vorträgen. Zum Festakt begrüßte der Stiftungs-
ratsvorsitzende Bürgermeister Achim Krafft die Anwesen-
den im vollbesetzten Gemeindehaus der Katholischen Kir-
chengemeinde. Den Festvortrag „Langenargen als barocke 
Residenzstadt der Grafen von Montfort. 300 Jahre Pfarrkir-
che und Spital“ hielt der ehemalige Kreisarchivar Dr. Elmar 
L. Kuhn. Wir haben am 09. September unser Haus für Inte-
ressierte geöffnet und einige Führungen durch das Hospital 
gemacht, welche sehr gut besucht wurden. 
In einer weiteren Feierstunde wurde durch Herrn Reinhard 
Schick in der St. Martin-Kirche auf die Geschichte der bei-
den Gebäude und die Bedeutung im Rahmen eines Vor-
trags darauf eingegangen.
Der Auftrag, ein Ort der Fürsorge, ist geblieben. Die Rah-
menbedingungen haben sich im Laufe der Jahrhunderte 
gründlich verändert: waren es zu Beginn arme und bedürf-
tige Menschen, die Beistand suchten, so sind es heute über-
wiegend erkrankte oder betagte Senioren deren Pflege 
bzw. Versorgung im häuslichen Umfeld nicht mehr abgesi-
chert ist. Viele Angehörige und Betreuer stoßen an ihre 
Grenzen und wenden sich dann hilfesuchend an die Ein-
richtung. Die Einrichtung sieht ihre Aufgabe nicht nur in der 
Aufnahme und Betreuung der zukünftigen Bewohner und 
Bewohnerinnen, sondern auch in der Beratung von Ange-
hörigen um ihren zu Betreuenden noch einen weiteren 
möglichen Aufenthalt in der Häuslichkeit zu ermöglichen.
Die allumfassende Versorgung der bei uns wohnenden 
Bürger, ob aus Langenargen oder von auswärts, ist uns ein 
großes Anliegen. 
Unser Team besteht nicht nur aus den Mitarbeitern der 
Pflege, sondern aus der gesamten Hausgemeinschaft mit 
allen Mitarbeitern der Küche, Hauswirtschaft, Hausmeister 
und der Betreuung. Sie sind fortwährend bestrebt für einen 
jeden Einzelnen eine Atmosphäre des Wohlfühlens zu 
schaffen und zu erhalten.
Auch 2018 haben wir als aktiven Bundesfreiwilligendienst-
leister Herr Noah Lau gewinnen können.
Durch unsere Mentoren Frau Kathrin Wötzel und Herr Mari-
us Pfitzer werden derzeit 6 Azubis betreut, neu hinzuge-
kommen sind Herr Anatolij Rusch und Frau Mariska Haa-

sen, wir freuen uns über das rege Interesse für den Beruf 
der Altenpflege. Natürlich finden auch Praktika in unserem 
Hause statt, jedoch hauptsächlich im Bereich der Betreu-
ung unter der Führung von Frau Jutta Geiger.
Im Rahmen der Demenzbetreuung nach § 43 b SGBXI 
haben sich auch viele Veränderungen ergeben.
So findet täglich betreutes Frühstück und 4 x wöchentlich 
Präsenzzeiten am Vormittag mit speziellen Angeboten in 
kleinen Gruppen statt. Auch unsere zeitlich späteren Ange-
bote wie Singkreis, Rätselnachmittage, Spiele und Bewe-
gungsspiele werden sehr gerne genutzt, wobei die Teilnah-
me am Bingo großartig ist. Einzelbetreuung ist uns genauso 
wichtig und wird sehr gerne von den Bewohnern angenom-
men.
Neu hinzugekommen ist eine monatlich stattfindende 
Geburtstagsfeier speziell für unsere kognitiv eingeschränk-
ten Senioren und Seniorinnen im kleinen vertrauten und 
festlichen Rahmen.
Dieses Jahr konnten wir mit Hilfe der Seniorenbegegnungs-
stätte und des Amtes für Tourismus, Kultur und Marketing, 
welche uns ihre Busse zur Verfügung gestellt haben, einen 
wunderbaren Ausflug zum Pfänder unternehmen.

Natürlich dürfen auch unsere Besuche im Münzhof, die 
Dämmerschoppen und Kinonachmittage nicht unerwähnt 
bleiben.
Während unseres Sommerfestes spielten die „Saloniker“ 
wieder zünftig auf, was zu einigen vergnüglichen Stunden 
nicht nur bei unseren Senioren und ihren Angehörigen 
führte. Auch unsere wertgeschätzten ehrenamtlichen Hel-
fer und die Mitarbeiter des Hauses hatten viel Freude am 
Fest.
Und so könnten wir noch viele Ereignisse aufzählen und all 
unsere fleißigen Helfer erwähnen.
Doch zu guter Letzt noch unseren fleißigen Musiker Herrn 
Kloos, der auch dieses Jahr wieder auf dem Oktoberfest 
aufgespielt hat.

 F I N A N Z V E R W A L T U N G

Der Stiftungsrat hat im Jahr 2018 folgende Investitionen für 
das Pflegeheim beschlossen bzw. beauftragt: 
•  Erneuerung der Warmwasseranlage mit Einbau einer 

Wasserenthärtungsanlage mit einer Gesamtauftragssum-
me in Höhe von 37.000 €.

•  Reduzierung der Brandlast durch Verlagerung der Trafo-
station in die Außenanlage.

•  alle Zahlen brutto, ohne Nebenkosten
•  Sanierung der öffentlichen WC-Anlage mit einem Kosten-

umfang von 30.500 €.
•  Herstellung der Feuerwehrzufahrt aufgrund von brand-

schutztechnischen Auflagen und Gestaltung der Garten-
anlage mit einer Gesamtsumme von 283.000 €.

Abschließend können wir auch in diesem Jahr sagen: wir 
haben ein gutes Team, fleißige Helfer und ganz herzliche 
Bewohner. Aber ohne die Unterstützung vor allem unserer 
Stiftungsratsmitglieder könnten wir in der Seniorenbetreu-
ung nicht so viel bewirken.

Hospital zum Heiligen Geist 
48 vollstationäre Plätze mit eingestreuten Kurzzeitpfle-
geplätzen.
Belegung: 27 Personen aus Langenargen 
  4 Personen aus Eriskirch und Kressbronn 
  7 Personen aus dem Bodenseekreis
  6 Personen außerhalb des Bodenseekreises 

300 Jahre Weihe des Spitalgebäudes
8. September 1718 – 8. September 2018

Maßnahmenplan der Projektträger: Spitalstiftung, kirchliche und weltliche Gemeinde
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FESTVORTRAG UND REFERAT ANLÄSSLICH 300 JAHRE WEIHE 
HOSPITAL ZUM HL. GEIST
„LANGENARGEN ALS BAROCKE RESIDENZSTADT.“ 
Graf Anton III. von Montfort (1670 – 1733) – Regent 
und Bauherr. 

Dr. Elmar L. Kuhn

Für das Jahr 1718 notiert der Langenargener Pfarrer Baron 
Haller von Hallerstein u. a.: „Am 10. März ist die Pfarrkirche St. 
Martin abgebrochen worden. … Es ist schade für den Turm 
und die Kirche gewesen, dass sie abgebrochen wurden, weil 
alles noch so wohlgebaut war. … Am 19. März musste der 
Pfarrer in der Nacht noch ausziehen aus dem alten Pfarrhof 
in die Stadt und wurde vorläufig in eines Bürgers Haus ein-
quartiert. … Am 31.  Aug. hat man zur neuen Pfarrkirchen das 
Fundament gegraben, Gott gebe Gnad, dass das weitere bald 
erfolge. … Am 8. September hat ihre hochgräfliche Exzellenz 
die gnädige Herrschaft nach dem Gottesdienst die Spitaler 
aus der Kirche in das neue Spital mit Kreuz und Fahne, in 
Begleitung eines Geistlichen, unter dem Läuten der Glocken 
begleitet und sie da eingesetzt, ihnen ein Geistlicher einen 
Sermon halten und die neuen Spitalstatuten ihnen vorlesen 
lassen, wie sich zu verhalten hätten.“ 
Diese beiden Geschehnisse, der Baubeginn der neuen Pfarr-
kirche und die Fertigstellung des neuen Spitalgebäudes 
waren Anlass für Feier, Festakt und Festgottesdienst „300 
Jahre Pfarrkirche und Spital“ am 8. September 2018.  Beide 
Bauten waren Teil eines Bauprogramms des Grafen, in des-
sen Zug Langenargen eine städtebauliche Mitte und damit 
das Gepräge einer kleinen barocken Residenzstadt erhalten 
sollte. Das begann mit dem Bau des Kapuzinerklosters (etwa 
an Stelle des kath. Gemeindehauses) ab 1696 und wurde 
vorläufig abgeschlossen 1740 mit der Fertigstellung des 
neuen Pfarrhauses unter Graf Ernst, dem Sohn und Nachfol-
ger des Grafen Anton. Unter welchen Bedingungen dies 
geschah und wie sich dieses Bauprogramm aus dem Selbst-
verständnis und der Regierungspraxis erklärt, werde ich in 
der Folge skizzieren. 

1. Die Grafschaft Tettnang, die Herrschaft Argen und der 
„Flecken“ Langenargen
Graf Anton regierte mit der Grafschaft Tettnang einen der 
Kleinst-Staaten des Hl. Römischen Reiches mit etwa 6 – 8000 
Untertanen. Von den im 13. Jahrhundert noch großen Herr-
schaftsgebieten im Tal des Alpenrheins, in Vorarlberg, im All-
gäu und im nördlichen Bodenseegebiet waren den Grafen im 
18. Jahrhundert nur die drei Herrschaften Tettnang, Argen 
und das kleine Schomburg geblieben. Hier verfügten sie über 
die volle Landesherrschaft mit Ausnahme des Gerichts Gie-
ßen-Laimnau, wo mitten in der Grafschaft die Reichsstadt 
Lindau die niedere Gerichtsbarkeit ausübte. Die Herrschaft 
Argen gliederte sich in den „Flecken“ oder das „Städtlein“ 
Langenargen und die beiden sog. Ämter Nonnenbach (den 
südlichen Teil der heutigen Gemeinde Kressbronn) und Ober-
dorf und Schussental. Die Herrschaft verwaltete im Auftrag 
des Grafen ein Amtmann mit Hilfe eines Amtsschreibers, des 
Waibels und des Amtsboten im 18. Jahrhundert. Der Amt-
mann sprach Recht über einfachere Verstöße, beurkundete 
Rechtsgeschäfte und ließ die Abgaben der Untertanen einzie-
hen. Der Hofküfer war für die Lagerung der Weinabgaben, 
der Zoller für den Einzug der Zollgebühren an der Schiffslän-
de zuständig, der Münzwardein leitete die Münze, der Spital-
pfleger verwaltete das Spital. Im Schloss waren nur der Tor-

wart, der für die Geschütze zuständige Zeugwart und ein 
Hofgärtner fest angestellt. Weilte die gräfliche Familie im 
Schloss Argen, wurde sie vom Hofpersonal aus Tettnang 
begleitet. Richter und Rat in Langenargen, die ursprünglich 
Recht für die ganze Herrschaft sprachen, hatten die Recht-
sprechung weitgehend dem herrschaftlichen Amtmann über-
lassen, in etlichen Jahren fielen ihre Gerichtssitzungen ganz 
aus und Richter und Rat amtierten nur noch als Lokalverwal-
tung. In den Ämtern Nonnenbach und Oberdorf fungierten 
sog. Einzieher, die die Steuern umlegten und einzogen.

Zeichnung: Gisbert Hoffmann, Tettnang.

Ausschnitt aus der Landtafel der Herrschaft Argen mit der Ansicht 
des Ortes Langenargen, um 1700. Hauptstaatsarchiv Stuttgart.

Wie lebten die Langenargener um 1700? Am Ortsbild lässt 
sich die damalige Wirtschafts- und Sozialstruktur des Ortes 
ablesen. Außer Schloss, Pfarrkirche und zwei bescheidenen 
Kapellen überragten nur die Wirtshäuser um das Rathaus 
und an der Landestelle sowie das Amtshaus im Oberdorf die 
übrigen niedrigen Häuser, die sich entlang des Seeufers auf-
reihten. Lebensgrundlage der Langenargener wie in der gan-
zen Grafschaft war die Landwirtschaft, vor allem Getreide-
bau, wenig Weinbau, allerdings mit wesentlich geringeren 
Besitzgrößen als in den Landorten. Nur etwa ein Viertel der 
120 Familien und etwa 600 Einwohnern verfügten über einen 
Landbesitz, von dem sie sich ernähren konnten, ein Drittel 
besaß weniger als 1 ha Nutzfläche. Nur einen teilweisen Aus-
gleich konnte das lokale Handwerk bieten, das ein Drittel der 
Männer ausübten, das damit stark überbesetzt war und oft 
nur Zuerwerb sein konnte. Der Bodensee und der Handel 
über den See ermöglichten den Wirten und einigen Personen 
als Schiffer und Fischer den Lebensunterhalt. Den Ärmsten 
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blieben nur Tagelohnarbeiten für die Herrschaft und auf grö-
ßeren Höfen. Wie prekär die Lage vieler Einwohner war, zeigt 
der Rat Graf Antons II. an seinen Neffen Anton III. anlässlich 
der Regierungsübergabe: Er solle gegen säumige Untertanen 
nicht mit Zwangsmaßnahmen vorgehen, in ihrer Verzweif-
lung könnten sie dann revoltieren. Die Grafen von Montfort 
hätten „allezeit die Güte der Schärfe vorgezogen“. 
Gleich fünf Domänen in der Herrschaft ließen die Grafen 
durch Angestellte bewirtschaften, auf Langenargener Gemar-
kung den Münzhof, auf Oberdorfer den Elseler Hof und 
Tuniswald, im Amt Nonnenbach die Güter Thunau und Kress-
bronn. An Gewerbebetrieben unterhielt der Graf auf Langen-
argener Gemarkung Bleiche, Färbe und Mange für die 
Behandlung in der Region gefertigter Leinwand, eine Gerbe, 
Ziegelhütte, eine Mühle und mit kurzem Erfolg ein Eisen- und 
Hammerwerk, die aber alle meist verpachtet waren. Die 
ebenfalls am Gewerbebach bestehende private Hammer-
schmiede hatte einen Bestandszins zu entrichten. 
Wenn schon bei ruhigen Zeiten mindestens ein Drittel der 
Einwohner am Rande des Existenzminimums lebten, so 
waren die labilen Strukturen durch zwei Außeneinflüsse 
bedroht: das Wetter und Krieg. 1695 fror von Februar bis 
März der Bodensee zu, ein kalter regenreicher Sommer folg-
te. 1701 richtete ein Hagelschlag mit eiergroßen Hagelkör-
nern großen Schaden an, „woraus großes Elend entstand“. 
1709 – 13 folgten einander Jahre von Missernten infolge 
schlechter Witterung. 1709 erfroren die Reben und konnte 
kein Wein gekeltert werden, das Vieh musste in Kellern unter-
gebracht werden, damit es nicht erfror. 1711 verursachten 
große Schneefälle und Frost wieder großen Schaden, nach 
der Schneeschmelze ertranken die Äcker in den Überflutun-
gen. 1719 konnte wegen anhaltender Trockenheit wenig Korn 
geerntet werden, Äcker und Wiesen färbten sich braun, die 
Trauben fielen von den Weinstöcken ab. 1720 stand das Was-
ser im Ort, so dass man mit Schiffen darin fahren konnte. Im 
gleichen Jahr erschütterte ein Erdbeben die Häuser, aller-
dings ohne großen Schaden. 1724 schlug wieder ein Hagel-
wetter alles Grün von den Bäumen. 1732 bedrohte eine Seu-
che den Viehbestand. 1733 setzte ein Blitzschlag den Münz-
hof in Brand, das Feuer drohte den halben Flecken zu erfas-
sen, „welches großen Schrecken und Furcht den Leuten ein-
gejagt“, doch der Wind drehte rechtzeitig. In einem Viertel der 
Jahre unseres Zeitraums beeinträchtigte folglich das Wetter 
die Ernteerträge und damit die Lebensgrundlage der Bewoh-
ner und die Einkommen der Herrschaft.
Dazu kamen die Belastungen durch die Kriege. Die Folgen 
des 30jährigen Krieges waren noch kaum bewältigt, da 
musste das Reich 1674 –79 im sog. Holländischen Krieg, 
1689 – 97 im Pfälzischen Erbfolgekrieg, 1702 – 14 im Spani-
schen Erbfolgekrieg und 1733 – 38 im Polnischen Erbfolge-
krieg gegen die französische Expansion seine Truppen mobi-
lisieren, 1683 – 88 kämpften schwäbische Truppen gegen die 
Türken. In der Hälfte der Regierungszeit des Grafen Anton 
befand sich das Reich im Krieg. Zwar blieb der nördliche 
Bodenseeraum in diesem Zeitraum meist von unmittelbaren 
Kriegshandlungen verschont, nur 1703 musste ein Angriff 
bayerischer Soldaten auf das Schloss Argen abgewehrt wer-
den, aber in den Jahren 1694 – 99 und 1703/04 mussten 
mehrfach Truppenkontingente auf dem Durchmarsch oder 
im Winterquartier  in der Herrschaft und im Ort unterge-
bracht werden. Die an das Reich zu bezahlenden Steuern 
stiegen in den Kriegsjahren auf das Mehrfache, so dass 1713 
eine militärische Exekution drohte, weil die Zahlungen nicht 
mehr geleistet werden konnten. 1689, 1699 und 1733 wurde 
zudem die Landmiliz zu militärischen Übungen aufgeboten, 
1733 aus Langenargen 18 junge Männer.

2. Graf Anton III., die ersten 40 Jahre
Graf Anton wurde 1670 als jüngstes Kind von Graf Johann VIII. 
und der Gräfin M. Katharina, geb. Gräfin von Sulz, nach vier 
Schwestern geboren. Aus Dank für die lang ersehnte Geburt 
des Stammhalters wählten die Eltern nicht prominente Per-
sonen als Taufpaten, wie üblich, sondern zwei „arme, doch 
ehrbare Bürgersleute“. 1681 – 83 besuchte er das Jesuiten-
gymnasium in Feldkirch, 1683 – 87 das Jesuitengymnasium 
und anschließend die Universität Dillingen. Als sein Vater, 
Graf Johannes 1685 in Folge eines Sturzes von seinem Pferd 
starb, war Anton noch unmündig. Sein Onkel Anton II. über-
nahm deshalb als sein Vormund die Regierung der Graf-
schaft, war aber als General und Kommandant der Festung 
Ingolstadt in bayerischen Diensten meist abwesend. Wäh-
rend dieser Zeit unternahm der junge Graf die üblichen Bil-
dungsreisen, unklugerweise zunächst 1687 in das feindliche 
Frankreich nach Burgund, wo er inhaftiert und erst nach einer 
Lösegeldzahlung wieder freikam. Er setzte seine Reise an den 
Hof des Herzogs von Savoyen in Turin fort, nahm an der 
Königswahl Josephs I. 1690 in Augsburg teil und besuchte 
anschließend noch Venedig, Rom und Florenz. Da die Unter-
tanen in der Grafschaft durch die Truppendurchmärsche „so 
ausgesaugt worden sind“, dass sie die Abgaben nicht mehr 
bezahlen konnten, mussten zur Finanzierung der Reisen 
Antons beträchtliche Kredite aufgenommen werden
Noch vor Erklärung der Volljährigkeit durch den Kaiser dräng-
te 1692 der junge Graf seinen Onkel, die Vormundschaftsre-
gierung zu beenden und ihm die Regierung zu übertragen. 
Der Onkel wünschte seinem „mit schönen Talenten begab-
ten“ Neffen „Glück und Segen, damit Sie Ihren armen Unter-
tanen zu Trost lange Jahre regieren, auch das von den bishe-
rigen Kriegen ziemlich ruinierte Haus nach und nach wieder 
in guten Stand bringen mögen“. Ein Jahr später glückte Anton 
in Salzburg eine gute Partie, er heiratete 1693 die sechs Jahre 
ältere M. Anna Eleonora Gräfin von Thun, die Nichte des Salz-
burger Fürsterzbischofes, was ihm eine beträchtliche Mitgift 
und später ein gut dotiertes Amt am Salzburger Fürstenhof 
einbrachte. Im Juni 1693 zog er mit großer Begleitung Salz-
burger und schwäbischer Adliger in das Schloss in Langenar-
gen ein.

Ausschnitt aus dem Hochaltarblatt der Kapuzinerkirche Langenar-
gen mit den Bildnissen von Graf Anton III. von Montfort, seiner Frau 
Maria Anna, geb. Gräfin von Thun, und ihrem Sohn, Graf Ernst, 
darunter Ansicht von Langenargen und Ausblick auf Tettnang. 
Ölbild von Johann Georg Glückher, 1698. Rathaus Tettnang.

Als erste Regierungsmaßnahme erfüllte der neue Regent ein 
Vermächtnis, um das sich schon sein Großvater und sein 
Vater bemüht hatten, die Stiftung eines Kapuzinerklosters in 
seiner Grafschaft. Der Großvater Graf Hugo hatte ein Kapuzi-
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nerkloster in Tettnang errichten wollten. Das lehnten die 
Kapuziner ab unter Verweis, sie müssten erst ihre zerstörten 
Klöster wieder aufbauen. Enttäuscht wandte sich der Graf an 
die Franziskaner, die zwei Ordensangehörige nach Tettnang 
entsandten. Doch auf Protest der Kapuziner verbot der 
päpstliche Nuntius diese Niederlassung. Dennoch gelobte 
Graf Johannes, der Vater Antons, vor 1670, wenn Gott ihm 
einen männlichen Erben schenke, werde er ein Franziskaner-
kloster in Tettnang gründen. Schließlich gelang es seinem 
Sohn Anton, doch die Kapuziner zu einer Klostergründung 
zwar nicht in Tettnang, sondern in Langenargen, zu bewegen. 
Dagegen protestierten wiederum die Franziskaner, da eine zu 
große Dichte von Bettelklöstern vermieden werden sollte, die 
alle auf Spendensammlungen angewiesen waren. Nach der 
Zustimmung des Bischofs konnten 1694 einige Kapuzinerpa-
tres ein Haus bei der Fridolinskapelle an Stelle der heutigen 
Pfarrkirche beziehen und die Kapelle für ihren Gottesdienst 
nutzen. 1696 setzte ein Konstanzer Kanoniker den Grund-
stein für ihr neues Kloster in Anwesenheit der gräflichen 
Beamter, von Geistlichen der Umgebung, des Provinzials, von 
Guardianen und Patres des Kapuzinerordens, aber in Abwe-
senheit des Grafenpaares, das in Salzburg weilte. 1697 wurde 
die Kirche des Kapuzinerklosters fertiggestellt und 1699 feier-
lich vom Konstanzer Weihbischof geweiht, wiederum in 
Abwesenheit des Grafenpaares.       

Spätere Kopie des Ausschnittes aus dem Hochaltarblatt der Kapu-
zinerkirche Langenargen mit der Ansicht von Langenargen mit der 
alten Pfarrkirche links, dem Kapuzinerkloster, dem Schloss Argen, 
der Fridolinskapelle und des Spitals im Zustand von 1698 von Gott-
lob Johann Edinger. Museum Langenargen.

Von den Kindern kamen 1694 eine Tochter in Tettnang, 1696 
ein Sohn in Salzburg, eine zweite Tochter 1698 in Tettnang 
und ein zweiter Sohn, der Stammhalter Ernst,  1700 in Salz-
burg zur Welt. 1695 kündigte Johann Ernst von Thun, Fürs-
terzbischof von Salzburg, Graf Anton an, ihm die Stelle eines 
Obristhofmarschalls am fürsterzbischöflichen Hof, des obers-
ten Hofbeamten, und eines Wirklichen Geheimen Rats mit 
guter Dotierung zu übertragen. Wohl im Hinblick darauf 
erwarb die Gräfin ein Hofgut bei Salzburg, das später der 
Montforter Hof genannt wurde. Angesichts der abzusehen-
den längeren Abwesenheiten schloss Graf Anton 1699 mit 
Johann Baptist Friz, vorher Oberamtmann der waldburgi-
schen Grafschaft Friedberg-Scheer an der Donau, einen Ver-
trag, wonach Friz die Verwaltung und den Einzug aller Einnah-
men der Grafschaft übernahm gegen eine Zahlung von jähr-
lichen 8.000 Gulden an den Grafen und die Verpflichtung, die 
Schuldenlast zu reduzieren. Allein die hohe Gerichtsbarkeit 
behielt sich der Graf vor. Diese Rechte in angrenzenden 
Gebieten, wo er nur das Hochgericht besaß, nutzte er in die-

ser Zeit, um sich noch schnell größere Einnahmen zu ver-
schaffen. 1699 verpfändete er das Hochgericht in der Herr-
schaft Neuravensburg der Fürstabtei St. Gallen um 10.000 
Gulden, 1700 das Hochgericht im Umland der Reichsstadt 
Wangen um jährlich 100 Gulden und verkaufte im gleichen 
Jahr das Hochgericht in der Herrschaft Achberg an den Deut-
schen Orden um 7.400 Gulden. 1700 berief Anton sämtliche 
männliche Untertanen zu einer großen Huldigungsversamm-
lung in Tettnang ein, um vor seiner längeren Abwesenheit 
nochmals eindrücklich Präsenz zu zeigen und die Untertanen 
nachdrücklich ihre Pflichten einzuschärfen. Im Beisein des 
Landvogtes Friz, aller Beamten und von hohen Offizieren 
hatten die Untertanen dem Grafen persönlich in die Hand 
Gehorsam und Pflichterfüllung ihm und seinen Beamten 
gegenüber zu geloben. Gleich anschließend reiste er zur 
Übernahme seines Amtes in Salzburg ab,  das er am 1. Okto-
ber 1700 antrat. Er erhielt eine ansehnliche Besoldung von ca. 
4.000 Gulden unter Einschluss der Naturalbezüge von u.a. 
Wein, Bier, Brot, Brennholz.
1709 porträtierte der kaiserliche Hofmaler Frans van Stam-
part Graf Anton (Abbildung im Jahresrückblick 2015, S. 56). 
Der Rang des Malers, die Qualität des Bildnisses und der 
Anspruch des Porträtierten entsprachen einander. Ein Jahr 
später ging die glanzvolle Zeit am Salzburger Hof schon wie-
der zu Ende. Nach dem Tod des Fürsterzbischofs von Thun 
hatte sein Nachfolger Franz Anton von Harrach nun seine 
eigenen Neffen mit Ämtern zu versorgen. 1710 weilte Anton 
wieder in seiner Grafschaft, empfing seine Schwester, die 
Fürstäbtissin von Buchau, mit großem Gefolge, und unter-
nahm eine Wallfahrt nach Einsiedeln in der Schweiz.  Nach all 
der Pracht in Salzburg fand Anton in seiner Grafschaft eine 
bescheidene Residenzstadt mit einer Ruine des gräflichen 
Schlosses und dem äußerst schlichten Schlossbau von 1669 
in Tettnang sowie eine Nebenresidenz  mit einem ebenfalls 
altmodischen Schloss vor dem eher dörflichen Langenargen 
vor. Das konnte seinen Ansprüchen nicht genügen.
1709 war auch der Pachtvertrag mit Johann Baptist Friz abge-
laufen, der leider die erhoffte Reduktion der Schuldenlast 
nicht erbracht hatte. Anton übernahm wieder selbst die 
Regierung, jetzt 39 Jahre alt, und residierte bis mindestens 
1717 im Schloss Argen.

Spital Langenargen. Foto um 1900.

3. Barocke Reputation durch repräsentative Bauten 
Ab 1712 vergab Graf Anton in einer wahren Bauwut Aufträge, 
um seinen Residenzen und Residenzstädten ein seinem Rang 
angemesseneres repräsentatives Erscheinungsbild zu ver-
schaffen. 1712 beauftragte er den Benediktinerfrater Chris-
toph Gessinger, der gerade im Auftrag des Bischofs den Bau 
des Neuen Schlosses in Meersburg übernommen hatte, mit 
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dem Abbruch der Ruine der alten Burg in Tettnang und dem 
Bau eines „neuen Gebäudes oder Schlosses“ an dessen Stel-
le. Gessinger hatte als Generalunternehmer gegen eine Pau-
schalsumme von 31.000 Gulden den Bau bezugsfertig zu 
erstellen und alle Handwerker zu entlohnen. Der Graf hatte 
nur alles Holz, Steine und Kalk beizusteuern und die Trans-
porte zu übernehmen. Es entstand eine imposante Vierflügel-
anlage, mit denen der Graf mit den ebenfalls Vierflügelanla-
gen der anderen oberschwäbischen Hochadligen in Meß-
kirch, Wolfegg und Zeil gleichziehen konnte, die bereits in der 
Renaissance entstanden waren, und die Tettnang in Pracht 
und Ausstattung überrundete.  Anton argumentierte, der 
„Bau sei unumgänglich und würde der Familie zur hohen 
Ehre gereichen“. 1717 hatte Anton seine Tochter Maria There-
sia mit dem Grafen Anselm Franz von Schönborn verheiraten 
können, einer Familie, die damals vier Bischofsstühle besetz-
te und es sich leisten konnte, „als die in Bausachen ehrgei-
zigste Familie im Reich“ zu gelten. Inspiriert von einem 
Besuch auf der Baustelle von Schloss Pommersfelden enga-
gierte Anton dort beschäftigte Spitzenkünstler für die Aus-
stattung seines Tettnanger Schlosses. 
1716, der Rohbau des Tettnanger Schlosses war noch nicht 
unter Dach und Fach, da nahm Anton den Neubau des Spitals 
in Langenargen in Angriff. Das Spital war um 1350 wohl von 
Graf Heinrich IV. von Montfort gestiftet worden und 1491 
verordnete Graf Hugo XIII. dem Spital genaue Bestimmungen 
zu seiner Verfassung. Aufgenommen wurden „bresthafte 
Leute“ aus der Herrschaft, hatten sie Vermögen, musste das 
einbezahlt werden, waren sie arbeitsfähig, mussten sie in der 
Spital- oder Hauswirtschaft mitarbeiten. Das wohl schlichte 
Spitalgebäude stand an der heutigen Stelle. An das Spital 
schloss die Fridolinskapelle an, deren Kaplan die Spitalinsas-
sen geistlich zu betreuen hatte. Über den Neubau des Spitals 
ist nichts anderes bekannt, als dass nach zweijähriger Bauzeit 
1718 die Spitalinsassen in das neue dreistöckige Gebäude mit 
seinen 16 Fensterachsen und seiner markanten Pilasterglie-
derung einzogen. Man hat sich gefragt, wozu ein solch auf-
wendiger Bau für die im Regelfall zwölf Spitalinsassen not-
wendig war. Es gibt leider keinerlei Zeugnisse für die Absich-
ten und Planungen Graf Antons, so dass nur der Schluss übrig 
bleibt, dass der Bau bewusst in diesen Dimensionen geplant 
wurde, um die Umgebung des Schlosses baulich aufzuwerten 
und dass von vorneherein die durchgehende Achse mit dem 
Neubau der Pfarrkirche geplant war. Gegenüber dem Schloss 
war ja bereits vor 1700 mit dem Bau des Kapuzinerklosters 

ein erster städtebaulicher Akzent gesetzt worden. (Es gab in 
Langenargen noch ein zweites Spital, das im doppelten Sinne 
Armenspital mit der Nikolauskapelle und dem Fremdenfried-
hof stand am westlichen Ende des Unterdorfes.) 
Unmittelbar nach der Fertigstellung des Spitalgebäudes 
begann man 1718 mit dem neuen Kirchenbau. Ich habe 
bereits die Sätze aus der Pfarrchronik zitiert, in denen der 
Pfarrer den Abbruch des Turms und des Schiffs der alten 
Kirche am nördlichen Ortsrand inmitten des Friedhofes 
bedauert und seinen zwangsweisen Auszug aus seinem 
Pfarr hof und die Einquartierung zur Miete in der Ortsmitte 
beklagt. Der vorige Pfarrer hatte die Kirche erst um 1700 neu 
ausstatten lassen. Deckengemälde und Hochaltar in der heu-
tigen Friedhofskapelle, dem erhalten gebliebenen Chor der 
alten Pfarrkirche, stammen von dieser Neuausstattung kurz 
vor dem Abbruch des Schiffs. Gleich 1718 wurde über dem 
Chor der alten Pfarrkirche, jetzt „Totenkapelle auf dem Fried-
hof der Dachstuhl und Türmlein aufgerichtet und die Kapelle 
wieder in guten Stand gebracht.“ Der alte Pfarrhof wurde zum 
Spitalhof mit Getreideschütte und Stallungen unter der Ver-
waltung eines Spitalknechts umgebaut. Über den Bau der 
neuen Pfarrkirche ist wie beim Spital überhaupt nichts 
bekannt, keinerlei Akten darüber sind erhalten. Nur der Ein-
bau der Orgel aus der alten Pfarrkirche in der Kapuzinerkir-
che werden in der Herrschaftsrechnung und ihre Versetzung 
1722 in die neue Pfarrkirche in der Pfarrchronik vermerkt. Die 
herrschaftliche Ziegelhütte war ausschließlich mit den Ziegel-
lieferungen für den Schlossbau in Tettnang, das Spital und die 
neue Pfarrkirche in Langenargen beschäftigt. 
Während des Kirchenbaus wurden die Gemeindegottes-
dienste in der Kapuzinerkirche gefeiert. Der Pfarrer notiert 
dann erst wieder, dass am 21. September 1722 der Konstan-
zer Bischof Johann Franz von Stauffenberg die neue Pfarrkir-
che und die St. Anna-Kapelle auf dem Friedhof geweiht hat. 
Nach dem Gottesdienst wurde für die anwesenden Gläubi-
gen ein Fuder Wein frei ausgeschenkt (1183 Liter), „vieles Brot 
den Armen ausgeteilt“ und ein großer Ochse als Preis bei 
einem Freischießen ausgesetzt. Über den Baumeister des 
Spitals und der Pfarrkirche wurde schon viel gerätselt. Am 
plausibelsten ist, dass Christoph Gessinger, der auch den Bau 
des Neuen Schlosses in Tettnang zu dieser Zeit leitete, die 
Entwürfe zu den Langenargener Bauten lieferte. Die markan-
te Fassadengliederung durch Pilaster findet sich in Langenar-
gen ebenso wie an den Schlössern in Tettnang und Meers-
burg. Bauleiter vor Ort war der einheimische Maurermeister 

Leonhard Gmeinder. Möglicherweise 
wurden die heutigen Wandaltäre aus 
der alten Pfarrkirche übernommen, 
aber ihre Altarbilder der heiligen 
Sebastian und Johann Nepomuk 
(erst 1730 heilig gesprochen) wurden 
1723 von Franz Anton Bronnenmay-
er gemalt, ebenso wie das Bild des 
Hochaltars. Der Hochaltar selbst 
ebenso wie die Nebenaltäre ent-
stammte einer Neuausstattung der 
Kirche um 1750.
Geplant war, wie das Bild des Sebas-
tianaltars zeigt, eine Kirche mit einer 
Doppelturmfassade. Aber 1724 
mussten in Langenargen alle Bau-
maßnahmen eingestellt werden, es 
war kein Geld mehr aufzutreiben, im 
Tettnanger Schloss stockte bereits 
1721 der Bau aus Geldmangel, der 
Graf begann zu zweifeln, ob er „zu 

Ausschnitt aus dem linken Wandalter in der Pfarrkirche Langenargen mit der Ansicht von Lan-
genargen mit dem Schloss Argen und der neuen Pfarrkirche mit der geplanten  Doppelturmfas-
sade. Ölbild von Franz Anton Bronnenmayer, 1723.
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seinem Trost das Gebäude noch in seiner Vollendung genie-
ßen“ könne. In der Folge konnten nur noch die notwendigs-
ten Aufträge vergeben werden. Ob die Marienkapelle auf 
dem Sebastians-Altarbild von 1723 schon Realität oder noch 
Zukunftsvision war, muss offenbleiben, 1726 bestand sie 
jedenfalls schon. 
Am und im Schloss selbst hat Anton keine größeren Verände-
rungen vorgenommen, wohl aber in seinem Vorfeld zwischen 
Schloss, Kloster und neuer Pfarrkirche. Die Befestigungswer-
ke auf der Landseite wurden beseitigt und an ihrer Stelle 
1716 ein „Hof- und Lustgarten“ angelegt. Die südlichen 
Gewächse wurde in einem 1719 – 21 erbauten „Pomeranzen-
haus“ untergebracht. 

Der Marktplatz in Langenargen mit dem Pfarrhaus links, der Pfarr-
kirche mit dem Spital rechts und dem Rathaus in der Mitte. Aus-
schnitt aus einem Sammelbild, Lithographie von Fritz Wolff, um 
1840.

Mehr als ein Jahrzehnt stagnierte dann der Ausbau der klein-
städtischen Mitte Langenargens. Erst der Sohn Ernst von Graf 
Anton konnte den Bau der geplanten Kirchtürme 1734/35 
wieder in Angriff nehmen. Die Finanzierung gestaltete sich 
wieder schwierig, es reichte nur zu einem Turm und so seufz-
te der Pfarrer, dass „man wegen Abgang an Geldmitteln den 
anderen Turm zu bauen hat unterlassen müssen, auch küm-
merlich nur diesen Turm allein hat zustande bringen kön-
nen.“  Der Baumeister des Turms ist bekannt, es war „der 
kunstreiche Maurermeister Hans Georg Knoll“ aus Memmin-
gen, den zu dieser Zeit Graf Ernst auch in Tettnang mit Bau-
maßnahmen beauftragte. 
Aber noch fehlten Pendants zu Kirche und Spital auf der 
anderen Straßenseite, damit überhaupt ein geschlossener 
Straßenraum entstand. Wiederum Graf Ernst erlöste den 
Pfarrer aus seiner provisorischen Existenz in einem angemie-
teten Haus und ließ ab 1738 ein neues repräsentatives Pfarr-
haus erstellen. 1740 konnte der Pfarrer einziehen und äußer-
te sich sehr zufrieden über Größe und Bequemlichkeit. Damit 
war der letzte Akzent gesetzt für eine bauliche Aufwertung 
der kleinen Nebenresidenz. Weitere Maßnahmen verhinder-
te die immer gravierendere Finanznot der Grafen.

4. Die Schere zwischen Anspruch und Einkommen
Wie wurden denn alle diese Bauprojekte finanziert, die sich 
auf die zwölf Jahre von 1712 – 1724 konzentrierten? Die Ein-
nahmen aus der Herrschaft Tettnang betrugen während der 
Regierungszeit des Grafen Anton durchschnittlich 20 – 30.000 
Gulden, aus der Herrschaft Argen 5 – 8.000 und aus der Herr-
schaft Schomburg 1.000 – 1.500, zusammen also ca. 40.000 

Gulden (nicht eingerechnet die am Hofe und für Löhne ver-
wendeten Naturalabgaben). Davon stammten in der Herr-
schaft Tettnang ca. 50 % aus dem Verkauf der Naturalabga-
ben in Korn und Wein, in der Herrschaft Argen nur 26 %, hier 
machte die gegenüber Tettnang wesentlich höhere Jahres-
steuer den Hauptposten von 34 % der Jahreseinnahmen aus 
(Tettnang nur 14 %). 
Beim Tod des Grafen Johann betrug die Schuldenlast ca. 
100.000 Gulden, also etwa das zweieinhalbfache der Jahres-
einnahmen. 1701 wandte sich bereits Graf Anton wegen „auf 
dem Hals liegenden Schuldenlast“ an den Kaiser. 1702 nahm 
er beim Salzburger Fürsterzbischof einen Kredit von 8.000 
Gulden auf, 1708 streckte ihm seine Frau 18.000 Gulden vor. 
Obwohl er also schon Geldprobleme hatte, als er noch das 
Gehalt als Salzburger Obristhofmeister bezog und trotz der 
schlechten Zeiten mit Kriegen und Missernten, realisierte er 
nach seiner Rückkehr aus Salzburg ab 1712 ein gigantisches 
Bauprogramm. Die Kosten für das Schloss in Tettnang sind 
nicht zu schätzen, nur ein Teil taucht in den Rechnungen auf, 
das Honorar für den Baumeister Gessinger gar nicht. In den 
gräflichen Rechnungen sind keinerlei Ausgaben für den Bau 
des Klosters, des Spitals und der Pfarrkirche verbucht. Den 
Spitalbau soll die Gräfin Maria Anna finanziert haben, teilwei-
se aus eigenen Krediten, ebenso die Pfarrkirche. Auf der 
Gedenktafel für Graf Johannes an der Pfarrkirche heißt es 
zum Schluss: „Nachdem das alte Gotteshaus abgetragen wor-
den war, ist dieses hier von der Gräfin von Thun neu erbaut 
worden.“ Besonders am Herzen lag der Gräfin der Anbau der 
Marienkapelle „ zur Mehrung und Aufschwung der Andacht“ 
zur Muttergottes. Der Pfarrer schrieb die Kostenübernahme 
beiden gräflichen 
Herrschaften zu: 
„Diese unsere 
neue Pfarrkirche 
ist auferbaut wor-
den von beiden 
hochgräflichen 
H e r r s c h a f t e n , 
von dem hochge-
borenen des Hei-
ligen Römischen 
Reichs Grafen 
und Herren Anto-
nio von Montfort, 
Herr von Bregenz 
zu Tettnang und  
Argen, wie auch 
K a i s e r l i c h e r 
Geheimer Rat, 
auch durch die 
Hochgeborene 
Reichsgräfin und 
Frau Maria Anna 
Gräfin von Mont-
fort, geborene 
Gräfin von Thun.“ 
Ebenso soll Graf 
Ernst alle Kosten 
für den Pfarrhofbau getragen haben. Auch wenn diese Kos-
ten nicht in den herrschaftlichen Rechnungen auftauchen, 
mussten sie doch aus den herrschaftlichen Einnahmen, d.h. 
Abgaben der Untertanen, oder nicht verbuchten Kreditauf-
nahmen und z. T. aus dem beträchtlichen Privatvermögen 
der Gräfin finanziert worden sein. Das Finanzgebaren der 
Grafen war oft abenteuerlich, sie zogen oft persönlich Abga-
ben von den Untertanen ein, bezahlten damit dringende 

Die geplante Doppelturmfassade der Pfarr-
kirche Langenargen. Fotomontage von Wolf-
gang Oberschelp, Langenargen.
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Rechnungen und umgingen damit ihre Rechnungsbeamten. 
Bei allen Baumaßnahmen hatten die Untertanen mit ihren 
Hand- und Fuhrfronen beträchtliche Leistungen für Materi-
altransporte und Handlangerdienste zu übernehmen. 
Ganz anders sah es bei Bau des Kirchturms aus. Den Bau 
beschloss zwar Graf Ernst, aber die Herrschaft gab nur Kalk 
und Holz, die Pfarrangehörigen hatten wieder Fuhr- und 
Handfronen zu leisten. Die Geldbeschaffung oblag ganz der 
Kirchenpflege. Ihr normaler Haushalt betrug 1.000 Gulden, 
nun hatte sie in den zwei Jahren 1734 – 35 die Kosten von 
4.000 Gulden für den Turmbau aufzubringen. Auf die Pfarr-
angehörigen wurde eine „Kopfsteuer“ umgelegt, die Bruder-
schaften wurden geschröpft, die gräflichen Beamten, Pfarrer 
und sonstige begüterte Personen wurden zu „freiwilligen“ 
Spenden gedrängt, für den Rest mussten Kredite aufgenom-
men werden. Der Pfarrer sammelte im Ort persönlich von 
Haus zu Haus, der Kirchenpfleger klagte, er sei „Tag und 
Nacht gelaufen, um Geld zu entlehnen“ und den Baubetrieb 
zu organisieren. Zum zweiten Kirchturm reichte das Geld 
nicht mehr.
Beim Tod des Grafen Anton betrugen die Schulden ca. 
400.000 Gulden, also statt des zweieinhalbfachen seines Ein-
kommens beim Tod seines Vaters, jetzt das zehnfache, nicht 
gerechnet ca. 70.000 Gulden Schulden an seine offensichtlich 
begüterte Frau. Der normale Ertrag der Grafschaft ließ 
eigentlich keine aufwendigen Bauten zu, alle mussten (mit 
Ausnahme des Kirchturms) aus Krediten oder aus dem Ver-
mögen seiner Frau finanziert werden.

5. Sorge um das Seelenheil
Die Grafen von Montfort haben sich stets gerühmt, sie hätten 
sich immer „äußerst beflissen, ihre Untertanen bei der gesun-
den und unverfälschten Lehre der rechten katholischen Kir-
che fest zu handhaben“. Auch der Kaiser bestätigte ihnen 
immer wieder, dass sie sich immer „sehr eifrig für die 
römisch-katholische Religion“ eingesetzt hätten. Bau- und 
Religionspolitik ergänzten daher einander aufs Beste. Kloster, 
Kirche und Pfarrhaus sollten Langenargen nicht nur zu einer 
städtischen Mitte verhelfen, sondern im Zentrum auch bauli-
che Zeugen eines triumphalistischen Katholizismus schaffen, 
der in seiner reichen Bilderwelt den sinnlichen Bedürfnissen 
der Gläubigen entgegenkam. Dabei genügten Graf Anton die 
beiden in seiner Grafschaft bestehenden Klöster, das Pauli-
nerkloster in Langnau und das neue Kapuzinerkloster in 
Langenargen nicht. Er bemühte sich mit vielen Schreiben an 
Bischof und Kaiser, den alten Wunsch von Vater und Großva-
ter nach einem Franziskanerkloster in Tettnang, also nach 
einem dritten Kloster, doch noch zu verwirklichen, was ihm 
aber der Bischof verwehrte, wohl im Wissen, dass der Graf oft 
nicht einmal die den Kapuzinern zugesagten jährlichen 70 
Gulden zahlte. 
Mit den zwölf Kapuzinern, dem Pfarrer und einem Kaplan im 
Ort und dem Hofkaplan im Schloss war schon eine extensive 
Seelsorge gesichert. In seiner Grafschaft stiftete Anton noch 
je eine Kaplanei in Hemigkofen und in Neukirch, seine Frau, 
die Gräfin Maria Anna, noch 1728 im zur Pfarrei Langenargen 
gehörigen und nach der Gräfin benannten Thunau ebenfalls 
eine Kaplanei. 
Doch noch immer schien dem Grafen die reguläre Seelsorge 
nicht ausreichend, 1719 berief er Jesuitenpatres zu einer 
neuntägigen Mission nach Langenargen mit vier Predigten 
am Tag und feierlichen Prozessionen, „um das Volk zu Besse-
rung ihres Lebens zu bedenken und zu bekehren.“ 20.000 
Menschen aus der ganzen Umgebung sollen dazu nach Lan-
genargen geströmt sein. 1721 wiederholte er eine solche 
Mission in Tettnang. Zusätzlich zu den im kirchlichen Tages- 

und Jahreslauf vorgesehenen Riten führten der Graf eine und 
die Gräfin Maria Anna zwei neue regelmäßige Andachten ein 
und der Graf ordnete bei Witterungskatastrophen und Seu-
chen Prozessionen an. 

6. Investitionen, Spekulationen, Inflationen und  
Fehlschläge
Die Regierungsmaßnahmen von Graf Anton beschränken 
sich nicht auf Bau- und Religionspolitik, Finanzprobleme und 
die Routine der üblichen Verwaltung. Interessant wäre ein 
Blick auf seine Kriminaljustiz, kurz sei noch ein Seitenblick auf 
seine Gewerbe- und Handelspolitik gerichtet. Langenargen 
hatte eine Sonderrolle in der Grafschaft als Umschlagplatz für 
den Getreidehandel mit der Schweiz und auch als Standort 
von Gewerben nicht nur lokaler Bedeutung. Über Langenar-
gen wurden im Durchschnitt 9 % der Getreideausfuhr aus 
Oberschwaben in die Schweiz verschifft. Die Kosten für die 
Unterhaltung der „Städi“ waren beträchtlich, aber die Zollein-
nahmen trugen nur 4 % zu den Gesamteinnahmen der Herr-
schaft Argen bei.

Noch Antons Va-
ter, Graf Johan-
nes, hatte in Lan-
genargen 1685 
eine Bleiche 
erbauen lassen, 
die Graf Anton II., 
Onkel und Vor-
mund Graf An-
tons, durch eine 
Färbe und Mange 
erweiterte. Die 
Bleiche wurde in 
der Folgezeit an 
Johann Albrecht 
(1637 – 1706) und 
ab 1710 an Hans 
Jakob von Furten-
bach (1663 – 
1741) verpachtet, 
zwei Handels-
herren aus Isny, 
die sich in Arbon 

niedergelassen hatten und von dort oberschwäbische Lein-
wand nach Frankreich exportierten und in Langenargen 
nördlich des Sees produzierte Leinwand verkaufsfertig blei-
chen ließen. 20 – 30 Personen sollen in der Bleiche beschäf-
tigt gewesen sein. Furtenbach half Graf Anton auch immer 
wieder mit kurzfristigen Krediten aus, keinem anderen Gläu-
biger wurden so prompt die Zinsen bezahlt wie ihm. Er stifte-
te obwohl Lutheraner auch einen namhaften Beitrag zum 
Bau des Kirchturms.
Als Fehlschlag erwies sich die größte Investition in eine 
gewerbliche Neugründung. 1713 – 16 ließen der Graf und 
ein Tiroler Adliger am Mühlbach, dem späteren Gewerbeka-
nal, eine Eisenschmelze mit Hammerwerk errichten, die 
dann sein Amtmann zu Argen, Jodok Kees, zusammen mit 
zwei weiteren Personen pachtete. Skeptisch wünschte der 
gräfliche Kanzler, „man möge den erhofften Nutzen künftig 
zu allerseits Freuden und Vergnügen daraus ziehen“. 1720 
scheint schon das Ende dieses Unternehmens gekommen 
sein, denn in diesem Jahr klagte Kees, durch Eingriffe des 
Grafen seien 40.000 Gulden Verlust entstanden und er 
selbst habe 14.000 Gulden verloren, so dass ihm der gänz-
liche Ruin drohe.
Bessere Erträge muss die Langenargener Münzstätte erbracht 

Jakob II. von Furtenbach auf Hummelsburg 
(1663-1741). Ölbild, frühes 18. Jahrhundert. 
Vorarlberg Museum Bregenz.
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haben. Die Grafen von Montfort hatten das Privileg, eine der 
vier im Schwäbischen Kreis zugelassenen Münzstätten zu 
betreiben. Im 17. und 18. Jahrhundert waren die Montforter 
Münzen berüchtigt, denn die Grafen missbrauchten ihr Recht 
dazu, inflationär minderwertige Münzen herzustellen. Unter 
Graf Anton und seinem Sohn Ernst arbeitete die Münze Tag 

und Nacht, sonn- wie werktags und 
produzierte in solcher Zahl Kreu-

zer, dass 1732 der Zahlungs-
verkehr in Süddeutschland 

zusammenbrach und nie-
mand mehr die Montfor-
ter Kreuzer annehmen 
wollte. Aber auch diese 
gegen die Münzumschrift 
„Pro Deo et Lege“ (für 

Gott und das Recht) ver-
stoßende Münzproduktion 

reichte offenbar nicht aus, 
die gräflichen Geldprobleme 

zu lösen. 

Halber Anti-Reformationstaler des Grafen Anton III. 1730. Münzen 
& Medaillen GmbH Weil am Rhein.

7. Von Anton zu Ernst
1724 resignierte Graf Anton angesichts zunehmender 
Bedrängnisse durch die Gläubiger. Er zog in das Schloss 
Argen ein, beschränkte sich auf die Regierung der Herrschaft 
Argen und überließ die Regierung der Herrschaft Tettnang 
seinem Sohn Ernst und damit auch die Verantwortung für die 
Vollendung des Tettnanger Schlossbaus. Der Pfarrer wünsch-
te seinem Herrn „viele gesunde Jahre glücklicher Regierung“. 
Schon ein Jahr später engagierten Vater Anton und Sohn 
Ernst nochmals Johann Baptist Friz, jetzt von Cauenstein, und 
verpachteten ihm wie Anton schon 1699 alle Einkünfte der 
Grafschaft gegen Zahlung eines festen Deputats an sie mit 
dem Auftrag, die Schulden abzubauen und die Einnahmen zu 
erhöhen. Das ging schon nach zwei Jahren nicht mehr gut, 
1727 lösten beide Seiten den Vertrag nach beiderseitigen 
Vorwürfen: Friz warf den Grafen vor, sie hätten sich perma-
nent in die Verwaltung eingemischt und wider alle Abma-
chung selbst Abgaben eingezogen, die Grafen warfen Friz vor, 
er hätte sich selbst zum Herrn der Grafschaft aufgeschwun-
gen, das gräfliche Ansehen bei den Untertanen geschädigt 
und sein Privatinteresse verfolgt. 

Montforter Hof bei Salzburg (Quelle: Wikipedia/Luckyprof).

Da sich Graf Anton nicht mehr in der Lage sah, Regierung und 
Verwaltung wieder zu übernehmen, übertrug er nun seinem 
„einzig lieben Sohn, der hierzu sehr qualifiziert“ sei, die Bürde 

der Verwaltung, er wolle sich nur das Hochgericht, d. h. die 
Kriminalgerichtsbarkeit, vorbehalten. Aber auch diese Rege-
lung hielt nur ein Jahr, 1728 übergab Anton die volle Verant-
wortung seinem Sohn Ernst und zog sich mit seiner Frau nach 
Salzburg zurück. Der Pfarrer notierte: Diese „Abreise der 
gnädigsten Herrschaft ist ihr selbst, ebenso wie sämtlichen 
Geistlichen und den Untertanen schwer gefallen. Der Aller-
höchste verleihe eine glückliche Reise, lange, gesunde und 
vergnügliche Jahre in Salzburg.“ Diese „vergnüglichen Jahre“ 
in ihrem bescheidenen Landschlösschen bei Salzburg dauer-
ten noch fünf Jahre. 1733 verstarben Anton im Alter von 63 
Jahren und Gräfin Maria Anna mit 69 Jahren. 

Als Graf Ernst 1727 die Verwaltung übernehmen sollte, 
schrieb er verzweifelt an den Kaiser: Er finde „eine ungeheure 
Schuldenlast“ vor, die gerichtlichen Verfolgungen würden 
sein Haus in die „Gefahr eines völligen Unterganges verwi-
ckeln“. Er bitte um die Einsetzung einer kaiserlichen Untersu-
chungs-Kommission. Die Kommission verhandelte jahrelang, 
produzierte Aktenmassen und legte Sanierungspläne vor. 
Zwei konkrete Vorschläge wurden erwogen: der Verkauf der 
Herrschaft Schomburg um 80.000 Gulden an den Deutschen 
Orden und die Einrichtung eines Landkommerziums. Beide 
Vorschläge lehnte der Kaiser ab, den ersten wegen des Ver-
bots der Veräußerung einer reichsritterschaftlichen Herr-
schaft an die tote Hand, den zweiten wegen des Einspruchs 
der benachbarten Reichsstände gegen die Errichtung eines 
Handelsmonopols in der Grafschaft. De facto stimmte der 
Kaiser einem Zahlungsmoratorium und Schuldnerschutz zu, 
verhinderte ein gerichtliches Vorgehen der Gläubiger, um 
dem „uralten und um Ihre Kaiserliche Majestät [...] so wohl 
verdienten Reichs-Gräflichen Haus [...] mit allen gedeihlichen 
Rettungs-Mitteln zu Hülfe zu kommen“. Die Verhandlungen 

Graf Ernst von Montfort. Ölbild, Angelika Kauffmann zugeschrie-
ben, um 1760. Neues Schloss Tettnang.
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zogen sich Jahre lang hin, bis ein Groß-Kredit des Kardinals 
Damian Hugo von Schönborn als Bischof von Speyer, eines 
Schwagers des Grafen Ernst, vorübergehend Erleichterung 
verschaffte.
Im Vertrauen auf die schützende Hand des Kaisers reduzierte 
Graf Ernst seinen Lebensstil und sein Ausgabeverhalten nur 
wenig. Er stiftete wie erwähnt den Pfarrhof in Langenargen, 
drei Kapellen in Oberdorf, Hemigkofen und Mariabrunn 
sowie zwei Kaplaneien in Tettnang und Mariabrunn und 
baute schließlich nach dem verheerenden Brand von 1753 
das Tettnanger Schloss ein zweites Mal wieder auf. Er liebte 
tagelange Feste und ließ vor dem Schloss Argen bei einem 
Namenstag seiner Frau ein dreistündiges Feuerwerk abbren-
nen. Die Folgen hatte dann Graf Franz Xaver, der Enkel 
Antons, zu tragen. Die kaiserliche Interessenlage hatte sich 
verändert, Österreich war nun an einer Verstärkung seiner 
Position am Bodensee interessiert. Um die Grafschaft Tettn-
ang zu erwerben, trieb sie Graf Franz Xaver zielstrebig in den 
Konkurs. Langenargen verlor seine Funktion als Nebenresi-
denz, das Schloss verfiel bald zur Ruine.

8. Anton der „Verderber“? 
Maria Anna im Hintergrund
Johann Nepomuk von Vanotti zeichnet in 
seiner „Geschichte der Grafen von Mont-
fort“ ein vordergründig sympathisches, 
aber letztlich vernichtendes Bild des 
Grafen Anton: „Das ganze Leben 
dieses Grafen zeigt ihn als einen 
guten, freundlichen Mann, der 
alle die zum Teil edlen Leiden-
schaften der großen und klei-
nen Fürsten der damaligen 
Zeit besaß. Er war ein Freund 
der Künste, liebte das Bauwe-
sen, glaubte es sich und sei-
ner Ehre schuldig zu sein, 
eine zahlreiche Dienerschaft 
zu haben, glänzende Fest zu 
geben, den Adel der Nachbar-
schaft, die Geistlichen und 
Beamten der Umgegend bei 
solchen Anlässen um sich zu 
versammeln und seinen Namen 
durch große und kleine Bauten 
und kirchliche Stiftungen zu ver-
ewigen. So wenig es einen Tadel 
verdient, so wenig war es klug und 
seinen ökonomischen Verhältnissen 
angemessen. So wurde der gutmütige, 
lebensfrohe Mann, welcher unter 
anderen Verhältnissen bei reicherem 
Einkommen ein Freund und Wohltäter 
seiner Umgebung gewesen wäre, der 
wahre Feind und Verderber seiner 
Familie. Unter ihm starb die Familie moralisch aus.“
Das ist ein hartes Urteil, unangemessen, weil es ad personam 
moralisiert. Sein Verhalten wich nicht wesentlich von dem 
seiner adligen Standesgenossen ab, verschuldet waren sie 
alle. In der Adelsgesellschaft entschied das Alter einer Familie 

über ihr Prestige, als ältestes schwäbisches Adelsgeschlecht 
galten die Montforter als besonders vornehm, auch wenn die 
Größe ihrer Herrschaft ihrem Rang nicht mehr entsprach. 
Rang verpflichtete zu einem bestimmten Lebensstil. „Jemand 
der nicht seinem Rang entsprechend auftreten kann, verliert 
den Respekt seiner Gesellschaft.“ Der Adlige „muss zur Auf-
rechterhaltung seiner sozialen Existenz seine Ausgaben nach 
den Erfordernissen seines Ranges richten.“ Die Ausgaben 
haben sich „nach den von der Gesellschaft diktierten Repä-
sentationsverpflichtungen zu richten“ und nicht nach den 
Einnahmen. Zu angemessener Repräsentanz gehörte eine 
repräsentative Residenz, wie sie Graf Anton erst schaffen 
musste. Dabei gaben sein Umgang mit der Familie Thun in 
Salzburg und seine Besuche bei den Schönborns in Pom-
mersfelden Maßstäbe vor, denen er nicht entsprechen konn-
te. Mit seinem Schlossbau in Tettnang übertrumpfte Anton 
zwar seine oberschwäbischen Nachbarn, Tettnang und Argen 
blieben aber hinter den Prachtbauten der gräflichen Ver-
wandten Thun und Schönborn weit zurück. Wenn er baulich 
nicht konkurrieren konnte, so suchte er sie im Titel zu über-
holen und beantragte 1717 beim Kaiser seine Erhöhung in 
den Fürstenrang, erfolglos, weil die Größe seiner Herrschaft 

nicht zu einem Fürstentum reichte. Ein Fürstentitel 
hätte zudem einen noch aufwendigeren Lebens-

stil erfordert.
„Hinter manchem Mann steht eine starke 

Frau“. Das dürfte auch für die Gräfin 
Maria Anna zutreffen. Mit ihrem familiä-

ren Hintergrund gab sie bestimmt ein 
gewisses Anspruchsniveau vor. Aber 
ohne ihr für Montforter Verhältnisse 
riesiges Privatvermögen wären 
manche Bauten gar nicht möglich 
gewesen. Offenbar sehr religiös 
trug sie maßgeblich zum Bau der 
Pfarrkirche mit der Marienkapelle 
und des Spitals bei, stiftete die 
Kaplanei Tunau und führte neue 
Andachten in Langenargen ein.
Die Untertanen haben sicherlich 
unter der Finanzpolitik ihrer Her-
ren gelitten. Aber wir profitieren 

heute davon, denn was wären die 
Ortsbilder von Tettnang und Lan-

genargen ohne die gräflichen Bau-
ten. Von ihren Bauten in Langenargen 

sind zwei wieder verschwunden, an der 
Stelle der Burg Argen steht Schloss Mont-

fort als neues Wahrzeichen, im ehemaligen 
Klosterareal steht zeitgemäß heute eine 
Bank. Dafür dient der Münzhof nicht mehr 
inflationärer Geldproduktion, sondern der 
Kultur. 
Zu hoffen bleibt, dass die Gemeinde Lan-
genargen in ihrer Sorge um die Pflege 

ihres Ortsbildes weiterhin der gräflichen Tradition folgt. 

Das umfangreiche Quellen- und Literaturverzeichnis wird interes-
sierten Leserinnen und Lesern auf Anfrage gerne übersandt.

Gräfin Maria Anna von Montfort, geb. 
Gräfin von Thun. Ölbild, frühes 18. Jahr-

hundert. Museum Langenargen
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ZWECKVERBAND ABWASSERREINIGUNG  
KRESSBRONN A. B.-LANGENARGEN

Auch das Jahr 2018 war für den Zweckver-
band Abwasserreinigung Kressbronn a. B. 
– Langenargen wieder ein ereignisvolles 
Jahr.

Projekte:
Wie jedes Ende Jahr, wird die komplette 
Gasanlage von einem Sachverständigen 
auf Mängel überprüft. Leider fiel bei der 

letzten Inspektion 2017 der Gassack des Gasbehälters I 
durch. Dieser musste schnellstmöglich ersetzt werden. Im 
Mai 2018 konnte es endlich umgesetzt werden. 
Ein immer größer werdendes Problem für den Zweckver-
band sind die Feuchttücher, die leider fälschlicherweise zu 
oft in die Toilette gelangen. Diese Feuchttücher bestehen 
aus Materialien wie Polyester, Viskose, Zellstoff oder Baum-
wolle. Sie haben die Eigenschaft, sich aufzurollen und dann 
wie ein Stück Seil zu wirken. Es entstehen mehrere Verzop-
fungen, die dann letztendlich die Pumpen verstopfen. 
„Achten Sie bitte darauf, dass nur Stoffe in die Toilette gelan-
gen, die auch dort reingehören. Die nächste Störung könnte 
auch Sie treffen!!!“
Nach ca. 3 Jahre Laufzeit konnte endlich auch die Filteranla-
ge im Jahr 2018 fertiggestellt werden. Hier wurden 6 Filter-
kammern ausgeräumt (Sand und Anthrazit), ca. 10.000 Ker-
zen herausgeschraubt, von Hand auseinandergenommen, 
gereinigt und wieder zusammengesetzt. Nach einer Beton-
sanierung von einer Spezialfirma, wurden die Kerzen wieder 
eingeschraubt und eine sogenannte Stützschicht (4 – 8 Kies) 
eingebaut. Danach wurde Sand und Anthrazit eingebracht 
und die Filter wieder in Betrieb genommen. 

Infos/ Eckpunkte: 
Das bestehende Betriebsgebäude wurde zu früheren Vor-
schriften aus den Jahren 1991 und 1995 geschaffen. Nach 
einer aktuellen Begehung durch ein Ingenieurbüro für 
Arbeitssicherheit wurde die Notwendigkeit einer „Schwarz/
Weiß-Trennung“ gem. der Arbeitsstätten-Richtlinie ASR A4.1/
TRBA 220 festgestellt. Dies bedeutet, eine räumliche Tren-
nung der Arbeitskleidung und der persönlichen Kleidung 
und einer damit verbundenen Wasch- bzw. Duschmöglich-
keit für Damen und Herren. 
Am 10.09.2018 hat man mit der Aufstockung des Betriebs-
gebäudes begonnen. Der ca. 
1,2 Mio. € teuere Umbau soll 
ca. ein Jahr dauern.  
Ein auch wichtiges Thema im 
vergangenen Jahr war auch 
die Weiterbildung des Perso-
nals. Im Bild ist ein Mitarbei-
ter bei einer Trockenübung 
mit einem Selbstretter zu 
erkennen. 
Weitere Weiterbildungen 
waren unter anderem auch: 
Einstieg in Abwasserführen-
de Bauwerke, Elektrisch 
unterwiesene Person, Arbei-
ten in Explosionsgefährdeten 
Bereichen, Staplerschulung, 
allgemeine Sicherheitsunter-
weisung und viele andere 
mehr.

 F I N A N Z V E R W A L T U N G

GEMEINDEVERWALTUNSVERBAND 
ERISKIRCH-KRESSBRONN A. B.-LANGENARGEN

Auch das letzte Jahr war ereignisreich im Gemeindeverwal-
tungsverband Eriskirch-Kressbronn a. B.-Langenargen.

Die Umbaumaßnahmen der alten Schule in Oberdorf zum 
Verwaltungszentrum waren in vollem Gange. Derweil arbei-
tete das Baurechtsamt in den Räumlichkeiten der Alten 
Schule in Gattnau und das Gebäude bewies sich als ein 
gutes Provisorium für die Zeit der Umbaumaßnahmen in 
Oberdorf.
Ein weiteres großes Thema war auch die Integrationsarbeit 
im Gebiet des Gemeindeverwaltungsverbandes. Derzeit 
betreuen die Mitarbeiter ca. 300 Personen, die auf ca. 60 
Unterbringungen aufgeteilt sind. Zu den Unterbringungen 
zählen sowohl private Wohnungen, als auch kommunale 
Einrichtungen. Die überwiegende Zahl der Personen kommt 
aus Syrien und entspricht einem Anteil von 50 %. Das 
oberste Ziel unserer Arbeit ist es, die Personen so zu ver-
selbstständigen, damit sie ein selbstbestimmtes Leben 
führen können. Da sind wir auf einem sehr guten Weg, um 
dieses Ziel zu erreichen.
Die angestrebten per-
sonellen Erweiterungen 
konnten letztes Jahr 
erfolgreich umgesetzt 
werden, um die gesteck-
ten Ziele und anfallen-
den Aufgaben zu bewäl-
tigen. Die personellen 
Änderungen betreffen 
in erster Linie den Fach-
bereich allgemeine Ver-
waltung.
Für die Fachbereichslei-
tung der allgemeinen 
Verwaltung durften wir 
Herrn Alexander Ott bei 
uns herzlich willkom-

men heißen. Herr Ott übernahm die neu geschaffene Stelle 
zum 01.03.2018 und kümmert sich um die Personalangele-
genheiten des Verbandes sowie die Geschäftsstelle der 
Verbandsversammlung. Außerdem ist er Ansprechpartner 
für beitragsrechtliche Themen mit Schwerpunkt Wasserver-
sorgung, Abwasser und Straßen. Herrn Ott wünschen wir 
einen guten Start.
Wir freuen uns, dass im vergangenen Jahr drei neue 
Integra tionsmanager/-innen beim Gemeindeverwaltungs-
verband im Team von Herrn Mirko Meinel (rechts im Bild) 
ihre Arbeit aufgenommen haben. Die Personalkosten wer-
den komplett durch Fördermittel aus dem „Pakt für Integra-
tion“ des Landes Baden-Württemberg getragen. Zum 
01.04.2018 konnten wir Frau Steffi Wehner (2. v. rechts) 
herzlich begrüßen. Frau Wehner ist für die Integrationsar-
beit im Gebiet der Gemeinde Eriskirch zuständig. Einen 
Monat später zum 01.05.2018 stieß Frau Jutta Braun (2. v. 
links) zu uns und nahm ihre Aufgaben auf dem Gebiet der 
Gemeinde Kressbronn a. B. auf. 

Zuletzt begann das Arbeitsverhältnis von Herrn Majed Mulla 
Mahmoud (links im Bild) am 01.09.2018. Herr Mulla 
Mahmoud trat die Nachfolge von Frau Anna Göser an, die 
bedauerlicherweise den Gemeindeverwaltungsverband zum 
31.08.2018 verlassen hat. Seine Integrationsarbeit konzent-
riert sich auf das Gebiet der Gemeinde Langenargen und 
einem Teil der Gemeinde Kressbronn a. B.
Wir heißen alle drei Integrationsmanager/-innen ganz herz-
lich willkommen.

Aktuell wird die Stelle eines IT-Administrators besetzt. Im 
Anschluss wird die ebenfalls anspruchsvolle Aufgabe eines 
feuerwehrtechnischen Fachbeamtens vergeben werden.

AZV GVV

Verwaltungszentrum Oberdorf: 
19. Mai 2019 „Tag der offenen Tür“
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Januar   
 
14. 19.00 Bürgerempfang  Festhalle
15.   Jahreshauptversammlung Bürger- Musikschule 

kapelle Langenargen  
16. 20.00  Kabarett mit Rena Schwarz,  Münzhof 

Lass uns Freunde bleiben … 
17. 19.15  Büchertreff Münzh./Bücherei
18. 14.30 Lesezeit Münzh./Bücherei
19.+20. 17.00 Theater Oberdorf DGH Oberdorf
19. 17.00 Narrenbaumstellen Rathaus 
19.  Hexenparty Festhalle
20.  Zunftmeisterempfang Schloss Montfort 
20. 13.30  Fasnetsumzug Langenargen /  Ortskern, Fest-

Narrentreiben halle, Feuer  
 wehrhaus

21.  Gemeinderatssitzung Rathaus
24. 20.00 Filmszene Münzhof

 
Februar   
 
7. 20.00 Filmszene Münzhof
9.  Narrenschloss Schloss Montfort
13. 20.00  LA FINESSE "Magische Reise"  Münzhof 

Damenstreichquartett 
14. 19.15  Büchertreff Münzh./Bücherei
15. 14.30  Lesezeit Münzh./Bücherei
18.  Gemeinderatssitzung Rathaus
21. 20.00 Filmszene Münzhof
24. 17.00  Preisträgerkonzert Musikschule  Münzhof 

„Jugend musiziert“ 
28. 10.00 Schülerbefreiung FAMS 
28.  Rathaussturm Rathausplatz
28.  Dorffasnetsball Münzhof
 
März   
 
1. 14.00 Kinderumzug Städtle
1. 14.30 Kinderball Festhalle
2. 13.30  Narrenbaumsetzen Oberdorf Oberdorf DGH 

mit anschließendem Umzug 
9.   Jahreshauptversammlung  Münzhof 

Angelsportverein 
10.  Funken Oberdorf 
11. 14.30 Seniorennachmittag Münzhof
14. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
14. 19.30 Langenargener Schlosskonzerte Schloss Montfort 
14. 20.15 Filmszene Münzhof
15. 14.30 Lesezeit Münzh./Bücherei
15.  Kleiderbasar  DGH Oberdorf
16. 18.00 Jahreshauptversammlung  Engel 
  Soldatenkamerdaschaft  
17.   Matinee PV Bois-le-Roi –  Münzhof 

Vortrag mit Fr. Scheffczyk  
„Marc Chagall - der Malerpoet mit  
den Engelsflügeln' 

18.  Gemeinderatssitzung Rathaus
20. 20.00  Reime, Tricks und Comedy  Münzhof 

mit Helge Thun "Unbekannt aus  
Funk und Fernsehen" 

21. 20.00 Filmszene Münzhof
22. 15.00  Kindertheater: Figurentheater  Münzhof 

Phoenix „Der Regenbogenfisch“ 
23. 20.00  Boxwettbewerbe;  Festhalle 

Boxteam Langenargen 
23.  Starkbierabend  DGH Oberdorf
24. 11.00 Museumseröffnung Münzhof
24. 13.30  Kleiderbasar „Kinder der Erde e. V.“ Festhalle
28. 19.00 Jahreshauptversammlung Tennisclub  Münzhof 
28. 19.30 Langenargener Schlosskonzerte Schloss Montfort 
29. 19.30 Jahreshauptversammlung Fußballverein La Veranda
30. 20.00 DGH Kult 'Die schrillen Fehlaperlen' DGH Oberdorf

April   
 
1. 14.30 Seniorennachmittag Münzhof
3. 19.00 JHV Partnerschaftsverein Bois-le-Roi Schloss Montfort 
3. 20.00 The Outside Track - Irish Music Münzhof
4. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
4. 20.15 Filmszene Münzhof
6. 20.00  Frühjahrskonzert der  Kirche St. Martin 

Bürgerkapelle Langenargen 
9.  Gemeinderatssitzung Rathaus
11. 20.00 Filmszene Münzhof
13. 09.00 Platzaufbau Tennisplatz  Tennisanlage
17. 19.30 Langenargener Schlosskonzerte Schloss Montfort 
23. 16.00  Kasperltheater "Der Kasperl und  Kavalierhaus/ 

der verschwundene Osterhase"  Saal
28. ca. 9.00  Deutschland spielt Tennis  Tennisanlage 

(Tag der offenen Tür)  
28. 19.00 Promenadenkonzert  Konzertmuschel
 
Mai   
 
1. 10.00 Maibaumstellen  Uhlandplatz
2.+ 19.00 Promenadenkonzert  Konzertmuschel 
9.+12. 
2. 20.00 Filmszene Münzhof
5.  Saisoneröffnung mit Leistungsschau Schloss Montfort  
   und Ortskern
5. 13.00  1. Schleifchenturnier und  Tennisanlagen 

Saisoneröffnung auf dem Tennisplatz  
6. 14.30 Seniorennachmittag Münzhof
6.  Gemeinderatssitzung Rathaus
8. 15.00 Blutspendetermin DRK Festhalle
9. 20.00 Filmszene Münzhof
12. 11.00 Erdenkinderfest  See- und Wald-  

kindergarten
15. 20.00  Jo van Nelsen, Schlager und  Münzhof 

Kabarett der 1920er Jahre 
18. 20.00  Jahreskonzert der Big Band  Münzhof 

Langenargen und Blueberry  
Cheesecake Big Band LA 

19. 9.00 Einweihung Dorfplatz Oberdorf 
  Tag der offenen Tür / GVV
23. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
24. 14.30 Lesezeit Münzh./Bücherei
26.  Kommunalwahl/Europawahl 
26.+30. 20.00 Promenadenkonzert  Konzertmuschel
30.  Argenfest  Sportplatz  

Oberdorf

 
Juni   
 
1.   Summer Jam mit der  Münzh./Vorplatz 

Feierware Jazzband 
3. 14.30 Seniorennachmittag Münzhof
5.  Gemeinderatssitzung Rathaus
7.+ 19.30 Langenargener Schlosskonzerte Schloss Montfort  
14.+21.+28.
13. 17.00 Hafenfest Gemeindehafen
18. 16.00  Kasperltheater "Der Kasperl und der Kavalierhaus/ 

geheimnisvolle goldene Schlüssel" Saal
20. 20.00 Promenadenkonzert  Konzertmuschel
22.+23.  Clubmeisterschaft Tennisclub  Tennisanlagen
26. 20.00  Musikkabarett mit Helmut A. Binser  

„Ohne Freibier wär das nie passiert...“ Münzhof
27. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
 
Juli   
 
5.+ 19.30 Langenargener Schlosskonzerte Schloss Montfort 
12.+19.  
6. 10.30 Summer Jam mit Jazztalk Münzh./Vorplatz
7.  LA in Action Schulgelände/ 
  bei schlechtem Wetter Festhalle
11. 17.00 Hafenfest Gemeindehafen 

14. 17.00  Bouleturnier des Partnerschafts - Bouleplatz 
verein Bois-le-Roi 

15.  Gemeinderatssitzung Rathaus
17. 20.00  The Black Byrds -  Münzhof 

The Sixties Beat Cover Sensation  
19. 17.00 Elfmeterturnier  Sportzentrum
20. 18.00 Sommerfest Tennisclub Tennisanlagen 
20.+21.  Volleyballmixedturnier  Sportplatz  

Oberdorf 
21.   Kirchenchorkonzert mit dem  Kirche St. Martin 

Kirchenchor St. Martin 
25. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
26.-29.  Uferfest Uferpromenade

 
August   
 
2.+9.+ 19.30 Langenargener Schlosskonzerte Schloss Montfort  
16.+23.+30.
3.+4.  ganztags Mostfest  Oberdorf
8. 17.00 Hafenfest Gemeindehafen
10. 10:30 Summer Jam mit Imperial Jazz Band Münzh./Vorplatz
11.–   ganztags Mini-LA  Schlosspark  
16. 
18. 16.00  Kasperltheater "Der Kasperl und  Kavalierhaus/ 

die geheimnisvolle Wunderkugel" Saal
29. 19.00 Promenadenkonzert Konzertmuschel

 
September   
 
5. 16.00  Kasperltheater "Der Kasperl und  Kavalierhaus/ 

der Goldschatz" Saal
7. 10.30 Summer Jam mit Jailhouse Jazzmen Münzh./Vorplatz
8.+ 19.00 Promenadenkonzert  Konzertmuschel 
12.+15.    
21.+22.  Städtletreff Rathaus
23.  Gemeinderatssitzung Rathaus
26. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
27. 14.30 Lesezeit Münzh./Bücherei
28. 19.30  Klavierkonzert mit  Münzhof 

Ulrich Roman Murtfeld  
29. 12.00 Apfelmarkt mit Traktorentreffen GH Adler, Oberd.

 
Oktober   
 
3. 9.00 LA Open (Tischtennis) Sportzentrum
5. 13.00 2. Schleifchenturnier und Oktoberfest Tennisanlage 
7. 14.30 Seniorennachmittag Münzhof
12. 19.00 Angelsportverein, Vorstandswahl Münzhof 
16. 20.00  The See Sisters & Brothers -  Münzhof 

Vintage-Swing vom Feinsten  
18. 19.30  Jahreshauptversammlung  Sportzentrum 

Turnverein 
18. 15.00  Kindertheater: Puppenbühne Ostrach Münzhof 

„Eine kleine Gespenstergeschichte“ 
21.  Gemeinderatssitzung Rathaus
24. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
25. 14.30 Lesezeit Münzh./Bücherei
28. 16.00  Kasperltheater "Der Kasperl und  Kavalierhaus/ 

die Wunderlaterne" Saal

 
November   
 
4. 14.30 Seniorennachmittag Münzhof
14. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
15. 14.30 Lesezeit Münzh./Bücherei
17. 13.30  Kleiderbasar 'Kinder der Erde e.V.' Festhalle
18.  Gemeinderatssitzung Rathaus
20. 20.00  Brother Dege & The Brotherhood  Münzhof 

of Blues    
22. 15.00  Kindertheater: Faro-Theater  Münzhof 

„Ein Weihnachtswunder für drei“ 
27. 15.00 Blutspendetermin DRK Festhalle
30.  Adventskonzert Musikschule Festhalle

Dezember   
 
2.  Seniorenadventsnachmittag  Festhalle oder 

Münzhof
6. – 8.  nachmittags Weihnachtsmarkt Münzhofvorplatz
9.  Gemeinderatssitzung Rathaus
12. 19.15 Büchertreff Münzh./Bücherei
13. 14.30 Lesezeit Münzh./Bücherei
13. 18.00 Nikolausturnier des Fußballvereins Festhalle 
14. 10.00 Jugendfußballturnier Festhalle 
18. 20.00 Weihnachten mit den Zucchini Sistaz  Münzh./Bücherei 

WEITERE REGELMÄSSIGE SOMMER-VERASTALTUNGEN
 
April - Oktober,  
Termine bitte anfragen, da unterschiedlicher Beginn:

montags – freitags  

 7-14 Uhr  Kinderferienbetreuung Firlefanz (während 
den Ferien in Baden-Württemberg)

dienstags  10.00 Uhr Gästebegrüßung mit kleinem Ortsrundgang  
  zum Kennenlernen von Langenargen

 18.30/19.30 Uhr Tango Argentino auf Schloss Montfort 

mittwochs 15 Uhr Führung durch das Museum Langenargen

 20 Uhr Tanzabend auf der Terrasse von  
  Schloss Montfort

donnerstags 8-13 Uhr Wochenmarkt; Uferpromenade 

 9.45 Uhr „Viertel vor zehn in St. Martin“, 
  Kirchenführung und Orgelkonzert

 19/20 Uhr Promenadenkonzert in der Konzertmuschel

freitags 10.30 Uhr Historischer Spaziergang;  
  Treffpunkt Schloss Montfort

sonntags 19/20 Uhr Promenadenkonzert in der Konzertmuschel

täglich 10-12 Uhr  Turmbesteigung auf Schloss Montfort 
 + 13-17 Uhr

– Änderungen vorbehalten – 

 A U S S T E L L U N G E N

Museum Langenargen, Marktplatz 20 
Gemälde, Plastiken und Christliche Kunst vom 12. Jahrhundert bis 
zur Barockzeit. Umfangreiche, international beachtete Kunst des 
20. Jahrhunderts, u. a. eine der größten Sammlungen des Matisse-
Schülers und Freundes Hans Purrmann. 

Das Museum ist ab 24.03.2019 geöffnet. 
Öffnungszeiten: Dienstag – Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Öffentliche Führungen jeden Mittwoch 15.00 Uhr 
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